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HISTORIA 
Welcher geſtalt ſich 


die Gſiandriſche ſchwermerey im 
lande 3u Preuſſen erhaben / vnd wie die⸗ 
felbige verhandelt iſt / mit allen 
actis / beſchrieben 


Durch 


Joachim Morlin D. vnd Superinten⸗ 
dent zu Brunſchwig. 


— 


PR 


Y, pet. 3. 


Habt ein gut gewiſſen / auff das die / (o von euch 

affterreden / als von vbelthetern / zu ſchanden wer⸗ 

den / das ſie geſchmehet haben ewern guten wandel 
in Chriſto. 


32.576 | 
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XVI. Qu, 2 6 86 


Allen fromen Chriſtlichen her⸗ 
tzen / wuͤnſche ich Joachimus Moͤrlin / 
Gottes Genad vñ Barmhertzig⸗ 
keit in Chriſto Jeſu vn⸗ 
ſerm Heiland. 


A As Chriſtliche fromeperz 


tzen ſeindt / bey denen darff es keines 
bedingens / Sondern die ſelbigen 
wiſſen ahne das wol / aus Gottes sfr 
Gnad vnd warheit / das ich in die⸗ — ie 
fem handel wider Sürftliche Durchleuchtigkeit in ae 
Preuſſen nichts geredet oder geſchrieben hab / viel * 
weniger hiemit wil geredet oder geſchrieben haben. 
Denn zu dem das menniglich mit wehmut ſei⸗ 
nes hertzen ſihet vnd greifft / wie gar jemerlich der 
loͤbliche frome alte fuͤrſt von dem gifftigem Warjea 
hu iſt vberſchlichen vnd eingenomen worden / So 
ifte ja wahr / das dieſer handel in feiner F. D. res 
ierung vii herſchafft gantz vnd gar nicht gehoͤrt / 
ondern in ein ander Reich / in welchem gar ni⸗ 
chts gildt / denn allein Jefus Chriftus / ynno ſein 
liebes Euangelium. 
Vnd wiewol F. D. vnterthanen / auch Gottes 
volck / vnd ein gut teil iſt / der heiligen gemeine Got⸗ 
tes vnd Chriſtlichen Kirchen / vnd F. D. vber jre 
vnterthanen von Gott die zeittliche Regie ung en 
pfangen / So haben ſie dennoch damit keine Re 
A A ij gierung 


f 


gierung vber Gottes volck / vnd die Chriſtliche Rir 
chen empfangẽ / Sondern die iſt Chriſto dem eini⸗ 
gen Sone Gottes allein vorbehaltẽ / Auff welches 
dienſt / ich auch durch F. D. ynnd einen Erbarn 
Rath der Stadt Kneiphoff Rönigfperg / als von 
Gott veroroente mittel / beſtelt vri angenomen bin / 
Licht das ich F. D. oder einiges menſchen wolge⸗ 
fallen vnd willen ſolte ſchaffen / Sondern das ich 
das jenige mit allen trewen ſolte ausrichten / So 
mir Chriſtus in ſeinem wort 2 v vnd befie⸗ 
let / der mich zu ſeinem dienſt gefordert hat / vnnd 
nicht des Fuͤrſten oder einiges menſchẽ auff erden. 
4. xe. ‚Derfelbige hatt nu zweierley art / das er nicht 
1 4.3 allein feit Reich bawet / vnd mit allen krefften bes 
. ordert / auch daſſelbige erhelt / damit es bleiben 
muͤge / Sondern wo en ift / vnd etwas gilt / da foll 
vnd mus der Teufel mit allen ſeinen gliedern vnnd 
reichs verwanthen nichts gelten / Darumb leſt er 
jm kein raft noch rw / ſondern zerreiſt jm fein Reich / 
vnd alles was jener thut oder fuͤrniemet / ſoͤlche ſei⸗ 
ne werck zerſtoͤret jm Chriſtus / vnd loͤſet die auff / 
n ſumma / er wil allen raub von jm haben / vnnd 
oll alfo der Teufel nichts haben / Luc. rj. j. Joan. 


ii. 
ale Die nu Chriſto dienen / vnd feines Reichs ges 
„ noſſen ſein wollen / die muſſen der beider art mit jm 
ſein / oder aber ſein Gericht verdammet den hehler 
mit dem ſteler / wie man faget / vno declarirt / oder 


belt er den nicht allein für feine feind / der inn öffent , 
Aicber otiber banblung reier fein Rech beize 
en wird / ſondern auch den jenigen / der nicht mit 


im ein endes, 
—— i 


BE 


Arv aller en er am ſelbigen ort feis = &, 


ne meinung oͤffentlichen verkleret / Denn hie iſt kein 
mittel / ij. Cor. vj. Darumb gehoͤrt eben ſo wol in 
des Teufels Reich / was nicht mit Chriſto iſt / als 
das / (o wider jn iſt / vnd mus demnach nicht allein 
einer geliebet / ſondern auch der Led sehaffet feinf 


Matth. vj. ose. conpor y) a Ov Yr e», . o N 
Dieweil aber ſolchs ein Geiſtlicher kampffiſt x 


vber dem wort allein / ſo wil auch Chriſtus / das al⸗ 
le ſeine / auch gemeine Chriſten / nicht allein am ſel⸗ 
bigen reinen wort / vñ ſeiner ſtim ſteiff vnd feſt hal⸗ 
ten / ſondern auch die frembde ſtim fliehen / Joan. 
x. Matth. xvj. Sich vor den reiſſenden wolffen bús 
ten / Matth. vij. vnd alles was ein ander Euange⸗ 
lium lehret / verdammen / Gala. j. In ſumma / Die 
Gottloſen gar nicht achten / Pſal. j. vnd xv. Das 
arge haſſen / Pſal. revi. vnd xcvij. Auch vater vnd 
mutter in dem fall begeben / ſampt alle dem / ſo ſie 


liebs vnd werds haben auff dieſer erden / Luc. külf. Ay bn 


Am aller meiſten aber fordert er ſolchs bey fei 
nen Dienern / denen er ſein am 
bige trewlich auszurichten 
irten 


pt aufferleget / daſſel⸗ Ambro. li. 
ie fino nicht guthe Epil 5o. 
Deo quis- 

^ 


ge Diener oder Prediger / Juis 
ie Scheff lein mit reiner lehr wei⸗ car, gif 
ebene dieſelbige recht ynd wol fürtragen/ re 
Wie etliche meinen / es fey damit gnug vnd treff lich apı ate, 
wol ausgerichtet / ſondern fie follen auch dem wolff Au. Ns dif 


imulatio^ 


, 


Wehren / wenn fie gleich das leben ſolten Darüber Aren 


zuſetzen / Joan. x. Sollen frembder jrriger lehr wir niue 


iij fimmg ^^ 


it iam, 
derſtehen / Acto. Ex. vnd den widerſprechern das an 
maul ſtopffen. ij. Zimo. ij. vnd ad Ti. j. vnangeſe/ Nera 


hen / werynd wie gros die i ru j. vnd ij. In impendit, 


ay. 


5 coc eo fo 
N « 
raro 


fumma / Sie follen nicht allein pflantzen vnd bao 


wen Gerechtigkeit / vnd alles gutes lehren / Son⸗ 
dern auch ausreiſſen / zerbrechen / verſtoͤren / vnnd 
verderben. Jere. j. Die fünde ſtraffen. Ezech. iij. 
vnd xxxiij. vnd die fromen lehren / das ſie ſich von 
den boͤſen abſundern / Jeremi. xy. vnd die von fich 
thun / j. Cor. v. etc. 

Dud was dar ffs viel wort? Wenn das nicht 


wer / das man den Teufel vnnd die Welt erzuͤrnen 
muſte / woher wolt vnſer Creutz komẽ? Dette Chri 
ſtus allein fein gelinde fuͤr ſich hinweg geprediget / 
die Phariſeer zu frieden gelaſſen / Er were vielleicht 
wol geblieben / Aber da leits / wie er ſelbs bekennet / 
Mir kan die Welt nicht gut ſein / denn ich predige 
von Ir / das Ire werck boͤſe ſindt / Joan. vif. Alfo 
kan ſie den rechtſchaffenen Predigern auch nicht 
gut fein / vrſach ift die / Der heilige Geiſt lehret nis 


cht allein in vnferm ampt / oder wie es Paulus heiſt 
durch vig / Sondern Er ſtrafft die welt / vmb die 
Suͤnd / vmb die Gerechtigkeit ete. Joan. xvj. Das 
wil nu die Welt nicht leiden / wie auch Paulus ſagt 
ij. Timo. iiij. Es wird ein zeit fein ( ohne zweiffel / 
wer der Antichriſt offenbaret ift / wie es Lutherus 
auff dieſe zeit gedeutet hat) da ſie die heilſame lehr 
nicht leiden werden / deñ die welt wil gleuben was 
ſie wil / vnd leben wie ſie wil / trotz der ſie daruber 
khrom anſehe / vnd ift jtzund die hoͤchſte weisheit / 
die auch viel groͤſſer leut hoch rhuͤmẽ / das man fein 
gelinde das ſeine prediget / vnd was widerwertiges 
iſt / bey leibe nicht ſtraffet / vnnd iſt dennoch damit 
hriſto / feinem Reich / vno dem lieben Euangelio 

gar nichts genomen. - 
Aber 


Dr 24 effrew ! orte oru 


'^— Diberab Derr Gott / Wenn man der weltli⸗ 
chen Obrigkeit wolte ſagẽ / ſie ſolte allein vberzucht 
vnd erbarkeit halten / Gerechtigkeit handhaben / 
Aber keinen dieb / keinen moͤrder / auffruhrer vnnd 
vbeltehter ſtraffen / Sondern das ſchwert ablegen / 
alle galgen / ſtock vnd reder verbrennen / der keines 
nimmermehr gebrauchen / was wolt ſie wol darzu 
ſagen / vnnd wie folt ſie es auffnehmen? Anderſt 
freilich nicht / denn das man jr gantzes Reich vnd 
gewalt wolte darnieder legen / vnd ein oͤffentliches 
buben leben wider Ehr / recht vnd alle erbarkeit ſti e» 
fften vnd anrichten. led a Gene Drcouome fen 
pus es auch im hausregiment / Sage dei⸗ 
nen weib / kindern vnd geſinde jmer allein das befte 
fuͤr / ſtraff aber bey leibe vmb kein arges / las ſehen / 
wie lang wil dein hausregiment beſtehen? 

Noch ſol es Chriſtus thun / Ja vns armẽ brot⸗ | 
rappen vnnd duͤrfftigen madenſecken auch groſſen 
danck darfuͤr wiſſen / das rhuͤmen vnd auff allen or⸗ 
geln ſpielen / Wenn man jm raum gibet / das er die 
reine lehr vnd leben treibet / Das er aber wolte fals 
ſche lehr vñ leben ſtraffen / Trotz jm an feinem bs 
ſe / wiewol dennoch jtzund etliche fo groſſer guͤt vnd 
milder barmhertzigkeit gegen jm ſindt / das fic jm / 
gleichwol vergónnen / die fünde vñ jrtumb auch zu 
ſtraffen / Doch das er den Suͤnder vnd ſtencker zu 
frieden las / vnd den damit nicht betruͤb / In ſum⸗ 
ma / wir wollen von jm vngebunden ſein / oder ſeil 
vnd ſtrick vber einen hauffen zu kleinen truͤmmern 
reiſſen / Pſal. ij. 

Wolan / was ift ſaltz / wenn es thum ift / vnnd 
nicht mehr beiffet? Matth. v. Was iſt ein Dirt / der 


do ſchweiget / wenn er den wolff vor augen ſiehet / 
vnd leſt jn vnter den Schafen ſeines gefallens han 
deln? Sagt Chriſtus / Joan. x. Was ift ein wech» 
ter der hlind iſt / vnd ein hundt der ſtum iſt / wem 
búten fie ? Saget Eſaias cap. lyj. Solche ſchone 
namen haben die prediger vor Gott / die do ſchwei⸗ 
gen / vnd laſſen es gehen wie es gehet / damit ſie die 
jenigen nicht erzuͤrnen / die jhnen den belg kuͤnnen 
saufen / machen fich angenem / wie fie muͤgen / da⸗ 
mit fie nicht mit dem heiligẽ Creutz Chrifti vervols 
get werden / ſagt Paulus / Gal. vj. Dem fino fie 
feind. Phil. iij. In famme / Hauch iſt jhr Gott / 
dem ſie dienen / weil ſie denſelbigen kuͤnnen hinbrin 
gen in guter zeit vnd ſtiller rw / O fo find fie wol zu 
frieden / Aber der heilig Apoſtel felt auch gar ein 
ſchrecklich vnd ſchweres vrteil vber fie / vnd ſagt / 
a Sie fein nicht mehr diener Chriſti / Rom. rvj. vnd 
ift ſolch Saltz ( ſagt Chriftus ) nicht mehr ein gut 
ding / ja es ift gar zu nichts mehr nuͤtz / auch in dem 
miſte nicht / da man doch allerley vnflat zuſamen 

treget. 8 
leonis wet. Das fein grauſame ſchreckliche wort / die cio 
re MT nein die Seel ja rüren ſollen / wo er anderſt gleubet 
Ell de. ein kuͤnfftiges Gericht vnd ewiges leben / Daraus 
. ‘frome Chriſtliche hertzen wol erachten kuͤnnen / 
was mich darzu genotiget vnd getrungen / das ich 
mich wider Ofiandrum eingelaſſen / vnnd duͤrffen 
mir die nahſeweiſen daruon nicht ſingen / das ichs 
wol hette kuͤnnen anderſt machen / wan iſt das ni⸗ 
cht allein ( wenn man de facto redet) ſondern auch 
das / das ich wol gar zum Oſiandro hette kuͤnnen 
tretten / vnd ja ſo weidlich mit jm ſchwermen / als 
ein 


ein ander / wie ichs auch beffer vnnd formlicber 
wolte gethan haben / denn eben er / vnd alle die ſei⸗ 
nen / das weis ich fuͤrwar. 

Vnd da ich gleych das nicht hette wollen 
thun / ſo hette ich dennoch kuͤnnen iu ein / die rei? 
ne lehr allein treiben / vñ andere laſſen ſehwermen / 
wen es nur geluͤſtet hette / Ich weis auch / das ich 
des (vor der welt ſag ich) nicht wolt entgelten / viel 
weniger einigen boͤſen namen daruon bey jr vñ jren 
genoſſen bekomen haben / Ich weis aber noch 
mehr / das ich wol damit Chriſto einen freundtli⸗ 
chen kus gegeben / aber jn vnd ſeine kirchen darun⸗ noa E 
der feinen feinden vnd widerwertigen ſchentlich in mere eos, 
die fauſt wolte verraten vnd vberantwortet haben / X 
vñ damit vor Gottes Gericht greulicher ſein ſchul⸗ 
dig worden / denn die verfolger vno bittere feinde 
ſelbſt / Denn es heiſt / Qui me tibi tradidit maius pec- 
catum habet Joan. xix. Wuͤrde mich aber nachmals 
nicht haben geholffen / wenn ich mirs gleich hette 
mit Juda laſſen hertzlich leid fein / das es alſo vbel 
geraten. 

Warumb es mir nu nicht gelegen geweſen / das 
mag ein jeder aus dem grund richten vnd vrteilen/ 
den ich jtzund erzelet / fo darfft der beſcheidenheit 
halben wenig fragens / Denn wie die acta klerlich 
ausweiſen / fo hat mans an nichts erwindẽ laſſen / 
was zum befferem bericht aus Gottes wort / oco 
mütigen vii freundtlichen ſuchen einer ſolchen pere 
ſon gehoͤrt / Da ich aber lauther nichts dar⸗ 
mit erhalten kuͤnte / ſondern man hat das Gifft 
wollen fortbringen in aller menſchen hertzen / Da 
hab ichs den lieben Gott laſſen Po vnnd das 


gethan 


gethan / ſo mir von jhm befohlen iſt / vñ su verwah⸗ 
rung feines Reichs gehoͤret / wie droben gnugſain 
angezeigt / Aber die weltliche oder zeitliche Regie⸗ 
rung darinnen zum aller wenigſten nicht turbieret / 
ſondern dargegen mennigklichen vnterrichtet / wie 
die acta beweiſen / vnnd die Schrifftliche zeugnis 
kuntſchafft geben. 

Wer nu hinfurder felt / oder andere verfuͤret vii 
kleinmuͤtig macht / der thuts ohn meine ſchuld / da⸗ 
rumb fein blut vber feinem halſe / Ich hab meine 
ſeele gerettet. Gott von Himel wolt fich der vn⸗ 
febuldigen fromen Hertzen erbarmen (deren im 
land zu Preuſſen viel tauſent ſeindt / die es warlich 
mit gantzem gemuͤt meinen) vnnd ſie mit Gnaden 

ja beſtendig erhalten / Dem leidigen Teuffel aber 

wolt er wehren / in allen ſeinen gliedern / vnd jr fuͤr⸗ 

nehmen zu ſchanden machen / Auff das ſein name 

allein geheiliget / fein Reich kome / vnd fein veterli⸗ 

cher wille geſchehe / in Chriſto Jeſu feinem 
lieben Sohn vnſerm Merren / Amen. 

Datum Prunſchwig den 27. 

Januariſ/ Im jy $ 4. 
Jar. 


Wie ſich G ſiandri ſchwermerey 
im lande zu Preuſſen erſtlich 
erhaben cte, 


Ach dem Andreas O ſian⸗ 


der ins land zu Preuſſen ankomen / vnd zu 
einem ordinario in der Vniuerfiter daſelbſt 
hat ſollen angenomẽ werden [babe fich der 
Rector vnd die andern herren der VniuerZ 
ſitet darzuͤ gantz willig erzeiget / vnnd jme 
isik nach loͤblicher gewonheit vnnd altem gez 
brauch / den eidt erſtlich für gelegt / mit freundtlichem bite 
ten vnd begeren / das er daſſelbige Iuramentum nicht recu⸗ 
ſirn / ſondern gepuͤrlichen thun wolte / Als denn foli es an 
jhnen nicht mangeln / wo er fich demſelbigen wolte gemes 
halten / Weren fie bereit / wider umb fich aller gepuͤr gegen 
jm zu erzeigen / Bnd laut fol ale ( pe jhn auch die 
Decani vnd andere publici le&ores thun muͤſſen) von wort 

zu wort alſo. Tae, Restori af Ha 
Ich ſchwere bey Gott / das ich dem Redori / die ge⸗ 
puͤrliche reuerentz / gehorſam / traw vnd glauben beweiſen 
wil / So ich fme] als meiner ordentlichen Obrigkeit ſehul⸗ 
dig bin / vnd wil one halsſtarrige wegerung zu jm komen / 
bey den gemeinen radtſchlegen gegenwertig erſcheinen / 
zu welcher zeit ich erfordert werde / wil wider den Durch⸗ 
leuchtigſten Hochgebornen Fuͤrſten / den Hertzogen in 
Preuſſen / feindlichen oder boͤslichen nichts thun / Wil in 
radtſchlegen nichts bedencken / denn was Gottſelig / ehr⸗ 
lich / vnd zu gemeinem nutz forderlich vnnd dienſtlich ift. 
i D ij Wo 


Wo ich aber fol ſachen helffen erkennen vnd richten | wil 

ich nichts bedencken / denn die billigkeit / Ich wil auch kei⸗ 

ne Schwermeriſche opiniones oder Secten / es ſein der 

Widerteuffer / oder Sacramentſchwermer / adprobirn] o⸗ 

der verteidingen / Sondern viel mehr der reinen lehr des 
cc Euangelij anhangen / Wie fie diefe vnſere Kirche 
ccin einmutigem Geif / vnd mit einheiliger ftim 
te mit der ganget Chriſtenheit bekennet / Wil 
cc auch dieſelbige heilige lehre aus der Philofophia nicht cte 
ce dern / wil mich mit nichten ſcheiden von den dienern des 
cc Euangelij / mit erdichtung newer lehr / wil keine heimlig⸗ 
ce keit dieſer verſamlung offenbar? / wil alle rechnung trew 

lichen in den gemeinen fchag bringen / Entlichen wil ich 
cedie gemeine eintrechtigkeit helffen erhalten / mit allem 
cc vleis / vnd zu keiner rottierung oder zwitracht nimermehr 
c ein vrſacher fein. 

Dieſen eidt hat Doctor Joannes Bretſchneider / 
derſelbigen zeit Academiæ Rector von fme in bey ſein der 
andern herren alſo angenomen / in guter hoffnung / das er 
fich demſelbigen one einigen zweiffel wiirde gemes halten / 
vnd er zeigen / wie denn ſonderlich einer ſolchen perfon 

72 Chriſtlichen vnd wol were angeſtanden. 
e Es hat aber fo fern gewehret / das er nicht lang her⸗ 


un d.Aesh nach in einer offentlicht difputation eleugnet / der Glau⸗ 
ranir PP pe fe Pei potens iſtlichen bue / Daro 
Huber fich denn beide / der Rector Vniuerfitatis, Doctor Yo 
annes Bretſehneider / vnd andere herren mit jm hart eins 
gelaſſen / Vnd hat ſich ſonderlichen Magiſter Matthias 
Lauther waldt an jn gemacht / jme das nicht allein nicht 
wollen laſſen gut ſein / Sondern des andern tages propo⸗ 
ftioncs contrarias angeſchlagen / vnd darjnnen gewallig⸗ 
Ner ff re Are, dene ul den 


Ee 


lichen bewieſen / das diefes eine newe frembde lehr were / 
beide wider Gottes wort / vnd die einhellige meinung vnſe⸗ 
rer / vnd der Kirchen zu Wittemberg / Daruber ſich nach⸗ 
mals viel wunderlichs ding zugetragen / bis zu letzt etliche 
vnſchuldige knaben zu harter gefencknus gebracht / auch 
viel feiner leuth haben muſſen weichen vnd reumen / deren 
hiſtorien vielleicht zu ſeiner zeit auch folgen wird. 
cp dieſer newerung iſts aber auch nicht lang ges 

blieben fonden pie andere gefolgctjde Imagine Deiy-telo IJ 
che nachmals die dritte geboren / das Chriftus Dette mufe / 
fen menſch wer enn gleich Adam nicht gefallen we⸗ 
re. Wie wol es nu war iſt / das lang vor dieſer zeit / ſonder⸗ 
lichen des / von der menſchwerdung Chrifti / von etlichen 
auch iſt gedacht worden. Die weil es aber zu dieſer vnſerer 
zeit ein vnnoͤtige newerung / darzu die wichtigſte fuͤr⸗ 
nembſte vrſach der menſchwerdung Chriſti (wie ſie das 
Euangelium gewaltiglich treibet) verkleinert / vnd ſagen 
darff / das dis nicht die heuptſache ſey / vmb weleher willen 
Chriſtus in die welt komen / vns zu erloͤſen / oder ſelig zu 
machen / haben es jnen die andern herren Theologi / vnd 
ahne das / viel fromer leuthe laſſen misfallen / vnd daraus 
leichtlich kuͤnnen erachten / was man fuͤr hette / dieweil 
ſonderlich auch ſeine Intimationes eines guten teils des 
ſchlags geweſen / das man etwas newes / oder ja das jenige 
wolte fuͤrbringen / das zuuor nicht erhoͤret / wie mich des 
cin Namhafftiger fromer alter herr / aus den Fuͤrſtlichen 
rethen bericht hat / vnd geklaget / das jme ſolchs bald ei⸗ 
nen grawen vnd eckel vber dieſem man gemacht habe. 

Vnd ſeind ſolche ſeine gedancken / de Imagine Del, 
& incarnatione Fil / nachmals anno 15 5 o. / do ich ins 
land zu Preuſſen komen / auch in einem ſonderlichen buch 
durch den druck offentlich ausgangen / von welchem buch / 

i feine 


peine Juͤnger trefflich hoch rhuͤmen. Alſo das auch einer 
(freilich vnſers teils) nicht geringes anſehens / viel aus 
ſolchem ſol gelernet haben / was nu das ſey / kan ich nicht 
wiſſen / das aber weis ich wol / vnd im fahl der notturfft zu 
e l ler de beweisen / das es ein neſt iſt voller wunderlicher grillen / 
me de, er YND Gottesleſterung darzu. d 
F Ich mus doch nicht mehr denn ſtzund eine grobe 
M x Mie weiſen / daraus du fromes Chriſtliches hertz / die andern 
rn leichtlich kanſt richten vñ vrteilen / Der grund vnd bodem 
ſtehet im ſelbigen buch darauff / was doch die Schrifft bci? 
Dehn ens ffe] das bilde Gottes / nach dem der menſch im anfang der 
lebe. welt geſchaffen ift / Gene. J. vnd iſ. Hie wil ich ſtzund 
nicht wiſſen / was Oſiander daruon im ſelbigen buch 
treumet / ich lefe aber gleich wol diefe wort darinnen / im 
quatern c, íi. Niſi enim Chriftus fecundum huz 
manam fuam naturã efTet imago Dei, nullus alius 
uir, quicunq; tandem effet,poflet dici imago Dei. 
Dieſe wort lauthen auff gut deutſch alfo] Denn wo Ehriz 
ſtus nicht nach ſeiner menſchlichen natur / das bilde Got⸗ 
tes were / So konte auch kein ander man / wer er auch jm⸗ 
mer were / Gottes bilde genandt werden. ) 
Iſt nu das war / ſo frage ich | wie Fan deñ das beſte 
hen / das nicht allein Oſtander ſelbſt / ſondern auch die 
heilige Schrifft / vnd alle Gottsgelerte klagen / vnd klagen 
muſſen / wir haben nach dem fahl / das ſchone bilde Gottes 
verloren. Zum andern / moͤcht ich wol wiſſen / welchs den 
nu das bilde Gottes were / zu dem wir vernewert werden / 
Ich ſchreib ſolchs auff dieſe wort Oſiandri / wil aber auch 
feiner meinung noch nicht wiſſen / wie geſagt / vnd mochte 
wol leiden / ſein arme nachgelaſſene grundſuppe berichtete 
que dem ſelbigen koͤſtlichen buch / was doch das bilde 42 
: tes ſey 


tes ſey / ob es Chriſtus allein nach dem leib / eder nach der 
ſeele / oder nach der Gottheit / oder nach der gangen perfor 
fco] Auff Oſiandrum darff ich nicht trawen / denn du hoͤ⸗ 
reſt / was er fuͤr ein toller heilig iſt / wenn ich aber ein ge⸗ 
wiſſes Ja oder Nein Bette] wanne lieber Hott / wie wolten 
wir fo wunderliche voͤgel ausnemen. Liber idle [ortamin fen m fu 
Es iſt aber gleichwol das buch ein grund vnd anfang e e 

geweſen der zukuͤnfftigẽ heuptſache / vnd feiner fuͤrnemb⸗ . 
ſten ſchwermerey / Denn dieweil er nu darneben getreu⸗ 

met / das die Gerechtigkeit der menſchliche natur in Chri⸗ 

ſto / geweſen / das ewige Goͤttliche weſen / fo in der menſch⸗ 
lichen natur gewonet / hat er ſich nicht anders berichten 

kunnen / denn das demſelbigen bilde nach / Adæ feine Ge⸗ 
rechtigkeit auch geweſen / das Goͤttliche weſen / des er aus 

gnaden ift teilhafftig worden / welche nu nach dem fahl wi⸗ 

der fome / wenn Gott in den gleubigen wonet vnd wircket. . 

een die andern Herren Theologi fi olchen Core 

wunderlichen gedancken auch nicht haben kuͤnnen bey e 
fallen / hat er fic beſchuldiget / fie leugnetẽ / das Gott dureh heel 
den Glauben in ons wone / vnd daruon viel gefchreis ge⸗ 
macht / die fromen vnſchuldigen leuthe offentlich von der 
Cantzel mit viel erdichten ſchmehe worten zum offtern 
mahl jemmerlich vnd vbel ausgerichtet. Zu letzt aber ſol⸗ 
chen ſeinen heuptſchwarm in einer diſputation zu ſamen 84 
getragen / mit greslicher leſterung der heiligen menſch⸗ 
werdung Chrifti Jeſu / das dieſelbige feine menſchliche — = 
natur nicht Gerecht aus reiner art / oder daher / das Chri⸗ 

ſtus dem Vater den ſchuldigen gehorſam fuͤr vns willig⸗ 

lich geleiſtet bis in den todt des ereutzes / Sondern die Ge⸗ 

rechtigk eit in Chriſto / ſey allein das Goͤttliche weſen / wie 

feine diſputation ſolchs alles ausweiſet / welche er gehal⸗ 

len den 24. O&obris, anno x 5 y o« pie ich zuuoꝛ den 13. 

D 3 Septem⸗ 


Cern. 


wo O ; 
re ex iot Iſinderus / vnd Magifter Martinus Kembnitz gewal⸗ 


Septembris auff Fuͤrſtlicher Durehleuchtigkeit er forde⸗ 
rung bin zu Koͤnigſperg ankomen. 
Vnter andern haben jm / ſonderlich Dockor Melch⸗ 


HE 22 Kiglich in difpatatione zugefeht | vnd mit der imputation 
| raong- 


hart getrenget / dargegen er auch beide / die weil er ſonſt niz 
chts konte wider fic auff bringen / mit allerley leſterwort / 
vnnd greslichen vngeberden der geſtalt von der Cathedra 
ausgehandelt / das ich dergleichen von keinem gelerten 
man allmein lebelang gehoͤret oder erfahren habe / mich 
darüber alſo entſetzt / das ich auch zu dem herren Dodori 
Georgio Sabino ſagete / ich wolte nicht diſputirn / was das 
folte ſein / das man gute leuth der geſtalt / fo ſchentlich vbel 
abwieſe; Denn da war nichts / denn ein zorniges / rachgiri⸗ 
ges wehklagen vnd ruffen vber feine feinde / So ime doch 
Doctor Melchior ſein lebenlang kein arges / aber ſehr viel 
guts erzeiget hatte / zu letzt / da er de Iuftificatione reden folz 
te / bracht er ſententias ex Commentarijs Lutheri vber die 
vier capita Ioannis herfuͤr de inhabitatione Dei in nobis / 
das war die kunſt. 

Mit dieſer diſputation iſt das fewer nu aller erſt recht 
angegangen / vnd groͤſſer worden / nicht allein im lande zu 
Preuſſen / ſondern man hat ſolche ſchedliche brunſt auch 
wollen weiter in frembde lande bringen / dem zu huͤlff / hat 
man dieſelbige dilputation muſſen noch ein mahl vmb⸗ 
drucken / mit einer ſeuberlichen præfation / in welcher 
Oſiander nicht ſchlecht defenſiue (wie mans jtzund gerne 
wider die Öffentliche warheit ſchmuͤcken vnd putzen wolte) 
bey frembder nation (da er von ſeinen abguͤnſtigen ſol je⸗ 
merlich vnd vnuerſchuldt fein angegeben worden) ent 
ſchuldiget / Sondern er machet ſich torſtiglich ſelbſt mit 
ſeinem ſtanck vnd ſchwermerey / auch an die auslendiſchen 
Theolo⸗ 


Theologos] trohet vnd locket dieſelbigen herauſſet / ſtrafft 
fre lehr / vnd beuthet jnen daruber den kampff an / Damit 
ja vber ſeinem ſchwarm / lermens gnug ſey / nicht alleine 
im land zu Preuſſen / ſondern auch an allen andern or⸗ 
tern / inn der ohne das faſt elenden betrubten Kirchen / wie 
geſagt iſt. 
Ohne zweifel hats aber der liebe Gott alſo wollen 
haben / nicht das O ſiander ſolte ſchwermen / oder jm die 
jenigen zu ſehen / vnd zu feinem willen verhengen / So fm 
billich hetten follen vnd kuͤnnen bald jm anfang wehren / 
darfuͤr ſie beide Gottes Gericht zu gewarten haben / 
Matth. 18. Weh dem menſchen / durch welchen ergernus 
komet / ett. Sondern wie Auguftinus råhmey von dem wun 
derlichen artificio Rhetorico/ vnſers lieben Herrgots / das ip, u. de 
er das bofe nimermehr lieſſe geſchehen / wo er nicht wuſte ciui. Dei, 
viel guts dar durch zu ſchaffen / Alſo hat prob auß p. 18. 
die ſeinen / ſo da rechtſchaffen ſeind / woͤllen probirn auff 
das dieſelbigen offenbar wurden / vnnd an den tag kemen / 
Wie Paulus ſagt f. Cor. ij. vnd Moiſes Dente, rif. 
Zum andern / hat er auch die ſchendtliche vndanckbarkeit 
er welt für fein liebes Euangelium damit ſtraffen wola 
len / wie er von ſolcher heimſuchũg drawet durch die Pros 
pheten Ezechie. xiiij. vnd Hoſcam cap. ir. Auff das ihe 
viel / durch die Veterliche ruten / Irer leſſigkeit erinnert / 
ſo viel deſto ernſtlicher hinfurder Gottes wort hoͤreten / vñ 
vor augen hetten / wie denn auch / Gott lob / geſchehen / vnd 
alſo dieſer ſtauphehſen hertzlichen wol geraten. Den wie 
wol auch ein zimlicher teil gefallen / vnnd daruͤber femer 
lich dahin geſtürtzt / deren vnfahl vns auch / aus Chriſt⸗ 
licher brůderlicher liebe billich wehe thut / So haben wir 
doch den troſt widerumb daruon / wie Tertullianus ſchrei⸗ rd 22 A: 
bet de ptxferip, aduerfus Hateticos Es fei ie lei 
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pieso fprewen] die füreeder wind dohin / auff das das 
Liebe ſchone korn des HERREN vefo reiner in feine 
4 ſcheune geſamlet werde. e 
f book. in aber nach ſolcher difputation ein mahl oder 
ah. etlich bey jm] dem Oſiandro | geweſen / vnd mich auffo al 
fer freunlichſte mit im darüber vnterredet / Sonderlichen 
aber jn erinnert / das menniglich ſeine meinung dahin 
wolte verſtehen vnnd deuten / als gebe er die Gerechtigkeit 
vnd alle ſeligkeit allein der Goͤttlichen natur in Chriſto / 
vnd nicht der gantzen perſon / Solchs hat er hart geleug⸗ 
net / vnd mir mit viel ſchoͤnen worten wollen ausreden / das 
ich auch zu dem herren Doctori Georgio Veneto ſagete / 
Ich konte jm ſeiner meinung nicht abefallen / wie er mich 
derſelbigen das mahl hatte berichtet / als ich vnd Doctor 
Venediger bey jm waren / Beſorgete mich aber gleiche 
wol / wir mochten einandern noch nicht gnugſam ver⸗ 
ſtanden haben / faſſet derhalben den gantzen handel der 
Rechtfertigung / mit der adplication / fein Furg / zeigt 
auch darneben an / was derſelbigen in dieſem leben vol⸗ 
gete / vnd wie der Glauben nicht muͤſſig were / damit ich 
jm den vor dacht mochte nemen / in welchem ich mich bez 
duncken lieſſe / das er vber vnſerer lehr were jrre worden / 
als hielten wirs darfuͤr / das der Glaube dem ſuͤndlichem 
fleiſch gleichwol bey der vergebung der ſuͤnde / ſeinen 
freien willen lieſſe / Welches denn freilich ein gewiſſe 
anzeigung ift / das Chriſtus nicht in vns were / ja wir 
hetten gantz vnd gar keinen Glauben / vnnd faſſet es der⸗ 
halben alſo / wie volge] Yos dA 4 2, ee 
.. €buftue ift nicht ein verfüner auſſer vns / 
denn alfo weren alle menſchen durch ihn verſuͤnet / Er 
hat ja das werck der verſuͤnung auſſer ons für ar 400 
rac 


bracht / wo das nu ſine applicatione gnug were / fo were 
alle Welt ſelig / vnd zu gleich gantz vnd gar niemands ver⸗ 
dampt / darumb mus vns das werck adplicirt werden / das 
werck aber leſſt ſich von der perſon Chriſti nicht ſcheiden / 
denn ſonſt ohne dieſe perſon were es auch keine verſuͤ⸗ 
nung / noch Gott gefellig oder angenem / Aber darumb „ Loan, 2. 
ift fo koͤſtlich / wichtig vnd gros / das es von dem lieben ſohn Ipfe eft pro 


geſchehen / der warer Gott vnd menſch iſt. 8 > 


Alſo wird vns nu Chriſtus mit feinem werck der 
verſuͤnung im wort angeboten / Wer nu fein vertrawen 
in ſolcher verheiſſung auff dieſen lieben fohn ſetzet / der 
himmet jhn damit an vnnd zu ſich / das er jhn zu eigen 
macht / vnnd in jme hat vor Gottes angeſicht vergebung 
der ſuͤnden / vnd ewige Gerechtigkeit / wie er jm denn vom 
ar darzu / vnd allen gleubigen geſchenckt vnnd gege⸗ 

en iſt. i 

Solcher Glaube aber iſt zu gleich ein erhaſchen / : 
oder ergreiffen vnb annemen / damit man Chriſtum zu⸗ 
fict) nimmet / als fein eigen gut / vnd lieben werten ſchatz. 
Vnd iſt zu gleich auch ein ergeben vnd erwegen / damit 
man fich in jhn wirfft / als von jm ergriffen. Das erſte 
ift noch ſchwach / denn der Glaube iſt noch ſch wach / 
vnnd kuͤmmerlich primiciz fpiritus, Rom. 8. Dieweil 
wir ſeind in dieſem leben / vnd armen elendem ſuͤndlichem 
fleiſch / Darumb gehet er immer ex idein fidem, Ro, x, 
das er ihn auch ergreiffe / Philip. 3. Aber das ander 
ift ſtercker / da wir zu jme komen. Ioan, 6. Er vns er⸗ 
kant vnd ergriffen / x. Cor, 13. Gala. 4, Philip. 3. 
vns in fich gezogen / jm ſelbſt eingepropffet vnd eingeleibt. 
Ioan, 12. & 15, Rom. xxr, ve 

Doch macht illa Communicatio pae enfer. | fein] 


ij id eſt 


id eft, peccatum & infirmitatem noftram transfert in eum; 
guia nos in eum transfert / Vnnd widerumb machet ſie 
das [cine / enfer / id eft, iufticiam & uitam æternam, 
Quia donauit illum nobis, & tranſtulit eum in nos Vnd 
abſorbirt er das vnſer in jm / Aber macht das ſeine nicht 
solfomen in vire | nifi per imputationem , donec corrupti- 
ile i ionem i arumb mus auch poenig 
tentia , fides,& peccatorum remifsio nimermehr in dic 
ſem leben auff hoͤren. A 


Vnd er iſt alſo ein ſuͤnder oder die find / Wie S. 
Paulus redet / Rom. vitj, ij. Cor. v. Vnd der fluch oder 
verdamnus / Gal. ij. Vmb vnſert willen / So ſeind wir 
gerecht vñ ſelig / vmb ſeinet will / alles per imputationem. 
Ob wol ſonſt er an jm ſelbſt one alle fünde gerecht. Syra, 
biij. i. Pet. ij. Gleich wie wir an ons ſel bſt one gerechtig⸗ 
keit / eitel ſuͤnde ſeindt / Rom. vij. 

Aber die weil er fich in vns gewircket im glauben / 
vnd vns widerumb ergriffen im Wort vnd Sacrament / 
an welchs wir vns gantz vnd gar ergeben haben / welche 
zwey / Glaub vnd Wort ein vnzertrenlich ding / denn 
one Wort kein Glauben iſt / Rom. x. Vnnd widerumb / 
promifsio irrita, & infirma fine fide, Rom. 4. So felt es 
zuſamẽ in einen kuchen / wir mit Chriſto / & ſumus unum, 
Ioan, 17. 

Nondum autem apparuit hoc, quod fu mus, 
fed uírtus Chrifti tegítur ín infirmitate noftra, 
hanc ſentimus, |pfum uix odoramur præ maeníz 
tudine eius, quod in nobis hæret, peccati, ſed in 
hac infirmitate noſtra, perficitur uirtus ipſius, do⸗ 
nec tandem per eum uincimus, qui dilexit nos. 


Er iſt 


Er ift bereit re uera in mir / hat auch ſchon meine 
feinde angegrieffen / lieget der fünb vil dem todt in der gur 
gel / vnd wuͤrget oder toͤdet ſie / Aber der letzte nachdruck 
iſt noch nicht gegeben / Es heiſt bey den jenigen / ſo etwa 
angefangen / aber widerumb abgefallen / faciebat / Bey 
denen aber fo noch hernacher fomen werden / faciet / Bey 
vns vnd in vns / die er jtzund friſch vnter der hand in der 
eſſche hat / facit / Aber nach dieſem leben wird es heiſſen 
bey denen / fo beſtendiglich bis zum ende verharren / fecit / 
Do werden wir das liedlein aller erſt recht mit reiner ho⸗ 
her ſtim in ewiger freude vnd herligkeit ſingen / Deo gra⸗ 
tías , qui dedit nobis uictoriam, &c, j. Cor. xv. 
Interim ſalui fumus ſpe, Ad Ti. in. & Rom.uꝝviij. 
Spes autem, quz uídetur , non eſt ſpes &c. 


Der Samaritanus hat vns / inquit Lutherus / in den 
Spital geleget der lieben Kirchen / da iſt er nicht vber tau⸗ 
fent meil von vns / oder ſitzet drobẽ im himel / ut uolunt Rot 
tenſes & Schuuermeri / Sondern iſt bey vns / ja in vns / 
fuper ca. 3. ad Gal. fol. 210, & per omnem eam epiftolam) 
vnd heilet vns. Ita. 

luftícíanoftra Chriftus, j. Cor. j. 


Victoria noſtra fides, j. Ioan. v. 


Dieſe meine ſchrifft / wie ſie nachmahls von mir 
auch Fuͤrſtlicher Durchleuchtigkeit iſt vberantwortet wor 
den / hab ich O ſiandro ſelbſt fürgelefen / vnd jn abermals 
auffs freundlichſte gebeten / er wolte mir doch ja nichts 
verhalten / ſondern mich beſcheiden vnd berichten / wo es 

ich doch mit feiner meinung ſtieſſe / Denn ich war guter 

hoffnung / ich wolte feine gedancken ja etwa getroffen has 

ben / damit ich auch verneme / was doch ſein vnd der andern 
C iij herren 


rior Tes 


herren Theologen jrrung vnd zwiſpalt were / Aber er gab 


„ mir die antwort / wenn er auch ſelbſt ſeine meinung hette 
erbe, lie follen ſchrifftlich ſtellen / fo Bette ers nicht kuͤnnen beſſer 
I oc er ad 


zu wegen bringen / Schrieb mir wenig tag hernacher ein 
brieff lein / darinnen dieſe wort ſeindt. Incredibile dictu, 
quantum me dele&arit integritas tua; ( abfit ſuſpicio adu- 
lationis ) quod maluifti ex me quærere, quam alijs credere, 
Et cum intellexerim , te Chriftum uere cognouiffe , & Lu- 
theri Y defendere , fpero amicitiam inter nos æter- 
nam fore &c. 

Solchem allem muſte ich gleuben / that es auch von 
bergen gern / Dean der man war mir lieb / von wegen vice 
ler herlicher ſchoner gaben / die jme der liebe Gott vor viel 
hundert gegeben hatte / bete ich jm der halben auch den biz 
mel kuͤnnen zu neigen / ich hette es auch gethan / wie ich deñ 
bey Fuͤrſtlicher Durchleuchtigkeit in vnterthenigkeit zum 
aller demutigiſten nachmals anhielte / da mir ſein F. D. 
das uice præſidenten ampt wolte aufferlegen / das fic ja bic 
fem feinen man keinen wolten fuͤrziehen. Vnd ich Funde 
alſo nicht anderſt gedencken / denn es were ein bloſſer mis⸗ 
uerſtand zwiſchen den herren Theologis vnd jm / Denn ab 
mir wol zu zeiten ſeine propoſitiones wurden fuͤrgewor⸗ 
ffen / P waren doch allezeit dargegẽ das meine gedancken l 
das offt ein groſſer man incommode viel ding redet vund 
Ichreibet / da man denn mus mit jm gedult haben / vnd die 


wort fo genaw nicht ſuchen / wo die meinung allein gut vñ 
rein 190 elt derhalben feſt / vnd lies mich nichts jrren / alfo 


das ich auch bey menniglich in vordacht kam / ich were 
gantz vnd gar Oſiandriſch worden / vnd von jm eingeno⸗ 
men / lies mich aber das alles nicht jrren. i 
Dieenn lieber Gott / was kundte ich mehr wuͤnſchen / 
poer an dem man begeren ? Er ſagete zu mir / ſeine mei⸗ 
nung 


tung were nicht die / das Chriſtus allein nach feiner Goͤt⸗ 
lichen natur vnſere Gerechtigkeit were / So war es auch 
nicht die wie er in meinem ſchreiben angenomen ) das 
vnſer erloͤſung in der perſon Chriſti ſolt ein ander handel 
ſein / denn die Gerechtigkeit / darinnen wir vor Gott 
ewig felig ſeindt. Dargegen kunte er mir nicht ſchuld 
geben / das ich dem Glauben fuͤr ſich auſſer Chriſto / o⸗ 
der dem werck Chriſti auſſer ſeiner perſon / oder der per⸗ 
ſon auſſer dem Glauben / vnnd adplication / zu viel oder 
zu wenig gebe / viel weniger / das ich darfuͤr ſolte halten / 
das es bey der vergebung der ſuͤnden volgends bliebe / vnd 
alles ein muͤſſiger fauler gedancken were / was von dem 
Glauben bey vns geleret wirdt. 
Gleich wol gieng die klage bey den herrn Theologis 
vnd menniglich ſtarck / das ers in ſeinen predigten nicht 
allein viel anderſt ausgebe / ſondern es hat auch / derſ elbi⸗ Ye, 
gen zeit hoffprediger (ein rechter auserleſener artiger . 
Funck / zu cine ſolchem ſchedlichem fewer / wie er deñ auch 
Johan Funck heiſt) dieſelbigen Weinachten / als er mir 
nachmahls ſelbſt bekant / weidtlich auffgegoſſen / vnnd die 
heiligen menſchwerdung Chrifti Jeſu / der geſtalt verun⸗ 
ehret / das er nachmahls aus Gottes gericht bey nahe were 
vorzweiffelt / wie ich feine hiſtorien bald warhafftiglich 
wil erzelen. Sers fes nue, ut 
Er hat aber feinen zuhoͤrern / ſonderlich mit folo > 
chen vnnd dergleichen worten / dieſe newe ſchwermerey 
wollen beybringen vnd einreden / Das es ja war were / 
Fei cbe Gott hette durch Dogoreni. Martinum Lutherum 
eliger gedechtnus / einen treff lichen reichen ſchatz ans 
Kiche bracht | Dennoch tere Batiner e Fonberichs 
kleinodt | vnnd koſtliches edeles perlen im verborgen gea 
blieben | Welchs er wol Bette in den henden vmbgeworf⸗ 
fen / aber 


fen / aber nicht alſo zu gefiche gebracht / wie nu aller erſt 
geſchehen / da were der man vor handen / der ce auff gemis 
ckelt vnd klerer gemacht / denn alle andere vor jme / vnnd 
wurde ſolche meinung ſo ſtarck von etlichen eingenomen / 
das ich nachmahls in zweien handſchreiben / die ich noch 
bey mir hab / wardt deſſelbigen erinnert / vñ darneben an⸗ 
gezeiget / das ich mich auff die Augſpurgiſche Confefsion 
ce darbey zu bleiben / thete ziehen / were wol nicht vnbillich. 
cc Aber darbey were zu erwegen / das man in eil nicht alles 
cc allwegen alſo trifft / wiewol bisweilen von noͤten / vnd er⸗ 
ce heſſert / oder klerer dilucidirt werden mag / Das man fich 
cc nu ſolchem nicht vnterwerffen wolt / vnd entlich zu behar⸗ 
cc ren auff dem / vnd das beſſer nicht anzunemen / hetee bez 
cc dencken ck. 

In ſumma / man gab es gegen mir gut fuͤr / fo Nette 
ichs auch (das weis mein fromer Gott) hertzlich gerne 
gut geſehen / Aber da war nichts für / das giffe wolt O ſi⸗ 
andro den bauch zerreiſſen / co muſt gleichwol heraus / Vñ 
trieb er nu ſolchs in der alten ſtadt / ſo halff jm Funck das 
fewer aus den ammern bringen vnd auff blaſen / wie du 
hernacher aus ſeinem eigenem bekentnus ſelbſt horen 
wirſt. Dieweil aber aus dieſer vngeſchickligkeit der vn⸗ 
willen nicht allein bey den herrn Theologis / ſondern 
auch bey den Fuͤrſtlichen rethen / auch denen vom Adel / 
vnnd faſt bey menniglich treff lich wider Oſiandrum 
wuchs vnd zunam / vnd die hertzen daraus von tag zu tag / 
je lenger vnnd mehr wider jn erbittert worden / Alſo hat 
Fuͤrſt. Durch. auff handlung gedacht / wie man die ſache 
widerumb ſtillen / vnnd zum verſonlichem vortrag komen 
mochte / Mich aber der maſſen darzu vermocht vnnd ge⸗ 
bracht / wie volget. 

Es giengen S. F. D. damahls / wie ich Eos 
wardi 


ea 

wardt / damit vmb / das fie wolten laffen viſitirn / Lieſſen 
derhalben mir fo wol / als den andern Theologen / ein 
Exemplar der vorigen uifitation / wie ſie durch den druck 
im land zu Preuſſen ift publicirt worden / zuſtellen / mit 
gnedigem begeren / das ich dieſelbige beſichtigen / vnd was 
darinnen zu verbeſſern were / S. F. D. mein bedencken 
ſchrifftlichen wolte zu ſtellen / Solchs nam ich in vnter⸗ 
thenigkeit gehorſamlich an / fertiget meine ſchrifft / vnnd 
vberreicht dieſelbige feiner F. D. den ig. Januarij / anno 
sr. eygener perſon / Alſo gedachten damals S. F. D. der 
Oſtandriſchen lehr / vnd der zwitracht das erſte mahl ge 
gen mich / Begerete darneben gantz gnediglich / ich wolte 
mich doch zu der ſache gebrauchen laſſen / vnd alle mittel 
verſuchen / damit die herrn Theologen mit dem Oſiandro 
bruͤderlich vereiniget / vnd aller vnwillen Chriſtlich modo 
te abgeſchafft werden. 

Ich aber entſchuͤldigete mich gegen S. F. D. in vn⸗ 
derthenigkeit / mit demuͤtiger bitte / ſie wolte bedencken das 
ich ein junger man / neulich in dieſe landt angekomen / vnd 
mir die fache viel zu ſchwer were / wolten fein F. Diſonſt 
meiner gehorſamen willigen dienſt gebrauchen / wolt ich 
mich vnerſpartes vleis gantz willig vnd bereit finden laſ⸗ 


fon. Darauff S. F. D. mir anzeigete / fie weren bedacht / 


vns der vorgenomenen uiſitation halben / ſemptlich vor 
ſich zu beſcheiden / vnd alda nach gelegenheit auch dieſer 
eingeriſſenen zwyſpalt zu gedencken / Begerten damit ane» 
diglich / wenn das geſchehe / das ich das beſte zu der ſache 
reden wolte / welchs ich in vnderthenigkeit annam. 
DArbey lieſſen es aber S. F. D. nicht lang beru⸗ 
hen / ſondern namen mich volgends den 2. Januarif wi⸗ 
derumb zu fich / auff S. F. D. Frauwenzimmer | Erzen 
lete jhr beſchwert gemüt vnd hertz / ober der furgefalſen 
v zwitracht 
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$toitracht] vnd ergerlichen ſpaltung fret Theologen / vnd. 
Oſiandri / Begereten darauff abermals gnediglich / ich 
wolte mich doch / dem Almechtigen zu ehren / der armen 
betruͤbten Kirchen zum beſten / vnd S. F. D. zu gnedigem 
gefallen / zu einem mitteler zwiſchen jnen gebrauchen fafe 
ſen / der troͤſtlichen hoffnung / das Gott durch ſolche 
freundtliche bruͤderliche vnterhandlung moͤchte den vn⸗ 
willen enter den Herrn Theologen abeſchaffen / vnd bare 
durch viel jamers vorhuͤtet / vnd groſſer fremen geſcha⸗ 
ffen werden. Wie wol ich nun meine vorige beſchwerung 
zu meiner entſchuͤldigung widerumb anzog / wolten mich 
doch S. F. D. deſſen nicht erlaſſen / vnd die weil unter an⸗ 
dern meinen beſchwerungen nicht die geringſte war / das 
beide part auff mich nicht viel wuͤrden geben / So bewil⸗ 
ligeten S. F. D. das fic mir den Re&orem derſelbigen zeit 
Doctorem Andream Aurifabrum , des Oſiandri thochter 
man / etc. wolten zu vorordenen / nicht als einen Richter / 
ſondern der als das heupt der Vnjuerſitet, die Theologen 
als glieder derſelbigen hette zu fordern / wie auch F. D. 
handſchreiben / ſo ſie nachmals des halben an mich getan / 
auswelfet. Prora pta rr m ruo = file el 
Dieweil nun S. F. D. ſo gar ernſtlich anhielten / 
vnd ſich daruon keines weges wolten fuͤhren laſſen / mit 
viel gnediger vortroͤſtung / was S. F. D. mir vnd den 
meinen zu gut thun wolten / etc. Alfo hab ich mich im na⸗ 
men des Herrn darzu begeben / vnnd vor williget allen 
muͤglichen fleis fur zu wenden / Mit vnderthenigem erbice 
len / es feilese denn an welchem teil es wolte / fo ſolte mir 
keines zu lieb ſein / ich wolte bey der reinen Lehr vnd war⸗ 
heit bleiben / leben vnd ſterben / wie ich denn bald hernach 
in zweien ſchreiben S. F. D. widerumb auch vnderthe⸗ 
niglich erinnert / vnd mit Gottes gnaden daſſelbige Cora 
l th ge⸗ 


lich gehalten. Auff das wir aber feiner F. D. dnebío — 

ges geſinnen vnnd gemuͤet den Heren Theologen zu allem 

teil hetten deſto glaubwirdiger fur zutragen vnd zube⸗ 

richten / iſt die aberede geweſen / das S. F. D. vns beiden 

eine ſchrifftliche Commiffion wolten zuftellen / welches c, 

fich vor weilet bis auff den jj. februarij. UP e een perpera 

Mitler zeit / war nun bey den Oſtandriſchen al 777, e 

les dichten vnnd reden nichts anders / denn von der ſelb⸗ 

ſtendigen gerechtigkeit / das klungen vnd ſungen ſie vn⸗ 

ter einander tag vnnd nacht / machten ſich daruͤber luſtig 

vnd froͤlich / das fic den rechten meiſter von ſieben ſinnen / 

vnd trefflichen Propheten bekomen / der jnen das perlen 

entdeckt hatte / Wer da nun mit inen nicht wolte ſtim⸗ 

men / der war ein Ketzer vnnd ſchwermer / Darneben 2. 

trugen fic fich mit einer wunderlichen frag / (denn dieſe S ec 

ſo gar tiefferleuchte hertzen / muſten nun nichts gemeines 

mehr dencken) nicht heimlich / ſondern fre» offentlich / 

ob auch Chriftus nach fei blut od 

gehabt / Aus was andacht das geſchehen / das kanſtu wol >> 

erachten. Wie ich nun den 23. Januarij bey dem Fun 

cken zu gaſte war / leget er vber der mahlzeit / eben die⸗ 

ſelbige frage / in meiner / vnnd anderer guten Oſian⸗ 

driſchen gefellen / dem Doctor Andreas fur / vnd begeret / 

er ſolt jm als ein medicus daruon beſcheiden vnd berich⸗ 

ten / Dieweil ich nun vor derſelbigen zeit bereit an hatte 

daruon gehort / lies mich auch beduͤncken / es ſteckete ein 

ſunderlicher wunderlicher leſterteuffel darhinder / fiel 

ich darein / warlich mit groſſem wehmut meines bergen] 

vnd fragete widerumb / Lieben Herrn / ich mus auch eine 

Juæſtionem præponirn / Sindt narren auch leuth / wie an⸗ 
dere on fie auch in den Himel komen: Das 


mit ward dieſer frage vor geſſen. 9 
D ij Nicht 


Nicht lang darnach | vber derſelbigen mahlzeit fo 
klaget Funck vber vnſere Præceptores zu JVittemberg / das 
ſie jemerlich vnd vbel bey vns handelten / vnnd ſo gar von 
der rechten meinung im artikel der Rechtfertigung gefal⸗ 
len wehren / Fraget ich / Lieber wie ſo e ey ſagt er / alſo / 
denn fic wollen / vnſere Gerechtigkeit [e] vergebung der 
fünden. Sagt ich darauff / wie wenn ich das aus Gottes 
wort konte beweiſen vnd darthun / das es war ſey ? das kan 
eo orbe, ich nicht (eben / Antwort Funck / Ich aber kan es ſehen / 
, ſprach ich / vnd ift gewis / wo Chriſtus von der Gerechtig⸗ 
p keit des Glaubens prediget vnd redet / das er allezeit auffs 
aller einfeltigeſt redet / von vergebung der ſuͤnden / als 
Math. 9. vnd 18. Luc. J. vnd js. darumb er auch den gangen 
heubthandel des Euangelij nach feiner aufferſtehung kuͤrtz 
lich verfaſſet / in die predigt der bus vnd vergebung der fun 
den. Luc. 24. Wil der Propheten on Apoſteln geſchweigen. 
So viel ward alda von der gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens kurtz geredt / daruber Funck die naſen hieng / vñ ward 
ſtil / ſo wol als die andern alzumal / das ich auch [aate / fie 
ſolten doch eine Muficam bringen / wir wolten etwas ſin⸗ 
gen / das wir nicht fo gar ſchwermuͤtig weren. Aber es 
ſunge ſich jemerlich vnd elende gnug / das ich daruber 
meinen abſchid nam / vnd fuhr zu hauſe. 

Den volgenden Sonnabent / vmb eilff ſchlege / wie 
ich noch vber meinem tiſch fite] vnb hat mahlzeit gehalten / 
So kumpt mein Funck zu der thuͤr hinein geriſſen / Ey ja 
ſagt er / alſo mufte man die Herrn vberraſchen / Iſt recht 
lieber Magiſter / ſagt ich / vnnd dieweil jm die augen rott / 
ſich auch vornemen lies / er wolte mit mir reden / nam ich 

»» jn mit mir in mein oberſtuͤblein / alda ſetzt er fich hinder 

»» den tiſch / hub feine gefaltene hende auff / mit weinenden 

5» augen / Ach ſagt er / mein licher Herr Doctor / radt mu 
vnn 


ES! e, pen E D Mor 


vnd helfft mir armen man / wie hab ich Beint eine nacht ce 
gehabt / das Gott erbarme im Hunel / Ich bin in der elo cc ee 
len geſteckt / weis meiner fachen noch keinen radt / helfft ce % 
nur den lieben Gott bitten / er wolle fich meiner doch ja ery ^ 
barmen / Ach was hab ich gethan. c 
Vber ſolchem jamer entſatzt ich mich von hertzen 
ſehr / fragete / lieber Magiſter / wie alſo ? Ach klaget er / ich 
hab mich Oſiandrum verfuͤren laſſen / vnd dargegen ge⸗ 
ſtern ewern bericht. gehört) das hat mir alfo gedanken gea 
macht] das ich dieſe nacht vor groſſem jamer vnnd wehe / 
nicht gewuſt / wo ich bleiben ſolt. Ey ja / antwort ich wie⸗ 
derumb / das iſt recht / jr Herrn wolt nicht bey dem ſchlech⸗ 
ten Catechiſmo bleiben / ſondern nur vnſern Herrgott im 
guͤlden pelg ſehen / da gehet es denn / wie es gehen ſol / das er 
euch heraber ſtuͤrtzet / in abgrundt der Hellen / Fieng dara 
bey an jhn zu troͤſten / vnd vermanet jhn / das er mit vns bey 
der einfalt wolte bleiben / wie ſich der liebe Gott offenba⸗ 
ret in der Krippen zu Bethlehem / in ſeiner predigt / ja in 
ſeinem tod / vnſchuͤldigem heiligen leiden vnnd ſterben / 
da wolten wir jn in dieſem leben handelen / vnd der hohen R 
fpecalation muͤſſig gehen / bis [o lange wir in jenes leben F — afo 
zu jm Femen / da wolten wirs denn ſchauwen vnd fehen tc, 7" "= 
Darauff klaget er mit vielen worten ober das ſchent⸗ cc 
liche Buch Oſiandri / de imagine Del / am aller meiſten cc 
aber / ober fich ſelbs / das er mit ſolcher Gottoleſterung / ſo cc 
viel fromer bergen die vergangene Weinachten vber / CC 
von der Cantzel offentlich Bette geergert ( was die le ce 
ten find geweſen / kanſtu wol erachten) Erbote ſich aber cc 
dargegen / er wolts offentlich widerruffen / vnd menniglich ce 
warnen. Ich aber / als einer / der ander forge darbey trug 
ſagete / er ſolte mitder reuocation gemach thun / er kon bte 
dennoch fein ſeuberlich / die leut hinfurder eines beſſern 
| 9i) beride 
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berichten / welchs er annam / begerete zu letzt / ich wolte 
den lieben Gott fur jn bitten / vnd jn abſoluirn im namen 
Chrifti Jeſu | er wolte hinfurder des dinges gantz vnnd 
gar muͤſſig leben / vnd bey dem Catechiſmo bleiben / Wo⸗ 
lan ſagt ich / wenn jr das thun wolt / ſo wil ich euch hertzlich 
gerne damit dienen / troſtet jhn / vnnd ſprach jm die ab⸗ 
ſolution / die nam er auch darauff an / wie ich domals 
tbt anders mercken kundte | denn mit grofler de⸗ 
muth. 


Als er nun wolte widerumb zu hauſe gehen / 
klaget er noch wie hertzlichen bange jm were / ſagt 
ich zu jm / ich wolte mit jm hinauff ſpaciren inn feine be⸗ 
hauſung / wie ich auch that / Ja fieng er an / wie thue 
ich im aber morgen / (das war den volgenden Sontag) 
da ſol ich predigen / was wil ich doch ſagen vnnd fur⸗ 
bringen? Wolan ſprach ich / dem wil ich auch rathen / 
gieng alfo bald zu Fuͤrſtlicher durchlauchligkeit / bat im 
namen des Funcken / wo es konte fein] eo wolten S. F. D. 
die Predigt in andere wege vorordnen vnd beſtellen / denn 
Magifter Funck were etwas ſchwach / fragete S. F. D. 
mit was ſch wacheit er denn befallen were? Sagt ich / Es 
were eine ſchwermuͤligkeit / damit alſo S. F. D. dismahl 
zu frieden war / vnd befahl mir / ich wolte den newen Pol⸗ 
niſchen Prediger (der jtzundt zu Hohland Pfarherr ift) 
anſagen / das derſelbige den Sontag fur Magiſter Fun⸗ 
cken / wolte auff dem Schlos predigen / wie denn auch gez 
ſchahe / vnnd ward das volck daſelbſt offentlich vermanet / 

fich bey dem exempel des Hoffpredigers Johan Funcken / 

vor ſolchen ſpitzigen gedancken wol fur zuſehen. 


Den ſelbigen Sontag nach mittage begeret er / 
ich wolte doch mit jhm den volgenden Montag fpacien 
faren / 


` faren] ob er dermaſſen der gedanken / kondte cin tbeiniq 
vorgeſſen / das thet ich auch / fuhr mit jm ein meil weges / 
von Koͤnigfperg auff dem eis (denn es waren die Bregel 
vnnd das friſche haab hart gefroren) gegen dem Haber⸗ 
ſtrohe da der windige frome Gottſclige alte Hess] Mia Aue b ue 
chael Stiffel ein Pfarherr ift / wie wir nun bey jmmahle ze 
zeit gehalten / von dem jenigen / ſo wir hatten mit ge⸗ 
nomen / So komet botſchafft / Oſiander vnnd fein Loche 
terman Doctor Andreas ſeind vorhanden / vnnd komen 
auch / Als Funck dieſe wort hoͤrete / ward er gar blas vnd 
entferbet ſich aller ding / Wie nun Oſiander in die ſtuben 
komet / vnd ſich ableget / wendet ſich Jaan vnd gehet bald 
darnach hinauſſen / Was er alda Joanni Luthero (der 
mit vns war) geklaget / wird der wol wiſſen zuberichten / 
In ſumma / Funck gehet auff das hab ſpacirn voller vn⸗ 
muts / Als wir nun wider zu haus komen / ſagt er / Ach lie⸗ 
ber Herr Doctor O ſiander ſucht nicht mich / er licht viel ce 
ein anders / vnnd fuelet wol / wenn er mich nicht hat / das er c 
fein furhaben bey dem Hertzogen nicht kan fortſetzen / Be⸗ cc 
klagte darneben den armen alten Fuͤrſten / vnd ſagete / Ach << 
leider / er ift bereit alzu tieff darinnen / Gott helffe jm bero. €€ 
aus / zeigtſo viel an / wo jn Gott nicht zu rå gehalten / das «€ 
ein wunderliches ſpiel were vorhanden geweſen. ec 


ES beſuchten ihn aber nachmals enter anderngu⸗ 
ten freunden / auch die Achtbarn vnd Hochgelerten Herrn 4. 
Doctor Georgius Sabinuus / vnd Doctor Joannes Pons S 
tanus / welche er eben deſſelbigen droben berichtet / vnd fie 
alle treulichen gewarnet / fic wolten fich ja eor dem ſchent⸗ 
lichen buch Oſiandri / de imagine Dei] huͤten / Aus dem er 
albereit ein nee zucht hatte zugerichtet / vnnd ein d 
bur 
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buch angefangen zu ſchreiben / welchs er mir zuſtellete / 
damit meines gefallens zu handeln / Saget ich / das ichs 
wolte verbrennen / das ich denn auch that / denn es war die 
rechte cloaca | darein alles gifft des O ſiandriſchen gez 
ſchmeis fich zuſamen geſetzet. 

Solche Saulitiſche bekerung werete nicht gar vier⸗ 
zehen tag / da hatte fic ein ende / vñ er wardt wider verkert / 


Denn fo bald er wider zu dem O ſiandro fam (ber jn auch 


warlich ſuchte) da ging auch das ſpiel widerumb an / vnd 
ſchmeiſt der leidige Teuffel feinen vnflat ſtercker / vnd mit 
groͤſſern hauffen inn das arme elende gefeſſe / denn er zu⸗ 
uor je gethan hatte / In ſumma / wie Ehriſtus ſaget / einer 
war heraus / vnnd das haus widerumb ſchone / mit einem 
harten ſtaub behſem gekeret / Aber ſieben ergere fuhren 
widerumb mit dem vorigen hinein / die wollen wol / wie 
Chriſtus vrteilet / aldo wonen / vnd gewiſſe Herberg haben / 
daraus das letzte erger fein wil / denn das erſte. í 
Es ſeumet fich aber unter des O fianber auch nicht / 
Sondern dieweil wir noch F. D. Commiffion erwarte⸗ 
ten / vnd auff wege gedachten / wie man die ſache mochte 
furnemen / Wuſcht er mit einem buchlein erauſſer / darin⸗ 
nen er bald im titel klaget / vber falſches heimliches ſchrei⸗ 
ben / vnnd affter reden etlicher feiner feinde / als folte er von 
der rechtfertigung des Glaubens nicht recht halten vnnd 
leren / worumb es aber jm zu thun were / vorrit er fich bald 


herr Michael Stiffeln geſchrieben / darinnen das die meiz 


d „Jelbs im felbigen buch. Er hatte 3uuer einen bricff an 
> 0 — 

Znfelum. nung geweſen das D. Philippus Lutherum Dette einge⸗ 
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nomen / vnd fie beide Betten eine Ariſtotelicam Theologiam 
HUE ER die mehr nach dem fleiſch / denn nach bem cift 


gerochen / wie denſelbigen brieff Doctor Petrus Hege⸗ 


mon / Magifter Georgius Reichius jzundt zu Roſtock / 
vnnd 


vnd herr Martinus Lembke geleſen vnd hören leſen / Dies’ 
ſer lehr furnembſte haubtſtuͤck ſeind in den Locis commu⸗ 
nibus zuſamen gezogen / die wolt er erſtlich herunter ha⸗ 
ben / Darumb er auch nicht allein offt geſagt / ſondern 
Magiſtro Staphylolder ſich zur offentlichen diſputation 
gegen jm mehr denn ein mal erbotten) geſchrieben / Er 
| habe Í heubt machen. De 
ſolt er mit ſeinem ſchwarm empor / ſo muſt er zuuor die 
lehr Doctoris Martini ſeligers ſtuͤrtzen / Solt ers aber an 
demſelbigen namen angreiffen / ſo fuͤlet er wol / was da vol⸗ 


gen wuͤrde / fiel derhalben im ſelbigen buch D. Philip⸗ le 4 
pum an / vnd feine Locos communes / auff die fich doch Lu⸗ m 2. 


therus ſeliger gedechtnus zeucht / das es auch ſeine lehr / 
vnd der rechte kern ſey / daraus ein Biſchoff vnd Prediger 
allein reichlich nemen kunte / ſein ampt aus zurichten / wie 
cr in præfacione primi Tomi anno 45. flerlich anzeucht. 
Des aber alles vngeachtet / handelt er dieſelbi⸗ 
gen ſo wol als Doctor Caſpar Creutzigers auch ſeliger ge⸗ 
dechtnus feine Commentaria vber den Joannem / reche 


guter Oſiandriſcher art / Alſo / das er auch vnuerſchampt Jin 


wider fein gewiſſen vnd aller Welt zeugnis / ſie beide dorff⸗ 
te daruber ſchelten / fur Widerteuffer / Sacrament ſchwer⸗ 


mer / vnd Ketzer / erger war es nicht in jm / er Bette es ſonſt 


auch herauſſer aefchüttet. 
reig folte nun das Buch nicht heimlich / ſondern 
ic 


offentlich durch den druck ausgehen / wie mir auch den 6. 


Februarij / zwei Exemplaria deſſelbigen wurden gewie⸗ 


ſen / Was feft ich nu thun e Man ſchmiret mir das maul 

mit ſchoͤnen worten / treib aber das widerſpiel von zweien 

Cantzeln mit allen krefften / Wie ſich da die armen Theo⸗ 

. logi haben muͤſſen leiden / kan ein jeder wol bedencken / vnd 
darbey abnemen / dieweil man auch peeensténbi[eben (de⸗ 
Í € 


rer im 
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rer jm noch keiner ein einiges wort hatte eingeredt) niche 
verſchonet / ſondern die ſo gar grob / vnbeſunnen vnd one 
ſcham mit fo greifflichen lügen doͤrffte ausgeben. 
Alſo gieng ich den ſiebenden eiuſdem nach mittag 
zu F. D. zeiget an / was vorhanden were (wie denn S. F. 
Di gar wol darumb wuſten) vnd klagete / Wo dermaſſen 
Oſiander folte ſeynen willen haben / So were meine one 
terhandlung nicht von noͤten / vnd wolte das mit nichte der 
weg ſein / zu der furhabenden Concordien / Solchs namen 
S. F. D. gnediglich von mir an / klageten auch darbey / das 
jr das buch ein vnruige nacht gemacht heite / vnd ward vn⸗ 
ter andern reden (dere fich one zweinel S. F. Dnoch fo 
wol zu erinnern haben als ich etc.) auff mein vnterthenigs 
bitten vnd flehen von S. F. D. dohin geſchloſſen / das ſie 
wolten dem Oſiandro befelen / mit demſelbigen ſchandt⸗ 
buch inne zuhalten / Wie denn S. S. Dach gethan. 


en furnempſten Herren der vniuerfitet zeiget mir an / 


L by Of Den montag aber gegen dem abend / tam einer von 
Z F wie das Oſiander der Fuͤrſtlichen mandata vngeachtet 


friſch vnd froͤlich fein Buch meinniglich vorkauffen lies / 
Darauff ſchicket ich alſo bald meinen famulum in die 
Druckerey mit geld vnd befalh jm darbey / Er ſolte zwey 
Exemplaria zu kauff fordern auff mich / vnd do man jm 
dieſelbigen wuͤrde zuſtellen / ſo ſolt er fragen / ob ſie denn 
die Bücher jedermenniglich verkaufften / Solchs hat er 
ausgerichtet / vnd die antwort bekomen / das fic das Buch 
zum offentlichem kauff feil Betten, 

Dienſtages den jo. Februarij / forderte mich F. D. 
widerumb zu ſich auffs Schlos in jr gemach / Erzelete 


mir newe zeitung des Interims halben / Rhuͤmete darne⸗ 


ben / das fic Oſiandro heteen befehl gethan / mit dem druck 
innen zuhalten / Darauff ich fein S. F. Dignediges einſe⸗ 
i hen preifce 


hen preiſete / mit vnterthenige danckſagung / zeiget aber 
darneben an / wes ich nicht allein den vorigen tag were be⸗ 
richtet worden / ſondern auch dureh meinen Diener ſelbs 
erfaren mit vnterthenigem erbieten / do es S. F. D. gefel⸗ 
lig fo wolt ich jr die Exemplaria zuſtellen / Sagete S. F. 
D. ſie gleubten mir on das wol / Erzeigeten fid) auch one 
mutig daruber / Aber es blieb darbey / vnd gieng nu das 
ſchoͤne Buch / die rechte Oſiandriſche frucht / vnd das 
friedliche verlangen ſeines fromen hertzen / durch alle 
Stedte / da mit hat er dennoch niemands betrubt / geleſtert rn 
noch geſchendet / war dennoch Doctor Luthers vnd feiner eo 2 
Lehr einerley meinung / trotz der dawider redete cte 


Volgende Mitwochen lies uns F. D. die fehrifftliche 
Commiffion zuſtellen / mit gnedigem begern / das wir dar⸗ 
auff zu ſchleuniger vnterhandlung greiffen / vnd die ſache 
zum friedlichen vertrag mit hoͤchſtem vleis nach vnſerm 
vormugen wolten befordern / Wie aber nu durch ſolch " 
mittel vnd andere wege / dieſe ſache vorhandelt / wollen wir 
nach mals auffs kuͤrtzte ferner warhafftiglich berichten. 


Volgen die Proces bnd Vorhand⸗ 


lungen der Oſiandriſchen Schwer⸗ 
merey. | 


DES Hfiandri widerpart ſeind geweſen | Doctor. Der 
Melchior Iſynderus / Doctor Petrus Hegemon / $u denen 
nach der Disputation von Wittemberg komen iſt Do 
Prgiue Venediger / einer vom Adel / Item Magiſter 
Hidericus Staphylus M. Joannes Cetzelius M. An 
Deras Wislingus pef M. Martinus Kemnitz iſt dieſelbige 
| E ij zeit 


1 


zeit F. D. Bibliothecarius geweſen / vnd nicht publicus pro, 
feffor | vnnd werden diefe alle zu mahl darumb Oſiaͤndri 
widerpart genennet / nicht das ſie ein frembde newe lehr 
gedichtet / vnnd ſich darinnen von jm geſcheiden hetten / 
Sondern das ſie ſeiner newen ſchwermerey nicht haben 
koͤnnen beifallen / darinnen er ſich / wider feinen cid (wie 
droben gehort) von jnen ſo wol / als von allen dienern des 
lieben Euangelij / auſſer vnd in Preuſſen getrennet / ge⸗ 
ſcheiden vnd abegeſondert hatte / Die haben ich vnd Do⸗ 
ctor Andreas / als von F. D. vorordente Mitteler vnnd 
vnterhandeler / mit dem Dſiandro vnnd ſeinem Funcken 
den z. Februarij zu einem freundtlichem colloquio ins 
Collegium an den ort furbeſcheiden / da man ſonſt pfleget 
die gewonlichen confiftoria zu halten / vnnd jnen erſtlich 
F. D. Commiſſion furgeleſen / wie folget ꝛc. 


Von Gottes gnaden wir Albrecht 
der elter / NMarggraff zu Brandenburgk / 
in Preuſſen ete Hertzog etc. 
Dien achtbarn vnd hochgelarten Do&ori Andre 


Aurifabro, Re&ori, vnnd der Cathedraliſchen Kirchen / 
Pffarherrn D. Joachimo Moͤrlein xc ſemptliech vnd fene 


derlich zu handen. 


tan hochgelarten lieben Rethe vnd getre⸗ 
wen / wit wunſchen euch Gottes gnade durch Chriftum 
vnſern lieben Herrn / vnd begeren an euch mit allen gna⸗ 
den / das jr zu euch auff gelegener zeit / als komenden frei⸗ 
tag / alle vnſere Theologen / von Doctorn vnd Magiſtris / 
als D, Oſiandrum, Doctorem Melchiorem, Doctorem Vez 
netum, M, Staphylum; Doctorem Petrum, M. Ioannem 

: : Funcium, 


Funcium, vnd ſo es Joannes Tehelins thun kan / aus vn⸗ 
ſerm befehl / vnd in vnſere Stadt / an einen gelegenen ort 
fordern wollet / vnd von vnſert wegen vormelden. 

Es hetten ſich die Herrn Theologi alle zu erinnern / 
mit was beſonderen gnaden wir aus Chriſtlichem hertzen 
vnd bedencken dieſe hieige Vniuerſitet / mit treff licher 
ſorg / muhe vnd arbeit / wollen geſchweigen den mercklich⸗ 
en vnkoſten darauff gangen / fundirt / vnnd angericht / am 
allermeiſten aber darumb / das Gott dem allmechtigen wir 
zu ehren / vnnd beforderung der armen Kirchen an dieſen 
ort der welt / vnd diſſen landen vnd derſelbigen / auch der 
vmbligenden landen ſugent nach hochſten vormoͤgen gerz 
ne gedienet ſehen / vnnd darumb ſonderlich dieſe ſchulen 
darzu gemeinet / das in der Gottes wort / fridlich vnd inn 
Chriſtlicher eintrechtigkeit / mochte rein vnd klar geleret / 
vnnd dadurch in andere vmbligende lender ausgebreitet 
vnd gepflantzet werden / Sindt der halben in hoheſter zu⸗ 
uerſicht geweſen / vnd auch geſtanden / vnnd noch zu dem 
lieben Gott hoffen / das die Herrn Theologi ſonderlich 
vor andern ſolten vnd wurden ſolchs enfer gnediges mei ⸗ 
nen / Gottſeligs vnnd Chriſtlichs hertz vnd furnemen / mit 
hoheſtem vleis / was bisher vorblieben / noch bewegen / vnd 
mit ſondern ernſt / dapffer hinfurt helffen vortſetzen. 

Aus was vrſachen aber villeicht ein misuorſtandt 
etlicher fachen halben ynter die Herrn Theologes geraten / 
koͤnnen wir noch nicht genugſam vernemen / daraus zu al⸗ 
len teilen mercklicher vnwillen vnter jnen ſelbs / bey den 
armen elenden Kirchen aber ſehmertzlich truͤbſal vnd wez 
heklagen / auch groffe grewliche ſcandala / zerruͤttung der 
armen gewiſſen / verletzung Gottes ehre vnd vnſchuͤldigen 
namens / Auch bey den widerwertigen / gros hertzleid vnd 
frolocken / zu ſtercken jhres gefaſten wider willens / gegen 

E m das rei⸗ 


das reine licht der warheit eruolget / das alles were vnter 
andern vnſern obligenden anligen / wie leichtlich zu ge⸗ 
dencken / vnſer hoͤheſtes hertzenleid / vnd truͤbſal. 
i Begeren derhalben / gantz gnediglich vnd ernſtlich / 
die Herrn CTheologi wollen doch fich ſelbs / als die vore 
ſtendigen weiſen / vnd vmb Gottes willen / behertzigen / das 
groſſe elend / der armen betruͤbten Kirchen / darinnen ſie 
ane das jtzund in aller Welt / jemmerlich verdruckt lige / die 
dennoch eben jnen vor andern zu troͤſten vnd nicht zube⸗ 
truͤben / zu erbawen vnd nicht zu ergern / vnd mit hertz⸗ 
licher ſorge / der wol furzuſtehen / trewlich auff jre Seelen 
ps Gottes juͤngſt gericht befolhen were / ſehen vnd wolten 
ſich doch darinnen erweichen laſſen / das merckliche Exem 
pel / vnſer aller Erloͤſers vnd Heilands Jeſu Chrifti 
der vmb der armen Kirchen willen alles worden alles er⸗ 
litten / alles vorduldet / vnd mit ſanffmuͤtigem bergen de⸗ 
muͤtiglich vortragen / damit dere gehulffen wuͤrde. Ob wol 
er daruͤber geleſtert / vnd jemerlich mit vorgiſſung ſeines 
vnſchuͤldigen Bluts / iſt gemartert vnd getoͤdtet worden. 
Sie wolten dis vnſer gnediges erinnern neben dem 
ſchrecklichen jamer der Kirchen behertzigen / vnd das wir 
allen armen getrewen Dienern des worts / mit allen gna⸗ 
den gewogen / auch jnen ſelbſt nicht mehr truͤbſal vnd her⸗ 
gzenleid machen / fonder vnſer auch vnd jrer ſelbſt verſcho⸗ 
nen / vnd ein mal herauſſer helffen / vnd bedencken jr greu⸗ 
lichs gericht / Goͤttlichs zorns / daruon Paulus ſagt / So 
jemands den tempel Gottes vorterbet / den wird Gott ver⸗ 
terben / vnd an einem andern or ch jrre macht / der 
wird fein vrteil tragen | er fey wer er wolle, ADRI 
.. Hegeren demnoeh gnediglich vnd mit gangem ernſt / 
ſie wolten ſich vnter einander freundlich vorgleichen / vor⸗ 
rinigen / vnd vortragen / ein ander etwas zu gut halten / 
Ad Hue, ve > vorgeben / 


sam” c un 


vorgeben / vnd wie die Brüder vntereinander friedlich 
forthin leben / wochentlich aber / wie fie fich des vereinigen 
moͤgen auff einen tag / bey einander erſcheinen / vnd ob 
was vnter jnen fur fiele / ſich dae vnd freundlich be⸗ 
reden vnd vortragen. ene N O hee. 
Euch Herr Doctor Moͤrlin bitten wir ſunderlich / 
das jf ſolche einigkeit / als der in der Cathedrali Ecclefia 
Pfarherr vnd CTheologus / einer ſonderlich von Gott vor⸗ 
lichene gnade nach / zu befordern / an ewerm vleis / nicht 
erwinden woͤllet laſſen / vnd allenthalben riegel vnter 
ſchieſſen / vnd zu Goͤttlicher Chriſtlicher eintracht / forder⸗ 
lich vnd vorhuͤlff lich ſein / Denn ob wir wol nicht zwei⸗ 
feln / das der Herr Rector / an jm auch nichts werde er⸗ 
winden laffen / Beſorgen wir ons doch / ob er wol vnſern 
befehlich vleiſſig werde nachgehen / das doch die Theologe 
(weil er nicht der facultet ſey) im weniger als euch volgen 
werden / vnd vieleicht moͤchten fufpectum haben / das wir 
jnen doch fur vnſer perſon / gantz vnd gar einiger fafpition 
freihen / Daran werdet jr alle Gott zu forderſt / vnd nach⸗ 
mals vns zu gnaden verurſachen / denen wir allen gnedi⸗ 
gen willen zu en in 1 d "e 
vnd vns alle Chriſto Jeſu thun befelhen tum den jf. 
Februarij. j 5 bn D e H. eL dm orin gd 2 
Nach vorleſener Commiſſion haben wir fie darne⸗ S 
ben alich mündlich erinnert vnd gebeten / die weil ſie F. D. | 
gnediges begeren vnd auch ernſtliches geſinnen hetten 
vornomen / das fie fich doch darauff nun bruͤderlich mit 
einander wolten vnterreden / vnd fo viel imer mehr mise 
lich freundlich vortragen vnd Chriſtlich voreinigen / do⸗ 
mit das groffe ergernis widerumb auffgehaben / die armen 
gewiſſen geheilet / vnd F. D.moͤchte widerumb zu ruhe geo 
bracht werden / die fich denn darüber nicht wenig bekuͤm⸗ 
merte ve OS Darauf 


Darauff haben die Herrn Theologen vnderthenig⸗ 
lich begeret / das F. D. zu ſolchem vorhabenden werck me⸗ 
her perſonen vnd ordentliche Iudices wolten verordenen / 
damit beide jre vnd der ſache notdurfft / auch was vorhan⸗ 
delt wiirde] deſto glaubwirdiger mochte an S. F. D. ge⸗ 
bracht werden / mit fernerm erbieten / was ſie nochmals 
thun kundten / ſolten man jren vnderthenigen vleis gegen 
F. D. jrem gnedigſten herrn ſpuͤren vnd genugſam vorne 
men. orem wir die beide vnderhendler / vngefehrlich 
dieſe meinung angezeiget | Das F. D. dis Colloquium 
dermaſſen angeſtalt / hetten wir nicht anderſt vormerckt / 
denn das es von S. F. D. dahin gemeinet / das es ſolte one 
alle gefahr ein bruͤderliche vnterredung ſein / Begereten 
derhalben / das fic fich dar zu freundtlich wolten ſchicken / 
vnd ſich zu vns deſſen vnd alles guten vortroͤſten / das wir 
trewlich vnnd auffrichtig zu allem teil wolten handelen / 
vnd vns alſo vorhalten / das ſie ſolten ſpuͤren / wir hetten 
nichts mehr geſucht / denn Chriſtliche vnd bruͤderliche ei⸗ 
nigkeit / zu jrer felbs eigener / vnd der armer Kirchen wol⸗ 
fart / wolten ſich derhalben nochmals bedencken / vnnd F. 
D. gnediges geſinnen zu bergen vnd gemuͤth fuͤren / Darz 
auff iſt der abſcheid gemacht / das wir ſie zum forderlich⸗ 
ſten widerumb wolten zu einen freundtlichem Colloquio 
fur beſcheiden. 

Auff das wir aber in folgendem Colloquio ſo viel 
deſto ſchleuniger mochten zum haubt handel komen / hab 
ich volgende propoſitiones geſtelt / vnnd die ſelbigen den 
Herrn Theologen / ſo wol als Oſiandro laffen als ein mite 
tel vberantworten / daruber ich gentzlich vorhoffete / das ſie 
ſich voreinigen koͤndten vnd wuͤrden / derhalben ich auch 
ſonderlichen die Herrn Theologen darneben ſchrifftlich 
ermanete / ſie wolten ſich doch ja nicht laſſen jrren / ob 
Oſiander 


Dfiander von dem handel fo gar proprie vnd befcheidfich 
nicht aller ding redete / wo er nur der meinung mit vns 
einig were / ſondern wolten fich ſchiedlich finden laſſen / 
vnd mit jm gedult tragen / vnd ſeind das die propoſitiones. S 
CONVENIT DE HOC INTER NOS, . 
Chriſtum non tantum per Synecdochen di- 
mídíam partem effe redemptionis noſtræ, per 
quem, folam. habeamus peccatorum remilsio- 
nem, ut fomníant interimiſtæ. 
Sed ipfum effe uniuerſam iuſtitiam noftram, Z 
id eft,nos per Chriftum habere & remifsionem 
peccatorum, iuſtitiæ imputationem, ita, ut nihil 
fit in iuftificatione peccatoris, fuum, fed omnia 
Chriſti feu Chriftus ipſe. nuca C 
CONVENIT DE HOC QVOQVE: 
inter nos, 
Hanc omnem iuſtitiam offerri nullis, niſi per 5 
uerbum. | 
Verbum adferre ín hac caufa iuftificationis 4 
nihil,nifi Chriftum Dei & Mariæ filium, 
Hoc uerbum non applicari & apprehendi, 9 
nifi per fidem. 
lta ut fides re uera unicuiq; proprium faciat 6 
hune Mediatorem. 
in quo re uera fumus íufti coram Deo, per 7 
imputationem. * 
| FR e 


8 Hoc eft, non in perfona noftra , ullis nouis 
qualitatibus infuſis uel acquiſitis. 


— 9 Ergo non propter dignitatem ipſius fidei 
quoc;. 
10 A Bed in perfona Chrifti. 
11 Non tamen extra nos. 
12 Sed propter ipfum nobis donatum , obla⸗ 
tum, applicatum, & unitum per fidem. ; 
13 Ita iuftí ſumus, nulla fuftítía noftra, ucl ulla 


humana, contra uníueríum regnum papae, & 07 
mnes inferorum portas. — ' 
14 Sed ſola iuſtitia Dei. 
T Quia Chriftus eft Deus, quí propter pecca⸗ 
ta noſtra mortuus eſt, & reſurrexit propter iuftis 
ficationem noftram; 


loachimus Morlín D. 


Dieſe lauten su deudſch alſo / des ſeind wir 

E einig. 

Das Chriſtus nicht allein zum halben teil vno 
fer erloͤſung fy / als hetten wir nicht mehr an jm / 
denn vergebung der Suͤnden / wie die Interimiſten 
daruon trewmen. 

11 Sondern das er alle vnſere Gerechtigkeit ſey / 
dermaſſen / das wir an jm haben beide vorgebung 
der Günden / vnd zurechnung der gerechtigkeit / 
Alſo / das in oer rechtfertigung nichts ſey des Suͤn 
pu Sondern alles allein €brifti/ oder Chriſtus 
de 0 ^ 


ee 


So ſeind voir auch des einig. 
Das alle diefe Gerechtigkeit niemands anders TTT 
wird angetragen / denn allein durchs wort. 
Vnd das das wort / in dem handel der Rechts III 
fertigung / nichts bringe / denn allein Chriſtum 
ottes vnd Marien Son. 
Welchs wort / keinerley weg mag ergriffen / V 
oder jemands zugeeigent werden / denn allein 
durch den Glauben. | 
Alſo das der Glaube / dieſen Mitteler Ebri V T 
ſtum / warhafftiglich einem jedern zu eigen moͤchte. 
In welchem wir auch warhafftiglich vor VIII 
Gott gerecht ſeind durch die zurechnung. | 5 
Das iſt / Nicht vmb einiger eingegoſſener oder VIII 
von vns felbs erlangeter tugend willen / in vnſer 
perfon. | 
Darumb auch nicht von wegen der groſſen [X 
wirdigkeit oder anſehens des Glaubens ſelbs. 
Sondern in der perſon Chriſti. 
Doch nicht auſſer vns. XI 
Sondern vmb feinet willen / wie er yns ge XII 
ſehenckt / angetragen / zugeeigenet / vnd durch dei 
Glauben verciniget iſt. ö 
Vnd ſeind wir alſo gerecht / nicht von wegen XIII 
einiger vnſerer oder auch anderer Menſchlicher 
froͤmigkeit willen / wider das gantze Bapſtumb 
vnd alle pforten der hellen. N 
Sondern allein durch Gottes gerechtigkeit. X1111 
Denn Chriftus ift Gott / welcher vmb vpferer XV 
Sünde willen geſtorben / vnd vmb ynſerer rechtfer⸗ 
tigung willen widerumb ift aufferſtanden. 
| enm Moͤrlin D. 
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D Jeſe propofitiones haben fie (als ſich Oſiander 
domals ſtellete) zu allem teil angenomen / ſeind aber dar⸗ 
über von dem Jeremia cap az. vnd zz. auch zu reden wor⸗ 
den / vnd des einig geweſen / das beffer tranoferirt were / 
Dominus -iuftitia, denn Dominus iufificator noſter, 
vnd war Oſiander dasmal fo heimlich vnd ſanfftmuͤtig 
wider ſeinen gemeinen gebrauch / das ich auch ſagete / 
Er hette fich ſelbs vberwunden / wie ich derhalben nun in 
froͤlicher febr troͤſtlicher hoffnung und / es were zu allem 
teil einerley meinung / Sagete M. Staphylus nein dazu / 
Alſo ward domals der abeſchied gemacht vnd beſchloſſen / 
die Herrn Theologen ſolten Schrifftlichen einbringen / 
was fic denn in Oſiandri lehr nachmals ſtraffeten / biete 
i du folte Dfiander als denn feine richtige antwort auch 
ellen. l 
. Damit nu die Herrn Theologen deſto ſchleuniger 
daruon femen vnd dem handel zu jrem teil abehuͤlffeten / 
So namen ſie etliche furnemeſte propoſitiones aus des 
O ſiandri gehaltener diſputation / auff welchen ſonderlich 
ſein heubthandel ſtundt / vnd ſetzten dargegen Lutheri ſeli⸗ 
gers ſeine meinung / wie volget. 
ANTILOGIA SE V CONTRARIA DO, 
&rinajinter Lutherum & Oſiandrum. 


I, | 
Lutherus negat hominem iuftum effe effene 
tiali iuftitía Dei. 
Lutherusin Poftilla maiore,die dominica 
aduentus,& alibi. 
Diligenter obſerues, ne cum reperis ín feris 
j ce ptura 


ptura uocabulum, luſtitia Dei,accipias pro effenz 
tiali & interna iuftitia Dei, Ad eam enim expaueſ- 
ces, Sed ſcito efTe gratiam & miferícordíam i in nos 
effuſam per Chriſtum. | 
OSTANDER CONTRA,IN DISP Va 
tatione pofterioresthemate 53 


Hinc eius iuftitia effentiali iufti fumus, iuxta illud, BE 
eft 5 uocabunt eum, Dominus juſtitia noflra. 


II. 


Lt affirmat Chriſtum, non uia fit 
Filius Dei, iuſtus ab æterno, Sed quia morfendo 
& reſurgendo legem impleuerit, efTe eum iuſtiti⸗ 


am & meritum noftrum. 
O fiander contra; non quia legem im level ed quia 
fitiuftas ab æterno Parreyeffe illum iuftitiam noftram, 
LVTHERVS IN PRAEFATIONE 
in Danielem & alibi, 

Chriftus poffidet regnum coelorum duplici 
"fatione, primum iure hereditatis; quía unicus & 
eetcrnusfilíus eft , Et hoc ius dat nemini, Deinde 
iure meriti, propter paſſionem, Et hoc ius ſeu me⸗ 

ritum donauit nobis, quia pro nobis paſſus. 
OSIANDER IN POSTERIORKE DIS : 

putatione thema: 27. & 28. 

Neq uero ideo iuftus eft Chriftus,quia legem imple- 
uit, Sed quia eiufto Patre ab æterno iuftus filius fait natus, 
Iuxta illud, pater iufte,mundus te non cognouit, Eadem eft 
mre iuftitia Patris & Fili;adde;fi Pe pititus fan&i, qua 
3 iuftus 


juſtus ipfe fandificat impium , nempe iuſtitia BER 
dem eft & iuſtitla fidci, 


III ANTILOGIA 

Lutherus ait, altam effe Dei iuftítíam, qua 

ipfe fit iuſtus, Alíam Deííuftitíam, qua Deus hoz 
minem iuftificat. 


: Ofiander contra unam iuftitiam die; qua fimul Des 
us & homo ſit iuſtus. 


LV. THER VS S VPER V PSALMVM, 
& alibi, 


Juftítíam Dei oportet ut alsueſcamus uere 
canonica fignificatione intelligere, non eam, qua 
Deus íuftus eft ipfe, & qua impios damnat, ut 
uulgatiſsime accipitur, Sed ut beatus Auguftinus 
de Dirt & litera dicit , qua induit homínem ,du 
eum íuftifícat, Ipfam fcilicet miſericordiam feu 
gratiam iuftificantem , qua apud Deum fuftí rez 
putamur, ut fupra, 


OSIANDER CONTRA IN POSTE/ 
riori difputa: themate 28. 


Eadem eft igitur iuftitia patris & filij, adde fi libet, 
fpiritus fan&iqua iuftus ipfe iuftificat impium,nempeiufti. 
tia Dei quæ eadem eft & iuftitia fidei, 

27 IIIT ANTILOGIA, 
Lutherus affirmat nos propter folam iuſti⸗ 
tíam deli im putatam iuftos effe coram Deo. 
| Oſiander 


^" OSIANDER CONTRA ^ 
Lutherus ín concione de iuſtificatione! 
Darumb ſage ich / man fof lernen / das die Gerech⸗ 
tigkeit nichts anders ſey / das man nennen oder dencken 
kan / on allein vergebung der Sünden] ut fupra, 


OSIANDER CONTRA DISPVTA- 
tione pofteriore thema: 25, 


Glacie quoq frigidiora docent, quicung docent, nos 
tantum propter remifsionem peccatorum reputari iuftos, 
& non etiam propter iuftitiam Chrifti ; per fidem in nobis 
inhabitantis, 


V ANTILOGIA, 


... Lutherus affirmat iuftitiam fidei imputa⸗ 
tam, qua coram Deo fumus tuftí, effe adhuc ex⸗ 
tra nos, id eſt, in fpe expectari, nondum effe in re, 
Osiander eam uidetur uelle, iam fimpliciter effe 
in nobis, non extra nos, 


LVTHERVS IN XVI CAPIT, 
Ioannis. 


Das iſt je eine wunderbarliche Gerechtigkeit / 
das wir ſollen Gerecht heiſſen / oder Gerechtig⸗ 
keit haben / welche doch kein Werck / kein Gedan⸗ 

cken / vnd kurtz gar nichts in vns / ſondern gar auſ⸗ 
fer vns in Chrifto iſt / vnd doch warhafftig vnſer 
rom durch feine gnade / vno geſchencke / ut (ue 


Ofiander 


OSIANDER THEMATE 74 

Non enim tam iniquus eft Deus aut iniquitatis amans, 
ut eum pro iufto habeat,in quo ueræ, iuftitiz prorfus nihil 
fit,Iuxta illud , Quoniam non Deus uolens iniquitatem tu 
es. 

Damit aber einfeltige frome hertzen auch verſtehen / 
wie gar beſcheiden vnd deutlich Oſiandro der jrthumb 
feiner lehr / aus dem Luthero ſeliger (des er fich doch mit 
groſſem geſchrey ſtetigs rhuͤmete) von den Herrn Theo⸗ 
logen in denſelbigen antilogüs fur die augen gemalet iſt / 
fo wil ich fie verdeutſchen / vnd wird nachmals ein jeder. 
gemeines vorſtands leichtlich koͤnnen vrteilen / wie grund⸗ 
lich Oſiander darauff (cin antwort geſtellet. 


Widerwertige Lehr Lutheri vnd 
— &utberus wil nicht das der Menſch durch die 
weſentliche Gerechtigkeit Gottes gerecht ſey. 
- Kutberus inn der Kirchen Poſtil am erſten 
Sontag des Aduents vnd anderswo 
mehr. 
Mercke dieſes ſtuͤcklein mit vleis / das / wo du in der 
Schrifft findeſt das woͤrtlein Gottes gerechtigkeit / du 
daſſelbige ja nicht von der ſelbweſenden innerlichen ge⸗ 
rechtigkeit Gottes verſteheſt / du wirſt ſonſt dafur er⸗ 
ſchrecken / Sondern wiſſe das es heiſt nach gebrauch der 
Schrifft / die ausgegoſſene gnad vnd barmhertzigkeit Got⸗ 
tes durch Chriſtum in vns / Dauon wir vor jm from vnd 
gerecht werden geacht, 5 \ 
Dargegen [eret Oſiander in der andern 
Difputat(on in der $3. propofition alfo. 
Do her 


Do her feind wir durch die weſentliche Gerechtig⸗ 
keit gerecht / Nach dem Spruch / das wird ſein name ſein / 
das man jn nennen wird HERR / der vnſer gerechtigkeit 
ift. 

II. | 
Lutherus belts dafur / das Chriftus nicht 
darumb vnſer gerechtigkeit vnd verdienſt fey / das 
er Gottes Son iſt / gerecht von ewigkeit / Sondern 
darumb / das er mit ſterben vnd aufferſtehen / das 
Geſetz erfuͤllet hat. 

Dfiander lehret dagegen / Er ſey vnſere gerechtig⸗ 
keit / Nicht darumb / das er das Geſetz erfültet hat / Son⸗ 
dern dieweil er gerecht iſt vom ewigen Vater. 


Lutherus in der Vorrede vber den Da⸗ 
nielem vnd anderswo. S 


Chriftus hat das Mimelreich mit zweierley 
Rechte / Erſtlich ererbet / yon dem Vater / als der eis 
nige / ewige Sone / das Recht bleibt jm allein / Sum 
andern / als vordienet durch ſein leiden / dieſes 
Recht vnd vordienſt hat er vns geſchenckt / denn er 
hat vmb ynſert willen gelitten. l| 


Oſiander in feiner andern diſputation / in feiner 
27. vnd 28. propoſition. 

Es iſt aber Chriſtus nicht darumb gerecht / das er 
das Geſetz erfuͤllet / Sondern darumb / das er von dem ge⸗ 
rechten Vater von ewigkeit ein gerechter Son geborn iſt / 
Nach dem Spruch / Gerechter Vater / die Welt kennet 
dich nicht / Darumb iſt einerley gerechtigkeit des Vaters 
vnd Sons (thue fo es bir gefelt / den heiligen geift dazu in 

5 G welcher 


welcher er gerecht / den Gottloſen auch gerecht machet / 

Nemlich die gerechtigkeit Gottes / welche eben auch iſt / die 

gerechtigkeit des Glaubens. i 
Die iij. widerwertige lebr. 

Lutherus (pricbt / Es ſey ein ander Gerech⸗ 
tigkeit / darinnen Gott ſelbſt gerecht iſt / vnd ein an⸗ 
dere / damit er den menſchen gerecht macht. : 

O Siander aber dargegen / Es fey gar einerley ace 
n beide Gott vnd der Menſch gerecht 

eind. 8 

Lutherus vyber den . Pſalmen vnd 
anders wo. 

Wir muͤſſen gewonen / das woͤrtlein / Gottes 
Gerechtigkeit / nach rechter art der heiligen ſchrifft 
zu verſtehen / Nicht fur diefe gerechtigkeit / darin⸗ 
nen Gott ſelbſt gerecht iſt / vnd den 508 been vor⸗ 
dammet / wie es gemeiniglich wird von vielen vor⸗ 
ſtanden / Sondern wie der heilige Auguſtinus inn 
feinem Much / vom Geiſt vitio dem Buchſtaben 
faget / damit Gott den menſchen anzeucht / wenn 
er jn Gerecht machet / Nemlich feine barmhertzig⸗ 
keit oder gnade / die vns rechtfertiget / inn welcher 
wir fur Gott vor gerecht werden geſchatzt. 

Hſiander dargegen in feiner andern Diſputati⸗ 

| on in der 28. propofition. } 

Darumb iſt einerley Gerechtigkeit | des Vaters 
vnd Sons (thue fo es dir gefelt / den heiligen Geiſt darzu) 
in welcher er gerecht / den Gottloſen auch gerecht machet / 
Memlich die gerechtigkeit Gottes / welche eben auch iſt / die 
Gerechtigkeit des Glaubens. ` 
Ai Die iiij. widerwertige lehr. ) 
Kutherus belts dafur / das wir von Gott e } 
| UT trie o M Tun. 


‚recht ſeindt / allein das vns bdie gerechtigkeit des 
Glaubens wirdt zugerechnet. O ſiander darge⸗ 
gen. X3 idi. 

Lutherus in feiner Predigt / vor der Chriſtli⸗ 

f chen Gerechtigkeit zu Marpurg 
geſchehen / im j y 2 9. jar. 

Darumb ſage ich / man ſol lernen / das die ge⸗ 
rechtigkeit nichts anders ſey / das man nennen 
sud dencken kan / on allein vergebung oer Sum 

en. | 
Dfiander dargegen in feiner andern Diſputation 
in der 23. propoſition. 

Aller der jenigen lehr / ſo da leren / das wir allein 
von wegen der vergebung der Suͤnden fur gerecht wer⸗ 
den geſchatzt / vnd nicht auch von wegen der gerechtigkeit 
5 jd durch den Glauben in vns wonet / die ift feltet 

enn eyſs. ia 
Die v. widerwertige lehre. 
Lutherus belts dafur / das die zugerechnete ges 
rechtigkeit des Glaubens / darinnen wir vor Gott 
gerecht ſeind / ſey noch auſſer vns / das iſt / das wir 
derſelbigen in hoffnung erwarten / ſey aber noch 
nicht im werck oder in der that / Oſiander / leſt fich 

anſehen / fie ſey bereit fehtechter ding in vns / nicht auſſer 
vns. ö 5 qe 


Lutherus vber das 6. cap. Joannis. 

Das iſt je eine wunderbarliche Gerechtigkeit / 
das wir ſollen gerecht heiſſen / oder Gerechtigkeit 
haben / voelcbe doch kein werck / kein gedancken / 
vnd kurtz / gar nichts in vns / Sondern gar auſſer 
vns in Chriſto iſt / vñ doch warhafftig vnſer wird / 

durch ſeine gnade / ynd geſchencke. ; 

. 6 ij Oſiander 


1 
lo 


"n 


8 * 


Dfiander in feiner m4. propoſition. 
Denn Gott hat kein fo gros gefallen zu dem Czottlo⸗ 

ſen weſen / das er den jenigen ſolte fur gerecht halten / In 
welchem der waren Gerechtigkeit gar nichts nicht were / 
Nach dem Spruch / denn du biſt nicht ein Gott / dem 
Gottloſs weſen gefiele ze 

Diecſe antilogias hab ich Oſiandro den 17. Martij 
vberantwortet / vnd darneben gantz dienſtlich gebeten / das 
er fich doch freundlich dargegen wolte declarirn, In gu⸗ 
ter hoffnung / Er wuͤrde nu wie billich / ſeine lehr mit dem 
Luthero ſeliger gedechtnus vorgleichen / vnd darmit die 
armen CTheologen free misuerſtands erinnern vnd eines 
beſſern berichten / Aber er ſchreibt mir mit eigener hand 
wie folget. 


CLARISSIMO ET ORNATISSIMO VL 
ro D. Ioachimo Morlin ,facrz Theologie Dodori, 
paftori Ecclefie Kneiphofianz fuo in Chrifto 
Chariſs. fratri. S. 


% Mitto excellentiæ tux reſponſum meum ad libel, 


lum Theologorum, multis magnisg de caufis germanice 
ſeriptum, & rogo ut illis quam primum exhibeatur, Miror 
illorum tergiuerſationem, neq; enim uel uno uerbo ſignifi- 
cant, quz fit fententia ipforum de iuſtificatione. Tantum 
Lutherana mihi ingerunt , quz antea noui , Quod fi 
proprijs & claris uerbis profiterentur,ut Thologos decet, 
quid fentirent facilis effet tractatus, Nunc intelligo eos erra- 
re, Quomodo autem, non intelligo, Nä neq; mecum ſenti- 
ge, produnt antilogix ‚neg cum Luthero , prodet ipfum 
tempus „Quatre cum morbü ignorem, medicinam adhibe; 
re qui poſſum, Bene ualeat excellentia tua humaniſſime uir, 
Ex zdibus mcis, 19. Marti 155 x. 


Andreas Oſiandex 


f Chrbarwirdiger hochgelarter guͤnſtiger Herr / vnd 
in Chrifto geliebter Bruder / Ih hab die Schrifft / 
fo mir e. a. w. den / Martij vberantwortet / mit ale 

lem vleis vertefen vnd eingenomen. , 
Hnd wiewol dieſelbige mit volgenden namen vnd 
derſelbigen perſonen eigenen henden vnterſchrieben iſt / 
als nemlich. 
Melchior Iſinderus D. Fridericus Staphylus M. 
Georgius Venediger D. Joannes Tegel, 
D. Petrus Hegemon. Andreas Wislingus. M. 
So finde ich doch in der gantzen Schriffe nicht ein 
einig wordt / daraus ich vermuten koͤndte / wil ſchweigen / 
beweiſen / das fie ſolche Schrifft an mich geſtelt / oder mir 
zugefertiget hetten. 

Vnd die weil ich jo weis zum teil / warumb vnſer lie⸗ 
ber Herr Iheſus Chriſtus / vns gewarnet vnd geſprochen 
hat / Huͤtet euch vor den Menſchen / ſo macht es mir viel 
gedancken / vnd wo ich meines gnedigen Herrn befehl / 
Auch e. a. w. vleis vnd muͤhe / nicht vor augen / vnd in be⸗ 
dacht Bette / wolte ich inen nichts darauff antworten / vnd 
mich fo frembd gegen ſie / als fic fich jemermehr gegen mir 
koͤndten fellen. > i 

Denn e. a. w. weis das ich nun viel monat / auch ehr 
denn ich mein difputation vorgeſtellet / nicht allein bey 
Fuͤrſtlicher durchlaucht. vnd ſeiner gnaden Rethen / Son⸗ 
dern auch in der Schuel bey den Bürgern / vnd in viel 
namhafftigen Stedten Deudſches landes / als ein ſchwer⸗ 
mer vnd ketzer / ſchrifftlich vii muͤndlich ausgetragen bin / 
Welchs fich nach der dilputatien, In der mir doch nics 
mands abgebrochen / noch nicht einiges jrthumbs vber⸗ 
wunden / nicht gemindert / Sondern gantz vnordentlicher 
weiſſe / nur gemehret hal. 

, Nun 


M Toan Tore 


omy 


Mun weke es je billich vnd recht / das man folche 

ſchwere / vnleidliche / vnd vntregliche vorleumbdung / 

dardurch viel tauſent Menſchen / ſo Chriſtum durch mich 
erkand haben / vorergert werden / weder auff mich noch 

keinen Chriſtlichen lehrer / ausſchuͤttet / fie were denn zu 

recht vor gnugſam er wieſen / oder wo es je geſchehen / das 
man doch ſolches mit heiliger goͤttlicher Schrifft zu be⸗ 
weiſen / gefaſt vnd bereit were / zuuor / die weil mein lehre / 
allenthalben mit zeugnuſſen der heiligen Schrifft wol 
verwaret vnd geruͤſt ift. 

Aber das alles vnangeſehen / bringen ſie nicht ein 
einigen Buchſtaben aus heiliger goͤttlicher Schrifft wi⸗ 
der mich / Sondern allein etliche ſpruͤche Lutheri / die da 
alle / wenn man ſehet was dauor vnd darnach ſtehet / nicht 
wider mich ſtreitten / Vnd ſtellen ſich doch die lieben Her⸗ 
ren / als Betten fie mich ſchon vber wunden / in dem das fic 
mir nicht allein kein grus bieten / Sondern auch in der 
gantzen Schrifft nicht ein einig wort an mich wenden / 

oder gelangen laffen / Gleich als were ich kein Chriſt / 
daraus ich wol ſchlieſſen mus / das es jnen von mir auch 
nicht angenem ſein wuͤrde. ut 

ber das ift mir auch wunderlich / das fie den 
Franken fgichtbruͤchtigen Man / M. Johan Tegel Deo 
muͤhet / vnd zu vnterſchreiben beredet haben / daraus zu 
ſpuͤren / das jr troſt vnd zuuerſicht auff der mennige jrer 
Confpiration ſtehet. 1 Mi m l 

j Wolan jm fey wie jm wol / ſo ſol dennoch ber feil 
an mir nicht fein] Iſt der halben meine kurttze / duͤrre / vnd 


einfeltige antwort darauff / alſo / 


fechen / in keinen wege / wil laſſen zum Schwermer oder : 
Ketzer machen. ` : 
Denn das ich den Luther allegiert / habe ich jnen zur 
warnung gethan / wollen fie es annemen / if gut / wo nicht / 
mogen ficco laſſen. | Eu 
Zum andern / wenn fic gleich etliche Spruͤch Luthe» 33 
ri fur ſich hetten / wie ich jn fur mich habe / So ſol dennoch 
billich der teil allein beſtehen / der beweiſen koͤndte / das 
des Luthers Spruͤche von jm angezogen / mit klarer / 
gewiſſer / heiliger Schrifft vberein ſtimmeten. : 


Zum dritten / dieweil fie in meiner Difputation als 57 
lein dheh propofitiones oder ſetze / als die 27.28.53. anfech? 
ten / So follen fie wiſſen / das ich mich dieſelbigen bis 
auffs blut vnd in tod zu bekennen / vnd zu vorfechten 
'biibig erkenne / Bitt auch Gott / er woͤlle mich darin cro: 
halten. 4 
Zum vierdten / kan ich jre gedichte Contradictoria, Um 
oder wider einander ſtrebende Sprüche / (o zwiſchen mie 
vnd dem Luther ſchweben ſollen / nicht erſehen / Denn ob 
wol der zorn / grim vnd ewiger ernſt Gottes / damit er die 
Gottloſen verfolget / vordammet / vnd ewiglich guelet / von 
vns nicht erlitten werden kan / So kan doch wol ſeine gna⸗ 
de / guͤte / froͤmkeit / barmhertzigkeit / wolthetigkeit / vñ gelin | 
digkeit / die er gegen den Gleubigen vbet / durch fein Wort cc 
vnd Geiſt in dieſelbigen Glaubigen / dieweil Chriſtus cc 
in jnen wonet / auch eingetragen / vnd eingepflantzet cc 
werden / Alſo das fie jnen zugerechnet / vnd ſie im / von e 
tag zu tag / je [enger je mehr / nach jrer mas darinnen e 
gleich werden / Vñ alſo feine Iufticia oder froͤmbkeit / auch ce 
vnſere Infticia oder froͤmbkeit fein, ee 


Zum 


— 
vs 


1 fuͤnfften / werden fie nimermehr beweiſen / das 
Luther geſagt habe / das der Son Gottes nicht darumb / 
das er von dem ewigen gerechten Vater geboren / ſondern 
darumb / das er durch ſein ſterben vnd aufferſtehen das 
Geſetze erfuͤllet hat / gerecht ſey / Denn das ſie aus der vor⸗ 
red vber den Propheten Dantel gemacht / antziehen / das 
n weniger zur (ache / denn der Schnee zum Glocken 
gieſſen. 
Darumb frag ich ſie / bey jren Chriſtlichen ehren / 

vnd pflicht / damit ſie die warheit zu bekennen ſchuͤldig 


ſeind / Ob Chriſtus do er noch in Mutter leib war / ſey 
warli men gerecht geweſt / oder nichts 


um ſechſten / Iſt das letzte Contradictorium fo fie gce 
dichtet / duch meinen vierden Artikel auch (chon vorleget / 
Hnd die Gerechtigkeit die Gott dem Menſchen anzeucht 
ift Chriftus ſelbs / Wie Paulus ſagt / fo viel ewer in 
Chriſtum getaufft ſeind / habt Chriſtum angetzogen. 

Die weil fic aber alhie auch ein ander Gerechtegkeit 
dichten / frage ich fie gleicher maſs / wie oben / Was dieſel⸗ 
bige Gerechtigkeit ſey / das ſie mirs lauter vnnd klar / mit 
jren eigenen worten / wie ſie dieſelbigen zu erhalten ge⸗ 
trawen / anzeigen / denn fie ſeind je ſchuͤldig / jres Glau⸗ 
bens rechenſchafft zu geben / vnd one das kan ich nicht 
vorſtehen / was fie ſagen oder ſtreitten. 

um ſiebenden / beger ich von jnen zu wiſſen / ob je 
einer oder mehr / oder fic alle / die jenigen / oder aus denſel⸗ 
bigen ſein / die meine lehr von der rechtfertigung Schwer⸗ 
meriſch vnd Ketzeriſch geſcholten haben / oder noch ſchel⸗ 
ten / Vnd wo es beſchehen / das ſie mich entweder mit hei⸗ 
liger Schrifft vberzeugen / oder jren jrthumb vnd freuel 
bekennen. N 

Winn fic mir hierauff richtige vnterſchriebene ant⸗ 
wort 


wort geben / So wil ich als denn auff alles widerumb 
auch richtige antwort geben / Mich auffs erſte / ſo ich kan / 
erkleren / vnd den Luther mit jm ſelbs / vnd mit der heili⸗ 
gen Schrifft vorgleichen. 

Bitte der halben E. A. W. wollen fich nicht beſchwe⸗ 
ren / dieſe meine kurtze / duͤrre / vnd einfeltige antwort inen 
widerumb auch zuſtellen / vnd ſie zur antwort vleiſſig vor⸗ 
manen / Denn wenn ſie mich one antwort lieſſen / wuͤrde 
ich wiſſen was ich weiter zuthun fug vnd recht habe. s. 
Marti. ö i 

Andreas Oſiander 
mea manu ſubſcripſi. 


Das war die freundliche bruͤderliche antwort Oſi⸗ 
andri auff der Herrn Theologen vberreichte antilogias, 
Darneben feilet er jrer in predigen vnd leſen auch nicht / 
ja lies handlen was wir kundten / Er hatte etliche ſpruͤch 
aus den Commentarjs Lutheri in Epiftolas ad Galatas 


zuſamen getragen | die lies er vnter des durch den druck 

wider feine widerſacher / vnd jre vnſinnige ſchwermerey 

Calfo nennet er jre lehr vnd meinung) offentlich ausge⸗ 

hen / vorbittert die fache zu jrem teil wie er kuͤndte vnd ld 

moͤchte / vnd in fumma machts / wie es jm wolgefiel. . 
„Dargegen offerirten die Herrn Theologen fre 57777 

grauámina ſchrifftlich / Beklagten fich / das es vnbillich 

zu gienge / vnd ſie vnter dem ſchein des Colloquij mit viel 

ſchmahe vnd ſchand ſemerlich beſchweret wurden / Als 

weren fie Auffrhürer / die zuſamen conſpirirt, vnd zu allen 

ſchmehe Büchern Oſiandro viel vrſach gegeben Betten] 

Worden darneben von der Cantzel / vnd in den leckionibus 

ausgeruffen vnd abgemalet / nicht anders / denn als weren 

fic ſchon ketzeriſcher jrthumb vberwieſen / p^ Ms 

Was den 


j 


den / vornemen auch / Oftander Bette abermals noch ein 
Buch in der Druͤckerey / Begereten aber F. D. wolte die 
jenigen / die ſie dermaſſen offentlichen ausgeben / do hin 
halten / das fie dasfelbige auff fie bewieſen / oder beidem 
teil ernſtlichen ein ſtilſchweigen aufferlegen / fo lange die 
ſache mochte ordentlich gerichtet vnd erkand werden / Es 
wolten auch S. F. D. die Druͤckerey ordentlichen Wiros 
nen befehlen / vnd Oſiandro vorbieten / fie mit feinen Biz 
chern nicht alfo offentlich zuuorkleinern / Letztlich aber bez 
rufften fie ſich auff der Kirchen indicium oder erkentnus / 
bey derſelbigen folt es ſtehen / dieſen handel entlich zu ent⸗ 
ſcheiden. 

Auff das aber dis nicht dahin mochte geachtet wer⸗ 
den / als wolten fic die freundliche handlung zum friede 
in dieſer ſpaltung damit weigern vnd gentzlich abeſchnei⸗ 
den / So zeigten ſie an / das were fur jre Perſon darinne 
fre meinung. 

Dieweil die Spruͤch des heiligen Auguftini / Hern 

hardi vnd Lutheri / geſtracks den fprüchen Oſiandri vnd 
ſeiner lehr entgegen vnd zuwider / So muſte volgen / das 
entweder jre oder Oſiandri lehre falſch were / Man wol⸗ 
le denn fagen / das die jrrung allein were in den woͤrtern / 
nicht in der lehre. 

Hielte nun Dfiander dafur / das ſie der ſachen vnd 
lehr halben vneinig were / So fofte ex feine meinung pros 
birn / vnd die jren widerlegen / Daruͤber ſolte das erkant⸗ 
nus abermals bey der Kirchen ſtehen / Oder er muͤſte jre 
meinung rhuͤmen / vnd die ſeinen vorwerffen. 

elt ers aber darfur / bie jrrung were allein in den 
woͤrtern / So muͤſte entweder Oſiander / oder fie droben / 
vnrecht geredt haben / Sagete nun Oſiander / das er uns 
recht hetee geredt / So hellen fie in dem handel gute suige 
e Nele 


"s 


Hielt ers aber darfur / Jene Heren vnrecht geredt / fo wol⸗ 
ten ſie die vrſach hoͤren / wie ers beweiſen wolte / doch / ſolt 
es abermals vnd allewegen bey dem erkantnus der Kirche 
ſtehen / Erbotten ſich widerumb / wo ſolche beſchwerungen 
wurden abegeſchafft / vnd fie jr billiches vntertheniges bez 
geren bey F. D. kuͤndten erlangen / das ſie gern wolten in 
offentlicher Diſputacion / oder in einem freundlichen ge⸗ 
ſprech fich ferner einlaſſen. t 
Vaten von F. D. gnedige antwort / vom Oſiandro 
ſchrifftliche declaration / vnd von mir als dem vnterhende⸗ 
ler / ſolchs S. F. D.anzutragen / Solchs habe ich gethan / 
vnd F. D. die grauamina furgetragen / Aber S. F. S bas 
ben die nicht wollen annemen / Sondern ſeind darbey ge⸗ 
blieben / das ſie ſolten dem nach komen / ſo im colloquio 
droben were vorabſchiedet worden. 
Ich aber troͤſtet die armen Theologen darneben wol / 
bat auffs aller freundlichs / fie wolten fich doch fa nichts 
laſſen jrren / ſondern nur getroſt fortfahren / Gab auch 
gute vertroͤſtung / Oſiander folte mit drucken vnd leſtern 
inne halten / Aber darauff kam flugs den 2j. Martij. wi⸗ 
derumb ein deudſcher druck herauſſer / darinnen ſie Oſi⸗ 
ander beſchuͤldigte / Sie ſchulten jn darumb fur einen 
Ketzer / das er lerete / Chriſtus wone durch den Glauben in 
vns / vnd ſein gerechtigkeit vnd leben / ſey vnſer gerechtig⸗ 
keit vnd leben / Scheweten das Liecht / wolten jres leſterns 
nicht bekentlich ſein / viel weniger des rechenſchafft geben 
aus heiliger Schrifft cte ! 


: &yicioci nun da kein raft noch ruhe war / vnd 
nen frer beſchwerung niemands wolte abehelffen | 
kamen ſie ſamptlich zu mir / zeigeten an / das ſie 
fib der gefale ferner nicht wuſten ein zulaſſen / 

H ij Ich 


N 


Ich aber bathe widerumb gantz freundlich / fie wolten bie 
handlung nicht abeſchneiden / ſondern fortfahren / Nach⸗ 
dem ich aber bey inen nichts erhalten kuͤndte / zeiget ich 
an / ich wuſte jre recufationem fo blos nicht anzunemen / 
Sondern do fie fich gentzlich dermaſſen aus der angeſatztẽ 
vorhandlung begeben wolten / So mochten fie mir ſolche 
jte meinung ſchrifftlich zuſtellen / Damit ich denſelbigen 
ſchrifftlichen ſchein / hette F. D.furzutragen / Alſo haben 
5 mir dieſelbige fre reculationem den 6. Aprilis vberge⸗ 
(fto 

Mit derfelbigen bin ich denn nach mittag auffs 
Schlos gegangen / dieſer meinung / das ich ſie wolte 8.9; 
eigener perſon vntertheniglichen præſentirn, Dieweil mir 
aber mein ſonderlicher guter Herr vnd Freund Herr 
Johan Nimitſch / F. D. Kamermeiſter anzeigete / das S. 
F. D. denſelbigen tag ertzney gebrauchet / hab ichs bleiben 
laſſen / vnd dieſelbige reculationem den folgenden Freitag 
nach geſchehener predig S. F. Dilaſſen furtragen on vber⸗ 
antworten / Mit vnterthenigem erbieten / do mich S. F. D. 
darneben wolten anſprechen / wolt ich auff jr erfoͤrderung 
zu jeder zeit vnterthenig gantz gehorſam erſcheinen. 
Vnd iſt das die erſte vor handlung vber der ſchwer⸗ 


merey Oſiandri / wer nun dieſelbigen turbiret hab oder 


nicht / vnd wie ſchlichtig ein jedes teil ſich darzu geſchickt / 
das mag richten vnd vrteilen wer do wil. 

um andern / Iſt alſo die ſache an mich komen / das 
F. D. mich den eilfften Aprilis deſſelbigen y. fars / nach 
geſchehener maltzeit / fur fich erfordert / in das mittelſte 
fenſter auff dem Fuͤrſtlichem frawenziemer / vnd der 
recuſation halben [chr ber die Theologos vbel zu frieden 
geweſen / Zu letzt aber gefraget / was ich denn von dem 
handel hielte? Darauff ich dieſe antwort gegeben / xU 
wolte 


wolte warlich derſelbige ſuſpeet werden / aus dieſen vrs 
ſachen / Man zuͤge die Augſpuͤrgiſche Confeffion in einen 
zweiuel / zu dem / [o Bette mir Oſiander auff die Antilogias 
der Herrn Theologen ein wuͤnderliches friptum zugeſtelt / 
darinnen er furgebe / das dis vnſere Gereehtigkeit fein 
ſolte / dieweil Chriſtus in ons wonet / das feine lindigkeit / 
guͤte/froͤmigkeit / barmhertzigkeit / vnd wolthetigkeit auch 

in vns getragen / vnd eingepflantzt wurden / vnd wir der⸗ 
ſelbigen von tag zu tag je lenger vnd mehr gleich / vnd al⸗ 
fo feine iufticia oder froͤmigkeit / auch vnſere iufticia oder 
froͤmigkeit wuͤrde. | 
Jedoch wie dem allem / fo hatte fich Oſiander den 
vorſchienen Freitag hoͤren laſſen / Er wolte auff kuͤnff⸗ 
tigen Donnerſtag vnd Freitag vber den Vers. Et Memo⸗ 
rabor iufticiz tuæ folius,&c, (Pſal. 7j.) feine meinung fo 
klar 1 vnd an den tag geben / Es ſolts auch ein kind 
greiffen. . 

Darumb wolt ich hinein gehen / jn hoͤren / vnd ſeine 
meinung beffer faſſen / Darauff ſagete F. D. zu mir / Lies 
ber Herr Doctor / thut es doch vmb Gottes willen / Vor⸗ 
dampt jn nicht auch / jr habt jn denn zuuor gehort / vnd 
hort jr auch was / das jr meinet / es ſey der heiligen ſchrifft 
entgegen / So ſchreibt jm / vnd mir auch (vnd ſtunden 
S. F. D. mit volgenden worten im fenſter auff) Es mus 
nicht alfo fein] wir tollen ehr ſelbs mit jm reden ze 

Solchem Fuͤrſtlichem vnd Chriſtlichem befehl / bin 
ich abermals auffs aller trewlichſte in vnterthenigkeit 
nachgegangen / hab Oſiandri lectionem beſucht / wie denn 
auch etliche der Fuͤrſtlichen Rethe / vnd die furnemeſte 
Herrn der Vniuerſitet / Alda hat er erſtlich mit wenig 
worten des gedacht / wie Chriſtus vnſer hoher Prie⸗ 
ſter worden / vnd damit vorgebung der Sünden ons cro 

: H iij langet 


fanget hette / Aber darauff mit dieſen worten geſchloſſen / 
Es were nicht mehr / denn opus triduanum, das it / ein 
werck auff drey tag geweſen / von dem an hat er zum han⸗ 
del gegriffen / wie wir nu vor Gott gerecht werden / vnd 
was die Gerechtigkeit ſey / Aber in demſeldigẽ handel / des 
gehorſams Chriſti / vnd alle ſeines leiden oder ſterbens 
mit keinem wort gedacht / Ja er hat bald darnach an F. D. 
auch ſelbs geſchrieben / Es were daſſelbige ein anderer 
handel / wie mir S. F. D. ſolchs nachmals mit eigener 
hand (als ich zu weiſen habe) von jm auch ſelbs geſchrie⸗ 
ben haben / Darauff ich auch gar hertzlich bate / S. F. D. 
wolten der wort achtung geben / vnd die wol bewegen. 
a Es waren aber in lectione, das der gantze kern vnd 
putzẽ / von ſeiner gedichten Gerechtigkeit / Auch ſeine wort / 
wie ich ſie noch in zweien Exemplaren kan aufflegen / der 
eines dieſelbigen zeit gar guter freund (Iſt aber nachz 
mals aus Gottes gnade widerkomen) der ander ein feiner 
f Magiſter Joannes Vorſtius genant / geſchrieben haben. 
Mp Pe. Tag iuftitiacum Theologice in articulo iuftificationis 
— e dle ea loquimur, longe aliud fignificat quá uulgus Theolo- 
D Malmo gorum fortaſſe intelligit, Non enim fignificat iram indigna 
tionem, aut rigidã Iuris obſeruationem, Sed fimpliciter hu- 
manitatẽ, bonitatem, miſericordiã „elementiä, & beneficen- 
tiam, ut homo fiat iuſtus p id eft, from / freundlich / guͤtig / 
(Et addidit) huius rei habetis euidens argumentum in Sa- 
muele, Qui conſtituto iam Saule in regnum , prouocat 
uniuerfum populũ Iſraeliticũ, & dicit ‚fe litigaturü cum eo 
de uniuerfis miſerĩcordis Dei quz Deus illis oftenderit & 
patribus eorũ, Ibi hebrzus textus habet fe uelle cum eis liti- 
gare, de uniuerſis iuſtitis DEI id eft; de uniuerſis benefi cißs. 
Dergleichen hat er durch vnd durch in den volgen⸗ 
den lectionibus auch der andern wochen getrieben / vnd 
ſonperſich denſelbigen volgenden donnerſtag (welcher 
war 


war der 23. Aprilis) bic wort geſaget / Iam diligenter com, 
ſiderate quomodo per fidem & Euangelium reueletur iuſti- 
tia Dei, id eft, eius bonitas , Nam Paulus ffatim primo in- 
grefu ad Romanos dicit,per Euangeliũ reuelari juſtitia dei, 
Nä Deus uult ut omnino idem fentiamus, quod ipfe fentit, 
id eſt,uult nos, effe bonos,probos innocentes & beneficos, 
ficut ipfe eft, Et fi re&e uolumus & fimpliciter explanare, 
uult nos habere eandem probitatem,quam ipfe habet, Idem 
in eadem lectione, Cum igitur nemo poffit faluari nifi habe- 
at Spiritum Dei &pgöwue Spiritus uere fit diuin nature, & 
Spiritus ipfe , utig illud g eft ipfa iuftitia, quz nobis 
per fidem confertur Idem Paulo poft, Quicunq; credit E- 
uangelio, credendo accipit in uerbo & cum uerbo ipfam 
Spiritum fan&um , & in Spiritu etiam fenfum Spiritus, id 
eſt, utincipiat aliquo modo cffe affe&us , queniadmodum 
ipfe Spiritus fan&us fua natura fertur, Et hzc eft ipfa iuftitia 
Dei, de qua Paulus & Prophetz loquuntur, Nihil enim eft 
in Deo accidentale etc, . 

Das heift ja grob vnd klar gnug feine meinung an 
den tag geben / vnd hat er damit feine vor heiſchung oder 
zuſagung redlich geloͤſt / denn wer nun nicht greiffen 
koͤndte / was Oſiander hieſſe die Gerechtigkeit Gottes / der 
muſte freilich / wie er nochmals an mich ſchrieb ein grober 
vngeſchlieffener ſtock vnd klotz ſein / Vnd dennoch wil 
mans noch heute zu tag die Leut mit gewalt bereden / nie⸗ 
mands hab feine meinung recht eingenomen / auch der je⸗ 
nigen keiner nicht / die vber feine lehr iudicirt haben / bara 
uon hernacher. E 1 

Als ich aber aus folchen ledionibus feine meinung recht 
wol erkand / vnd gewis bin geweſen / hab ich vermuͤg F. B. 
befelhl/ O ſiandro auff das aller demüsigifte geſchrieben / 
vnd jn beides erinnert / was ich an ſeiner lehr mangel vnd 
fcil bete] vnd widerumb / toap dargegen meine meinung / 

W e a Yhd 
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vnd jr grund were aus Gottes wort. Wie er mich aber 
darauff entpfangen / vnd mit was beſcheiden heit er mir 
geantwortet / Iſt nun aus vnſer beider ſchrifft / wie ſie 
(aber boͤslich) gedruckt ſeind / offentlich am tag / Ich ward 
berichtet / aber wie Gott weis / nicht von jm / dem Oſian⸗ 
dro / ſondern von feinem Juͤnger vnd jungen Schwermer 


einem / Johan Eichorn / das er ſich der wort hatte laſſen 


vornemen / das leiden | iſti / Were nicht 
nug zu vnſerer rechtfertigung oder gerechtigkeit vor 
ott. Solche leſterung gieng mir durch meine ſeele / 


ſtraffet vnd warnet aber in gemein / wo dem alſo were / ſo 
ſolt man zuſehen vnd das nicht leiden / denn es kondte 
nichts guts bringen. 

Des hatte ſich Oſiander auch angenomen / denn ſein 
hertz war bereit / wie man nu offentlich ſihet / mit dieſer 
leſterung beſchwemmet / Darumb ſchrie er auch in ſeinem 
Brieff vber meinen fermon / drewet vnd rafet / wie fein 
art war / das ich von vngedult / greslichem Gottsleſtern 
vnd ſchweren / ſeines gleichen vnter Gelerten meine tage 
nie geſehen / oder gehoͤrt hab / Von Gottes marter vnd 
wunden gieng jm das maul bald vber / wo er nur ein wenig 
an das ort getretten ward / do es jm wehe that. 

Es waren aber F. D. dieſelbige wochen nach dem 
Newenhauſe (iſt ein Schlos oder Luſthaus / nur eine 
meile wegs von Koͤnigſperg gelegen) in jr gewoͤnliches 
Meyen bad gefaren / Dieweil ich nun kein richtigeant⸗ 
wort / auch mehr / denn drewen vnd pochen / von dem man 
nichts erlangen kondte / Nam ich guter leut rat / vnd fuhr 
den 20. Aprilis zu S. F. D. do mich nun dieſelbige zu fich 
auff jr kleines ſtuͤblein durch der Hertzogen gemach brin⸗ 
gen lieſſen / vnd mich auch mit vorwunderung / frageten / 
was mich jtzund zu S. F. D. jagete ? Erinnerte ich Bu 

igen / 


igen / wes fic mir den Sonnabent zuuor acht tage / gnes 

diglich hetten befehl gethan / Zeiget darneben an / das ich 

demſelbichen alſo nachkomen / Oſiandrum gehort / vnd jm 

geſchrieben hette / Begerte S. F. D. wolte fich nicht bes 

ſchweren / folch mein ſchreiben gnediglich anzuhoren. 

Als ich nun mein erſtes ſchreiben hatte S. F. D. vor⸗ 

leſen / vntergab ich mich vntertheniglich jrem indicio mie 
demuͤtigem ehrbieten / do ich zu viel oder zu wenig gethan / 

wolt ich mich laffen weiſen vnd ſtraffen / Do nun S. F. D. 
anzeigeten / ſie koͤndten es nicht anderſt achten / denn das 

es ein vnuor weisliche / demuͤtige / freundliche ſchrifft wez 

re / Batt ich widerumb in vnterthenigkeit / Es wolten ſichs 

doch S. F. D. nicht laſſen beſchweren / vnd Oſiandri ante 

wort dargegen auch hoͤren / welchs denn S. F. D. gnedig⸗ 

lich thaten / Begeretẽ aber darnach / Ich wolte doch S. F. 

D. Oſiandri handſchreiben ſelbs leſen laſſen / wie fie nun 

auff die wort komen / Ego mihi uehementer gratulor; quod 

te inimicum habeam apertum &c. Waren S. F. D. ſehr 

vbel daruͤber zu frieden / vnd ſagten / ſie hetten ſich des 
ſchwerlich koͤnnen bereden laſſen / das in dem man ein 

ſoſcher ſchelliger Kopff were / Mit ferner klag / das es one 

ter zeiten ſolche geſchwinde Leut gleich wunderlich fur⸗ 

nomen / Bnd wil euch nichts bergen lieber Herr Doctor „ 

(ſagten S. F. D. darauff) das die tag einer bey mir gewe⸗ „ 
fen / vnd mich des wollen bereden / Chriftum non nobis, G ein gro / 

fed (ibi meruiſſe Wie ich S. F. D. derſelbigen wort bald ber. s 

den andern tag Maij widerumb ſchrifftlich in vnterthe⸗ 

nigkeit erinnert hab. e ae e 

Adͤlſo batt ich von S. F. D. gnedigen guten Rat / wes 

ich mich denn nun hinfuͤrder ſolte halten / darauff befah⸗ 

len fie mir / Ich folte widerumb an Oſiandrum ſchrei⸗ 

ben / vnd mich S. F. D. zu gnedigem 2:340 ja keinen 
* zorn 


zorn laſſen vbereilen / Sondern das beſte laſſen an mir 
beſtehen ( vñ auff das aller demuͤtigſt vmb antwort freund⸗ 
lich anfuchen / So wolten S. F. D. jm darneben auch 
ſchreiben / das er mir fein beſcheiden auff mein ſchreiben 
antwort gebe / Wie gehorſamlich ich nun ſolchem fuͤrſt⸗ 
lichem willen vnd befehl nachgeſetzt / vnd was Oſiander 
dargegen gethan / das bezeugen vnſere Brieff / Imer hat 
er mit hoͤniſchen ſpitzigen worten eine frage vber die an⸗ 
dern gemacht / bis er zu letzt iſt widerumb ſchnarcken vnd 
puchen worden / aber auff meine Argumenta lauther 
nichts geantwortet / denn ſo viel ein jeder Bawer thun 
kan / nemlich Oſiander ſagt nein darzu. . 
Die weil ich mich aber auch beduͤncken lies / Ich bette 
demut gnug erzeiget / vornam auch / das dem folgen hoch⸗ 
mutigem geiſt nur je lenger vnd mehr der Kropff vnd 
Bauch dauon geſchwal / vnd ich ſonſt nichts damit aus⸗ 
richtete / vberſchickt ich F. D. die copeien aller vnſerer 
Schreiben / vnd begert in vnterthenigkeit / auch vmb Got⸗ 
tes willen / S. F. D. wolten Oſiandrum dohin halten / 
das er mir gruͤndlich vnd beſtendiglich aus Gottes wort 
antwort gebe / Denn derſelbige hatte S. F. D. (chon gez 
ſchrieben / Er were mir nicht zu antworten ſchuͤldig / 
Erſtlich darumb / das jm die andern Herren Theologen 
nicht antwort geben / mit welchen er beſorgete das ich 
nun mehr ein Kuchen worden were / vnd freilich nichts 
* De on jren rat / daran er doch jnen vnd mir vnguͤtlich 
that. 1 apii i 4327 ? 
Zum andern / das er beſorgete / Er koͤndte mich auff 
kein andere meinung bringen. epi 
Zum dritten / das es wider fein gewiſſen were / denn 
er beſorgte fich (freilich aus groſſer bruͤnſtiger lieb gegen 
mir) Ich mochte daruber von den ſinnen komen / dieweil 
man 


man jm bereit ſagete / ich würde in meinen predigten irre / 
redete widerwertige ding. Ro 

Jedoch das er ber gehorſame were / fo wolte er mir / 
do es F. D. ja alfo haben wolten / mit dieſem beding antz 
worten / das die vorigen ſchreiben ſolten nichts ſein / vnd 
dero nicht gedacht werden / Zum andern / Er wolts an 
mir anfahen / vnd mich erſtlich fragen etlicher meiner 
wort halben / die ſolt ich fm erkleren. 

Aber ich hatte nun auch Oſiandrum lernen kennen / 
vnd wuſte / worauff er das that / wolte derhalben vom han⸗ 
del nicht / ſondern bliebe kurtzt darauff / Er folte mir auff 
meine Brieff aus Gottes wort antwort geben / anders 
vnd ferners wolt ich mit jm zuuor gar nichts nicht fur⸗ 


nemen. : 


Dieweil er nun feinen willen abermals auch nicht 
ſolte haben / vnd mich feines gefallens führen / Blieb es 
widerumb hangen / Vnd iſt das der ander Proces vnd 
vorhandlung der Oſiandriſchen ſchwermerey / in der 
menniglich greiffen kan / Ob ich mich ſelbs gegen den O⸗ 
ſiandrum zu part gemacht / oder wer mich an jn gebracht / 
Wiewol mir auch ampts vnd meiner Profeſſion halben 
zugeſtanden / auch vnerfordert / vnd one befehl meiner 
Obrigkeit jm einzureden / das maul zu ſtopffen / vnd gar 
keines weges zu weichen / denn es ſeind nicht fachen der 
leibe / ſondern des Glaubens / do einem jedern auch ge⸗ 
meinen Chriſten / leib vnd ſeel / Vater vnd Mutter / Herr 
vnd Fuͤrſt / Koͤnig vnd Keifer / ja Apoſtel vnd Engel vom 
Himel wider die warheit weniger ſollen gelten denn gar 
nichts Luc. 4. Matth. jo. Gal. ). ö DP 

Zum dritten Als aber gleich dieſelbige zeit Doctor 
Franciſcus Stancarus gehn Koͤnigſperg komen / vnd ad 
ledioné hebrææ linguæ, darnebẽ ad profeſſionè Theologia: 

| J ij perordenet 


verordenet war / haben F. D. demſelbigen ſchrifftlich com. . 
miſſion gethan / das ſich doch er des handels wolt vnterne⸗ 
men / vnd nochmals / durch friedliche freundliche colloquia 
alle muͤgliche wege verſuchen / domit die ſache zur einig⸗ 
keit mochte gebracht werden / Solche Com miſſion hat er 
vns inſinuixt; wir habens widerumb auch angenomen / vnd 
ſeind darauff der handlung teglich gewertig geweſen. 
Wie nun Stancarus in bedencken iſt / welcher ge⸗ 
falt der handel anzuſtellen / So vberſchicket F. D.zwey 
mandata / eines an den Rectorem uniuerſitatis, M. Bartho- 
lomæum Vuagnerum, das ander / an alle Theologen / doch / 
das es vns durch den Rectorem ſolte vberreicht werden / 
der meinung wie folget. | | 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter / | 


Marggraff zu Mrandenburg / in 
Preuſſen etc. Mertzog etc. 


Dem Erbarn vnd wolgelarten vnſerm lieben ge⸗ 
trewen / Magiſtro Bartholomeo Wagner / der Vniuerſi⸗ 
tet zu Koͤnigſperg Rectori. i 

Vnſern grus zuuorn / Erbar vnd Wolgelerter / fico 
ber getrewer / Vnſer befehl ift hiemit an euch / das jr alle 
Herren Theologos / die zu Koͤnigſperg / D. Oſiandrum / 
D. Moͤrlin / Doctorem Petrum / Doctorem Venetum / D. 
Magiſtrũ Staphylum / Magiſtrum Funck / vnd andere / 
auſſerhalb Doctor Melchiorit / vnd D. Magiſtri Tetzelij / 
die jrer habenden ſchwacheit halben / jtzund billich zu ver⸗ 
ſehonen / forderlich zu euch beſcheiden / vnd in jrer aller 
gegenwertigkeit / dieſen onfern eingeſchloſſenen Brieff / 
jnen eroͤffenen / vnd vorleſen laſſet / Auch darneben aus 
vnſerm befehtich aufferleget / das ein jeder in ee 
i : Ü t E aeui 


vnd fur fich ſelbs / fich dieſes vnſers ernſten vnd endlichen 
befehlichs / auch keines andern vorhalte / welehs wir von 
euch / das es alfo geſchehen werde / daran enfcrer gefelli⸗ 
gen meinung volge geleiſtet / endlich zu euch vorlaſſen / 
vnd kein anders gethan wollen / Datum Neuhaus den 8. 


May / Anno $1. ; 
; manu propria fupfcripfit, 
Volget das eingeſchloſſen Fuͤrſtliche Mandatum 
- an uns Theologos. 


Don Gottes Gnaden Albrecht der elter 
Marggraff zu Mrandenburg / in Preu⸗ 
ien etc. Dertzog etc. 


Den wirdigen / Achbarn / hoch vnd wolgelerten / vn⸗ 
fern lieben getrewen | Rectori vnd Senatui vnſer Vni⸗ 
uerſitet zu Koͤnigſperg. 

Vnſern grus vii gnedigen willen zuuor / wirdige / acht⸗ 
bare / hoch / vnd wolgelerte liebe getrewen / Nach dem wir 
offentlich vormercken / das fich eine fpaltung | vneinigkeit 
oder misuerſtand zwiſchen euch Herrn Theologen zu Koͤ⸗ 
nigſperg / fo wol den Collegiaten / auch predicantt zu hoff / 
vnd in den dreien Stedten / als den andern vnſern beſtel⸗ 
ten Theologiſchen Dienern / in vnd vber dem Artickel der 
Chriſtlichen iuſtification; oder rechtfertigung zutregt / 
welche ſpaltung vnd mis uerſtand ſo weit auch vber ver⸗ 
hoffen / vñ vnſer gnedigs vnd veterlich vormanen / gedeien 
vnd geraten / das von euch eins teils Theologen vnd Pre⸗ 
dicanten / vnter cuch felbs daruon freundlich con erirt, 
difpatirt vnd gehandelt nicht hat wollen werden / Sondern 
ſolche diſputationes ſeind auff die Cantzel / in fi chrifft vnd 
druck geraten / Darüber einer den andern angreifft / 

3 3 offenklich 


offentlich ſchmehet / ſeine lehre vordamnet / datuor / als der 
jrrigen feine gemeine vorwarnet / vnd was dem mehr anz 
hengig / nicht zu geringem ergernus vnd jrre machen / der 
lieben Chriſtlichen kirchen / derſelbigen auserwelten ge⸗ 
mein / vnd allen Zuhoͤrern / in ewern Leetionen vnd predi⸗ 
gen treibet vnd fuͤret / daraus ſchedliche ſpaltung vnd r7 
machungen des armen gemeinen mannes / das Menſch⸗ 
licher art nach / nicht vnzeitig ein anders vnd beſchwer⸗ 
lichers zu befahren / vnd weiter erfolgen moͤchte / Geſchwei 
gen wie grewlich / boͤslich / vnd gar gefehrlich vom gegen⸗ 
teil vnd feinden vnſers Chriſtlichen waren bekennens vnd 
glaubens / die Chriſtliche Apoſtoliſche lehr / an vnd auff⸗ 
genomen / geleſtert / ausgeſchrien / vornichtet / vnd verach⸗ 
tet / Derwegen jr / als die Diener des Goͤttlichen worts 
ſchuͤldig / folches alles vnd was dem noch anhengig / 
Chriſtlich zu bedencken / Allen affecten Menſchlicher nei⸗ 
gungen / bittrigkeiten / vnd heſſigem wider willen (fo der 
eines bey jemand / da Gott fur ſey / vnd nicht zu hoffen / zu 
befinden) mit anruffung Goͤttlicher gnaden zu wehren / 
dahin zu trachten mit vleis / wie allen ergerniſſen / gedach⸗ 
tem ausrichten vnd vorachten Goͤttlicher war heit / auch 
ftre machen / der armen einfeltigen zuſteuren vnd zuuor 
komen / Auff das / das allein ſeligmachende wort Gottes / 
lauter vnd rein on ergernus / jrthumb / vnd andern bez 
ſchwerlichen der Kirchen vnd gemeine einfuͤrungen / in 
ſtill vnd ruhe teglich erbreittert / vnd zuneme. d 
Vnd die weil wir / als der Sandesfürft/ aus Goͤttlichem 
befehl darauff nicht weniger zutrachten / darüber zu hal⸗ 
ten / vnd fo viel an vns / zu ſteuren ſchuͤldig / So wollen 
wir hiermit euch allen Herren Theologen / ſo wol den 
Collegiaten, Predicanten zu Hoff / vnd in Stedten / auch 
den andern vnſern S heologiſchen dienern ernſtlich / bey 
"^1 vorlierung 


vorlierung vnſer gnaden vnd fehmeren.ftraffe[ befehln 
vnd aufferlegt haben / Das ewer keiner / in leckionibus con⸗ 
cionibus, weniger mit drucken / oder andern Schrifften / 
des andern opinion oder meinung / vorgehabter verhor / 
vnd austrag der ſachen / hinfuͤrder oder weiter / fur jrrig / 
oder verführifch vordamme / oder ſonſten derhalben den 
andern mit ſchmehe worten angreiffe / Sondern ein jeder 
lehre ſeine befohlene Pfarr vnd Kirchen kinder oder ſchu⸗ 
len / den ſpaltigen artickel Iuftificationis fein richtig vnd 
einfeltig one des andern vnd gegenteils vorletzung Lafo 
vnd bcr geſtalt / wie er folch fein lehren vnd vnterweiſen 
erſtlich gegen Gott / des geſandter er iſt / vnd vns | des die⸗ 
ner er iſt / mit gutem gründe der heiligen Goͤttlichen bibli⸗ 
ſchen Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifft / beſten⸗ 
diglich vnd Chriſtlich zu gründen vnd zu beweiſen. 
Bnd damit wir des zanckens vnd misuerſtands ein 
ende haben / So wollen wir / dieweil Oſiander ausgeruf⸗ 
fen / als ſey er in feiner lehr vordechtig / Das jr D. O ſian⸗ 
der / ewer opinion vnd meinung / in gemeltem artickel 
Iuſtificationis, fein einfeltig /richtig / lauter / vnd vorſten⸗ 
dig / mit deudſchen worten binnd acht oder vierzehen tagen 
faſſet / ſetzet / vnd mit fprüche oben erwehnender Goͤttlicher 
ſchrifft ergruͤndet / vii fef machet / Darneben on zanck oder 
ſchmelich angreiffen / den vnterſcheid der andern Theolo⸗ 
giſchen opinion vnd meinung anmeldet / vnd beſtendig wi⸗ 
derleget / Vnd ſo bald jr fertig / vnter ewrem handgemerck 
ewer Schrifft vns / oder vnſerm Cantzler vberantwortet. 
So wollen wir D. Oſiandri opinion / euch den andern 
Theologis zuſtellen / mit befehlich / das ein jeder in fene 
derheit vor fich ſelbs darauff der geſtalt [cin einfeltig rich 
tig / lauter vnd verſtendigliche antwort / mit deudſchen wor 
ten / auch in acht oder pierzehen sagen ſtolle mit grunde der 
| -— * heiligen 


heiligen] Biblifchen | Prophetiſchen / vnd Apoſtoliſchen 

ſchrifft ergruͤnde / beweiſe / vñ darthu / Nichts weniger one 

ſchmehen / vñ vorletzen / D. O ſiandri meinung widerlege / 

vnd ons / oder auch vnſerm Cantzler / ein jeder vnter feiz 

d handgemerck | feine gefafte vnd geftalte Schrifft zu 
elle. . 


Als denn ſoll / ſo offt es noͤtig / einem teil ſo wol als 
dem andern der gegenbericht zugeſtalt werden. Bis von 
dieſem Artickel von beiden teilen / zur notdurfft gnug di⸗ 
ſputirt / geſchrieben / vnd gehandelt. 

Darnach wollen wir / mit reiffem rat der jenigen / ſo 
wir zu vns in Rat ziehen / vnd bey denen wir vns weiters 
vnd mehres bedenckens vnd Rats erholen werden / was 
Gott der Herr zu vergleichung dieſes hochnoͤtigẽ artickels 
gibt / forderlichen eroͤffenen / darnach fich alle teil zu rich⸗ 
ten. Zu Gott hoffende vnd ruffende / darumb billich mit 
vleis vnauffhoͤrlich zu bitten / Er wolle vnd werde feine 

gnade / ſegen / vnd milde benedeiung ins mittel geben / vnd 
ſchaffen / damit dieſe ſchedliche ſpaltung / jrnus vnd mis⸗ 
uerſtand / zu der ehren Goͤttliches namens fein Chriſtlich 
vnd freundlich voreiniget vnd vorgliechen / Vnd iſt dem⸗ 
nach vnſere entliche / ernſte / vnd zuuorleſſige meinung / ein 
jeder von den oben genanten Herrn Theologen | fich die⸗ 
ſes ſtracken / ernſten / vnd entlichen befehlichs / auch keines 
andern vorhalten vnd erzeigen / Daran geſchicht vnſere 
entliche / ernſte / vnd zuuorleſſige meinung / Datum Neu⸗ 

haus / den 8. May / Anno 191. : i 
manu propria ſupſcripſit. 


Die weil nun dieſer weg / one zweiuel der rechtmeſſi⸗ 

giſte vnd aller richtigſte war / dardurch man dem handel 
(wo man die warheit allein geſucht / vnd nicht nur jmer 
des andern teils beſchwerung vnd vortruckung) gar n 
derlich 


derlich vnd ſchleunig Berte koͤnnen abehelffen / Alſo ha⸗ 
ben wir auch mit vntertheniger danckſagung / vnd hertz⸗ 
lichen frolocken denſelbigen bewilliget vnd angenomen / 
in troͤſtlicher hoffnung / das fich nun eines federn ſchuld 
vnd vnſchuld ſelbs wuͤrde finden vnd ans liecht geben / 
Wie wol fich aber Oſiander nicht ſehr froͤlich dar zu ſtel⸗ 
lete / als vns daſſelb mandatum ward abegeleſen / Jedoch / 
das er abermals fur vns das frome gehorſame kind were / 
ergab er fich darein / vnd nam es damals vor dem Herren 
Rectore / vnd ons allen an / das er dem wolte trewlich alſo 
nachkomen. 

Als nun wir armen Leut ſitzen / vnd nach verſchienen 
vierzehen tagen / bis in die dritte wochen feines ſchreiben 
erwarten / vns daran keinen zweiuel machen / Er werde 
fich ſchieken / vnd dem fo gar ernſtlichem / entlichem / vn⸗ 
widerrufflichem mandato / auch (vormug ſeiner eigenen 
bewilligung) ehren halben muͤſſen nachkomen / So 
erpra&icirt vnſer Semper, frey / heimlich / Binder vnſern 
ruͤcken fo viel / das jm zu feinem teil wird vorgoͤnnet / fein 
ſchreiben nicht mehr an vns priuatim / auch nicht allein 
zum bericht der jenigen / die do ſolten darüber erkennen / 
Sondern offentlich / zu vnſerm hoͤchſten vnglimpff / mit 
viel greifflicher erdichter vnwarheit / darzu ehr denn die 
fache iudieirt vñ erkant wird / zu ausbreitung ſeiner erger⸗ 
lichen gifft vnd ſchwermereh / Alles geſtracks wider das 
cernent Fuͤrſtliche / ernſtliche / vnnd vnwiderruffliche mans 
datum / auch gemeine vornunfft vnd alle billigkeit / mochte 
fre) durch den druck in alle Welt gieſſen vnd ausgeben / 
wie du hernach hoͤren wirſt, 

Jedoch das wir einfeltigen / armen / ſimpeln fibuliſten / 
dieſen ſtinckenden bratten nicht ruͤchen / wolt man ene vnd 
aller Welt nochmals den ſchnuppen machen / wie Oſian⸗ 

: der in 


bet in feiner dedicatoria vor dem Alcoran oder Confeſſion 
ſchreibet / Es geſchehe darumb / das wir ſonſt mit feinem 
ſchreiben hetten muͤgen vnſers gefallens ſpielen / Vnd er 
dagegen nicht wiſſen koͤnnen / was vnſer Glauben were / 
viel weniger denſelbigen widerlegen / Wie denn wol zu 
erachten / Denn wie Dette doch der frome man vnſern 
Glauben! vnd ſpielen mit feiner ſchrifft) ſehen / oder den 
widerlegen koͤnnen / wenn wir vormüg des Fuͤrſtlichen 
mandats / auff fein ſchreiben / denſelbigen Glauben hetten 
muſſen mit deudſchen deutlichen worten ctc, auffs papir 
bringen? darzu wir denn bereit vnd willig waren. " 


Gleichwol haben wir vns enter des (til vnd gehor⸗ 
ſamlich gehalten / wie ich weis / das mir ſonderlich zu mei⸗ 
nem teil / die loͤblichen Fuͤrſtlichen Rethe / auch die 
Herren der COniuerfitet / fo. wol als meine Herren ein 
Erbar Rad im Kneiphoff / die mich allezeit vleiſſig ace 
hort / des werden wider alles falſches dichten vnd re⸗ 
den / meiner vnd des Euangelij widerwertigen / zeug⸗ 
nus geben / Vnd wird ſich in der Warheit nicht an⸗ 
ders befinden / denn das ich in aller ſtill die reinen lehr 
getrieben / Bis auff den 27. May deſſelbigen gj. Jars / 
denſelbigen tag hab ich den text Ro. z. gehandelt / 

Nun aber ift on zuthun des Geſetzes die Beo 
rechtigkeit die vor Gott gilt / offenbart vnd bezem 
get durch das Geſetz vnd die Propheten etc, 


Vnter andern zum befchlufs derſelbigen Predig 
angezeiget / Dieweil vns Paulus im handel von der 
Rechtfertigung / an keine tieffe kunſt / noch hohe Menſch⸗ 
liche gedancken / Sondern an das Geſetz vnd Prophe⸗ 
len wieſe / So walten wis den andern tag hören / me 55 | 

oiſes 


Moiſes oder Geſetz vnd die Prpoheten von dieſer Gerech⸗ 
ligkeit ſageten. 

Solchs hatte vieleicht Oſiander erfahren / if der⸗ 
halben den Donnerſtag volgends in die Kirchen komen / 
da hab ich erſtlich gewieſen / die weil der heilige Paulus 
ſaget Col. ⁊. was im Geſetz geſchehen / fep ein ſchatten vnd 
bilde geweſen des kuͤnfftigen / mit was Figurn denn das 
Gireg von der Gerechtigkeit / geprediget habe / vnd hab alz 
fo die opffer / vnd das gange Aaronifche Prieſterthumb / 
aus der Epiſtel zu den Ebreern / das Oſterlemlein / aus 
dem ſpruch Ioan. i. Ecce Agnus Dei &c. vnd aus der j. Cor. 
J. die ehrne Schlangen / aus der predig Chrifti Jvanz. 
ausgelegt ic. Nachmals auch etliche klare ſpruͤch aus dem 
Gefetz von dem famen des Weibes / aus Abra ham vit Das 
uid her / angezogen / vnd gewieſen / wie Iſaias / Jeremias / 
vnd andere Propheten daraus jre gewaltigſte haubſtuͤck 
vnd lehren von Chriſto vnſer ewigen Gerechtigkeit geno⸗ 
men / vnd wie ſie dieſelbige vorſtanden / Zu letzt das gantze 
alte Teſtament / mit dem Newen vorglichen / vnd in ſum⸗ 
ma aus allen angezeiget. i 

Dieweil alle Schrifft / vnſere Gerechtigkeit vor Gott 
giebet dem Samen des Weibes / aus Abraham vnd Da⸗ 
nid her / welcher ift Chriſtus / wie jn der heilige Paulus 
Gal. A. ſo klerlich deutet / So koͤndte es nieht die Goͤttliche 
weſentliche gerechtigkeit ſein / vñwiderumb / koͤndte es auch 
nicht ein pur lauter Menſch ſein / vnd ſchlechter Samen 
eines Weibs / Sondern hab muͤſſen des Teuffels / vnd aller 
Creatur mechtig / vnd alſo Gott ſelbs fein] Dieſe predigen 
ſeind noch allzumal vorhanden / trage der gar keinen 
ſchew / ſondern weis / das ſie Gottes Wort ſeind. 

ir iſt aber (wie Gott weis) gantz vnd gar vnbe⸗ 
wuſt geweſen / das Oſiander dis mal in meiner Predig 
K ij geweſen 


geweſen iſt / denn er mich siwar ſonſt in meiner pfarr im 
Thumb nie nicht gehort / Wie ich aber nach geſchehener 
predig in den Chor gegangen / da iſt Magiſter Andreas 
Wislingus / fur der zeit hebreiſcher Profeſſor / zu mir ko⸗ 
men / ſeiner geſchefft halben / der hat mirs angezeiget / was 
ich fur einen vngewonlichen auditorem gehabt / hab ich 
geſagt / Ich ſey wol zu frieden / denn er nichts vnbillichs 
von mir gehort / das weis ich furwar. 

Ufo ift Oſiander nach mittag in das Collegium 
komen / vnd vns offentlich fur Schelmen / Boͤſewicht / 
Ehrendieb / ꝛc.ausgeruffen / Aber auch (wie ich bey M. 
Joanne Vorſtio nach gefraget / der in hatte gehort) meine 
Argumenta nicht mit einem fingerlein angerurt / Das hat 
nun kein ende genomen / Sondern auch den volgenden 
Freitag in Ietione; Item den Sontag vnd Montag in der 
predigt geweret / alſo das er auch mit namen auff den 
Pfarherr im Thumb geſchrien / vnd vnter andern auch 
geſagt / Man muſte zu ſpies vnd ſtangen greiffen. 

Die weil ich nun geſehen / das da keines auffhoͤrens 
geweſen / vnd der man allen ſeinen willen getrieben / Alſo 
hab ich die volgende Mitwochen / erſtlich das arme einfel⸗ 
lige Bold berichtet / vnd angezeiget / das man vns vnguͤt⸗ 
lich thete / do man furgebe ( wie bisher geſchehen war) wir 
ſtritten das / das Gott in vns wone / Dargegen aber bea 
richtet / das dis der handel were / das das gegenteil leugne⸗ 
te / das der gehorſam Chriſti / ſampt feinem Blut vnd ſter⸗ 
ben vnſere Gerechtigkeit ſey / vnd darauff menniglich / 
auch mit namen fur ſolcher grewlicher leſterung Oſian⸗ 
dri gewarnet / in ſonderheit aber gebeten / Es wolten die 
Fuͤrſtliche Rethe / die Herrn der Vniuerſitet ſampt den 
dreien Rethen der Stedte darzu thun / an vnſere liebe 
Obrigkeit auffs vnterthenigs ſupplicirn vnd bitten / ps 
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fie wolte durch fugliche mittel dem handel abehelffen / 

onſt wuͤrde zu letzt nichts guts daraus werden / Ob ich 
nun gelogen / das ift leider fur augen / Ob ich domit auff⸗ 
rhuͤriſch gehandelt (wie mirs Oſiander / vnd fein gez 
ſchmeis darnach haben wollen deuten) Das ich vnter den 
vnterthanen die jenigen / ſo es ampts halben / vnd von we⸗ 
gen jrer Eid vnd pflicht / zu thun ſchuͤldig ſeind / angehal⸗ 
ten vnd vormanet / bitlichen in vnterthenigkeit bey rer 
geliebten Obrigkeit anzuſuchen / domit fie zeitlichem vnd 
ewigem ſchaden / jr ſelbs / armer Land vnd Leut / ja der 
gantzen Chtiſtenheit wolten rathen vnd fur komen / das las 
ich alle vornunfftige Menſchen richten vnd vrteilen. s 

Hö der zeit an / hab ichs nicht vnterlaſſen / ſondern jemer 
an vnd an / wo ich ein wenig vrſach darzu gehabt ( wie mir 
denn die Epiftola ad Romanos redlich vnd reichtlich darzu 
geholffen / Oſiandri lehr in meinen predigt furgenomen / 
dieſelbige widerleget / auch feine uiciofas cöfequentias den 
ſtudioſis angezeiget / vñ in ſumma mich in meinem hertzen 
nun mer des begeben / Ehr deñ ich zu ſolcher Gottsſterung 
vnd Teuffeliſchem jrthumb treten oder ſchweigen wolte / 
das ich viel ehr / nicht allein noch ein Fuͤrſtenthumb / ſon⸗ 
dern auch die gantze Welt reumen wolte / wie ich auch 
ſolch mein hertz vnd gedancken mit nichten heimlich ge⸗ 
abe Sondern F. D. mit eigener hand zugeſchrieben 


ab. N , Wi 
Denn was ſolte ich thun e Ich wuſte nun was Oſi⸗ 
andri ſchwermerey war / [abe dar bey / wie man damit han⸗ 
delte / vnd wie gar alle demut / alles rechtmeſſiges er bieten 
lauter vorgebens war / Hie rufft nun einer meinem ge⸗ 
wiſſen zu / der war kein zorniger Fuͤrſt / Sondern der ei⸗ 
fferige Gott / der mein vnd aller Welt odem in ſeinen 
henden hat / Vnd wie Chriſtus faget] " vnd fee pos 
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ben kan in die tieffe Hellen / der hat mir feine gemeine vnd 
Kirchen befohlen / dero Blut er wolt von meinen henden 
fordern / an feinem Juͤngſten gericht vnd tage / hie puchte 
mein hertz / was thue ich e Schweig ich ? So wird ein 
frembde Gottsleſterige Ketzerey eingefurt / Gottes vnz 
ſchuͤldiger namen geleſtert / vnd vortruckt / die armen See⸗ 
len (daran fich Gott keinen ſchweis tawren laſſen) vore 
firer Was bat mir nun Gott befohlen? Jeſaie 54. Joan. 
XQ, 4 Tit.. 

. Obicdio, Du bif der Man nicht / Reſpondeo, So 
fen es Gott / Qui tamen me uocauit ad minifterium, cum 
mandato fuperiori , apud quem non eft per ſonarum re- 
| Kpe&us, Ex ore infantium & lactentium perficit robur, ut 

eſtruat inimicum & ultorem, Non eft hominis, non eft ar^ 
tis, Alioqui nulli hæretici effent Iapfi, fed fortiterlapfis re- 
ftitiffent ; Quare nihil quæro de arcano Dei confilio , quid 
uelit me effe,uel non, Mihi mandatum dedit in quo uu t me 
ſcire; quid debeam uelle ipfum effe, Den dienſt fof ich jm 
leiſten / ond wils thun / etiamſi fit mihi offendendus totus 
mundus, Si ego ſum impar: Ipfe fuperat & c. 


Gott weis / das ich mir auch ſolche wort hatte auff 
ein zettel vor zeichnet / im kampff meines gewiſſen / Daraus 
menniglich wol kan erachten / ob ichs aus mutwillen ge⸗ 
than / Oſiandrum oder jemands zuuorkleinern / Ich bin 
nicht in den roſen gegangen / Sondern mus ſagen wie 
Ieremias, Seduxiſti me Domine, & fedu&us fum, fortior me 
fuiſti & c. jm fen lob in ewigkeit / amen. ends 

Vnd iſt das der dritte / ja ſchier vierde Proces vnd 
vorhandlung in der Oſiandriſche ſchwermerey geweſen. 

Zum vierden / Wie nun F. D. ſo die zeit von Koͤnig⸗ 
ſperg nicht weit vorreiſet waren / vnſers leſens vnd predi⸗ 
gens iſt berichtet worden / haben ſie an mich geſchrieben / 
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vnb ſich auff das vorige mandatum referirt / Aber nicht 
nach demſelbigen mandato / mir O ſiandri ſchreiben zuge⸗ 
ſtelt / darauff zu antworten / Sondern geſtracks ein newes 
furgenomen / nemlich / das nun ich vnd ein jeder ſolte ſeine 
Confeſſion ſtellen / wie volget. 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter 
Marggraff zu Brandenburg / in Drew 
ſſen etc. Dertzog etc. Nets 
Dem wirdigen Achtbarn vnd hochgelarten / vnſerm 
lieben getrewen / Ern Joachimo Moͤrlin / der heiligen 
ſchrifft Doctorn / vnd Pfarherrn im Thumb zu Konigi 
perg. 

Vnſern grus zuuor / Wirdiger Achtbar vnd hochge⸗ 
larter lieber getrewer / Wir werden bericht / das vber vn⸗ 
fern nech ſtmals an euch gelangeten gnedigſtẽ befelich / we⸗ 
gen des ſtreitigen artickels vnſerer Chriſtlichen inftificas 
tion / allerley weiterung in predigen vnd ſonſten / dem be⸗ 
rurten ſchreiben zugegen / geſchehen / vnd furgenomen 
ſein ſol / derwegen allerley nachteiliges zubefahren / melhs 
wir nicht gern gehort / heiten auch wol gehofft / vnſere 
Chriſtliche / Gnedige / vnd Veterliche vormanungen pera 
maffen (oft angenomen fein worden / damit diefe zwiſt 
in ſtill vnd ruhe hette muͤgen geortert werden / Dragen es 
auch billich / dem gemeinen guten zum beften / allerley bea 
ſchwer vñ mitleidẽ / Aber wie dem allem / So ift nochmals 
enfer befehlich / auch gnediges ermanẽ zum vberfluſs hie⸗ 
mit an euch / jr wollet fur ewer perſon / vorigem vnſerm 
befehlich vnd mandat gewislich nachkomen / mit zuͤchtigen 
worten / vñ one vorletzung / oder NT des andern vit 
gegenteils / den articulum iuſtifitationis fein einfeltig / rich 
tig vnd zuͤchtig / wie jr des gegen Got / vns vñ menniglich 
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zultorantworten / leren / vnnd vnns zu andern / des 
Hp viel lieber vmbgang haben mochten | nicht vrſach ace 
en. 

Darneben auch ewer befenenus in dem Artickel ono 
ſer iuftification forderlich in deudſcher zungen / fein klar / 
richtig / vnd deudlich auff fetzen / in gleichnus / D. Staphy⸗ 
lo / Doctori Petro. D. Veneto vnd andern Theologis / fo 
ewer meinung ſein moͤgen / auch einem jeder fur ſich ſelbs 
vnd auſſer der andern zuthun / von vnſert wegen anſagen / 
Wie wir in gleichnus dem D. Oſiandro vnd denen die (ci 
ner meinung feind / ſchrifftlich aufferleget / Auff das die⸗ 
ſer gefehrlichen jrrung einmal durch gebuͤrliche mittel 
geraten / Euch in deme nicht anders halten / Daran gc 
ſchicht vnſers befehlichs ernſte meinung / Datum Czynten 
denz. Junij / Anno ISS pe 

. Hg manu propria ſupſeripſit. 


Nun war mir das ein wuderlicher handel / nicht al⸗ 
lein des halben / das wir. jge nicht Ofiandri ſchreiben er⸗ 
warten / aber fur ons ſelbs vnſere Confeſſiones ſtellen ſol⸗ 
ten / Sondern am aller meiſten dieſer vrſach / das man uns 
widerumb fo gar ein ernſtliches ſtillſchweigen aufferlege⸗ 
te / Lnd gleichwol jenem teil frey lies / abermals auch 
durch den offentlichen druck gegen vns / mit groben greiff⸗ 
lichen iniurien zu handeln / alles dem vorigen mandato 
geſtracks zu wider vnd entgegen / Denn ob mans wol 
nachmals gegen mir ſchmuͤcken wolt / Das Dfiander mit 
wifienfchafft ſeines Glaubens ſolte geben / So war doch 
der titel deſſelbigen Buchs / fur die einfeltigen verfurten 
Scheff lein im Kneiphoff / deren Pfarherr ich war. Was 
kondte doch der lehr / die ich predigte / fur groſſere ſchmahe 
vnd ſchand aufferlegt werden? Ja was fono er auch mei⸗ 
; ne feele 


ne fel c hogere bezichtigen in Gottes gericht ond fur aller 
elt 2 : 


Zum andern / fo raſet er widerumb in der kleinen vore 
rede deſſelbigen Buchs mit den worten / Das wir weren 
alle endlich zu ſchanden worden / vnd nun verſtummet / 
Regelen one nur ein klein wenig / wie eine Schlange / der 
man den Kopff zutretten hat / vnd gleich jtzt den Geiſt 
auffgeben mus / das Buch wuſte ich das es ſolte ausge⸗ 
hen / wie denn auch geſchehen / Allein das die wort (im 
Kneiphoff auff mein vielfeltiges anfangen] wurden nach⸗ 
mals auſſen gelaſſen / Aber das ander blieb alles / ſo gut es 
gedichtet war. ö 

Zu dem / So war Funck den 4. Junij auff dem 
Garten in der alten Stad bey ſeinen Bierbruͤdern ge⸗ 
ſeſſen / vnd one ſchew / frey offentlich fur jederman / rez 
der vnd galgen gemalet / vnd angezeiget / wie man vns 
eines teils martern ſolt vnd vmbbringen / Mit was ſchoͤ⸗ 
nen worten / das kan ein jeder wol erachten / ſonderlichen 
der dieſen Vogel kennet / vnd weis / was Funck fur ein 
man iſt von allen planeten / wie er ſich mehr denn ein mahl 
gegen etliche gerhuͤmet hat. 

Doch ſehrieb ich darauff wider umb an F. D. bott 
mein vnſchuld mit demut in aller vnterthenigkeit / zeiget 
darneben ſolche meine ſchwere gedancken an / Vnd erbot 
mich / Oſiandri ſchwermerey aus Gottes wort darzu 
thun / Entlich aber begert ich vmb Gottes willen / Es wol⸗ 
ten S. F. D.bey gegebenem mandato droben bleiben / mit 
demuͤtigem fernerm erbieten / wie volget / n 


Dem durchleuchtigiſten hochgebornen Fuͤr⸗ 
ſten vnd Derrn / errn Albrechten / Marggrauen 
zu Brandenburg / in Preuſſen / zu aan, 
x der 


der Caſſuben vnd Menden Dertzogen / Hurggraff 
zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤrſten zu Rugen / Meinem 
gnedigiſtem errn. 


Gottes gnad vnd fried durch Chriſtum vnſern lie⸗ 
ben Erloͤſer / ſampt vnterthenigem demuͤtigem erbieten 
meines ſchuͤldigen gehorſams / vnd vleiſſigen gebets zu⸗ 
noran / Durchleuchter hochgeborner Fuͤrſt / Gnedigſter 
Herr / Welcher maffen vnd geſtalt ich mich vor vnd 
nach E. F. D. gnedigem befehl / Chriſtlicher gantz veter⸗ 
licher vormanung gehalten / Bitte ich in aller vnterthe⸗ 
nigkeit / wollen E. F. D. bey jren loͤblichen Rethen / auch 
den Herren der Vniuerſitet / desgleichen bey einem Erz 
barn Rad vnd den Elteſten im Kneiphoff / ſampt der 
gantzen Gemein / ernſtliche nachforſchung thun / Wie 
aber das gegenteil / je vnd allewegen / zuuorn mich vnd 
die andern fur Ketzer / mit vnuerſchampter vn warheit 
offentlich ausgegeben / vnd nach entpfangenem mandato 
mit grewlichen greslichen iniurien / ſehand vnd leſter wor⸗ 
ten / grober greifflicher vnwarheit / Auch leſterung Gottes 
ehr / vnd Namens / im leſen vnd predigen / mit gifftigen 
ſpitzigen worten wider mich vnd andere gepahret / Dar⸗ 
unter auch E. F. De loͤblicher Rethe / deren vom Adel vnd 
anderer nicht verſchonet / Mit greslichem anruffen / Man 
fol zu [pico vnd fangen greiffen ze, Vnd alfo E. F. D. 
` mandata vnd Veterliche vormanung mit Chriſtlicher 
zucht trewlichen nachgeſetzt / vnd dieſelbige fur augen ge⸗ 
habt / das iſt nun mehr Stad vnd Landruͤchtig. 

So wil man mich berichten von wunderlichen 
ſchwencken / die geſtern vor Dato dieſes Brieffz / i Gars 
ten der Altenſtad / von den jenigen / ſo ſich Diener des 
woxts rhůmen / ſeind furgebracht worden. ^g 
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Zu dem / das man wider E. F. D. ernſtliche befehl mie 
der druckerey getroſt fort fert / vnd die jenigen / fo den Kit? 
tel geleſen / fagen wollen / Es fey ein newe Leſterſchrifft 
vorhanden / vngefehr dieſes inhalts / An / oder fur die vor⸗ 
fuͤrten Schafe im Kneiphoff ꝛc. vnd bekoͤmet alfo alles 
das anſehen / als wolte man beide E. F. D. mich vnd die 
andern nur mit viel vngeſchickligkeit muͤde vnd math / 
den handel aber mit aller gewalt beſchwerlicher machen / 
vnd keinen richtigen weg / bey der hand behalten / Do man 
ein mal zur ſachen komen moͤchte. 

Demnach bit ich vmb die vnſchuld der ehre Gottes / 
vnd ſeines tewren ſchweis willen / damit E. F. Digeheiliget 
vnd gereiniget zum Erbteil der ewigen guͤter im Himel / 
Auch vmb E. F. Daarmer elenden Vnterthanen willen / 
die freilich am aller vbelſtẽ daran ſeind / E. F. D. wolte die 
ſache zu hertzen ziehen vnd bewegen / was endlich dennoch 
aus Gottes gericht eruolgen mochte / Man bringet ein 
newe Lehr auff die bahn / Des erbieten wir vns / aus 
Gottes wort ſtatlich zu beweiſen / vnd darzuthun / Dieſe 
treibet man / vnd feket ſie mit aller gewalt fort / Hie ift kein 
Half noch Rath / kein furcht noch ſchewe / auch E. F. D. 
ernſtlicher mandata / kein achten noch anſehen alles de⸗ 
muͤtigen erbietens des gegenteils / Wer dar wider redet / 
auch mit hoͤchſter demut / vnd jm ſolch grewlich grauſa⸗ 
mes furnemen nicht wil gefallen laſſen / oder dem beyfal⸗ 
len / derſelbigge mus erfur / vnd fich laffen zerleſtern auffs 
grewlichſt / Sein ehre / namen / vnd gut gerücht jm (affer 
abeſchneiden / fur Einwonern vnd Auslendern / Darzu 
vormanet man offentlich zu gewaltiger tadlieher Bande 
lung / vnd furnemen / Man fel zu (pico vnd fangen greif⸗ 
fen / ꝛc. Iſt aber / wenn man gleich darumb redet / alles 
nachmals damit bald entſchuͤldiget vnd vorantwortet / 
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Wir ſeind darzu getrungen / ideft, Man hat vns nicht 
wollen beyfallen / Sondern vnfer angeben aus Gottes 
wort angefochten / Gleich als were die gantze Welt ſolcher 
Leut leib eigen / vnd muͤſte man wider alle gewiſſen / vber 
alle gewaltige zeugnus der Schrifft in einem augenblick 
flugs vnd ſo bald annemen / vieleicht auch das jenige / das 
ſie vber nacht trewmen / Sonſt iſt erhebliche / billiche vr⸗ 
ſach / derhalben fie alle Welt tretten vnd aushandeln / nach 
allem luſt jres hertzen. 
Nun tritt man dennoch ein armes Wuͤrmlein ſo 
lang / Es windet vnd kruͤmmet ſich ja auch ein mal / vnd 
ſolten Lefter ſchrifften im druck auskomen / darinnen mir 
mein Kirche / vnd zuuor an Gottes wort / ſo mir zu predi⸗ 
gen bey meinen eiden vnd pflichten befohlen / würde 
felſchlich angetaſtet werden / So wuͤrd ich auch dem Le⸗ 
ſterer / nach erheiſchung meiner Vocation widerumb ant⸗ 
worten / das ers ſolte fuͤelen / Es mochte daruͤber gehen 
eben wie der liebe Gott wolte / Zeug aber meinen lieben 
Eloͤſer / das ich noch bis auff beutiac tag eben E. F. D.als 
meines gar lieben vnd fromen Landesfuͤrſten (wie billich) 
vorſchonet / vnd noch hinfuͤrder gerne thun wolte / Denn 
E. F. D. ja ane das gnugſam / vnd ſchier alzuviel beſchwe⸗ 
rung haben. i s 
Vnd bitt demnach omb Gottes willen / E. F. D. wol⸗ 
te ein mal gegebenem mandato ernſtlich nachſetzen / die 
vorſchaffung thun / domit des leſterlichen ausgebens in 
Schrifften / yredigen oder leſen mochte ein ende fein] bis 
nach austrag der ſachen / Zum andern / wolte ſich E. F. D. 
von dem wege / ſo dieſelbige einmal fur die hand geno⸗ 
men / nicht laſſen abwendig machen / Sondern gnediglich 
daran ſein / Das Oſiander / wie er bewilliget / vnd ange⸗ 
nomen / wir auch bis auff dieſe ſtunde gewartet / e 
mi eine 


feine lehr / wie er dieſelbige bis anher in der Schule vnd 
Kirchen getrieben / von dem Artickel der rechtfertigung 

ſchrifftlich / richtig vnd klar einbringe / So ſollen vnd 
wollen wir dieſes teils / vnſern gruͤndlichen beſtendigen ge⸗ 
genbericht auch ſchrifftlichen darthun / Alles nach laut vñ 
inhalt vorbeſchriebenem E. F. D. mandat vnd befehlich / 
Aus welchem ſchreiben beider teil E. F. D. ſampt allen 
Chriſtlichen hertzen / wol werden zu erwegen haben / 
welchs teil ſchuͤldig oder nicht / damit E. F. D. einmal der 
fachen abekomen / vnd des ergerlichen weſens ein ende 
werde. 

Solchs mein vnterthenigs ſchreiben / wolte E. F. D. 
in allen gnaden vornemen / mein gnedigſter lieber Herr 
ſein vnd bleiben / So wil ich die zeit meines lebens / fur 
E. F. D. ewige vnd zeitliche wolfart / zu bitten niemer⸗ 
mehr vnterlaſſen / Jeſus Chriſtus der trewe Heiland wol⸗ 
le E. F. D. bewaren / in ſtarekem Glauben / vnd gluͤckſeli⸗ 
ger regierung / zu lob vnd ehre feines namens / vnd zu 
ewiger wolfart dieſer armen Land vnd Leut / Amen / 
Amen / im Keniphoff / den . Junij im x y jar. 
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Vntertheniger gehorſamer. 
vachimus Moͤrlin 


i vg fis; Doctor 

Auf ſolch mein vnterthenigs ſuchen / haben F. D. 
nicht wollen zu frieden ſein / ſondern dahin gedrungen / 
das ich fo wol als die andern Herrn Theologen | auch one 
colloquia vnd vnterredung / ſolte meine Confeſſion S. F. 
Dsum forderlichſten zu fellen / Darauff ich abermals 
S. F. D. vntertheniglich dieſen zuuor beſchehenẽ mandats / 
ſo vns durch den Rectorem eroͤffenet worden / erinnert in 
vortrawlicher hoffnung / son rden den weg / fo fie 
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A 
ene ein mal ſelbs gewieſen / vnd zu beidem teil bereit ange» 
nomen vnd bewilliget were / keinerley weiſe zurück ſetzen / 
Domit ich aber gleichwol vnter des S. F. Danch meinen 
vnterthenigen gehorſam erzeigete / vnd dieſelbige meines 
Glaubens wiſſenſchafft trugen / So hab ich mich referirt 
vnd gezogen auff die Augſpuͤrgiſche Confeſſion / darbey 
ich gedechte mit Goͤttlicher huͤlff zu verharren / bis in 
mein Gruͤblein / hab darneben auch F. D. abermals ge⸗ 
betten / fie wolten gnediglich darfur fein] damit Oſiander 
der geſtalt feinen druck nicht lieſſe auskomen / oder fie wol⸗ 
ten mir den druck (o wol geſtatten als jme] Darauff ſchrie⸗ 
ben S. F. D. widerumb / wie volget. i 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter 


Marggraff zu Brandenburg/in Preuß 
en etc. Dertzog etc. 


Dem wirdigen Achtbarn vnd hochgelarten vnſerm 
lieben getrewen / Ern Joachimo Moͤrlin / der heiligen 
ſchrifft Doctorn / vnd Pfarherrn vnſer ſtad Kneiphoff 
Koͤnigſperg. . 
| Vnfern gnedigen grus zuuorn / Wirdiger achtbar / 
vnd hochgelarter / lieber getrewer / Wir haben ewer ant⸗ 
wortlich ſchreiben geſtrigs Sontags an vns gelanget ent⸗ 
pfangen / vnd daraus verſtanden / wie weit jr euch auff 
vnſer vorige ſchreiben vnd begeren / die furſtehende jr⸗ 
rung ob dem artiekel der rechtfertigung belangend / ein⸗ 
gelaſſen / vnd wes jr dieſes fals der Augſpuͤrgiſchen Con⸗ 
feſſion halben vnd ſonſten meldet / Auch vns vorigen vnz 

ers ergangenen mandats erinnert ꝛc. Wiewol nun nicht 
an / das wir den handel zum erſten auff die maes / als im 
jet geruͤrten vnſerxm vorigen mandat begrieffen / "E 
| ! p 


4 z z . 
So ſeind wir doch nicht aus geringen / ondern gnugſa⸗ 


men wichtigen bedencken geurſachet / So wol von euch als 
den andern Herrn Theologen vnd Predicanten / ſo mit der 
Lehr des wirdigen achtbarn vnd hochgelerten / vnſers auch 
lieben getrewen / Ern Andree Oſiandri / Profeſſorn der 
heiligen Schrifft / vnd Pfarherrn vnſer alten ftad Koͤ⸗ 
nigſperg / nicht einig / als auch von Ern Oſiandro ſelbſt 
vnd der jenigen / fo mit jm ober eintreffen / von einem jez 
dern fur fich ſelbſt / vnd in ſonderheit fein Confeſſion / [o 
viel dieſen einigen articalum iuftificationis betrifft vnter⸗ 
eins vnd zu gleich zu fordern vnd einzunemen / Beuorab 
weil wir der troͤſtlichen hoffnung / Es folle durch Gott 
liche gnedige vorleihung des aller hoͤchſten vnd dieſes 
mittel / deſto forderlicher / vnd one ferner beſchwerliche 
weitleufftigkeit vnd erbitterung aller ſeits gemuther / zum 


grunde des handels geſchritten / vnd derſelbe zu gutem eno 


de gebracht werden. 1 
Sceind derwegen nochmals zu euch vnd ewern die⸗ 


fcr ſachen mitvorwandten Herrn Theologen deffen gne⸗ 


digen vorſehens / jr vnd ein jeder in ſonderheit werde ſich 
vnſers befehlichs gehorſamlich bequemen / vnd es an jnen 
nicht mangeln laſſen. uis ! 


Als jr euch aber ferner in ewern ſchreiben auff die 
Augſpuͤrgiſche Confeſſion referirn / vñ ewer meinung boe 
hin ſtellen thut / Das jt bey derſelben bis an ewer ende zu 
bleiben bedacht / Solche laffen wir in jm beruhen / Vnd 
wuͤndſchen von Gott / er woͤlle euch in rechter erkentnus 
des heiligen worts / vnd zu ewer ſeelen heil beſtendigkeit 
vorleihen / Hnd wiewol wir etwan vnſer gelegenheit 
nach / ſolchen Artickel der Rechtfertigung in der Augs⸗ 

burgiſchen Confeſſion ver faſſet / vor dieſer zeit eee 


So geſchicht doch mit ſolcher referirung vnſerm gnedi⸗ 
gen befehlich nicht gnug / Sondern iſt nochmals vnſer 
gnediger vnd entlicher befehlich / jr ſampt den andern 
Herrn Theologen / fo mit euch einig / wolle ein jeder 
in ſonderheit den einigen artickel von der rechtfertigung / 
wie er denn auff der Cantzeln in predigen / auch in Schu⸗ 
len geleret / vnd noch leret / klerlich / deutlich / vnd one vor⸗ 
gebliche vmbſchweiff / weniger jemands Perſon ſchme⸗ 
hung / in deudſcher ſprachen / Somit es einem ſedern vor⸗ 
ſtendlich / mit guten gruͤnden vnd zeugnuſſen der heiligen 
Schrifft / wie wirn des vorhin alles ausdrucklich befoh⸗ 
len / auffs pappir bringen / fertigen / vnd vine mit dem forz 
derligſten als einem jedern jmer muͤglich / zu handen ſtel⸗ 
len / Des haben wir Ern Dfiandro gleichmeſſigen befehl 
8% halten es auch dar fur / das er damit albereit in are 
aiia H | > 
So bald vns nun eins jedern ſchrifftliche meinung 
ſeiner Confeſſion / des viel berurten artickels der rechtfer⸗ 
tigung / von allen teilen vbergeben / Seind wir erboͤtig / 
dieſelben alle gegen einander zu vberſehen / Vnd ob da 
etwas zweifelhafftig / oder misuerſtands halben noͤtig ſein 
würde / Euch Ern Oſiandri ſchrifft / hin wider ewere / 
vnd ewer mituerwandten geſtelte meinung Ern Oſian⸗ 
dro / vnd den jenigen / ſo mit jm einig / zu handen zu ſtellen / 
Domit mit vns aller ſeits notduͤrfftigen berichts gnugſam 
erholet / vnd vormittelſt Goͤttliches ſegens / Darumb wir 
ernſtlich ruffen / vnd bitten / dahin bringen moͤgen / Wie 
wir vns hiebeuorn in vnſern Schrifften erbotten. 
Abermals gnedigs begerend vnd befehlende / fr wols 
let / wes hieran der ehre Gottes vnd feiner Chriſtlichen 
Kirchen gelegen / zum vleiſſigiſten bedencken / vnd den 
handel / fo viel thunlich vnd moͤglich / fordern / Auff ii 
mehe 


mehr weiterung vorkomen / Auch der druckerey / daruon 
in ewerm ſchreiben allerley gemeldet / der geſtalt nicht von 
noten ſein doͤrffe / vnd geſchicht daran vber des alles vitz 
fete gefellige zuuorleſſige meinung / Datum Koͤnigſperg / 
den 8. Junij / Anno 15 st. | 
manu propria fapfcripfit. 
Auff ſolche gnedige vortroͤſtung / haben wir aberz 
mals vntertheniglich vns fuͤhren laſſen vnd geuolget / 
vnſere Confeſſiones F. D. vberreicht / wie fie denn dieſel⸗ 
bigen haben laſſen in jrem gemeinen ausſchreiben an jre 
Landſchafft Anno 93. drucken / one anders vnd gewiſſers 
nicht vorſehen ſollen / denn das vns zu keinem nachteil / 
ſondern allein zu beforderung der reinen warheit domit 
ſolte / zu gleichem rechten vnparteiſch gehandelt vnd ge⸗ 
pahret werden / in anſehung das die ſachen gros vnd 
nicht vnſer / noch vnſer perſon allein belangete / Sondern 
an die gantze Chriſtenheit gehorte / Wie ich auch F. D. 
deſſen mit aller demut erinnert vnd gar trewlich gewar⸗ 
net hab / mit vntertheniger bit / das man der ſache wolt 
recht thun vnd bedencken / das ſeufftzen vieler fromer weh⸗ 
muͤtiger hertzen / die mit flehlichem ruffen dieſer ſachen 
halben on vnterlas ſchrien an das Blut vnd den tewren 
ſchweis des Son Gottes / das er ſich ſo gar jemerlich den⸗ 
noch nieht wolte vortruͤcken laſſen / Darauff denn allerley 
zubeſorgen / wo wir die langmuͤtigkeit Gottes zu lang folo 
ten auff halten. TM 
Vnd domit man nicht zu klagen Dette] wir beſchwe⸗ 
teten allein Oſiandrum vnordentlicher weiſe vnſers gez 
fallens mit Calumnijs / So hab ich mich gegen F. D. wi⸗ 
derumb erbotten in maſſen / wie volget. 
Erſtlich / das ich auff Oſiandrum beweiſen wolte 
vnd war machen / Nicht aus einigen are ne 
aus 


aus furgeſatztem eigenem ſinne / auch nicht aus ander leut 
reden / Calumnijs vnd gemeinem geſchrey / Sondern mit 
ſeiner eigenen / ſa mit S. F. D. eigener handt / Item mit 
feinen propoſitionibus, lectionibus, die aus feinem munde 
von vielen hochgelerten / denen vom Adel / mir ſelbs vnd 
andern gehort / vnd mit der feder excipirt / mit feinem offe⸗ 
nem druck / das er eſtlich dem gantzen gehorſam des einge⸗ 
bornen Son Gottes / vnd ſeinem tewren blut / darauff wir 
alle getaufft / gereiniget vnd gewaſchen / Dieſe ſchand an⸗ 
gelegt / Es were keine gerechtigkeit / viel weniger die ge⸗ 
rechtigkeit des glaubens / darinnen wir erloͤſet vnd gerecht 
ſein / Dargegen hette er getrewmet von einer gerechtigkeit 
des glaubens / So er nennete / die ſelbweſende gerechtigkeit 
Gottes / Domit er von ewigkeit gerecht iſt / Erbote mich 
ſolchs alles / wenn vnd wo ich ſolte / zu gleichem rechten 
vnd billigkeit auff jn / in maſſen oben erzelet / zu beweiſen / 
vnd darzuthun / zeiget an / ich ſchewete hierin kein recht 
noch rechtmeſſige richtige handlung / Sondern erbot 
mich darzu / wie oben erzelet / vnd gemeldet iſt. 


Zum andern / das aber ſolchs ein newe lehr / vnd 
ſehwermerey were wider Gottes wort / vnd die ewige un? 
wandelbare warheit / Bette ich jm vnter augen probirt in 
meinen Briefen / vnd wolt es auff fein gegen antwort / ib 
Gott wil / aus heller / klarer / vngezweiffelter / Prophetis 
Feher vnd Apoſtoliſcher ſchrifft noch mehr thun. 

Zum dritten / Das ich bis daher dawider gehandelt / 
vnd darauff noch nicht ſolte ſchweigen / Sondern vnge⸗ 
achtet allerley geſchwindigkeit vnd gefahr wider jn ruffen 
vnd fein gifft widerlegen / das were keine Coleranoch vn⸗ 
geſchickligkeit / Sondern mein aufferlegtes ampt / das ich 
muge den armen ſcheff lein Chriſti Jeſu [ die a 

1:3 wpeide 


weide nicht heimlich halten noch vorſchweigen / Darumb 
muſt ich ſie mit namen nennen / ſonſten wurde fur Gottes 
gericht fur mich niemands wollen ſtehen vnd antworten / 
wenn er fre ſeelen / feine ehr vnd blut von meinen henden 
zum ewigen gericht fordern wuͤrde / Mir hette der liebe 
Gott befohlen nicht Genſe oder Koͤhe zu hüten] Sondern 
die Gemeine / ſo er mit ſeinem tewren Blut erworben 
hat / die leiden keinen ſchertz / vnd guͤlte derhalben nicht 
ſchlaffen noch ſchlummerns / Sondern warnens / ruffen 
vnd predigens / Were auch zu lang / das man mich wolte 
wider ſolch mein gewiſſen heiſſen ſchweigen / Sondern 
da man Bette ſchweigen ſollen / folte man O ſiandro erſt⸗ 
lichen haben zu ſchweigen befohlen / do er auch wider 
ſeinen gethanen eid ein newe lehr furgebracht / oder do 
ich nun ſo hertzlich mit flehen vnd bitten in meinem 
ſchreiben vormanete abezuſtehen / Hette er aber nun 
ſeine erdichte trewme reden moͤgen wider Gottes gebot / 
So predigte ich billich dargegen Gottes vnwandelba⸗ 
re warheit nach Gottes gebot / welchs mich hieſſe dem 
Wolff wehren Joan. jo. vnd dem Widerſprecher das 
maul ſtopffen 2. Timoth. 2. ad Tit. n,. &c. vnd mochte wol 
komen / das ich ſolchs thee mit harten worten / fo were 
es dennoch darumb keine Calumnia, Sondern Gottes 
wort / Es were denn das nicht Gottes wort / das Chriſtus 
die falſche Propheten / reiſſende Wolff / Heuchler / ottern⸗ 
gezicht / Kinder des Teuffels / Luͤgener / vnd der heilige 
Paulus mit dem Propheten Iſaia / hunde heiſt ic, 


Endlich hab ich mich erbotten in aller demut / do 
auch S. F. D. einige anſeheliche argunmeta Dette / damit 
das gegenteil S. F. D. Confcientz zum teil frre gemacht / 
per ſonlich oder Schrifftlich S. F. D. darauff auch guten 

| M ij beſtendi⸗ 


brauchen / Do er doch in feiner Confeſſion gange wagen / 


beſtendigem bericht anzuzeigen aus Gottes wort / Damit 
ja keine entſchuͤldigung were xc. : 

Aber es ift darbey auch geblieben vnd vnſere Con⸗ 
feſſiones Oſiandro wol zugeſtelt / wie wir nu mehr erfah⸗ 
ren / Aber von Oſiandro vns gar nichts widerumb ange⸗ 
botten / denn abermals auff ein newe vnd volgende weiſe / 
Vnd iſt das der vierde Proces vnd vorhandlung in der 
Oſtiandriſchen ſchwermerey. 

Zum fuͤnfften / Do ift nu Oſiandri heimlichs practi⸗ 
tirn ausgebrochen vnd an den tag komen / der geſtalt vnd 
maſſen / das er ſich mit ſeiner Confeſſion nun nicht priua⸗ 
tim ſolte mit vns einlaſſen / Wie man vns bis daher hette 
maul ſperrung gemacht / Sondern er ſolte die (affert 
offentlich ausgehen / Zum andern / ſolte ſie das Judieium 
der Kirchen nicht erwarten / Sondern zuuor vnd ehr denn 
die daruber erkennete / ſolte ſie bereit im druck in alle 
Welt ſpargirt vnd gegeben werden / Das man doch nicht 
pfleget zu thun / wo mans mit den Judici js ernſtlich mei⸗ 
net / vnd alleine das nicht ſucht / das man der ſachen damit 
raum oder lufft geben vnd die in verzug fegen wil / zum 
dritten / gleichwol ſolten wir ſchuͤldig fein / vns mit jm 
priuatim / vnd nicht alſo bald publice in Schrifften einzu⸗ 
laſſen / dieſer vrſachen / ob wir mit jm mochten vorglichen 
werden / Do man doch nicht wuſte / ob jm die Judieia wur⸗ 
den ab oder zufallen / Zum vierdten / do aber die vor⸗ 
gleichung nicht geſchehen kondte / So ſolte es vns auch 
frey fechen / durch den druck vnſere Confeffion heraus zu 
geben / doch auff beſichtigung vnd befindung ꝛc. Zum 
fuͤnfften / ſolten wir auch in priuat ſchreiben vnd beino 
lichen Briefen] Item in leſen vnd predigen ſtill fein] vnd 
keiner feindseligen oder anruͤrlichen worten vnd reden ge 


mit 


mit groben greifflichen vnuorſchampten erdichten fügen 
vber one ausſchuͤttet / vnd ons one vnſere entſchuͤldigung / 
die eine zeit lang mit der priuat handlung vnd ſchreiben 
ſolt auffgehalten werden) in aller Welt / am aller meiſten 
aber vor den jenigen ſpielen trug / die do ſolten zwiſchen 
vns vnd im ordentlicher Richter ſein / Vnd haben derhal⸗ 
ben F. D. an vns geſchrieben / wie volget. 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter 
Marggraff zu Brandenburg / in Preu⸗ 
feit etc. Mertzog etc. 

Den Ehrwirdigen / Achtbarn vnd hochgelarten vn⸗ 
fern lieben getrewen / Joachimo Morlin / Petro Hege⸗ 
mon / Georgio Veneto / vnd N. Stanckaro der heiligen 
Schrifft Doctoribus / vnd Magiſtro Friderico Staphy⸗ 
lo / ſemptlich vnd ſonderlich. 

Vnſern grus zuuorn / Ehr wirdige / Achtbare Hoche 
gelarte liebe getrewen / Wir wollen euch nicht bergen / das 
wir den wichtigen punct vnſer rechtfertigung fur Gott / 
wie der von etlichen / vieleicht aus vnuerſtand der heiligen 

Goͤttlichen ſchrifft / die do one zweiuel ein einfeltige / rich⸗ 
tige / klare meinung von derſelben in ſich hat / vnd dargibt / 
vieleicht auch aus zu viel vortrawen auff Menſchen lehr / 
vnd andern Menſchlichen affeeten / nicht one betruͤbung 
vnd zerruͤttung vieler gewiſſen / in zwiſpalt gezogen / ſampt 
allerley Schrifften / fo derhalben an uns gelanget / vnd 
mancherley vnrichtigkeit / fo daraus eruolget / vnd noch 

eruolgen mochte / zu hertzen gefurt. | 
Darneben auch / wie vnſer Veterlich wolgemei⸗ 
net gnediges anſinnen / die ſache durch ein friedlich 
freundlich colloquium hinzu legen / ſo gar nicht ſtat gefune 
den / vnd dem vielfeluigem vnſerm ernſtlichem befehl / 
Mu ſchmache 


ſchmachivort auff der Cantzel / in lectionibus vnd ſonſten 
zuuormeiden | Gottes wort aber rein vnd lauther / zu er⸗ 
bawung der Chriſtlichen gemein / vleiſſig furzutragen / vñ 
zu treiben / So gar nicht gelebet / Sondern von etlichen 
furgewendt iſt worden / die ſache ſey nicht vnſer allein / 
ſondern der algemeinen Chriſtlichen Kirchen. 

Seind derhalben / nicht on dieſes vorbetrachten ent⸗ 
lich entſchloſſen / vns der ſachen ſo fern zu entſchlahen / 
das wir ſie dem allmechtigen / der alle hertzen erkennet / zu 


forderſt vnd nachfolgends der algemeinen Chriſtenheit / 


in der one zweiffel viel feine heilige vnd Gottsgelarte 
menner / der ſachen vorſtendiger ſein / denn wir / zu vrteiln 
wollen heimgeſtellet haben / der vngezweiffelten zuuor⸗ 
ſicht / der Allmechtige werde ſein heiliges wort / vnd rech⸗ 
ten vorſtand deſſelbigen / zu troſt allen ſeinen auserwelten 
wol wiſſen zu erhalten. 

Bnd damit die fache gefordert / So hat der ehrwir⸗ 
dige vnd hochgelarte D. Andreas Oſiander vnſer lieber 
vnd getrewer / jgiger vorwalter præſident, ein volligen be⸗ 
richt vnd bekentnus feines Glaubens vnd Lehre / von dem 
einigen Mitteler Jeſu Chriſto / vnd vnſer erloͤſung vnd 
rechtfertigung / vns in Schrifften zugeſtellet / Damit 
nicht allein jr / ſondern auch alle andere gelarten allent⸗ 
halben / ſo daruber zu vrteilen tuͤchtig / glaubwirdig vnd 
vngefelſchte Copeien mögen bekomen / Er auch des falz 
[chen vordachts / der durch heimliche Brieff / vnd fliegen» 
de reden auff jn getrieben ſolle ſein / als lerete er viel an⸗ 
derſt / denn er je geleret hat / vnd noch leret / Daruͤber er 
vielfeltig / vnd nicht on groſſe beſchwerung geklaget / wider 
moͤge entlediget werden. ö 

Haben wir ons laſſen gefallen / das dieſelbige auffs 
forderlichſte durch den druck ſol ausgehen / vnd haltens 
a ; dafur 


dafur / das vnparteiſche Leute / die wider die partheien / 
noch die partheien gegen jnen vorbittert ſeind / wer⸗ 
10 mit mehrer frucht dem vnuerſtendigen teil bericht 
hun. \ 

oir wollen euch aber auch hieneben nicht vorhal⸗ 
ten wie vns glaublich anlanget / das vns von euch zu 
gemeſſen worden / als Herten wir euch bis anhero in dieſer 
hoch wichtigen fachen nicht gnugſame audientz geſtattet / 
Welchs alles mit was billigkeit es wider vns von cuch 
ausgeſchuͤttet worden / bezeugen ewre ſelbſt eigene ons 
vberantworte Schriffte / vnd die gange handlung / fo 
auff vnſern befehlich eruolget / vnd laſſen es in feinem 
werd beruhen. i f 

Damit jr aber zu vormercken / das wir nochmals 
wie zuuor / euch nicht weniger denn andere Leute / ſo fur 
vns zu ſchaffen haben / zu volſtendiger einbringung 
ewer gegen nosdurfft komen zu laſſen geneigt fein / So 
wollen wir euch zum forderlichſten von obbemelter 
Confeſſion warhafftige Copiam zu ſtellen laſſen / vnd 
ewer Schrifftlichen vnd vnterſchriebenen antwort / die 
jr mit der heiligen Schrifft zubeweren vnd zu erhalten 
getrawet / darauff gewertig ſein / Beſcheidelich vnd alſo / 
das jr darinnen (ſo viel jmer moͤglich) euch aller philo⸗ 
fophifchen interpretation vnd adplication gentzlich vor⸗ 
meſſiget / vnd enhaltet / in ſonderheit aber wollet des 
Ehrwirdigen Herren Lutheri ſeliger / vnd anderer be⸗ 
werten gelerten Leute auslegungen alſo in ewer ant⸗ 
wort anziehen vnd brauchen / domit nicht vnuorleglich 
vormercket vnd offenbar werde / das fic von euch genoͤtig⸗ 
ter weiſe / vnd erzwungen / angezogen vnd inducirt wur⸗ 
den / dardurch denn wolgedachts Herren Lutheri febre] 


nicht gering ſehetig wiirde porkleinert werden. 


Vnd do jr dem alſo (in maſſen jr zuthun ſchuͤldig 
feit) gehorſamlich nach ſetzen werdet / (o vorhoffen wir / 
ehr denn zwey oder drey Schriffte beiderſeits vber die ge⸗ 
ſtelte bekentnus von der Rechtfertigung ꝛcgegen cinan 
der gewechſelt / vnd ons vberantwortet werden / der, All⸗ 
mechtige Gott vnd Vater vnſers HErren Jeſu Chriſti / 
werde gnedige mittel vnd guten rat ſehaffen / das die fache 
fruchtbarlichen erortert vnd beygelegt werde. 

Auffn fahl aber / das ſolchs daraus nicht eruolgen 
ſolte / Vnd wir den ſachen in andere Chriſtliche wege 
auch nicht koͤndten rad ſchaffen / So wollen wir euch hie⸗ 
mit zugelaſſen haben / Ewer bekentnus vber dem ſtreirti⸗ 
gen punct der Rechtfertigung dermaſſen widerumb zu⸗ 
ſtellen / wie jr ſolchs gegen Gott dem allmechtigen / vnd 
feiner heiligen Chriſtlichen Kirchen auff erden / vnd ew⸗ 
ren eigenen gewiſſen zu vorantworten getrawet / welche 
wir nach vorgehender vnſer beſichtigung vnd befindung 
gleicher geſtalt wie des D. Oſiandri Confeſſion zu druz 
cken geſtatten / vnd dem vrteil der warhafftigen Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / ſo ſie aus Gottes wort wird ergehen laſ⸗ 
ſen / vnterworffen vnd derſelben erkentnus euch vnd men⸗ 
niglich neben vns laſſen gewertig ſein / Seind auch der 
vnzweifflichen zuuorſicht / die Chriſtliche Kirche werde 
in erwegung der groſſen gefahr / ſo aus vorzug jres er⸗ 
kentnus eruolgen mochte / vnd denn / das fic jr vrteil in diez 
ſem vnd der gleichen fellen / an tag zu geben pflichtig iſt / 
fich dem heiligen wort Gottes gemes vnd vnuorſcumlich 
erzeigen. 

Damit aber nun dieſe ſtreittige handlung / fo viel 
richtiger vnd fruchtbarlicher möge fort geſtelt werden / fo 
wollen vnd begeren wir an euch ſemptlich vnd ſonderlich / 
bey vormeidung vnſer vngnad / vnd gebuͤrlichen vH 
qu: bene 


hens / das wir wider den bruchfelligen teil vnachleſſlich 
wollen furwenden / jr woͤllet euch auff der Cantzel / in 
lectionibus publicis, in heimlichen Brieffen vnd ſonſten / 
alfo halten vnd er zeigen / Das man bey euch liebe der 
warheit / vnd nicht has des Nechſten / beſſerung der ge⸗ 
mein / vnd nicht vorwirrung der gewiſſen / fried vnd einige 
keit / vnd nicht zertrennung moͤge geſpuͤrt werden / Wie jr 
das gegen Gott dem Allmechtigen / vnd gegen vns mit gu⸗ 
tem gruͤnde getrawet zu vorantworten. i 

Vnd wollet jtziger zeit nicht dohin euch beuleiſſigen / 
wie jr hinfurt (in maſſen bis anhero geſchehen) vnter 
vormeintem ſchein / der Text / fo zu predigen / vnd in der 
lection zu interpretirn furfallen / viel hefftiger vnd ane 
ruͤrlicher wort vnd reden gebrauchen moͤget / vnd an tag 
geben / dardurch allein der haubthandel viel mehr geſtuͤtzet 
vnd vorhindert / denn gefordert / vnd vieler Leut gemuͤt zu 
hoher vorbitterung gegen einander vnbillicher weiſe ge⸗ 
reitzet werden. Auffn fahl aber / das von einigem teil folte 
feines willens vnd gefallens / wider dieſen vnſern befehlich 
gebaret / vnd deſſelben widerſetzligkeit ſcheinbarlich vors 
merckt werden / So wolten wir vns wie oben vormeldet / 
gegen dem bruchfelligem teil mit gebuͤrlichem vnd ernſt⸗ 
lichem einſehen zu erzeigen wiſſen / Bnd haben euch 
ſolchs vormelden wollen / vnd gefchicht an dem allem vn⸗ 
fere gefellige vnd zuuorleſſige ernſte meinung / Datum 
Koͤnigſperg den y. Julij / Anno coim $$). 


Manu propria fubfcripfit, 


Was wir nun aus ſolchem ſchreiben zuuornemen / vnd 
was froͤlicher guter gedancken ons daſſelbige gemacht / 
hat ein jeder fromer Chrift leichtlich bey fich ſelbs zuerach 
ten / Wir haben F. D. darauff vnſer notdurfft widerumb 
N vnterthe⸗ 


vntertheniglich angezeiget / vñ ons gegen S. F. D. demuͤ⸗ 
tiglich entſchuͤldiget / Aber das priuat ſchreiben nun mehr 
gantz vnd gar / der gar vnbillichen geſtalt abgeſchlagen / 
Zum andern / do man die fach bey fich behalte / ofi darinne 
ja handeln ſolte / haben wir einen Synodum begeret / do 
mit mehr Leut bey der ſachen ſein muͤſten / vnd man vns 
nicht fo gar jemerlich jmer von einem jtzt angeſatzten weg 
zum andern jagen dorffte. Zum dritten / do man aber das 
iudicium der Kirchen wolte hoͤren / So wolten wir auch 
offentlich ſchreiben / aus billichen vrſachen / vnd mit fer⸗ 
ner einfuͤrung anderer vnſer notwendigen entſchuͤldi⸗ 
gung / wie volget. otn 


Dem durchleuchtigiſten / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Merren / Derren Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Mrandenburg / in Preuſſen / 

u Stetin / Domern / oer Caſſuben vnd Wenden 
Dertzogell Burggraf zu Huͤrnberg / vnd uͤrſten 


zu Rugen / vnſerm gnedigiſtem Merrn. 


Die Gnade Gottes durch Chr iiſtum vnſern erloͤ⸗ 
ſer / ſampt vnterthenigem demuͤtigem erbieten vnſers 
ſchuͤldigen gehorſams / vnd vleiſſigen gebeto zunoran / 
Durchleuchtigſter / hochgeborner Fuͤrſt / gnedigſter Herr / 
Wir haben E. F. D. ſchreiben an ons in aller vnterthe⸗ 
nigkeit empfangen / Vnd nach dem die fachen / derhalben 
es zuthun / wichtig vnd gros / ſo bitten wir gantz vnterthe⸗ 
niglich / E. F. D. wolte dieſe vnſere antwort widerumb mit 
allen gnaden vornemen. Denn das zeugen wir Gott / das 
wir nichts aus einigen priuat alfecten thun / Sondern nach 
dem wir die ernſtliche mandata vnd befehlich Goͤttlicher 
Maleſtet billich fur augen haben / Dayinnen ne wird fui 

perlu 


berluſt vnſer armen ſcele aufferlegt / das wir jrthumb vnd 
falſche lehr auff decken / jedermenniglich darfur follen 
warnen / koͤnnen E. F. D. gnediglich bedencken / wie vnd 
un geſtalt vnſere arme gewiſſen beſtrickt vnd ge⸗ 
angen. \ | 
Vorhoffen vnd feind derhalben der troͤſtlichen vnge⸗ 
zweiffelten zuuorſicht E. F. D. werde ene in keinen wege 
wider ſolche Göttliche mandata vnd vnſere gewiſſen meiz 
ſen / So ſeind wir doch ja ſonſten in allen andern dingen 
zu allem vnterthenigem gehorſam bereit / vnd mehr denn 
von hertzen willig. i 
Vnd das nun E. F. D. jr erſtlich (eft mis fallen / der 
jenigen torſt vnd freuel / ſo entweders aus vnuorſtand der 
heiligen Goͤttlichen Schrifft / oder gewislich aus andern 
Menſchlich en affecten den lerman gemacht vnd angerich⸗ 
tet / zu dem den angeſatzten weg zur Concordia durch ein 
friedlich / freundlich colloquium pexturbirt, vnd entlich jre 
ſache allein mit ſchmeheworten wider Fuͤrſtliche mandata 
gehandelt / Daran thun E. J. D. Chriſtlichen vnd wol / 
wuͤndſchen vnd begeren / mit gantzem hertzen / der allmech⸗ 
tige wolle dieſelbigen zu ſchanden machen / ſo der maſſen 
Gottes feiner ehr / der armen faſt betruͤbten Kirchen molo: 
farth / vnd jres ſchülbigen gehorſams gegen E. F. D. vn⸗ 
Fern gnedigſten lieben Herren vorgeſſen haben. Denn 
wir vns mit froͤlichem hertzen dieſer (ache aller (Gott lob) 
vnſchuͤldig wiſſen / keine newe lehr / noch ſehedliche opinios, 
nes furgebracht / kein leidliches mittel vnd billiche wege 
zu fruchtbarlicher Chriſtlicher handlung geſchewet noch 
ausgeſchlagen / bis auff heutigen tag / one auch auff Fuͤrſt⸗ 
liche mandata gehorſamlich mit aller vnterthenigkeit er⸗ 
zeiget / des wir uns mit vnſerm gewiſſen auff Gott / vnd mea 
niglich / fo dieſer handel gnugſam bekand / hiemit wollen 
gezogen haben. ; N ij Wir 


- eir haben aber bisher beſchuͤldiget / beſchuͤldigen 
vnd beklagen noch heute zu tage Andream Oſiandrum / 
das er ſampt ſeinem anhang ein newe / jrrige / vnd falſche 
lehr / offentlich fpargire vnd ausgegeben / Nemen ſolchs 
aus keinen Menſchlichen affecten / falſchem vordacht / 
misuerſtand / oder einige bittrigkeit gegen feine perſon / 
ſondern ſeind erbottig jn deſſelbigen aus feinen predigten / 
ſchreiben vnd leſen / nachmals aus heller / klarer / Goͤtt⸗ 
licher ſchrifft / die freilich / wie E. F. D. recht vnd Chriſt⸗ 
lich vrteilen / ein einfeltige / richtige / vnd klare meinung 
hat / zu vberfuren vnd zu vberweiſen / So ifte offentlich 
am tag / mit was geſchwindem offentlichem druck vnd che 
renruͤrigen Schrifften er alle fruchtbarliche handlung 
im colloquio interturbi£, gentzlich vor hindert vnd auffge⸗ 
hoben / Darinnen er nicht allein ons / ſondern auch vnſere 
geliebte Herren vnd Præceptores mit offentlicher erdich⸗ 
ter vnwar heit jemerlich ausgehandelt / Deren wir vns 
dennoch billich / vormig des vierden gebots zu fret una 
ſchuld aunemen / vñ laffen ons ſolche groffe iniurien weh⸗ 
thun vnd zu hertzen gehen / Wollen geſchweigen mit was 
vngeberten vnd vnhuͤpſchlichen worten er nachmals 
in lectionibus vnd predigen geruffen / Schelm / Ehren⸗ 
dieb / Boͤſewicht / vnd vnzeliches viel mehr / darzu wir jm 
dennoch kein vrſach gegebẽ / ſondern er fich mutwilliglich 
dar zu genoͤtiget / allein aus dem / das wir vormuͤg Gottes 
mandat vnd befehl / die helle offentliche warheit one ſchme⸗ 
be wort / aus gutem beſtendigem grund der warheit dar⸗ 
gethan / vnd feine vorgiffte falſche lehr / zu rettung der 
warheit / vnd der vnſchuͤldigen armen gewiſſen / vnd ſee⸗ 
len / damit ſtatlichen widerleget. Vorhoffen derhalben 
folches vnſer vnſchuld aus dem bey E. F. D.vnterthenig⸗ 
lich zu genieſſen / vnd troͤſten vie in dem allem nicht Pos 

vnſers 


vnſers froͤlichen guten gewiſſens / das wir ja nieht anderſt 
gehandelt / denn wie vns von gewiſſen vnd ehrenhalben / 
gegen Gott vnd jedermenniglich hat aus tringender hoher 
noth gebuͤren wollen. 

Das aber nun ferner E. F. D. einen andern weg 
fur die handt zunemen / vnd dieſe ſache an das erkentnus 
der algemeinen Chriſtenheit zuſtellen bedacht ſeind / 
laffen wir in feiner werd beruhen / koͤnnens auch fur onfe 
re perſonen wol dulden vnd leiden / wenn es derma ſſen zu 
beforderung der ſachen würde rechtlich furgenomen / das 
daraus nicht groſſer vorzug / denn beforderung mochte 
vorhoffet werden / vnd zweiueln nicht / der liebe Gott wird 
durch feinen Geiſt fromer gelerter Leut wo jnen die f ache 
nach notdurfft wird furgetragen) gnugſam er wecken / die 
jr iudicium / wie allbereit in einem offentlichem druck 
vorhanden / nicht werden heimlich halten. 

. An die Confeſſionem O fíanbri keren wir ons gantz 
vnd gar nichts nicht / bedoͤrffen jr auch nicht / Sintemal 
wir aus keinen falſchen vordacht / aus keinen gar heim⸗ 
lichen Brieffen / ſondern aus feinem eigenen munde / aus 
feinem offentlichem druck vnd handſchrifften / bereit an 
feiner lehr / fo er bisher getrieben / gewis ſeind / Sol es 
aber ja offentlich gedruckt / vñ dem erfentmue der gangen 
Kirchen zugeſtellet werden / So ſeind wir dennoch auch 
ein teil der Kirchen / vnd wollen zu ſolcher ſeiner Confeſ⸗ 
fion das enfer auch zuthun wiſſen / nach gelegenheit / Aber 
damit vnſere vorige anklagẽ gegen qme mit nichte vberge⸗ 
ben / viel weniger die damit caffirt haben. | 
Was aber E. F. D. darneben an vns in ſonderheit 
Schriftlich gelangen laſſen / tragen wir billiche beſchwe⸗ 
rung / Aus dieſer vrſachen / das wir vns von dem furge⸗ 
nomen handel in keinem wege gedencken zu begeben / 
N iij Sondern 


Sondern bo E. F. D. ein mal er wachſenem zwiſpalt mie 
gnaden / zu rettung der warheit vnd des vnſchuͤldigen teils / 
wil gnediglich abehelffen / Darumb wir denn gantz vnter⸗ 
theniglich bitten / So darff es keiner newẽ Confeffion oder 
handlung / E. F. D. geben vie einen freien Synodum vnd 
laſſen die ſachen gehen / wie ſie bereit angefangen iſt / 
Zweiffelen nicht / der liebe gnedige Gott wird E. F. D. von 
der vnruhe / vnd ſeiner armen Kirchen von gegenwerti⸗ 
gem jamer gar gnediglich erloͤſen vnd abehelffen. 

Wollen als denn nachmals E. F. D.auch der jtzigen 
vormeinten confeffion halben / neben der gangen Kirchen / 
auch vnſer iudicium hoͤren / So las man vns mit der Kir⸗ 
chen als fre gliedmas frey offentlich wider Oſiandrum 
ſchreiben / drucken / vnd nach billigkeit handeln / Denn das 
wir vns auff ſonderliche Conditiones mit heimlichen 
ſchreiben auff beſichtigung vnd befindung der jenigen / ſo 
dem gegen teil bereit anhangen / vnd vns ſampt vnſer lehr 
vnerkandtes rechten vordammen / nicht wiſſen einzulaſſen / 
wird vns nach gelegenheit dieſer ſachen niemands vorden⸗ 
ken / die ſachen ſeind geſchwinde / vnd wichtig / darzu nun 

mehr offentlich / mit der koͤnnen wir vns in keine heimliche 
Handlung noch Schrifften begeben / Sonderlich dieweit 
Dfiandri Conkeſſion nicht an vns allein / ſondern an alle 
Welt ſol offentlich durch den druck ausgegeben werden. 

Zum beſchlus wiſſen wir vns / Gnedigſter Fuͤrſt vnd 
Herr / anderſt nicht zu halten / denn wie bisher geſchehen / 
Nemlich das wir Gottes wort rein vnd lauter handelen / 
Ketzereien vnd jrthumb offentlich ſtraffen vnd verbam 
men / zu gelegener vnd vngelegener zeit / die Scheffichen 
Chriſti vor voͤrgiffter lehr / vnd frembder ſtimmen war⸗ 
nen / denn des haben wir ernſtliche geſchwinde mandata / 
des aller oͤberſten HErren / der leib vnd ſeel vorderben 
LS s mag 
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mag in die helle / dem muͤſſen / ſollen / vnd wollen wir parira 
vnd gehorſamen / Beuleiſſigen vne nicht vnter einigem 
ſchein / wie / Gott lob / auch bis her von ene nicht beſchehẽ / 
einigen Text zu predigen vnd anzuziehen / alles damit je 
mehr vnd mehr zu vorbittern / Weleher geſtalt aber Oſi⸗ 
ander die Epiſtolam ad Romanos captioſe nach ſuͤche / vnd 
jgediefen / bald einen andern Plalmũ zu feinem furhaben 
torquire, habè E. F. D. ſelbs angehort / vit folte jm darinne 
fein freier wille zu feinem furbabe ferner geſtattet werde], 
fo babe E. F. D. gnediglich zu erachten / das dennoch die je 
nigen / ſo ſolche enarrationes vor der zeit vnterhandẽ genog 
men / noch erheiſchung jr gewiſſen vii notdurfft / im offentz 
lich auff ſeine Calumnias zu antworten mit offentlichen 
ſchrifften oder ſonſten vorurſachet wurden / Des wir E. F. 
D. hiemit vntertheniglichen wollen nach notdurfft erin⸗ 
nert haben / Zu dem / das wir Oſiandrum fur einen vor⸗ 
walther præſidenten hinfurder zu erkennen vnd anzune⸗ 
men bülige beſchwerung haben. Denn ſintemal wir vor 
Gott in vnſern gewiſſen ſeine lehr / aus gutem beſtendigem 
grund der Schrifft fur ſchwermerey halten / koͤnnen wir 
jn nicht fur vnſern aller obern erkennen / Sondern er hat 
ſich de facto zu dem ampt entſetzet vñ vntuͤchtig gemacht. 
Solchs allzumal / haben wir / gnedigſter Fuͤrſt vñ Herr / 
E. F. D.zu notduͤrfftiger antwort in vnterthenigkeit nicht 
wiſſen zu vorhalten / gantz demuͤgtiglich abermals / vnd 
vmb Gottes willen bittende / E. F. D. wolt es in allen gnas 
den auffnemen / vnd gantz gnediglich behertzigen / das wir 
ſolchs nicht als Priuat perſonen thun / da wir fur vnſere 
perſonen mit hoͤchſter gedult ja hertzlichen gern alles vor⸗ 
ſchweigen / auff ons nemen vnd vortragen wolten / ndern 
nach dem vns der allmechtige ewige Gott gar ein ſchweres 
ampt aufferleget der halbẽ er aud ernfilichsrschenichntfe 
\ vos 


vor feinem geſtrengen Gericht von ons fordern vnd 
tanen wird / Wo wir jm vnd feiner Kirchen folten etwas 
vorſchweigen oder vorſeumen / Seind wir je der troͤſtlichẽ 
zuuorficht / zu E. F. D.als vnſerm loͤblichen lieben Landes 
fuͤrſten / vnd fromen Chriſtlichen Herren / E. F. S. werben 
vns in dieſem gantz gnediglich entſchuͤldigt haben / Wir 
find ſonſten von bergen bereit vnd willig / E. S. D.mit 
darſtreckung Leibs vnd guts nach hoͤchſtem vormuͤgen 
in aller vnterthenigkeit zu gehorſamen vnd zu dienen / 
Der ewige Gott vnd Vater vnſers lieben Herren Jeſu 
Chriſti bewar vnd erhalte E. F. D. mit langwiriger gez 
ſundheit in rechtſchaffenem reinem Glauben / vnd hertz⸗ 
lichen vortrawen ſeiner vordienſt in Chriſto Jeſu vn⸗ 
ferm Heiland / Amen. Zu Koͤnigſperg den 27. Julij. Anno 
$$ 
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Joachimus Moͤrlin D. 
Petrus Hegemon D. 
Franciſcus Stancarus D. 
Georgius Venctus D. 
Fridericus Staphylus M. 


Darauff haben F. D. dieſen weg nun laffen fallen / 

das wir mit Oſiandro ſolten ſchriffte wechſeln / vnd iſt 

alſo das der fuͤnffte angeſetzte weg vnd Proces in der Ofir 
driſchen ſchwermerey. 

Zum fechten / Gleichwol haben S. F. D. von dem 

priuat ſchreiben mit nichten wollen abelaſſen / pio 

aſſel⸗ 


daſſelbige zum atferbegraaften in zweien volgenden man⸗ 
daten von vns erfordert / vnter dem namen vnd ſchein / das 
S. F. D. fur fre perſon von vno allein einen bericht der 
ſachen vnd ſtreitigen jrrung haben wolten / Warzu ſie 
nun daſſelbige begeret / koͤndten wir nicht wiſſen / noch 
verſtehen / laffen es in ſeinem werd beruhen. Das aber 
wiſſen wir wol / das man ja meine vnd Oſiandri Brieffe / 
Item vnſere Confeſliones, Item mehr denn ein ſchreiben 
von ons hatte / darinnen wir vnſere Flag wider O ſian⸗ 
drum / wes wir jn zu beſchuͤldigen / mit deutlichen / hellen 
klaren worten namhafftig gemacht / Das ein Blinder 
daraus den handel Bette greiffen koͤnnen / Do man aber fa 
articulatim auff Oſiandri gefurte argumenta fette wollen 
vnſern gegenbericht haben / So hatten wir vns doch ſchon 
erbotten / denſelbigen in offentlichẽ druck gleichs fable wie 
er / in alle Welt zu geben / wie im negſten vnſerm ſchrei⸗ 
ben zu erſehen iſt / vnd wir auch zu letzt gethan / Warumb 
man vns aber mit dem priuat ſchreiben fo ernſtlich ange⸗ 
halten / vnd den offentlichen druck gewegert / Das befehlen 
wir dem allmechtigen ewigen Gott in ſein Gericht / des 
diefe fache iſt / vnd er aller Menſchen hertzen kennet / zwei⸗ 
ueln nicht / er wirds zu ſeiner gelegenen zeit wol finden. 
Die ſach iſt aber von dem an zu vnſerm teil / je len⸗ 
ger vnd beſchwerlicher worden / alles (wie fur augen) 
O ſiandro zu feinem furhaben zu mercklichem vorteil atio 
geſtelt vnd furgenomen / Wo wir vne nun demſelbigen 
nicht bequem gemacht vnd raum gegeben / So hat vns kein 
notwendiges billiges entſchuͤldigen gehofffen / ſondern das 
alles dohin gedeutet worden / das wir nun wider Fuͤrſtliche 
hocheit / vnd vnſere ordentliche obrigkeit Betten gehandelt / 
vnd das gethan / fo doch enfer keinem die zeit feines lebens 
in den finn / fo wol als keinem ehrliebenden fromen man 
! jemals‘ 


jemals zu gemut komen iſt / daraus dennoch der vnſern et⸗ 
liche wuͤnderliches nachdencken genomen) vnd fich entlich 
daruon gemacht / etc. bis zu letzt / Doctor Venetus / Doctor 
Petrus / vnd ich allein geblieben / haben aber einen gewal⸗ 
tigen beyſtand gehabt / den eingebornen Son Gottes vnd 
gebenedeiten famen des Weibes / Auff den wire allein 
friſch vnd froͤlich gewaget / fm fep lob in ewigkeit / Amen / 
vnd volgen nun die Fuͤrſtliehe mandata / auff vnſer nech⸗ 
fics ſchreiben / Darneben vno Oſiandri Confeſſion mit iff 
zugeſchickt worden. mei 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter / 
Marggraff zu Mrandenburg in Preuſ⸗ 

fen etc. Mertzog etc. l 
| Den wirdigen Achtbarn vnd Hochgelerten vnſern 
lieben getrewen / Joachimo Moͤrlin / Petro Hegemon / 
Georgio Veneto / Franeiſco Stancaro / der heiligen 
Schrifft Doctorn ett. vnd Magiſtro Friderico Staphylo / 
ſemptlich vnd ſonderlic h. 

Vnſern grus vnd gnedigen willen zuuor/ Wirdige 
Achtbare vnd Hochgelerte lieben getrewen Wiewol wir 
vns zu euch nichts gewiſſers vorſehen / denn das jr vnſerm 
juͤngſten ſchreiben in allen puncten ſeinen gebuͤrlichen 
fortgang ſoltet gelaſſen / vnd fo viel an euch / alle auofluͤch⸗ 
tige beywege hindan geſetzt / vnd zum heubthandel vnſeum⸗ 
lichen gegrieffen haben / in betrachtung / das wir ced in 
ſolchem enferm f chreiben / ewer vnbillichen befchwerung 
pber ung klagios gemacht / vnd gnugſamlich audientz ano 
geboten / vñ denn das wir die mittel vnd wege zu entlichem 
austrage der Theologiſchen ſpaltungen furgeſehlagen / die 
vns nach gelegenheit den gegenwertigen fachen vnd pare 
theien vmbſtendigkeiten möglich geweſt / vnd die vnſers 

vorhoffens nicht vnchriſtlich ſein. So 


So haben wir doch / vber alle vnſere zuuorſicht aus 
ewerer zuſamen getragener / vnd ons vberreichter ant 
wort ſo viel vormerckt / das jr aus vormeinten vrſachen 
nunmals des ſtreitigen handels vormeint gefreiet zu ſein / 
vnd auff vnſern vorſchlag euch in nichts begeben noch 
einlaſſen wollet. f 
Wellchs alles / wie es ewern vorigen klagen vnd aus⸗ 
tragen ober uns gemes / vnd wie es euch als vnſern Theo⸗ 
logis wol anſtehet / vnd geziemet / hat meniglich vornunff? 
tiger zu ermeſſen / vnd wir laſſen es bis zu ſeiner zeit in ſei⸗ 
nem werdt beruhen / Vnd wollen euch hier neben wider 
umb nicht bergen / das vns die ortere der heiligen ſchrifft / 
alda euch vnd allen Lerern des heiligen Goͤttlichen worts 
aufferleget wird / wie man fich zu jeder zeit / in den furge⸗ 
fallenen ſachen erzeigen ſolle vnuorborgẽ ſeind / Ob aber 
jr ewrem beruͤhmen nach denſelben allezeit ſo gar ſchnur 
recht nachſetzet / vnd die Menſchliche ſch wacheit euch zu 
zeiten nicht vberſchleichen laſſet / vnd derſelben vnter vor⸗ 
meintem ſchein nicht nachhenget / das gibt die tegliche er⸗ 
fahrung / vnd wil mehr auff der vorſtendigen zuhoͤrer er⸗ 
kentnus / oci auff ewerm ſelbs eigenem gezeugnis beruhe. 
So wiſſen wir Gott lob / auch one ewer vorhoffen 
vnd zuuerſicht nun ſehr wol / das vns noch keinem Men⸗ 
ſchen gebuͤrt / jemands wider das heilige Goͤttliche wort / 
vnd ſeine warhafftige vnerdichte gewiſſen / auff etwas 
groſſes oder gering ſchetziges zuweiſen / vnd vorleiten / wie 
wir denn nicht gethan / vnd kuͤnfftig nicht thun wollen. 
Vnd ſeind dargegen der zuuorſicht / jr vnd vn⸗ 
ſere Vnterthanen werdet vns / als ewer ordentliche 
Obrigkeit / den ſchuͤldigen gehorſam vnter vormein⸗ 
tem ſchein der Religion vnd der gewiſſen / mit nichte 
ſtuͤtzig machen / oder gentzlich entziehen / vnd euch cing 
us O ij beſſern 


beſſern bedencken / denn das fe ewerm ſchreiben nach vor⸗ 

harlich wuͤndſchen vnd begeren ſoltet / das Gott der All⸗ 
mechtige / die jenigen / fo jr meinet / wolle zu ſchanden 
machen / denn ſolchs achten wir ſey der Chriſtlichen liebe 
nicht gemes / vnd viel mehr von Gott dem Allmechtigen 
zu bitten / das er den bruchfelligen teil wolle bekeren / vnd 
erleuchten / feinen jrthumb zu bekennen / vnd fich der 
Chriſtlichen Kirchen auff jr erkentnus vnuorzuglich vnd 
frey willig zu vnterwerffen vnd gehorſamen / die denn kei⸗ 
nen busfertigen fren gremium porfchleuft vnd zuthut. 


Das jr aber in ewern ſchreiben ferner meldet / wie jr 
keine newe lehre vorbracht / vnd keine billige mittel 
zur vorgleichung gewegert / vnd ewern Præceptoren 
jemerlich ausgehandelte vnſchuld euch billich anzu⸗ 
nemen / vnd vnſern mandaten gehorſamlich nachge⸗ 
[cet / Alſo durch aus in dieſer ſachen gantz vnſtrefflich 
ſein wollet / Dargegen aber ewern widerteil mit hoͤchſtem 
vormoͤgen allen vnglimpff auffladen / euch beuleiſſiget / 
das muͤſſen wir bis zu entlichem austrage der ſachen 
auch beruhen laſſen / Als denn ſich wol befinden wird / 
wer newe oder alte lehr / furgebracht / erkleret / vnd defen⸗ 
dirt hab / vnd das ewern præceptoribus beffer geziemet / 
fich ſelber zu vorantworten / denn euch rer viel oder wez 
nig dieſes handels halben anzunemen. i i 
So iſt auch aus ewerer jtzigen antwort mehr denn 
offenbar zu erſehen / das niemands mehr denn jr / aus vor⸗ 
meinten vrſachen / vnſere Chriſtliche vnd billiche mittel 
vnd mandata hindanſetzen thut / vnd ſo gantz nicht gelten 
laſſen wollet / was wir als die Obrigkeit aus ſchuͤldiger 
ſorgfeltigkeit vnſers tragenden ampts in dieſem handel 
fur radſam erachtet vnd an tag geben / Wie jr 75 auch 
CR % isanber 


bisanher beuleiſſiget / vnd in juͤngſten ewer antwort 
ſchrifft euch abermals vnterſtanden / das wir der ſchwe⸗ 
benden jrrung austrag auff die wege allein anſtellen ſol⸗ 
len / die aus ewerm gutduͤncken vnd bedenken hergefloſ⸗ 
ſen / vngeachtet / das ewre furgeſchlagene mittel nachgele⸗ 
genheit des handels vnd der perſonen vmbſtendigkeiten 
nicht furtreglich ſein moͤgen / vnd jr euch als part / beuor⸗ 
aus vnerfordert / des radgebens billich enthalten ſollen 
ꝛc. das ift vns auch vnuerborgen / Vnd hat vns gar nahe 
dis zugedencken vorurſachet / als ſey es etzlichen nicht ſo 
ſehr vmb dieſen hohen handel zuthun / als das ſie vns gern 
frcs gefallens in allen fachen allein regien / hoffmeiſtern Ambro. li. 
vnd fuͤren / oder mit regieren wollen c. vnd wir an jr mit⸗ dy 3% 
bedencken nicht ſolten macht haben vnſer Fuͤrſtlich ampt cius Quod 
zu gebrauchen vnd vben ꝛc. Die nun in ſolchen gedancken Imperato⸗ 
ſtehen / fie ſeind auch wer fie wollen / denen mochten wir e Sacer 
wol gönnen / Sie lieſſen fich des regierens nicht mehr gis optaue⸗ 
denn jnen gebuͤret / geluͤſten. j rint quam 
Denn weil vns Gott der allmechtige vnd vnſer Le⸗ Salerdotes 
hen Herre / das Regiment vber dieſes Fuͤrſtenthumb vors &c. 
liehen / vnd wir derwegen in hoher vorantwortung haff⸗ 
ten / fo wiſſen wir bey vnſerm leben keinen mit Regenten 
zu dulden / vnd wil enfer gelegenheit mit nichte fin] alle 
ſachẽ auff frembde bedencken fort ſtellen zu laffen / beuor⸗ 
aus do der Radt von den ſachvor wandten her ruͤret / Son⸗ 
dern wir muͤſſen nach notduͤrfftiger erwegunge der fachen 
vmbſtendigkeiten / vormitelſch Goͤttlicher gnaden / vnd ane 
ruffung / mittel vnd wege ſuchen vnd finden / Daraus wir 
getrawen / die vorantwortung der hendel auff vns zu la⸗ 
den / Wie wir denn in dieſer gegenwertigen ſachen ge⸗ 
than / vnd noch ferner zu thun bedacht ſeind / hindangeſet / 
das r vite nicht gehorſamen wol let / vnd vielen vnſer fur⸗ 
Di ſchlag 


Schlag] ewer auslegung vnd deutung halben / nicht gefel 


lig fein fof. 
Vnd ſol vns hieran vnuor hinderlich ſein / das etliche 
furwenden / vns gezieme nicht / in dieſen Geiſtlichen ſpal⸗ 
tungen Richter zu fein] Denn ſolchs wiſſen wir one jr cro 
innern ſelbs wol / haben ons deſſelben auch nie angemaſt / 
Es volget aber darumb nicht / das wir nicht ſolten befugt 
Fein / Dieſe jrrungen in alle muͤgliche wege fur vnſer 
intereſſe zu befordern / das ſie durch der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen ordentlich erkentnus vnſeumlichen beygelegt vnd 
entſcheiden wuͤrden / Denn ſolchs gebuͤret vns von wegen 
vnſerer tragenden Obrigkeit / im fall auch da kein an⸗ 
kleger vorhanden iſt / Vnd wiewol die gemeine rechte aus⸗ 
druͤckliche vorordnuug ſetzen / wie in folchen fellen ſol 
Procedirt werden / So achten wir doch nicht / das dardurch 
der Obrigkeit benomen vnd inhibiret ſey / andere bil liche 
vnd Chriſtliche mittel vnd wege / zu ſchleunig er abehelf⸗ 
fung ſolcher ſachen zu gebrauchen / Beuoraus do dieſel⸗ 
bige mittel die ſachen nicht weniger denn die vorordnung 
der recht ſelbſt / zu geburlichen austrag befordern / Wie 
wir denn hoffen / das durch vnſern furſchlag forderlichen 
geſchehen ſol, N 
Als wir aber auch aus ewerm widerſchreiben fer⸗ 
ner befunden / das jr des D. Oſiandri eingelegte Cona 
feſſion gar vorechtlich hindanſetzen / vnd jnen zu gleich be⸗ 
klagen / vorurteilen / vnd vber ſeine Confeſſionem neben 
der Kirchen zu iudicirn euch erbieten thut / Seind wir 
mit ſolcher ewer vorachtung vnd was derſelben anhengig / 
ſo weit zu frieden / als ferne dieſelbige im rechten hafftet 
vnd ergruͤndet iſt / vnd werdet mit ewerer vormeinter an⸗ 
klag / an gebuͤrenden enden rechtlich zu volnfuͤhren 
wiſſen / vnd nicht hinfurt jemands / wie bis anhero bes 
Y | ſchehen / 


ſcheben die ſache ab exeguutione anfahen vnd fort ſtel⸗ 
en 


Damit aber wir fur vnſere perſon zum forderlichſten 
wiſſenſchafft entpfahen mögen / was doch ewre endliche / 
ſemptliche / vnd vnzertrennete meinung / in den ſtreitigen 
jrrungen ſey / Iſt an euch vnſer begern / jr wollet ons 
ſolchs in deutſcher Sprach vnſeumlich zu erkennen ge⸗ 
ben / vnd darinnen auff des Oſiandri deducixten gründe 
der heiligen Schrifft / vnd Doctoris Martini auslegun⸗ 
gen / (o er in feiner Confeflion angezogen ( daruon wir 
euch ware copiam hie bey vberſenden) richtige vnd be⸗ 
ſtendige vorantwortung thun / dero wir vns zu vnſer not⸗ 
durfft vnd fur vnſer intereffe im heubthandel gepuͤrlichen 
zu gebrauchen haben moͤgen. ö 


Beſchlieslich meldet ewere antwort / das jt euch nicht 
anderſt wiſſet zuuorhalten / denn bis anhero geſchehen / 
Nemlich Gottes wort rein zu lehren / jrthumb zu ſtraffen 
vnd vordammen / vnd denn / das D. Oſtander zu feinem 

ur haben / vnd nicht jr etzliche plalmos torquire, vnd die 
piſtolam ad Romanos captioſe nachſuche / vnd das jr 
beſchwerung habt / jn hinfurt fur einem prefidenten zu 
erkennenen / weil (eine lehre in ewerm gewiſſen fur ſchwer 
meriſch albereit condemnirt, vnd er fich de facto feines 
ampts entſetzet et r. 23 ^d nj 
Hierauff wollen wir euch nicht bergen / das wir / ſo 

viel ewer lehren vnd widerfechten anlanget daſſel bi⸗ 
ge bis zu entlichem austrage der fachen / auff emer 
vorantwortung laſſen beruhen / Aber die vnauff hoͤr⸗ 
lichen conuicia, vnd anruͤrlichen reden / fo man neben 
der doctrina, vnd angemaſten wider fechtunge / teglich 
gebraucht / haben ene beſchwert vnd perurſachet / euch 
` yin 


von allen teilen zu befehlen / Das jr hinfurt beſcheidener 
weiſe / von den gegenwertigen jrrungen ſoltet handeln / 
vnd tractirn / vnd do denn demſelbigen vnſerm befehl nicht 
wolte gemes gelebet / vnd mit dem ſchelten vnd ſchme hen 
ferner fortfahren werden / So wurden wir endlich nicht 
vmbgehen koͤnnen / zu vnſerer gelegenheit auff die wege zu 
trachten / Dadurch der ſchuͤldige gehorſam gegen vnſern 
vnſtrefflichen vnd notwendigen befehlichen / mochte erz 
halten werden / Vnd do jr auch von beiden teilen bis zu 
austrag der ſachen / in ewern predigen vnd Ie&ionibus den 
heubthandel mit beſcheidenen worten vorteidinget / vnd 
was dem zu entgegen ſanfftmutiglich vorleget / Jedoch der 
geſtalt / das ft euch / vormug vnſers juͤngſten befelhs / aller 
Philoſophiſchen vnd affectionirten interprætationes gentz⸗ 
lich enthaltet / vnd allein dohin beuleiſſiget / Das ewer I ch» 
ren dem heiligen Goͤttlichen wort vnd deſſelben bewerten 
auslegern im grunde der warheit gemes ſey / So achten 
wir aller ſeits zuleslich vnd vnuorkerglich ſein / das jeni⸗ 
ge in der heiligen Schrifft auszulegen / darinnen ein jeder 
vor meint / die heubtſache am beſten gegruͤndet ſein ſolle. 


Eber beſchwerung aber / vber den D. Oſian⸗ 
drum als einen prefidenten, wiſfen wir noch zur zeit kei⸗ 
nen beyfahl zu geben / vnd ſeind euch viel weniger geſten⸗ 
dig / das er fich der præſidentz de facto vorlüſtig gemacht / 
Sintemal die vrſacht ewer beſchwerung beruhe auff dem 
zukuͤnfftige erkentnus der Chriſtlichen kirchen / deſſen ge⸗ 
purt euch zu erwarten / vnd habt euch aus vorordnung der 
vbliche rechte zu beſcheidẽ / das fich keiner in ſolchem fahl / 
de facto feiner diguitet entſetzt / Sondern ſol jr / nach dem 
er der beſchüldigten Ketzerey vberfuͤndig gemacht vnd 
von der geiſtlichen Obrigkeit darauff bum my 

1 urch 


durch dieſelbige Obrigkeit benomen / vnd von feinem 
officio deponirt vnd degradirt werden. 

Befrembdet ons derhalben nicht wenig / wie fr (o 
duͤrſtig ono vnſern geſetzten uieepræſidenten verachten / 
vnd fur einen præſidenten zu erkennen beſchwerung trao 
gen doͤrffet / vnd wider alle vorordnung der rechten nicht 
ſchew habt fur zu wenden / als hab er fich de fa&o feines 
ampts vnwirdig gemacht / vnd weil wir denn aus dem vn⸗ 
uorneinlich ſpuͤren / das jr als die ankleger vnd offentliche 
wider part / euch abermals anmaſſet / die fach ab exequutio⸗ 
ne wider den D. Oſiandrum anzuſtellen / vnd ewern vite 
guͤtigen willen dardurch an tag zugeben / Wiſſen wir 
euch / aus erheiſchunge der billigkeit ſolchs nicht nach zu 
hengen / vnd fein bedacht jn bis auff der Chriſtlichen kir⸗ 
chen erkentnus vber feine Confeffion (deflen er Gott lob 
nicht (chem treget / vnd gewertig iſt) bey feinem fand vnd 
wirden zu laſſen vnd zu handhaben. ) 

Vñ wollen vns zu euch vorſehen / jr werdet bis zu der⸗ 
ſelbigen zeit / in fur einen præſidenten zu erkennen hinfurt ce 
keine beſchwert tragen / vnd der Chriſtlichen kirche erkent/ cc 
nus / welchs wir durch alle muͤgliche wege zubefordern cc 
vii zu erlangen entſchloſſen fein] neben uns erwarten / vnd ce 
demſelbigen neben ons als denn anhengig fein] vnd beſten/ ce 
diglich darbey bleiben / Wie wir vns deſſenzu euch vnd al⸗ 
len onfern vnterthanen gentzlich vorſehen thun. 

Es gelanget ons auch glaublich an / wie jr Doctor 
Moͤrlin euch anmaſſen follet / zu vorachtung vnſers geo 
festen uiceptæſidenten Pfarherr zuuorhoͤren vñ jnen die 
ſeelſorge su befehlen / do nun dem alfo / tragen wir deffen 
nicht vnbilliet ein ernſtliches mis fallen / vnd iſt vnſer end⸗ 
licher befehlich / jr wollet euch hinfuro dieſer vnd anderer 
ſachen / ſo euch nicht befohlen / vnd auſſerhalh ewerm Pfar 

P dienſt 


dienſt feind / gentzlich enthalten / Im fahl aber das ober 
dieſen ernſten befehlich vergleiche von euch oder ſemands 

anders vnterſtanden werden ſolte / So wuͤrden wir nicht 
vmbgehen mugen / ſolcher widerſetzigkeit mit gebuͤrlichem 
einſehen zu begegnen / vnd haben euch dis alles widerumb 
vormelden wollen / Darnach jr euch zu richten / Datum 
Koͤnigſperg / den z. Auguſti / Anno etc. j. 


manu propria ſubſcripſit. 


Dieweil wir nun vornomen / wie gar genaw man 
vns geſucht / haben wir nur furg auff die furnempſten 
haubſtuͤck geantwortet / vnd vns der andern eingefurten 

beſchonungen vnd vnbillichen aufflag halben mit F. D. 
gar mit nichten in einige Difputation wollen einlaſſen / 
Sintemal ſich dieſelbigen alle zumal ſelbſt vorantwor⸗ 
ten / Denn das wir ſolten die audientz abegeſchlagen vnd 
den ſchuldigen gehorſam gewegert haben / Iſt aus dem 
abezunemen / das wir vns nicht allein ſchlecht darzu er⸗ 
potten) ſondern auch vnſere Flag bey F. Dangeſtellet / vnd 
vnterſchiedlich nambafftia gemacht | vns darbey ferner in 
vnterthenigkeit angegeben / in Schrifften publice, oder 
priuatim dieſelbige mit Oſiandro hinaus zu fuͤren. 

Das wir aber (often vnſer Flag vnd ſchrifften priua- 
tim bey S. F. D. anſtellen ( vnangeſehen das fich dieſelbi⸗ 
gen der fachen wolten entſchlahen / vnd fie dem allmechti⸗ 
gen zu forderſt / vnd folgends dem iudicio der Kirchrn be⸗ 
fohlen haben ꝛc.) vnd Oſiander ſolte nicht priuatim ſon⸗ 
dern puplice handeln wider vns / Der vnbilligkeit haben 
wir vns billich beſchwert / wie ein jeder vornunfftiger er⸗ 
achten kan / Denn das wir (often im winckel figen] hans 
deln vnd nichts handeln (denn es folte nun bey der Kirche 
vnd 


vnd nicht bey F. D. ſtehen wie fie ſelbs anzeigete) vnd et 
folte vns offentlich leſterlichen mit lügen prægrauirn eben 
bey den jenigen / dero iudicium vns folte wol vnd wehe 
thun / dar zu folten wir dennoch (til ſein / das war weder vn⸗ 
ſer perſonen / noch der ſachen zu rathen / Haben wir den⸗ 
noch darumb nicht wollen vnerfordert / als der fache voro 
wandte / F. D.raten / viel weniger dieſelbige hoffmeiſtern / 
Sondern vnſere beſchwerung vntertheniglich angezeigt / 
vnſer demuͤtige bitt gethan / mit erinnerung das wir ſolchs 
nicht als priuat perſonen / ſondern darumb thetten / das 
wir in vnſerm ampt / fachen hetten zuuorwalten / Daran 
Gott im Himel gelegen were tc. 

Woher aber dieſer rad gefloſſen / das O ſiander fein 
gifft / vnerkandtes rechten / ſolte durch den druck laſſen 
offentlich ausgehen / vnbetrachtet was ſchaden vnd ewiges 
hertzeleid es Chriſto Jeſu in feinem reich vnter den armen 
feelen bringen wolte / fur die er kein Keiſerthumb gegeben / 
ſondern fie mit feinem koͤſtbarlichen tewren blut erkaufft 
hat ꝛc. das laffen wir F. Dausſchreiben an die Stende der 
Augſpuͤrgiſchen Conkelſion vorwandte ſelbs anzeigen 
vnd bezeugen ti 

So viel aber den letzten punct belanget mit der beſtel⸗ 
lung der Kirchẽ diener / helt es ſich dermaſſen / das vor der⸗ 
ſelbigen zeit die ordination der n mir ſo wol als 
Oſiandro befohlen war / wie ſie denn auch bey meiner 
Pfarre als der heubt Kirchen des Samblendiſchen Bi⸗ 
ſtumbs gewonlich allwegen geweſen / Nun aber war es zu 
feinen henden allein geſtelt / vnd ſolte der Wolff den ſcha⸗ 
fen bequeme Hirten vorſchaffen / die jrer trewlich vnd wol 
pflegen wolten vnd warten. 

Dieweil aber beide von der Herrſchafft vnd denen 
vom Adel etliche frome Herren / das Heiligthumb bey 

| P ij dem 


dem Teuffel nicht wolten fachen / kamen jre gnaden vnd 
Ehrenueſtẽ zu mir / vnd begereten / ich wolte helffen darzu 
gedencken / das ſie mochten mit rechtſchaffenen fromen 
Leuten / die der Oſiandriſchen ſchwermerey nicht an hen⸗ 
gig weren / zum dienſt jrer Kirchen (darinnen ſie das 
Ius patronatus vnd die Collation hetten) vorſorget wer⸗ 
den / denſelbigen hab ich meine dienſt gut willig / ſo offt 
vnd wo fie es von noͤten gehabt vnd von mir begert / er zei⸗ 
get / nicht aus einigem fur witz / oder das ich mich zu dem 
wolte dringen / das mir nicht befohlen war / Sondern aus 
vorſtehender hoher vnd dringender noth / damit viel armer 
gewiſſen nicht in abegrund der hellen vorfuͤret / vnd dem 
leidigen Ceuffel bie Thuͤr wurde auffgethan / wie denn im 
gleichen fall vieler heiliger Leut / als Athanaſius / vnd Eu⸗ 
ſebius / Samoſatenus / auch in frembden Kirchen / dahin 
fie keinen ſonderlichen beruff hatten / vnd dar innen die 
Ariani die gewalt an ſich gebracht / ioni UN diener 
zur zeit der not ( do fie es fonſt wol hetten gelaſſen) beſtel⸗ 
let haben / wo fie gekundt / Li. 4. triparti. cap. 34 / vnd Li. 7. 
eiufdem cap. 1. i 
Vnd wicwol mir ſolchs von F. D. nachmals mehr 
ift auffgeruͤckt worden / afe ſolt ich domit einen nicht gerin⸗ 
gen ſtrefflichen vngehorſam erzeiget vnd begangen has 
ben / welche ich auff gelerter Leut erkentnus / ja auff alle 
Frome Chriſtliche hertz wil geſtelt haben / So bekenne ich 
mich doch darzu / do ich zu vorhinderung der gifftigen 
Sataniſchen lehr Oſiandri vnd ſeiner leſterung / hette 
gebuͤrlicher mas vnd weiſe koͤnnen viel mehr thun / ich 
wolt es nicht vnterlaſſen haben / zum beſten vnd zu rettung 
der reinen lehr / vnd vieler armen feelen] aber meinem fro⸗ 
men Gott zu lob vnd ehren. Hab der halbẽ ſonderlichẽ auch 
in meiner Pfarre trewlich vnd mit allem pleis ii n 
en 


de. im. 


hen / ſolchem vbel fur zu komen / vnd zu dem behuff mich 
erſtlich zum offtern mal erbotten / Do jemands were / der 
noch an meinem predigen nicht gnuͤgen Bette / der ſolte zu 
mir komen / ich wolt mich mit jm freundlich vnterreden / 
vnd aus Gottes wort weitern bericht geben / Darneben 
aber hab ich auch gewarnet / welche ſich daruber vnd des 
vngeachtet / der Oſiandriſchen verdampten ſehwermerey 
wurden anhengig machen / das ich dieſelbigk wolt bey der 
&auffe zu geuattern nicht ſtehen laſſen / Vnd in ſumma / 
wie dieſelbigen mich nicht fur jren Hirten Alfo wolt ieh 
fie widerumb auch nicht fur meine Schefflein erkennen / 
vnd mich demnach weder mit Sacrament reichen / noch cio 
niger forge / in leben oder ſterben ject annemen / Wie ieh 
denn auch Gott lob ein mal oder zwey gethan / mehr war 
es mir auch nicht von noten: Denn ich im Kneiphoff / 
vnter den Bürgern / wiſſentlich nicht mehr gehabt dieſer. 
Schur ffen vnd boͤſen anat halben / denn ſechs grindiger 
reudiger Schaff / denn andern mus vnd wil ich / ſo wol als 
einem Erbarn / wolweiſen Rad / allen meinen von hertzen 
lieben alten Pfarkinderlein / fur Gott vnd aller Welt dis 
zeugnus geben / das ſie ſich in anligender not / als ehrent⸗ 
reiche / auffrichtige beſtendige biederleut vnd frome 
Chriſtliche hertzen bey der reinen lehr Chrifti Jeſu ftes 
geliebten Heilandes gehalten haben. Gott der Vater al⸗ 
les troſts erhalte ſie hinfurder / auff das ſie vnerſchrocken / 
tawren vnd vorharren muͤgen zu einem froͤlichem ende / 
vnd thue es ja zu ehren ſeinem tewren vnd werden namen / 
vmb Jeſu Chriſti ſeines allerliebſten Sones willen / Ah 
Amen du fromer Gott / vnd ewig Amen. ; 
Wie aber ſolchs F. D. fey furgetragen / vnd was fie 
derhalben an mich vnd Doctorem Petrum / neben dem 
nech ſten mandato fchreiber / iſts volgends zuuornemen. 
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Don Gottes graden Albrecht der elter / 


Marggraff zu Brandenburg / in Preuſ⸗ 
en etc. Dertzog etc. 


Den wirdigen achtbarn vnd hochgelerten vnſern 
lieben getrewen / Doctori Joachimo Moͤrlin / vnſer Stad 
Kneiphoff / ynd Doctori Petro Hegemon / der Stad Lebe? 

nicht Koͤnigſperg Pfarberen / ſemptlich vnd ſonderlich. 


Vnſern grus zuuorn / Wirdige achtbare vnd Hochs 

i gelerte liebe getrewe / Es gelanget vns glaublich an / als 
follet jr kurtz vorruckter zeit / ewern eingepfarten zuho⸗ 

rern ernſtlich verhotten haben / fich in dieſer zeit der 
ſchwebenden Theologiſchen jrrungen / von des Oſiandri 

predigen vnd lectionibus gentzlich zu enthalten / Mit be⸗ 

trawung / do fich hieruber ſemands vnterſtehen wurde / jn 

zuhören / das demſelbigen die abfolution, vnd reichung 

des hochwirdigen Sacraments ſolte widerumb vorſa⸗ 

get werden. Do nu dem alſo / (o koͤnnen wir daraus niehts 

anders abenemen / denn das jr aus eigener turſt / vnd ge⸗ 

walt / euch angemaſt / ein? vormeinten Bann vnd Kirchen 

zwang in ewern befohlenen Kirchſpielen / anzurichten. 

Weil ons denn vnuorborgen / das fold) bisanhero in den 
inſtaurirten Kirchen keinem Pfarherr der geſtalt nachge⸗ 

Das ſolte laſſen geweſt | das er one vorgehenden beſchloſſenen 
Doctor „ rad ſeines gefallenoſvorbieten / bannirn vnd excommuni^ 
geleſen ha / eren måge / vnd wir bis anhero one vorgehende eintrech⸗ 
ben. tige beradſchlagunge in vnſerm Furſtenthumb derz 
gleichen auch nicht zugelaſſen / vnd kuͤnfftig zugeſtatten 

nicht bedacht ſeind / Beuoraus dieſer gegenwertigen ſpal⸗ 

tung halben / die do mit nichte auff ewern als der ankle⸗ 

gere condemnirn prò vrteilen / Sondern auff der yii 
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lichen Kirchen ordentlichem erkentnus vnd weiſung bes 
ruhen thut / Tragen wir ſolcher ewer angemaſten newe⸗ 
rung nicht ein geringſchetziges ee E iſt an euch 
vnſer ernſter befehlich / jr wollet hinfurt euch ſolchs voro 
bietens vnd betrawens gentzlich enthalten / vnd ewern ein⸗ 
gepfarten die freiheit des zuhoͤrens der geſtalt nicht eino 
ziehen / das ſie euch allein hoͤren / vnd ſich der jenigen pre⸗ 
digten oder lectionen, denen jr entgegen ſeid / enthalten ſol⸗ 
ten / Bis ſo lang es euch durch einen gemeinen / beſchloſſes 
nen rad / vnd mit vnſerm vor wiſſen vnd willen zugelaſſen 
vnd aufferleget wirdt. 

Auffn fahl aber / das jr vber dieſen vnſern befehlich 
mit ewerm vormeintem vorbieten vnd betrawen ſoltet 
ewern willen vorharlich fort ſtellen / So werden wir voro 
urſacht werden / widerumb zu vnſerer gelegenheit auff 
die billiche wege zu trachten | dardurch der fchüldige geo 
horſam gegen vnſerm befehl ich möge erhalten werden / 
Welehs jr als denn ewer ſelbſt vorurſachung werdet 
zuzumeſſen wiſſen / vnd haben euch folchs / euch darnach 
zu richten / vormelden wollen / Datum Koͤnigſperg / 
den 12. Auguſti / Anno 5% | l 


manu propria fubfcripfite 


Hifo hat Oſiandro niemand weren / Sondern ſei⸗ 
nem moͤrdlichem furnemen der arme Schaffſtal Chriſti 
Jeſu allenthalben ſollen offen ſtehen / wie er ſich denn 
des weidelich vnd ſo fern vnternomen / das er ſeinen Cap⸗ 
lan aueh hierüber in meine Pfarr geſchickt / etliche perſo⸗ 
nen / die feiner lehr anhengig waren / zu berichten vnd zur 
beſtendigkeit in ſolchem jrehumb zuuormanẽ / daruber deñ 
einer Michael Bluͤmichin genant geſtorben / vnd eben 

derſelbige 


derſelbige Caplan Oſiandri / jm plotzlich nachgeſolget 
iſt / Volget aber nun vnſer kurtze antwort auff die zwey 
Fuͤrſtliche mandata, | 


Dem durchleuchtigiſten / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Merren / Derren Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen / 
zu Stetin / Domern / der 977 vnd Wenden 
Hertzogen / Wurggraffen zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤr⸗ 
(ten zu Rugen / ynſerm gnedigiſtem Deren. 


Die gnade Gottes durch Chriſtum vnſern Erloͤſer / 
ſampt vnterthenigem erbieten vnſers ſchuͤldigen gehor⸗ 
fané / vnd vleiſſigen gebets zuuoran / Durchleuchtigiſter / 

hochgeborner Fuͤrſt / Gnedigſter Herr / Auff E. F. D. 
nechſtes begern / das wir auff vorgeſchlagene mittel Oſi⸗ 
andri Confeffionem ſolten annemen / haben wir nach note 
durfft der ſachen / vnſer vnterthenige antwort gegeben / 
dero Datum helt den 2. Julij / das fich nun E. F. D. wider 
ons / von vnſers gegenparts vorwandten dar zu bewegen 
laſſen / vnd dieſelbige dahin vorſtehen / als wolten wir ons 
erfordert E. F. D. raten / regieren / vnd den ſchuͤldigen ac 
horſam vnter vormeintem ſchein verſagen / das thut vns / 
wie billich / von hertzen wehe / Denn wir die zeit vnſers le⸗ 
bens derſelbigen Feines in denn ſinn genomen / wuſten 
darauff mit gutem beſtendigem grunde der warheit wol 
zu antworten / wollens aber dis mals zu dem ſtellen / der do 
recht richtet. J 

Vnd iſt gnedigſter Fuͤrſt vñ Herr / ſo viel das vberſchick 
te Buch belangend / nochmals vnſer vnterthenige antwort 
wie vor / das wir vns von der vorigen ſache nicht weiſen / 
yir weniger in einige priuat ſchreiben mit Oſiandro wots 
len ferner 


len ferner begeben / Nicht das wir vormeinten bardurih 
des ſtreitigen handels befreiet zu ſein / Sondern aus vr⸗ 
fachen / die wir in voriger vnſer antwort E. F. D. vnter⸗ 
theniglich angezeiget / darauff wir vns hiemit wider wol⸗ 
len gezogen haben / vnd endlich darbey beruhen. 

Zum andern / was die calumnias belangt / wiſſen wir 
vns / Gott lob / derſelbigen vnſchuͤldig / denn das wir mit 
harten worten Oſiandri ſeine lehr angreiffen / vnd von 
hertzen gern aller Welt / als des Teuffels gifft wolten vor⸗ 
leiden / thun wir billich / Denn wir ſeind Gottes diener / 
darumb ſollen wir ſeinen willen ausrichten / vnd iſt keine 
calumnia, ſondern Gottes wort / Es ſey denn nieht Gottes 
wort das Chriſtus falſche Propheten / reiſſende Wolff / 
Heuchler / Otterngezicht / Kinder des Teuffels / Luͤgener / 
vnd Paulus hunde heiſt. N 

Zum dritten / das wir aber Oſiandrum fur einen 
præſidenten follen annemen / koͤnnen wir Gnedigſter 
Fuͤrſt vnd Herr / nicht thun / ein Wolff kan kein Hirte 
ſein / viel weniger ein auffſeher der andern Hirten / fahen 
hiemit vnſere fachen nicht ab executione an / ſondern H fio 
andri lehr iſt ſchon aus Gottes wort durch vns beklagt 
vnd vberweiſt / das er ein ander Euangelium feret, Die⸗ 
weil wir jn denn des mit aller demut erinnert / Aber nichts 
denn puchen vnd boͤſe wort erlanget / So laſſen wir in 
dem Gebet des heiligen Geiſtes / J. Corinth. 36. vnd Gall, 
wir aber thun das uns befohlen Matth. 7. Cauete a pfen- 
doprophetis, Ad Titum 3. poſt unam & alteram admoniti- 
onem deuita hæreticum & c. 


Vnd do man wolte / wie ſcharffſinnige leut koͤnnen 
thun / fur geben Es ſtehe noch bey dem iudicio Eecleſiæ, 
Antworten wir darauff / Die Kirche iudicirt nicht vor dem 
wort / Sondern Gottes wort richtet vor der Kirchen / vnd 

niemet 


niemet die Kirche gewisfich jr gericht / als ein Schülerin 
aus Gottes wort / das alles richtet. Darumb die weil wir 
das wort haben / vnd fein gericht hoͤren / Nemen wir daſſel⸗ 
bige / als die ſtimme Chriſti ſelbſt an / Gleich wie E. F. D. 
vor der zeit / auch das Euangelium angenomen / das Bab⸗ 
ſthumb fallen laſſen / ehr denn noch Eccleſia daruber 
iudicirt, dieweil E. F. D. der warheit aus beſtendigem 
grund der Schrifft bericht war. i 
Wir wollen aber damit der liebe Kirchen nichts beno⸗ 
men haben / So wenig als Alexander der frome Biſchoff 
zu Alexandria dem Nyceno concilio benomen / Ob er wol. 
zuuor / auff freundliches vormanen vnd vnterricht / Arri⸗ 
um excommunicirte ſampt feinem anhang / vnd diefelbige: 
excommunicationem an Alexandrum den Biſchoff zu 
Conſtantinopel vberſchickete / mit bitte er wolte dem ge⸗ 
genteil keinen Glauben geben / Gleichs fals ſchrieb er 
an alle mitdiener des Worts durch die gantze Chriſtenheit 
auch. l 
Endlich aber fo viel die excotmunicationem belana: . 
get / wollen wir Gnedigſter Fuͤrſt vnd Herr | darinnen 
handeln / wie wir vor Gott zuthun ſchuͤldig ſeind / dem 
Ioan. 26. vir one] vnd diefe feine fache befohlen haben / Hnd bitte 
Egomitto er wolle E. F. D. geben ein langes leben vnd gluͤckſeliges 
uos &c. regiment Amen / den y. Auguſti im j 9 s j. jare. | 
Dieſer onferer antwort haben ich vnd Doctor Pe⸗ 
trus vnterſchrieben / desgleichen auch Doctor Stancarus 
fur fich / vnd von wegen Doctoris Veneti vnd Magiſtri 
Staphyli / vnter welchen Staphylus gar daruon / Vene⸗ 
tus aber allein ſeiner geſchefft halben / war ſpatzirn gefah⸗ 
ren / darneben aber haben wir F. D. die Confeffionem 
Oſiandri auch widerumb vntertheniglich durch Docto⸗ 
rem Stancarum / der fich darzu anbot / zu ſtellen UM 
3 weſchen 


welcher anderer feiner beſchwerung Balbé(barton doctor 
Andres Aurifaber wol weis xan F. D. fur fich geſchrie 
ben hatte / Was aber daſſelbige were / wuſte ich fo wenig / 
als one zweiuel Doctor Petrus dieſelbige zeit auch / 
bis ers vns die volgende wochen / vor ſeinem abereiſſen lies 
leſen / Denn er ift den 23. Auguſti aus bedencklichen vr⸗ 
fachen / die er F. D. vnd dem Rectori zuuor angezeiget / 
daruon gezogen vnd den vnbillichen handel nicht wollen 
lenger anſehen. 

Denn es giengen nun Oſiander vnd die feinen / mit 
gewerter gewapneter hand offentlich nicht allein vber die 
gaſſen / Sondern auch in Senatum Academiæ, boten nicht 
mehr difputirn an / ſo viel vortraweten fie jrer ſchendlichen 
fachen nicht / Sondern boten die Fauſt / hatten jre gelade⸗ 
ne zuͤntbuͤchſen vnter den Roͤcken / vnd die prexen an der 
ſeitten / trotz der die Kerle Frum oder ſchlim anſahe 2c. 

Vnter des ſchrieben F. D. abermals an Doctorem 
Petrum vnd mich / darinnen das die hoͤchſte klag oder be⸗ 
ſchuͤldigung war / das wir es zu betzeit mit Oſiandro fure 
genomen / vnd all zu frw die gewiſſen vor ſeiner vordamp⸗ 
ten lehr gewarnet / vnd ſchew gemacht hetten / Sondern 
ſolten die (ache erſtlichen zu recht geſucht ( darzu wir vns 
denn erbotten) vnd das iudicium der Kirchen daruber 
erwartet haben / Des wir auch wol weren zu frieden gewe⸗ 
ſen / wenn man den beklagten teil hette bis zu erorterung 
vnd redlichem erkandnus laſſen ill halten. 

Aber nein / das ſolte nicht ſein / Sondern was wir 
rufften vnd ſchrien / war alles omb ſonſt / wo er vnter des 
durch predigen / ſchreiben / leſen / drucken / vnd alle muͤg⸗ 
liche Menfchliebe wege / wie die zu erdencken waren / die 
armen gewiſſen beſchleichen vñ vorgifften kondte / das ſolt 
im vnerkantes rechten frey / ja loͤblich vnd rhuͤmlich ſein / 
ö E wie 


wie es jm vieleicht zum teil geraten were / wo wir vnter 
geferbetem ſchein / der iudicia, vnd derſelbigen execution 
erwarten / vnter des vnſer ampt / als die faulen ſtummen 
Hunde liegen laſſen / vnd aller vnſer trew gegen Gott 
dem Allmechtigen / gegen vnſer ordentliche Oberkeit / vnd 
gegen ſo viel tauſent tauſent armer Seelen im gantzen 
Vide Lu- Land zu Preuſſen hetten wollen vorgeſſen / welchs vns 
theum nicht gelegen war | vnſerm aber allerliebſten Ertzhirten / 
dend ch ror, dem wir dieneten / noch viel weniger / dem alles recht (citt 
57. para Reich nicht hindern / Sondern mit allen Koͤnigen vnd 
gra, wens Keiſern ſoll zu den füllen ligen vnd dienen / Bnd heteen 
de umb die wir auch follen der vrteil (die man noch vber alle zeit 
Ahw / wer vier monat ſolt heimlich halten) vnd jrer execution er⸗ 
E warten / ich meine wir wolten / wie man jtzund damit wiz 
nemen etc. der alle vortroͤſtung handelt / gar ſchone gewiſſen daruon 
haben / das vns Himel vnd Erden daruber ſolte zu enge 
werden / Volget aber nun das ander vnd letzte Fuͤrſtliche 
mandatum des priuat ſchreibens halben. | 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter / 


Marggraff zu Mrandenburg in Preuß 
ſen etc. Mertzog etc. ; 


Den wirdigen Achtbarn vnd Hochgelerten vnſern 

lieben getrewen / Joachimo Moͤrlin der heiligen Schrifft 

Doctor / vnd vnſerer Stad Kneiphoff / dergleichen Docto⸗ 

ri Petro Hegemon / vnſerer Stadt Lebenicht Koͤnigſperg 
Pfarherrn / ſemptlichen vnd ſonderlichen. f 


Bnfern grus zuuorn / Wirdige hochgelarte liebe 
getrewen / wir haben ewer widerſchreiben vorleſen hoͤ⸗ 
ren / vnd wollen euch darauff widerumb nieht bergen / das 

vns 


vns ewere eigene ſelbſt antworten / ſo wir die zeit hero von 
euch entpfangen / mercklichen vnd allein vorurſachet / der⸗ 
maſſen wir juͤngſt beſchehen / an euch zu ſchreiben / derwe⸗ 
gen jr es vnbillich ewers gegen parts vorwandten jho zu⸗ 
meſſen thut / beuoraus weil wir derſelben rad vnd mit be⸗ 
dencken zu ſolchem vnſerm ſchreiben (ewer argwonigkeit 
nach) in keinem weg gebraucht / die perſonen aber (o wir 
neben vns zu dieſem handel gezogen / haben wir bis daher 
vnparteiſch vormerckt / vnd ſeind der zuuorſicht zu jnen / 
ſie werden ſich bis zu austrag der ſachen / gebuͤrlich vnd 
vnparteiſch zu halten wiſſen. Vnd weil jr denn bey ewerer 
vorigen meinung ſtzo abermals beruhen thut / vnd durch⸗ 
aus rechtfertig fein wollet / So laffen wir euch bleiben 
wie jr ſeid / vnd willen von vnſerm juͤngſten ſchreiben 
widerumb auch nicht abezuweichen / vnd wird es die zeit 
wol geben / wer vnter vormeintem ſchein fug oder vnfug 
zu defendiren oder beſchuͤldigen fich angemaſt ꝛc. 

Das jr vns durch den zenckiſchen vnd vnbeſcheide⸗ 
nen man Stantarum / die Gonfeflionem widerumb habet 
vneroffenet zu ſtellen / vnd vnſers beduͤnckens / euch nicht 
mis fallen laſſen / das er ons der maffen wie geſchehen / 
einen ſtinckenden / welſchen / glofierten, vnd apoſtillixten 
Brieff darneben vberſchickt / darinnen er ons / vnd vnſere 
lieben Rethe / ſo wir ſtzo zu dieſen jrrigen ſachen ge⸗ 
brauchen / hoͤchlich iniurjrt hat / deſſen tragen wir nicht ein 
gering ſchetziges mis fallen vnd Betten vne zu euch viel 
mehr vorſehen / jr ſoltet vnſerm ſchreiben vnd fecret, die 
vnterthenige Reuerentz erzeigt / vnd die widerſchickung 
zum wenigſten ſelbſt gethan haben / in betrachtung das 
wir euch als den deudſchen folche Confeffionem furnem⸗ 
lich zugeſchickt / vnd euch der wegen in der vberſchrifft 
dem welſchen Doctori porſetzen laſſen So gibt es vns 

| Qi auch 


auch allerley nachdencken / das Venediger vnd Staphy⸗ 
Lus jre vormeinte volmacht wider vnſere kuͤnfftige befeh⸗ 
lich dem Wahlen / vnd nicht euch gegeben / vngeachtet das 
jnen vnuorborgen / das durch jn etliche Leute allerley bis 
anhero wider vns ausgeſchuͤttet haben / das ſie eigener per⸗ 
ſon zuthun geſchewet. 


Das jr aber ferner meldet / jr wuſtet euch nochmals 

mit D. O ſiandro in kein priuat ſchreiben einzulaſſen / aus 

vorigen vrſachen ꝛc. Solchs haben wir bey euch in vn⸗ 
ſerm juͤngſten ſchreiben nie geſucht / vnd allein begert / 

das jr vns einen bericht thun woltet / was doch ewere end⸗ 

liche eintrechtige meinung der ſchwebenden ſpaltung hal⸗ 
ben ſey / Darauff jr bedacht vor harlich zuberuhen ꝛc. Wir 

vormercken aber das ſolchs von euch mit ſtilſchweigen 

vbergangen / vnd dargegen ein antwort von priuat ſchrei⸗ 
ben ꝛc. die ſich auff vnſere begern mit nichte reimet / von 

euch gegeben worden. Daraus wir abermals abezunemẽ / 

das ewer rad alſo endlich beſchloſſen / vnd regulirt iſt / das 

jr daruber niemands nichts gut ſein laſſen / vnd ſelbſt 

nichts da wider thun wollet / Ob jr gleich vns den ſchuͤldi⸗ 

gen gehorſam domit entziehen ſoltet / in maffen jr jtzo vn⸗ 

uorneinlich thut / in dem das jr vne / one alle billiche vr⸗ 

fach / vnſern begerten. bericht alſo ſtilſchweigend vorſa⸗ 

get / Vnd wie denn ſolehs eweren vorigen auſſchreien 

vber vns gemes iſt / vnd euch als vnſern Theologis / dar⸗ 

bey wir ono zu vnſerer notdurfft je zum wenigſten ſol⸗ 

ten berichte zu erholen haben / gebuͤrt vnd wol anſte⸗ 

het / das werden wir zu vnſerer gelegenheit vns ferner 

zu erkunden wiſſen / Wollen aber zum vberflus ewern 

bericht vormuͤg vnſers jüngften ſchreibens hiemit abere 
mals erfordert haben / vnd ſchicken euch die Conkeſſionem 

2 f ^. uorfecretirt 


uorfecretirt wider / ob euch dieſelbige vieleicht zuſtellung 
eines volſtendigen berichts von noͤten / vnd die wollet bis 
zu des Venedigers vnd Staphili widerkunfft bey euch 
behalten / vnd als denn / was jr ſemptlich oder ſonderlich 
darauff zu thun bedacht / vns eine entliche antwort wider 
ſchreiben / darnach wir vns zurichten. 


So viel die Calumnias, dero jr vnſchuͤldig fein wol⸗ 
let / vnd ewre vorharliche vorachtung vnſers uicepræſi⸗ 
denten anfangen thut / laffen wir es bey vnſerm jungſten 
ſchreiben beruhen / bis ſo lang jr ewer beſehuͤldigung 
wider D. Oſiandrum gebürlich anſtellet / er weiſet / 
vnd auff ſolche beweiſung der Chriſtlichen Kirchen or⸗ 
dentlich erkantnus ons furzulegen habet | in maffen fich, 
in ſolchen fellen gebuͤret. Vnd weil jr ſolchs bis anhero 
nicht gethan / vnd euch der degradacion. vnd excommu- 
nication in ewern ſchreiben vnd predigen gleich wol ana 
gemaſt / So konnen wir nochmals nicht anders ſchlieſ⸗ 
ſen / denn das jr die fachen ab executione angefange tc das 
jr euch aber vieleicht beduͤncken laſſet / weil jr membra vnd 
doctores Ecclefiz ſeidt / es fey euch nachgelaſſen / das jr 
moͤget einen Synodum halten / vnd darinne zu gleich atta 
kleger / gezeugen / vnd Richter wider vnd vber den D. 
Oſiandrum ſein / in dem wiſſen wir euch nicht beyfahl zu 
geben / in betrachtung / das die beſchriebene recht poft pri⸗ 
mitiuam Eccleſiam, nicht vorgeblich austruckliche vorord⸗ 
nung geſetzt / wie man fich in folchen fellen halten folles 
Wir achten das es furnemlich darumb geſchehen / das 
die gewonheiten primitiuæ Ecclefie in ſolchen fellen? 
von vielen boͤſen rachgirigen Leuthen vnter gutem 
ſchein / manchfaltiger weiſe gemisbraucht nn 

j eind / 


ſeind / Vnd weil denn die Welt ſtzund nicht beffer iſt / vnd 

diefelbigen recht nicht wider Gottes wort ſeind / vnd der 

o billigkeit gems / So wiſſen wir fie nicht vorechtlich bino 

Wer gt dan ſetzen zu laſſen / vnd aus dieſer handlung zu gewarten / 

mein Xid was vns j60 des Excommunicirten Gnaphei halben in 

tec] Antler offentlichem druck vorgeruckt wird | Nemlich das feine 

Sage ¶ Richter / ſeind [eine ankleger / gezeugen wider jn / vnd ſeine 
wider mich Feinde geweſen. ; 

pees So viel letzlich ewer antwort betrifft / damit jr des 

x iudicij Ecclefiz halben ꝛc. ſcharffſinnigen Leuten / wie jr ſie 

nennet / wollet begegnet haben / Achten wir / do fie ſcharff⸗ 

finnig ſeind / fie werden one ewer erinnern wol wiſſen / das 

nicht allein Gottes wort / Sondern auch die Weltlichen 

recht / ehe richten / denn der Weltliche Nichter. Es volget 

aber daraus nicht / das der ankleger in Welt ſachen ob er 

wol das Recht wider den beklagten vorſtehet / vnd fur ein 

vrteil anniemet / das er derwegen ein vrteil ins gemeine 

wider ſeinen beklagten wircklich ſprechen / vnd ad execu⸗ 

tionem wircklich greiffen ſolle / vnd nicht erwarte / bis der 

Richter / als ein ordentlicher diener des rechtens vnd vn⸗ 

parteiſche perſone / das vrteil aus dem rechten zeuhet vnd 

publicirt. Aber deffen hat er fich zu troͤſten / das der Richo 

ter dem vrteil / ſo er im rechten wider den beklagten zuuor 

geleſen / vnd angenomen / werde gleichformig ſprechen / 

vnd ſentent rn, welche jr euch zu der Chriſtlichen Kirchen 

auch zu vortróften habet / So fern jr als die ankleger das 

vrteil / fo die heilige Schrifft in diefer gegenwertigen 

ſpaltung vnuorleglich in ſich hat / mit dem vorſtand 

ftadirt vnd angenomen / Das die Chriſtliche Kirche nicht 

anderſt koͤnne oder moͤge aus Gottes wort cognoſcirn, 

vnd deſſelben vrteil publicirn vnd an tag geben / vnd achten 

pae epre inducirte Exempel hierwider / euch wenig muͤgẽ 

, : patrocinizm 


patrocinii. vnd zu fewr komen. Denn es zwiſchen den⸗ 
felbigen fellen der perſonen / zeit / fachen / vnd proces hal⸗ 
ben vnd dieſem fall / einen groſſen vnterſcheid hat / den mez 
niglich vorſtendiger leichtlich zu befinden / vnd fr ſelbſt 
wol vorſtehet / do jr den ſachen mit gebuͤrlichem vleis nach⸗ 
trachtet. 

Ewers angemaſten ausbannens halben laſſen wir 
es bey vnſerm jüngften ſchreiben endlich beruhen / vnd 
tvi (ert euch kein wircklich excommunicirn one vorgehen⸗ 
den radt vñ eintrechtigen beſchlus zu geſtatten / es fey auch 
der ſchein darunter jr euch mochtet ſolehs anmaſſen anſe⸗ 
helich / wie er wolle / vnd haben euch dis alles vormelden 
wollen / darnach jr euch zurichten / Datum Koͤnigſperg 
den 39. Auguſti / Anno ). a 

; manu propria fubfcripfits 


Hey dieſem mandato ifte geblieben / vnd Oſiandri 
Confeſſion vnter des in der druͤckerey fertig / vnd alda 
nicht allein jedermeniglich alfo bald vorkaufft worden / 
Sondern er ſelbs hat ſie etlichen ſeinen guten goͤnnern 
vnd freunden gen Nuͤrnberg geſchickt / mit hoͤchſter bitt / 
das ſie wolten vor allen dingen daran ſein / damit ſie bald 
daſelbſt oder anderswo auch mochte nachgedruckt wer⸗ 
den tc Darauff wir ons entſchloſſen vnſere confutarionem 
dargegen zu ſtellen / nicht an F. D. allein / wie fie doch beo 
gereten vnd von vns haben wolten / Sondern auch durch 
den offentlichen druck an ſedermeniglich / vnd iſt ſolch 
werck von den andern beiden Theologen darumb mir 
aufferleget worden / dieweil ich doch one das dieſelbige zeit 
die Epiſtolam ad Romanos predigte / vnd dieſe materiam 
derhalben vnter handen hatte. 

Auff das aber alle frome Chriſtliche hertzen / die 
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Dfiandri Confeffionem , vnd andere feine Bücher nicht 
geleſen / dennoch wiſſen was der gründliche handel ſey / 
vnd ſehen muͤgen / das wir nicht mutwillig vmb geringe 
ding gefochten vnd gehaddert haben / So wil ich die fur⸗ 
nembſten ſtuͤck feiner ſchwermerey vnd leſterung kuͤrtzlich 
vnd warhafftiglich erzelen / vnd ſeind dieſe. 


Die furnembſten Meubſtuͤcke der Oſian⸗ 
driſchen ſchwermerey. 


Das die Gerechtigkeit des glaubens! daruon der Heis 
lige Paulus redet) vnd vnſere froͤmigkeit vor Gott / nicht 
ſey die vorgebung / oder die reinigung vnſerer ſuͤnde in 
dem blut Chriſti Jeſu. 

Viel weniger ſey es Chriſtus mit ſeinem vnſchuͤldi⸗ 
gen gehorſam leiden vnd ſterben. 

a alle reinigkeit / aller gehorſam / alles vnſchuͤldi⸗ 
ges blutuorgieſſen Jeſu Chriſti / vnd was er fur vns arme 
Suͤnder vnd Suͤnderin jemermehr an jm ſelbſt in reiner 
art gethan oder gelitten hat / das ſey nicht ware Gerechtig⸗ 
keit / vicl weniger die Gerechtigkeit / So Paulus heiſt die 
gerechtigkeit Gottes / oder des Glaubens / darinnen wir 
fur Gott from weren. 

In fumma] enfer Gerechtigkeit oder froͤmigkeit (ep 
Chriſtus / nicht in jm. 

Sondern die Gerechtigkeit Gottes fey die Goͤttliche 
natur in vns / wie ſie vns beweget vnd zu allem guten an⸗ 
helt / in vns wircket / die ſuͤnde ſo ſchon vorgeben iſt / in vns 
vberweltiget / vnd ons alſo mit der that im werck gerecht / 
das ift] from machet / das wie er gnedig / guͤtig / from / barm⸗ 
hertzig / wolthetig vnd gelinde iſt / alſo wird daſſelbige in 
die gleubigen / dieweil Chriſtus in jnen wonet / auch einge⸗ 
tragen vnd eingepflantzet / vnd alfo Gottes froͤmigkeit auch 

vnſer froͤmigk eit. In 


In ſumma das wirs gut deudſch reden / ſo iſts 
fo viel / vnd das die meinung. 

Du armer Menſch ſolt nicht gleuben / das du darin⸗ 
nen fur Gott gerecht oder from ſeiſt / das er ſeinen Son 
fur dich gegeben / der fur dich in aller vnſchuld vnd reinig⸗ 
keit dem Vater gehorſam geweſen / bis in den tod des 
Creutzes / vnd dir darauff die finde vorgibt / dich reiniget 
mit ſeinem Blut. 

Ja du ſolt nicht gleuben / das auch Chriſtus darin / da⸗ 
mit / oder der geſtalt gerecht vnd from ſey / das er in reiner 
art vnd aller vnſchuld dis alles in jm ſelbſt thut vnd leidet. 

Sondern gleuben ſoltu / das fey deine froͤmigkeit fur 
Gott / das er in dir wonet vnd wircket. i 

Darumb heiſt er auch Gerechtigkeit / nicht wie Chri⸗ 
ſtus / Paulus vnd alle Propheten / das jenige / ſo wir in 
Chriſto haben / Sondern er heiſts / wie die Juriſten / Pa⸗ 
piſten / Ja auch die vngleubigen verdampten Heiden / die 
art in vns / ſo vns recht zuthun vnd zu leiden beweget. 

Solchs gibt er der Goͤttlichen natur allein / vnd da⸗ 
mit ers muͤge erhalten / ſo ſagt er / Chriſtus heiſſe Gott / al⸗ 
lein nach der Goͤttlichen natur / vnd nicht nach der gantzen 
perſon / Darumb wo du lieſeſt / Gott ſey vnſere Gerech⸗ 

tigkeit / da ſoltu das Göttliche wehſen allein verſtehen / 
vnd nicht die gantze perſon. i ! 

Ja du folt auch nicht gleuben / wenn du gleich lieſeſt. 

. Joan, j. das Blut Jeſu Chriſti macht vns rein von allen 
vnſern fünden ꝛc. das dis vom blut Chriſti / am Creutz fur 
nns vorgoſſen / geredet fe» | Sondern von der Gottheit im 

ut. 

Item rechtfertigen heiſt nicht / die Suͤnde vorge⸗ 
ben / vnd aus gnaden vmb Chrifi willen den vnwirdi⸗ 
gen armen Suͤnder annemen / Gleich wie zurechnen 

ij auch 


auch nicht heiſt / darfur achten vnd auffnemen / ſondern 
mit der that gerecht vnd from werden / oder froͤmigkeit be⸗ 
komen vnd eingieſſen. i 

Item Gore wonet durch fein wort vnd Glauben in 

vns / wie in Chriſto. 

And wo das Wort im bergen nicht wird auffgeno⸗ 

men / ſo ifte wie ein alter ſchuch zc. 

Was aber nun aus ſolcher lehr fur frucht vnd Got⸗ 
tes leſterung geuolget / dauon grawet mir zu ſehreiben / ich 
wil allein volgende erzelen / daraus ein ſeder die andern 
kan abenemen vnd gedencken / in was ſchmertzlichem vn⸗ 
entlichem jamer vnd wehmut die fromen Chriſten ſtecken / 
die ſolches muͤſſen anhoͤren / Gott weis / ich wolt mannig⸗ 
mal lieber tod / denn lebendig geweſen fein. 

Es hat einer aus den loͤblichen Fuͤrſtlichen Rethen 
Herr Caſpar von Noſtitz an fein Haufe dieſen; Spruch 
aus dem heiligen Ambroſio / Mors Chrifti eft iuftificatio 
peccatoris vnd darauff folgende reimen / ſchreiben laſſen. 

Gottes weſentliche Gerechtigkeit / 
Die iſt nicht meine Seligkeit. 
Sondern das leiden Jeſu Chriſt / 
Mein heil troſt vnd rechtfertigung iff. 

Was hat mein Hans Funck der Hoffprediger zu 
thun 2 der ſteiget den andern Pfingſtag des volgenden $2; 
jars auff die Cantzel / ſtreicht mir den Dichter vnd das gea 
dicht nach alle feinem willen heraus / Schleuſt aber zu 
letzt mit dieſen worten / haſtu nieht gnug an den wercken 
Chriſti / So nim darzu aller Muͤnchen vnd Pfaffen / Hu⸗ 
ren vnd Buben werck / ſihe was es dir zum ewigen leben 
wird nuͤtzlich fein. O Jeſu Chriſte / du vnſchuͤldiges 
Lemblein / du guͤtiger fromer Herr vnd füffer troſt als 
ler hetruͤhten hertzen / ſol nun das jenige / ſo du mit groſſer 
marter 


marter an deinem heiligen zarten leib / zu erloͤſung det 
Menſchliches gefchlechts geduldet vnd getragen haſt / 
Nicht allein fo fehimpfftlich der Heuehler / Sondern auch 
der Huren vnd Buben vnzuͤchtigem leben zugezelet were 
den. 

Als jn aber wolgemelter Fuͤrſtlicher rad des andern 
tags / in Schrifften derhalben / zu reden fet] Schreibt jm 
Funck widerumb / leugnet es nicht / excipirt aber in hane 
kormulam, Dieweil derſelbige nicht ſein Biſchoff un Rich 
ter / fo habe ers mit jm nicht auszufuͤren / ſchleuſt aber 

widerumb Furg zuuor das alle die jenigen / fo fren troſt vñ 
heil auff das leiden vnd ſterben Chriſti ſetzen / die vorwer⸗ 
ffen damit Chriſtum / vnd treiben grewliche Abgoͤtterey / 
das iſt / auff gut deudſch / Sie dienen dem leidigen CTeuffel 
j. Cor. 10.16 Das heiſt / meine ich / das leiden Chriſti vnd 
vnſern Chriſtlichen glauben vorehren. 

ch wil hie geſehweigen / wie gar ſchrecklich etliche 
andere auch auff dem Lande (dohin das gifft gefloſſen) 
daruon geredet haben / das blut Chriſti ſey wie eines an⸗ 
dern vnuornunfftigen Thiers in die erde gelauffen / ver⸗ 
ſtockt / vnd vorweſen / diene vns derhalben zu vnſerer ſe⸗ 
ligkeit oder gerechtigkeit nichts ꝛc. Ich ſchreib nichts 
heimlichs / oder allein von hoͤren ſagen / Sondern es ſeind 
auch an einem ort von fromer Chriſtlicher obrigkeit zeu⸗ 
gen zu recht daruͤber vorhoͤrt. So hat der Edle Herr / 
Herr Botho von Eileburg einem ſolchen leſterer in ſei⸗ 
ner gnaden ampt / wie ſich zu reeht gehoͤret / vñ aus Chriſt⸗ 
lichem eiffer / laſſen den Kopff abeſchlahen. 

Vnd die weil inen wehe thut / das nun folche fre grana 
fame vnmenſchliche leſterung / die fie doeh teglich noch 
treiben an den tag komen / dichten ſie viel vntreglicher 
wort / auch auff dieſes teil! damit jee fache zu heſchonen / 
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deren mir etliche von einer hohen Fuͤrſtlichen perfon fur 
geruckt bald im anfang / als ſolt ich ſie geredt haben / dar⸗ 
auff ich alſo geſchrieben. 

Was ich von der gerechtigkeit Oſiandri vorechtlich 
ſol geredt haben / bin ich alſo geſtendig / das ich aus gutem 
grund der Schrifft dieſen artickel ausgefuͤret / vnd nach⸗ 
mals geklaget hab / wenn man das alſo leren ſol / So brin⸗ 
gen die Schwermer jren trawm von einer ſolchen gerech⸗ 
tigkeit / die ons von oben wird ( weis nicht wie) mit einem 
filtzhuͤtlein eingetrichtert / denn kein ſolche Gerechtigkeit 
weder im Himel noch auff Erden. Das hab ich geredt / 
vnd nicht anderſt | das weis ich / vnd domit des &cuffelo 
trawm / domit er vns von der waren Gerechtigkeit vor⸗ 
füren wil / willig vnd mit gutem furſatz ſpotten wollen / 
wie Elias der gedichten getraumbten Gotter der Baa⸗ 
Nu Pfaffen ſpottet / Ewer Gott ſchlefft / iſt ober 

elt ꝛc. 


Vnd fo fern bekenne ich mich darzu / Gleich wie ieh 
mich auch dazu bekenne / das ich nicht allein geprediget / 
wir wiſſen nicht was Gott fey in feinem weſen / Fonz 

Euagrius nen es viel weniger reden vnd fagen / wie auch ſchreibet 
Lib. 6. trip. Gregorius Nazianzenus lib. 2. & 3. de Theologia, Augufti- 
cap. 1. nus in expoſitione Pſal. 85. Item lib. x. de trini. vnd lib. x. 
e Confefs:cap, 6. Ambrofius lib. de fide contra Arianos, vnd 
ratione Sir Hilarius de unitate patris & filij &c. Sondern hab noch 
Inch ador mehr geſaget / die Schrifft rede auch wenig daruon / wer 
t Gott in jm ſelbſt fey / nemlich Gott Vater / Son / vnd 

heiliger Geiſt | Sondern rede das meifte teil daruon was 
er ono iſt / Nemlich Barmhertzig / der fich vnſer elend erz 
weichen leſt vnd leichtlich bewegen / hat mit vns mitleiden / 
njemet fich ſolchs jamers an. 
erum huͤte dich vor dem Schwermer als vor 
dem 


dem Teuffel ſelbſt (hab ich geſagt) der ons alle uocabula 
relatiue ſignificantia & ad aliquid , wil abfolute interpre- 
tirn, Iufticia dei; qua ipfe iuftus eft &c. Hüte dich / fag ich / 
oder du muſt dich der Bibel begeben / die zeucht den lieben 
Gott mit Kinder ſchuhen an / ꝛc. fuͤret jn aus feinem heim⸗ 
lichen wehſen ( darinnen er in dieſem leben niemermehr 
zu begreiffen ift) herauſſer vnter vns / da redet er / hat au⸗ 
gen / ohren / hende / få ffe x Wie er es denn in der warheit 
hat / Nicht fag ich in feinem Goͤttlichem wehſen / wie er 
Gott von ewigkeit in jm ſelbſt iſt / Sondern wie er in die 
Welt komen / vnter vns gegangen. Ey da macht ſich Jo⸗ 
annes luſtig / iſt froͤlich daruber / vnd ſagt / wir haben auch 
die herrligkeit Gottes des eingebornen Sons geſehen. 
Mo da lieber Joannes wo ba 2 da leid er in der Krippen / 
hat hende vnnd fuͤſs / leib vnd ſeel / das heiſt / das Wort iſt 
fleiſch worden te ; 


Dieſe predig hat mir auch Oſiander durch den 
offentlich druck greulich angetzogen / vnd mich wol dar⸗ 
uber zerleſtert / feinen grindt vnd knatz zimlich an mich 
gerieben / darumb das ich hette predigen durffen / man 
wuſte nicht was Gott were / do ers aber folte in ſelbi⸗ 
gen Much beffer machen / ſprang er ober hin vnd ſage⸗ 
te / wer Gott were / ich aber erbote mich darauff / wenn 
er mir koͤndte das ſagen / was Gott were in ſeinem we⸗ 
fen / fo wolt ich jm hunderttaler geben Aber der Mei 
ſter war nicht do heime / vnd hat ſein lebenlang keinen hel⸗ 
ler gefordert. e 

Das hab ich auch geſagt / Chriſtus allein vnd nicht 
der Vater noch der heilige Geiſt fey vnſer Gerechtigkeit 
worden / alfo das dieſe worter / Gerechtigkeit“ Erlös 
ſung / heiſigung ze, eitel attributa ſeind mediantis pexſonæ, 


die 


die vns vom Vater / ſagt Paulus dar zu gemacht / ober und 

das worden iſt. Denn wie wol vns der Vater mit dem hei⸗ 
ligen Geiſt ſo wol gerecht machet vnd heiliget / als der 
Son / So geſchicht doch ſolchs durch die Gerechtigkeit 
vnd heiligung / welche nicht iſt der Vater noch heilige 
Geiſt / Sondern der Son vom Vater / wie er allein fur 
vns ins mittel getretten / vnd darinnen durch die Gerech⸗ 
tigkeit in jm ſelbſt das recht zum Himel vno wider ge⸗ 
bracht / wie wir das durch die Suͤnde hatten in Adam vor⸗ 
loren. Daruon (ob Gott wil) weiter / wenn ich nun Hans 
fen Funcken die naſen wuͤſchen vnd fme weiſen werde / das 
er zu (einem Rock kein recht hette / wo er jn geſtolen / oder 
mit boͤſen practicken an ſich gebracht / vnd alſo one ge⸗ 
rechtigkeit kein recht ſey / wie ſonſt der arme Menſch 
ſehwermet. 

Das fey dismal zu meiner warhafftigen entſchuͤldi⸗ 
gung / vnd von jrer lehr vnd leſterung gnug / Sonſt weis 
Doctor Andres auch wol / was er noch in dieſem fae hat / 
vnd was er den Durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſtin⸗ 
nen / beiden meiner Genedigen Frawen vnd Frewlein in 
Preuſſen / in beyſein des gangen Frawen zimmers dens. 
Octobris des vorſchienen sy. jare. geſaget hat / Darauff 
mich jre Fuͤrſtliche gnaden / ſtehends fuſs (weil ich eben 
daſſelbige mal im Schlos war) haben zu ſich erfordern 
laſſen / vnd die Hertzogin mir daſſelbige alfo bald erzelet / 
auch bis auff die trahnen jrer F. G. augen / Aber wie gez 
ſagt / dauon dismal gnug / wir wollen nu weiter die Hiſto⸗ 
rien erzelen / wie man dieſe ſache vorhandelt hat / vnd ein 
mal zum ende komen. 

Zum ſiebenden / Haben F. D. Oſiandri Conkeſſion 
allen Stenden der Augſpuͤrgiſchen Confeſſion vorwant⸗ 
ten zugeſchickt / mit begeren / das dieſelbige wolten jre 
Theologen 


Theologen daruber indicien vnd jr erkentuus fellen laſſen 
aus Gottes wort / vnd ſich darneben gnediglich erbotten / 
Darauff dieſe (ache zu erorttern / vnd allen onrat / fo bez 
reit zum teil daraus entſtanden / in maſſen S. F. D. ſchuͤl⸗ 
dig weren / abzuſchaffen / wie daſſelbige S. F. D. aus⸗ 
ſchreiben alles klerlich thut vormelden / vnd ſeind F. D. 
darauff nach der Koͤnig. Maieſtet zu Polen ꝛc. gehn der 
Wilde vorreiſet. 

Wie fid) aber F. D. den F. Octobris haben wollen 
auff die reife machen / bin ich den 3. eiufdem zuuorn ge⸗ 
warnet worden / mich darauff vleiſſig vnd wol zu bes 
dencken / denn F. D. wurden mich durch die Hertzogin 
meine gnedige Fuͤrſtin vnd Frawen beſchicken / vnd mit 
mir der fachen halben reden laſſen. Welehs denn auch alfo 
geſchehen / vnd haben mich jre F. G. ehe denn mein gne⸗ 
digſter Herr vmb acht vhr abegereiſet / denſelbigen mor⸗ 
gen zwey mal gnediglich erfordern laſſen / das ich vmb 
neun ſchlege bep jrer F. G. wolte zur maltzeit ſein / da fich 
denn jr F. G. erſtlich fo mit groſſen gnaden erzeigte / das es 
mir auch gros wunder war / was aber die vnterredung 
nach gehabter maltzeit / vnd das hohe erbieten geweſen / 
vnd wie ich ſolchs an F. D. auff meiner Gnedigen Fuͤrſtin 
vnd Frawen beforderung geſchrieben / auch mein vnter⸗ 
theniges bedeneken darneben angezeiget / vnd was fich 
Inf mehr zugetragen | das wil ich dismal auch fahren 

aſſen. 
^ Ich hab mitler weil vnſere Confutationem zugericht 
vnd geferliget / daruber wir retig worden / das wir fie zu⸗ 
nor wolten laſſen iadicirn, ehe denn ſie gedrucht wuͤrde. 
Haben derhalben derſelbigen zwey Exemplar bey vnſe⸗ 
rem eigenen Bothen vberſchickt / Eines an den Ehrwir⸗ 
digen hochgelarten Herrn Nicolaum ne X, 
das 


das ander an enfer liebe Præceptores der vniuerſitet Wit⸗ 
tenberg. Es hat fich aber D. Ambſtorfius damit gegen uns 
entſchuͤldiget / das ſeine Ehrwirden alt vnd ſchwach / vns 
fo eilend dis mal nicht kundten zugefallen fein. 


Auff das wir aber bey F. D. mit dem Druck auch 
nicht geſeumbt wurden / wie wir vns wol trewmen lieſſen / 
Das die ſache durch vnſere widerwertige des orts wurde 
befordert werden / hab ich den erſten Jannarij des 9. jaro 
auff der andern Herrn Theologen begern S. F. D. vnſere 
Confutationem vntertheniglichen vberreicht / Do mir S. 
F. D. mit groſſer vngedult dieſelbige (auch ehe denn ſie 
den Titulum geſehen / oder das Exemplar von mir ange⸗ 
nomen) in meinen henden verdampt / als das nichts denn 
eitel calumniæ vnd conuicia weren / Hab ich demuͤtiglich 
darauff geantwortet / Es weren keine calumniæ, ſondern 
Gotts Wort / vnd der beſtendige einhellige confenfus der 
Kirchen Chriſti von anfang der Welt / bis auff dieſe vn⸗ 
ſere zeit. Vnd do S. F. De viel klagete / wie wir jre Mana 
data nicht geachtet / hab ich damit meinen abſchied geno⸗ 
men. Hie weren wir / vnd kuͤndten wir einiges ſtrefflichen 
vngehorſams vberfuͤret werden / wir woltens mit der (traf 
buͤſſen / Darauff das Buch mit erzeigter vntertheniger 
vnd gebuͤrlicher reuerentz S. F. D. zu einem gluͤckſeligen 
Newen jar vberantwortet / vnd gebeten / S. F. D. wolte 
nun gnediglich zulaſſen / damit es zum aller forderlichſten 
mochte in den Druck komen. 

Wie man vns nun auffgezogen / vnd mit was wuͤn⸗ 
derlichen practicken / ſonderlichen der frome Man Doctor 
Andres / den Druck hab wollen verhindern / das wolt al⸗ 
les zu erzelen viel zu lang werden / Man hat vns nicht 
mehr denn drey reefs gegeben / vnd do wir [chen P iet 

etoile . 


bewilliget den locum Lutheri / aus ber Epiſtel / Dominica, 
20. zu mutirn, Do er ſchreibet / Er wolte lieber mit Juda 
dem Verrheter Chriſti / in der Hellen brennen vnd brat⸗ 
ten / denn mit einem Schwermer / oder den jenigen / ſo jm 
raum darzu geben / ſchuͤldig fein. Welche letzte wort F. D. 
nicht molten leiden / Sonder begerten dieſelbigen / nema 
lich (oder den jenigen ſo jm raum darzu geben) heraus 
zu laſſen / Darzu wir vns denn vntertheniglich erbotten / 
haben ſie ſich hoͤren laſſen / wenn es gleich bis auff den 
letzten Bogen keme / So wolten ſie es doch hinderen / vnd 
ſolchs auch redlich (nach frer art) bewieſen. Denn wie 
es an den letzten Bogen gekomen / haben ſie aller erſt von 
newem widerumb anfahen zu diſputirn vber vnſer præfa⸗ 
tion, An alle Gottſelige frome Chriſtliche hertzen ꝛc. die 
wir vns doch nach der dedicatoria zu ſetzen mit ausgedruck 
ten worten hatten vorbehalten. 

Zu dem / das wir / ſo offt ein quatern in der Oruckerey 
fertig war / denſelbigen F. D. hatten laſſen / wie ſie denn 
begereten / vntertheniglich zuſtellen / vnd hat alſo F. D. 
bald von anfang die præfationem im druck geſehen / vnd 
eine gute zeit bey ſich gehabt / dagegen aber ferner nichts 
geredet / Bis jtzund / da man das werck ſchlieſſen ſolt / ward 
vns furgehalten / das wir die præfationem ſolten hauſſen 
laſſen / oder dieſelbige nochmals zu ander Leut gefallen 
freed darzu das wort im Kittel Coerfürifchentaffen 
allen. 

Dieweil wir nun die grobe greiffliche vnbilligkeit 
vernomen / vnd von ſolchem bedencken zuuor gehort / wo⸗ 
hin es vom gegenteil gemeinet were / Eileten wir vnter des 
mit dem druck wie ſehr wir kundten / brachten alſo das 
Buch den ag. May aus der druckerey / vnd lieſſen es jeder⸗ 
menniglichen offentlich vorkauffen. | i | 

e ij Darauff 


Darauff richtet Oſiander in der eil einen kleinen 
druck zu / wider den Titel meiner Confutation, Lieſſe flugs 
den 29. eiufdem (welchs war Dominica Exaudi ) den 
Tittel deſſelbigen feines drecks oder drucks / frůe an alle 
Thor in der alten Stadt vnd feiner Kirchen (darinne dica 
ſer Theſam vnd Weyrauch vberaus wol roch vnd ange⸗ 
nem war) ankleiſtern / Schalt mich vbel / vnd nennet mich 
mit ſeinem eigenen namen / Damit aber ſolche ſchoͤne 
frucht dieſes Leibs nicht bald vergieng / vnd er feinen luſt 
ja gnugſam buͤſſen mochte / Lies ers nachmals den y. Ju⸗ 
nij noch ein mal drucken / vnd hieſſen es die Studenten / ſo 
wol als die Bürger] Den ſchelmen Oſiandri. 

Dieweil aber vnter des auch die andern iudicia der 
Kirchen mit daher giengen / vnd mit hauffen vber den ar⸗ 
men Ceuffel daher rauſcheten / ſtellet er ein Gebetlein von 
ſeuberlichen ſchoͤnen Worten / Setzet aber eine exhorta⸗ 
tion vnd vormanung zuuorher / wie man es verſtehen / 
vnd mit was gedancken / oder worauff man es fur Gott in 
feiner Kirchen bringen vnd beten ſolte / Nemlich / die weil 
der Satan nicht allein mit Krieg c. ſondern auch mit fala 
ſcher verfürifcher Lehre wider die Kirchen tobet vnd wha 
tet / vnd ſich vnterſtunde / die reehten reinen lehr des heili⸗ 
gen Euangelij von Jeſu Chriſto / der vns mit Gott vor⸗ 
ſoͤnet / durch den Glauben in uns wonet / vnſer leben / weiss 
heit / Gerechtigkeit vnd heiligkeit iſt / mit groben greiff⸗ 
lichen luͤgen vnd leſterungen zuuordunckeln / vordechtig 
zu machen / vnd den einfeltigen aus dem bergen zu reiſſen. 
Zum andern / ſie dargegen mit neid / has vnd moͤrderiſchen 
gedancken zunorgifften / Zum dritten / die fromen beſten⸗ 
digen mit mancherley Creutz zuuorfolgen / Zum vierden / 
vnd allerley vngehorſam / ja thatliche handlung wider die 
von Gott geordente Obrigkeit zunerurſachen / pO jn 

ott 


Gott mit ſeinen luͤgen vnd morderiſchen anſchlegen bald 
zutretten wolte ze 

Solche exhortation ſampt dem Gebet / wie ſie die⸗ 
ſelbige zeit gedrucket waren / ſchicket mir F. D. ſo wol 
als allen Pfarherrn im gangen Fuͤrſtenthumb mit velo 
gendem Mandato zu. a 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter / 


Marggraff zu Mrandenburg in Preuſ⸗ 
fen etc. Mertzog etc. 


Dem wirdigen achtbarn vnd hochgelarten / vnſerm 
lieben getrewen / Herrn Joachimo Moͤrlin / der heiligen 
1 Doctori vnd Pfarherrn im Thumb zu Koͤnig⸗ 
perg. 

Vnſern grus zuuor / Wirdiger / Achtbar vnd hoch⸗ 
gelarter / lieber getrewer / Nach dem vor die gemeine an⸗ 
ligende not der Kirchen vnd gantzen Chriſtenheit nicht 
vnbillig gebeten wird / vnd bis anhero von vns zu ſolchen 
gebeten dieweilen ordentliche mas vorgeſtalt worden / 
Als haben wir jsiger gelegenheit nach eine form eines 
Gebets / dauon wir euch beyligendes Exemplar vberſen⸗ 
den thun / begreiffen vnd fertigen laffen / Mit befehlich / jr 
wollet daſſelbe morgen Sontags vnd volgends / fo offe 
die Gemeine in der Kirchen verſamlet / vor oder nach der 
predigt / durch ewre Capellan dem Volck von der Cantzel 
vleiſſig ableſen / vnd ſie dardurch zum gebet vormanen 
laſſen / Daran geſchicht vnſers gemuͤts meinung / Datum 
Koͤnigſperg den 23. May. Anno ꝛc. 92. 

Die weil ich nun bereit von dem Gebet in der drucke⸗ 
rey gehort / vnd ſeine meinung vnd dichter wuſte / lies ich 
F. D. vntertheniglich anzeigen / ich wolte mich in allen 

S iij billichen 


billichen fachen gern gehorſamlich erzeigen / aber das Cze⸗ 
bet Oſiandri wolt ieh nicht ableſen. 

Denn lieber Gott was ſolt ich thun / Man hatte vns 
an das iudicium der Kirchen verwieſen vnd darauff ver⸗ 
troͤſtet / Do es nun daher gehet / So fol. ich mit Oſiandro 
vor Gott tretten vnd alle feine lieben Engel / in der Ges 
mein vnd vnter den zarten gewiſſen der fromen Chriſten / 
vnd erſtlich alle indicia,des Teuffels toben vnd måten heiſ⸗ 
ſen / dargegen des Oſiandri leſterung (die er mit ſchoͤnen 
worten ſchmuͤcket) das heilige Euangelium Jeſu Chriſti. 
Zum andern / ſol ich mich vnd alle vnſehuͤldige frome Diez 
ner wider vnſer aller / Ja O ſiandri ſelbſt vnd feins gantze 
anhangs gewiſſen / ſchuͤldig geben / das wir damit vmbge⸗ 
hen / die vnſchuͤldigen fromen hertzen / mit morderiſchen 
gedancken zuuorgifften. Zum dritten / die fromen beſtendi⸗ 
gen zuuorfolgen. Zum vierden / allen vngehorſam / Ja 
thatliche handlung wider meine oͤbrigkeit zuuerurſachen / 
Alfo ( hab ich geſagt) bete der Teuffel vnd fein Oſiander / 
ich nicht / noch einiger fromer Chriſt. 

Geſchwind war es aber gnug / vnd meinet der euf? 
fel nicht ander ft / denn ich ſolt es nicht mercken / ſondern jn 
ſeinen gifftigen ſchwantz / fein heimlich vnter verdecktem 
ſchein / auch durch meinen mund / Gebets weiſe / laſſen zie⸗ 
hen vnd durch ſchleiffen (denn das Gebet waren [cine] 
nicht meine gedancken / das wolte ich nicht thun / vnangeſe⸗ 
hen das etliche guthertzige Leut meineten / Ich kuͤndte es 
alles wider Oſiandrum deuten / wie es war iſt / ja wenn 
auch mein fromer Gott damit hette wollen zu frieden fein] 
vor dem gilts aber nicht / auff des Teuffels angeben / was 
thun / vnd nachmals deuteln deines gefallens / ſonderlich 
im Gebet / das one das keinen ſchertz leidet. Es gilt fur jm 
gut einfeltig / Ja ja / nein nein / vnd ein freies offentlichs 
bekentnis / 
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bekentnis / wider den CTeuffel vnd alle feine ſchupen. Dar⸗ 
umb hab ich zum Ceuffel nicht wollen in die ſchuel gehen / 
viel weiniger von jm vnd feinem O ſiandro lernen Beten / 
vnd bin ſo wol / als viel fromer Pfarherrn / bey ſolcher 
meiner recufation endlich geblieben. 

Volgends den . May / haben wir vnſere confutation 
fein ſeuberlich vnd rein gebunden F. D. demuͤtiglich offe⸗ 
riren vnd vntertheniglich laſſen verehren / mit folgender 
bey verwarther Schrifft. 


Dem Durchleuchtigiſten / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Derren / Derren Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen / 
zu Stetin / Pomern / der Mb vnd Wenden 
Dertzogen / Burggraffen zu Nuͤrnberg / vnd Fürs 
ſten zu Rugen / vnſerm gnedigiſtem Merrn. 
Gotts gnad / ſampt vnterthenigem erbieten vnſers 
ſchuͤldigen gehorſams vnd fleiſſigen Gebets zuuoran / 
Durchleuchtigſter / Hochgeborner Furſt / Gnedigſter 
Herr / Ewer F. D.offeriren wir hiemit vnſer geſtelte Con- 
futationem auff des Oſiandri Confeffionem, Offeriren 
zugleich vnd darneben auch ons ſelbſt mit aller ſchuͤldiger 
trew vnd pflicht / demuͤtiglich vnd in aller vnterthenigkeit 
uns erbietende / do E. F. D. nochmals fich nicht gnugſam 
daraus berichten konnen / der ſchedlichen mordlichen gift 
halbem / So Oſiander jn feiner newen lehr vnd ſchwers 
merei nun mehr durch alle welt (Gott erbarms) zu 
mercklichem ewigen ſchimpff / hohn vnd ſpot / des vnſchul⸗ 
digen todes Jeſu Chriſti Gottes Sons / ausgebreittet hat / 
das wir berfclbigen Ewer F. D. fernern bericht zuthun in 
vnterthenigkeit (doch nach gebuͤr vnd der billigkeit) bereit 
ſind vnb willig. 

Vnd 


Hno nach dem dieſe ſtreittige handlung dureh E. F. 
D. rath vnd bedencken / gnediglich vnd bittlich an das 
iudicium vieler trefflicher gelerter Leut / So E. F. D. ſelbs 
fur gliedmas der rechtſchaffenen waren vnd heiligen 
Chriſtlichen Kirchen erkand / one darauff vortroͤſt vnd 
gnediglich vorwieſen / haben gelangen laſſen. 

Die wir auch verhoffen / das ſie nun mehr das meiſte 
teil vorhanden / So bitten wir E. F. D. omb Gotto willen / 
E. F. Di. fehe / das elend vnd armut der armen betruͤbten 
Kirchen / jrer F. D. gehorſamen getrewen vnd lieben un 

terthanen mit Gnaden an / Lafe fe doch zu bergen gehen / 
Den groſſen jamer ſo viel tauſent armer ſeelichen beide 
jung vnd alt / wo fie durch jrrige falſche lehr often einge⸗ 
nomen vnd vergifftet werden / welcher ſehnlichs wehkla⸗ 
gen Gott hoͤret / vnd jr weinen in feinen (acf zehlet / ſprieht 
Dauid / E. F. D. bedencken auch jr ſelbeſt eigenen guten 
Fuͤrſtlichen namen / vnd laffe fich doch aus angeborner 
Fuͤrſtlicher mildigkeit gnediglich erweichen / Eroffne die⸗ 
ſelbige iudicia, vnd feke jnen getroſt vnd trewlich nach / 
Es iſt ein handel / der ſo wenig einer perſon alleine ge⸗ 
hoͤrt / So wenig das einer perfon alleine ift / das Gottes 
ewiger Son auff dieſer Welt geſtorben iſt / Darumb thue 
doch E. F. D. jre gnedigliche milde hand auff / nehm fr ein 
freidiges Chriſtlichs hertz / Sehe niemands an / denn jren 
fromen geliebten Gott allein / laffe feine ehre walten / im 
namen des HERREN. Bedencke doch wie ſchwer es fal⸗ 
len wil / wenn Er klagen wird / vor ſeinem Gericht / das 
man zugeſehen auff ſo vieler Chriſtlicher feiner Leut 
gruͤndlichen warhafftigen bericht aus Gotts Wort / das 
m feine elende arme ſeelichen aus feinen henden gleich⸗ 
wol verruckt wordẽ / die allzumal in fo viel angſt / ſchweis / 
ynd endlich den ſchmehelichen bittern Tod geffanben Hn 
| en 


ben / den Er an dem Galgen des Creutzes fur fie genomen 
hat. 

Wir vormanen E. F. D. hoch auff vnſer letztes vor⸗ 
trawen / ſo wir zu derſelbigen angeborner Fuͤrſtlicher mil⸗ 
digkeit tragen / Troͤſten vns des / mit der armen Frawen 
von Thekoa / mein Herr der Koͤnig (ſagte fir zu Dauid ) 
ift wie ein Engel Gotts‚ | das er guts vnd boͤſes horen kan / 
darumb wird der HErr dein Gott mit dir ſein. 

Es iſt Gnedigſter Fuͤrſt vnd Herr nun mehr kein ent⸗ 
ſchuͤldigung / O ſiander ſelbſt bekennet friſch vnd freidig 
neben den iudic /s eben von dem ort der ſchrifft / darauff er 
allen feinen handel geſetzt vnd gegruͤndet hat / Jere. 23. vnd 
33. Wo man den Text rein / vngetrennet beyſamen behelt / 
Wie jn Gott durch den mund des Propheten Jeremie gez 
redt hat / So gebe er nicht ſeine / ſondern vnſere meinung / 
Sintemal er redet beyde von der gantzen perſon / Gott vnd 
Menſch / vnd zu gleich von ſeinem ampt / das iſt / Erfuͤl⸗ 
lung des Geſetzts / ſeinem leiden / ſterben vnd aufferſtehen / 
wenn man jn aber zergentze / zertrenne vnd zerreiſſe / vnd 
behalt die letzten Wort daſelbſt ALLE J NE / fo habe 
er ſeine meinung. 

Nun iſts gewis vnd vngezweiffelt war / das die zer⸗ 
riſſene Schrifft nicht mehr Gotts wort vnd meinung iſt 
im Jeremia / Eben ſo wenig als es Dauids meinung iſt / 
do der Teuffel zu Chriſto ſagete / Matth. 4. Es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben ze. hie Lengt der Teuffel (E. F. D. halten co vno 
gnediglich zu gut) denn dieſe wort ſtehen nirgend alſo zer⸗ 
ſtuͤckt in der Schrifft. HR 

Es ift aber auch gewis / vnd vngezweifelt / ja vnuͤber⸗ 
windlich war / aus dem Hebreiſchd / das die letzten wort mit 
nichten fur fich alleine ſtehen / Sondern auff das gewechs 
aus dem ſtamme Dauids vnd fein gantzes ampt zeigen vi 

& tringen / 


tringen / vnd heiſt nicht ſchlecht / Man wird das Goͤttliche 
weſen vnſere Gerechtigkeit heiſſen / Sondern / Man wird 
jn / jn / jn / von dem er suner geſagt / das er das gewechs aus 
dem ſtamme Dauids ein König vnd helffer feines volcks 
fey / das ift / wie es Oſiander ſelbſt ausleget / fur ſie das 
Geſetz erfuͤlle / leide / ſterbe / vnd widerumb aufferſtehe / 
denſelbigen wird man nennen / den Gott / der vnſere Ge⸗ 
rechtigkeit iſt. 

Dis ſein eigen bekentnis haben ewer F. D. in ſeiner 
leſterſchrifft / ſo er nennet eine widerlegung auff des herrn 
Philippi Melanthonis ſanfftmuͤtigs / gantz Chriſtliches 
iudicium, das haben wir auch / Gedenckens auch zubehal⸗ 
ten / vnd vns ſehr wol nuͤtz zu machen / vnd ſtehet nun auff 
E. F. D. gewiſſen / ob fie jm daruber vnd vber die iudicia 
der jenigen / an die es von E. F. D. ſelbſt geſtalt iſt / ſolche 
beklagte / bekandte / wolgerichte / greuliche Gottsleſterung 
ferner zu predigen / vnd mit beſchmitzung vieler fromer 
vnſchuͤldiger Leut / ehr / geruͤcht / vnd guten namens / durch 
ſchrifften im druck auszubreiten / geſtatten wollen. 

Wir wollen E. F. D. hiemit vnſer ſchuͤldige Huld vnd 
trew / dem lieben Gott den demuͤtigen gehorſam geleiſtet 
haben / der vns befohlen / meniglichen vor ſeinem grim⸗ 
migem zorn vnd kuͤnfftigem Gericht zu warnen / vnd wie⸗ 
wol wir wiſſen / wohin es vnſere / vnd des lieben Euangelij 
wider part gern ziehen vnd deuten wolte / als weren wir das 
mit vngehorſame / auffruͤriſche bofe Leute (welches fic mit 
grund der warheit nun vnd nimmermehr werde darthun / 
allein das ſie E. F. D. zu beſchwerlichem furnemen gegen 
vns arme vnſchuͤldige wuͤrmmichen gern bereden wolten / 
als die fich vnuerhoͤlens vernemen laſſen / man mus vnſer 
etliche kuͤrtzer machen 16) Jedoch tragen wir das bergliche 
vortrawen zu E. F. D. Sie werde ſich dero keins wider 
a vns 


vns zu vngnaden bewegen laſſen / wiewol wirs in Gottes 
gnedigen willen gantz vnd gar geſtalt haben / Der helff 
vns / Amen. 

Nachdem aber Oſiander auff den titel vnſers buchs 
ein ſchmeheliche leſterſchrifft wider mich Joachimum 
Moͤrlin ausgegeben / vnd mir vmb meines ampts vnd der 
jenigen willen / denen ich Gotts wort zu predigen ſchuͤldig 
bin / daſſelbige zuuerſchweigen keines weges gebuͤren wil / 
auch bereit an in arbeit bin / zu errettung meiner vnſchuld / 
jm zuantworten / So bitte ich E. F. D. vmb Gotts vnd der 
Gerechtigkeit willen / ſie wollen mir den druck gnediglich 
vergoͤnnen / damit ich one menniglichs verhinderung oder 
correct / das meine dardurch mochte ausbringen. Da 
aber mir das ſolte geweigert / oder in weiterung vnd ver⸗ 
zug geſtellet werden / So haben E. F. D. Gnediglich site 
erachten / das ichs meiner notdurfft nach / anderswo zu 
ſuchen vnd auszubringen billich verurſachet wuͤrde / vnd 
doch hiemit meines ſchuͤldigen gehorſams halben mich 
gegen E. F. Dein vnterthenigkeit verwaret haben / E. F. D. 
allen ſchuͤldigen gehorſam / lieb / vnd trew zu leiſten / zu 
derſelbigen zeitlicher vnd ewiger wolfart / Sind wir bez 
reit / ſchuͤldig / vnd von hertzen willig. Der allmechtige 
Gott wolle E. F. D. zu jren alten jaren mit Gnaden anſe⸗ 
hen / der ſelbigen hertz regieren / zu ſeinem lob vnd ehr / nutz 
der armen Kirchen / vnd jrer F. D. ſelbſt eigener gluͤckſeli⸗ 
ger ewiger wolfart / Amen. Datum im Kneiphoff den 3]. 
May / im; 1$ $24 jar. 
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gehorſame gantz 
vnterthenige 
Joachimus Moͤrlin D. fur ſich 
vnd D. Venetum / 
Petrus Hegemon D. 
& fj Vnd 


Vnd ich habe dieſer vrſach von wegen Doctoris Des 
neti vnterſchrieben / das er mich darumb gebeten | als er 
feiner geſchefft halben abermals war verreiſet. 

Es haben aber F. D. dieſe vnſere Schrifft aller erſt 
nachmals aus Dantzig beantwortet / wie folgen wird / vnd 
die weil im ſelbigen ſchreiben mir wird furgeworffen / wes 
ich mich in ausweiſung eines Leſterers ſol vngehorſam⸗ 
lich ver halten haben / ſo wil ich kuͤrtzlich dieſelbigen Hiſto⸗ 
riam auch anziehen. 

Es hatte Funck den jo. Junij das maul abermals 
weidelich vnd weit gnug auffgethan vnd geſaget / das der 
ſpruch j. Joan. 4. Ein jglicher Geiſt der da bekennet / das 
Jeſus Chriſtus iſt ins fleiſch komen / der if von Gott 2c. 
Der were nicht daruon zuuerſtehen / wie Chriſtus were 
im Jungfrawlichem leibe der allezeit reinen mutter Ma⸗ 
sie Menſch worden / Sondern wie er noch heute zu tag in 
vnſer fleiſch komet vnd in vns wonet. Hatte noch mehr 
auch das daran gehengt / das wir lehreten Chriſtus kuͤndte 
nicht in ons wonen in dieſem leben / ſondern aller crt nach 
der aufferſtehung der Todten 1c. 

Wie nun ein Student Fauſtinus Grunaw ein Po⸗ 
mer / das hoͤret / ſpricht er bey fich ſelbſt / je das if ja erlo⸗ 
gen / Gedencket nicht / das es jemands mehr ſolte gehoͤret 
haben / Aber in ſumma / Es ſtehet einer hinder jm / bringet 
die wort an andere mehr / Alſo das es auch fur F. D.komet 
(one zweiffel mit viel vnwarheit darbey / als Bette er F. D. 
auch geleſtert) darauff der arme junge Man (denn er 
hatte nicht gar ein jar zuuor eine Widwe gefreiet / die nun 
ſchweres leibs war) alfo bald denſelbigen tag gegriffen / 
vnd in die alten Stadt gefenglick ward eingezogen / Wie 
man nun do mit jm gehandelt / vñ jn von einem gefencknis 
zum andern getreckt / [afe ich ſzund anſtehen, 
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Den vierden Julij / wird er aus dem gefencknis auff 
dem Rathaus von etlichen furgenomen / nicht als fur Ge⸗ 
richt / wie man mit den Vbelthetern pfleget zu thun / ſon⸗ 
dern heimlichen / vnd endlich mit viel betrawung dahin 
gedrungen / das er mus eine vrgicht thun. Darauff ſie jn 
vber alles rechtliches erbieten / mit zweien Dienern als ei⸗ 
nen Leſterer Gottes worts / des Fuͤrſtenthumbs auff ze⸗ 
hen jar vorwieſen. Wie jn nun die zween Diener hinder 
dem Kneiphoff gar allein / vber die holtzbrucken zur alten 
Stad heraus bringen / Siehe ich zu meinem fenſter hin⸗ 
aus / werde des gewar / vñ (auff flugs zu jm hinaus fur das 
thor / Gab jm zur zerung was mein armut vermocht / vnd 
troͤſtet jn / Er wolte getroſt vnd froͤlich vmb des namen 
Chriſti willen die ſchmach leiden / wie er denn auch ge⸗ 
troſt vnd froͤlich darzu war. Darzu kamen nun andere 
frome Herrn mehr / vnd viel ſtudioſi die mich hatten fi chen 
hinauſſen lauffen / vnd brachten wir genanten Fauſtinum 
an den ort / do jn (cin betruͤbtes armes Weib mochte zuuor 
anſprechen / mit was freuden / iſt wol zue rachten / Darauff 
fertigeten wir jn daruon. 

Das iſt mein ſtrefflicher vngehorſam / den ich erzei⸗ 
get / Bette ich einen offentlichen Landesuerrheter an den 
Galgen beleitet / vnd jme das beſte furgeſagt / So were es 
ein terc der Barmhertzigkeit geweſen / aber das find 
Catharmata, Gott befohlen. 

Vnter des ward Oſiander mit ſeinem Stenckbier 
oder Schmeckbier fertig / Das lies er den 26. Junij in 
offentlichem freien Marck vor jedermenniglichen an alle 
Chor der alten Stad ankleiſtern / vnd wiewol es mit kott 
beſchmieret / auch aus vngedult vnd wehmut von etlichen 
fromen Leuten mehr mahl abgeriſſen ward / So wurden 
doch faſt die gantze ache tag newe Eremplarig widerumb 
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angekleibet. Das alles hat man angeſehen vnd geſchehen 
laſſen / das die Ehrwirdigen / Erbaren / trefflichen / tewren 
Leute / So auff vnſers ſelbſt eigenes ſuchen / ſinnen / bitten 
vnd begeren / jre iudicia ober die lehr Oſtandri heraus gez 
gebe / fur ſolche erzeigte Chriſtliche dienſt / als vnehrliche / 
vnerbare Leut oder Narren / offentlich find beruffen vnd 
angeſchlagen worden. So haben auch wir vnd jedermen⸗ 
niglich nun greiffen muͤſſen / mit was ernſt vñ warzu man 
fich auff die iudicia beruffen 1c. 

Den 8. Julij ift F. D. zu der Königlichen Maieſtedt 
von Polen nach Dantzig gefahren / Oſiandrum mit ſich 
genomen vnd daher an mich alfo geſchrieben mit eigener 
hand. 


Albrecht der elter Marggraff vnd 
hertzog etc. 


Dem Herren Joachimo Moͤrlin Doctori zu 

eigener hand ꝛe. 

Das ich euch auff ewer ſchreiben / ſo datitet im 
Kneiphoff den 3. May dieſes lauffenden jars / bis daher 
nicht beantwortet / haben mich allerley furfelle vnd mich 
tige geſcheffte verhindert vnd abgehalten / ob mir wol 
ewer erbieten vnd offeriren / beide des Buches vnd ewerer 

ſelbſt nicht vnangenem / weil ich auch hoffe / das jr euch 
noch werdet alles billichen gehorſams verhalten. Das jr 
aber darneben meldet von der lehr Oſiandri / das fic fo 
ſchedlich zee (wie jr die auffe vnglimpflichſte angreiffet) 
ſey / kan ich nicht erſehen / wie ſolchs war zu machè. Denn 
ſo viel ich aus ſeiner lehr verſtehe / ſo ehret er das leiden 
vnd den tod Chriſti ſo hoch / das er jn nicht hoͤher ehren 
Fan, Denn er ſchreibet jm je das zu / das vns durch denſelbẽ 
erworben 


erworben fep] Gotts anab/fricb vnd alle ſeligkeit / und ge⸗ 
het ferner ſein lehr alle dahin / das ſie vns zu Chriſto fuͤre / 
das wir durch den Glauben mit jm vereiniget / in jm le⸗ 
ben / Gerechtigkeit / heil vnd alle ſeligkeit haben / wie denn 
geſchrieben ſtehet / fa. 45. im HErren hab ich Gerech⸗ 
tigkeit vnd ſtercke / vnd Col. 2. Ir feid volkomen in jm / 

vnd wenn wir nun ſolchs haben / lehret er ferner / das wir 
auch jn ſollen in vns regieren laſſen / das wir gute frucht 
durch jn tragen / wie Chriftus ſelbſt Joan. y. danon leh⸗ 
ret / vnd alle Epiſteln der Apoſtel. Derhalben ichs ja ſo 
ſchedlich viel weniger ſehen / als jrs auffmutzet / noch bale 
ten kan / Wil aber zu gelegener zeit ewer Buch auch 
leſen / vnd fo fern mir ewers Berichts von noͤten / daſſel⸗ 
bige weiter anzeigen. 


Zum andern / do jr mich vormanet vnd bittet die 
iudicia der jenigen / So von des Dfiandri lehr ac^ 
ſchrieben / zueroffnen vnd denſelben nachzuſetzen / kan 
ich dieſer zeit nicht finden / wie es mochte geraten ſein. 
Denn erſtlich wil es meins erachtens nodt ſein / das 
man Oſiandrum auch hoͤre / ob fie in alle recht ver⸗ 
ſtanden haben / oder nicht / vnd wie er ſie widerumb ver⸗ 
ſtehet / Vnd if zubedencken ob fie gnugſam das j re 
beweiſen / vnd mit rechtem grundt der Schrifft das feiz 
ne vorlegen. Denn wo das nicht were / wuͤrde noch viel 
ein ergers ervolgen denn alfo / So laſs ich mir bes 
dünefen fo viel ich verſtehe / wil ich gleichwol nicht rich⸗ 
ten / es ſey noch jr keiner mit im ſelbſt eins / alfo das er 
beſtendiglich ſchlieſſe / oder ſchlieſſen mochte / Was doch 
vnſere ewige Gerechtigkeit were / vnd ift zufurchten / 
dieweil fie ongewis herein gehen / es mochte ſie der 
Pfalm treffen / in jrem Munde iſt nichts He Cft, 

enn 


Denn in ſumma / wir ſollen nicht auff die menge / Sons 
dern auff die heilige Schrifft ſehen / Denn vor offt ge⸗ 
ſchehen / das ein Man die warheit erhalten / die andere 
mehres teils geirret / wie Paphnucius / Athanaſius / Luther 
rus gnugſam bezeugen / weis derhalben aus obgeſatzten 
vrſachen nicht zucilen. 

Das jr mich auch im ſelbigen artickel ſo hoch ermanet / 
meinen guten vnd Fuͤrſtlichen namen zu bedencken / Ne⸗ 
me ich auch zu danck an. Ich weis aber nicht / wie ich den 
beffer bedencken mochte / denn das ich ſchlecht bey dem ei⸗ 
nigen reinen Wort Gotts halte / vnd mich nach demſel bi⸗ 
gen richte / Ob es mir aber auch daruber gehet / nach dem 
Wort des HErren / Ir werdet gehaſſet werden vmb meiz 
nes Namens willen ꝛc. mus ich dem HErren beuehlen. 
Wie wol es mir nicht wenig wehe thut / das eben dieſelben 
mich mit ſolcher ſchmahe antaſten / denen ich doch alles 
guts gethan / vnd die mir warlich andere trew ſchuͤldig 
weren. Bermane euch derhalben hinwider / jr wolt ſelbſt 
auch ewer Seele bedencken / vnd bey der heiligen Schrifft 
bleiben / So werdet jr ehre bey Gott haben / ob gleich die⸗ 
fer Welt ehre felt. 

Hnd dieweil jr ſolche vormanung fo hoch ſtellet / das 
jrs auch auff ewer letztes vortrawen ſetzet / Stelle ich eben 
mein vermanung wider der geſtalt / Das jr ja auch wol 
wolt bedencken / waran jr ſeid / vnd von wem es herflieſſe / 
das ſo viel armer Seelen geergert / vnd ein ſolcher jamer 
(Gott erbarms) in der gantzen Chriſtenheit angerichtet 
iſt. Denn das es durch mich nicht geſchehen / wiſſet jr 
ſelbſt / Das ich euch auch zur einigkeit viel mals muͤndlich 
vnd Schrifftlich gebeten / Wie jr euch aber gehorſamlich 
erzeigt / vnd was weiter geſchehen / wiſſet jr auch. Darumb 
wie geſagt / bebencket es wol / vnd ſehet ſvas jr thut / ehe es 
euch etwa gerewe. Zum 


Zum dritten / wundert mich nicht wenig / wie jr dar 
an kompt / das jr den Oſiander zeihen dorffet / Er faac] 
der ſpruch Jeremie / wo man jn gantz laſſe / gebe ewere 
meinung / wo man jn aber zergentze ſo gebe er ſeine / weil 
doch ſolcher wort keines von jm gemeldet iſt / das er dieſes 
oder jenes meinung gebe / Das er aber das wort (zergen⸗ 
tzen) braucht / kan ich meines verſtandes nicht ſehen / was 
daran zu taddeln were. Denn gewis iſts / das der Prophet 
drey ſtuͤck vnterſchiedlich in ſolchem gantzen ſpruch han⸗ 
delt / Nemlich wer Chriſtus ſey / vnd was er thun / vnd wie cc 
man jn nennen werde. Ob nun jemand von einem allein CE 
reden wil / vnd die andern doch auch das jre gelten laſſen / 5 * 
wer wil jn darin ſtraffen e So redet Oſiander von allem ec 
ja gut deudſch / wer Chriſtus ſey / was er thun werde ꝛc. vnd cc 
ſchleuſt ſchlecht aus dem lektè ſpruch / weil der / der folches 
thut / ſolle genennet werden / der HErre der vnſere Ge⸗ 
rechtigkeit iſt / So ſey er auch vnſere gerechtigkeit vñ nicht 
feine Werck / vnd redet warlich hie mit S. Paulo j. Cor. j. 
das ich alſo nicht ſehen kan / mit was billigkeit jr den gu⸗ 
ten Man beſchuͤldiget / halt es auch darfur / es werde cc 
ſchwerlich erwieſen werden / das die verd Chriſti / &briz cc 
fius ſelbſt find / wil geſchweigen / das fic ſolten den Gott << 
lichen namen fåren / als weren fie Gott ſelbſt / wie man 
aus cwerm furgeben ſchlieſſen mochte ꝛc. vnd dieweil jr 
hernach ſelbſt meldet / das eben der / der / der / das gewechs 
Dauids vnd ein Koͤnig vnd Helffer fey c werde genennet 
werden / Gott vnſer Gerechtigkeit / Welchs denn Oſian⸗ 
der fo ſtarck treibet / als jr es jemermehr bekennen Fonz 
net / So wundert mich / warumb jr doch zancket. Denn es = 
ift ja klar gnug das er vnſer Gerechtigkeit heiſſe vnd ſey / 
vnd nicht ſeine Wercke / wiewol es durch dieſelben er⸗ 
kaufft vnd erworben iſt / das wir vns nun froͤlich muͤgen 
feiner annemen vnd rhuͤmen zc, V Was 


Vas aber das Philippi Büchlin belanget / ift euch 
von mir wol gegoͤnnet / das jr es fleiſſig behaltet / allein ſe⸗ 
het zu / ob er auch etwa die werck Chriſti / vñ nicht Chriſtũ 
ſelbſt / vnſere Gerechtigkeit nenne. Denn mich duͤncket / 
wenn man wolte / koͤndte man es mehr auff Oſiandri meiz 
nung deuten / denn auff andere / wiewol wir nicht an ſolche 
Schrifft / weil ſie æquiuoce ſtehen / gebundẽ / Sondern an 
die heilige Schrifft / aus welchem jr auch ferner verne⸗ 
men kund / wie es mir gebuͤren wil / einem die predig vnd 
offenen druck zu verbieten / der ſich allein der heiligen 
cc Schrifft rhumet / vnd mit derſelben feine lehr zu bewei⸗ 
ce ſen ſich vnterwindet / denn wie zuuorn gemeldet / So ſte⸗ 
ce hets noch im zweiffel / ob dieſelben iudices Oſiandrum 
recht verſtehen / vnd ob ſie jre lehr gnugſam mit der hei⸗ 
ligen Schrifft beweiſen / Sintemal auch der ander teil 
zu hoͤren iſt / vnd ich erachte / wenn ſie ſolten Oſiander 
ſelbſt recht horen vnd verſtehen / fie wurden nicht hoch 
foe ſtreitten / (o fie anderſt Gott wolten (eine ehre 
geben. 2) 

Vnd dieweil weiter folget / als das jr imer ewern 
ſchuͤldigen gehorſam wolt geleiſtet haben / vnd vor dem 
juͤngſten Gericht warnet / auch ewer beſchwerung anzei⸗ 
get / als ſolt man ſo vnd ſo euch drewen / Neme ich zum 
erſten den erbotenen gehorſam / wie zuuorn gemeldet / in 
Gnaden an / vnd hette mich auch wol verſehen / jr wuͤr⸗ 
dets nicht allein bey den worten bleiben laſſen / Sondern 
auch im Werck erzeiget. Zum andern / habt jr aus vorge⸗ 
meltem zu ermeſſen / das mir warlich das Gerichte Gottes 
auch ernſtlich zu hertzen gehet / Derhalben ich denn auch 
ſo ernſtlich darnach mich bemuͤhe / das wir alle Gottes 
gnedigen willen aus ſeinem heiligen Goͤttlichen wort / ja 
recht vnd gruͤndlich haben / vnd behalten mågen / vnd 

| wuͤnſche 


wuͤnſche von bergen / es wolten alle nut ſolchs / (affert alfo 

jnen angelegen ſein / wie es mir angelegen iſt. Das aber 
etwa rede gefallen / von ſtraff ꝛc. habt jr ſelbſt zuermeſſen / 
woher ſie verurſacht werden. Denn ſich je alle thatliche 
handlung vnd offentlicher vngehorſam hin vnd her wi⸗ 
der erzeiget / welchem allem (wie man ſpuͤren kan) die 
ergerlichen predigen / do man dis vnd jenes leſtert ꝛc. erre⸗ 
gen / Aber doch wer recht thut / darff ſich keiner ge⸗ 
fahr beſorgen / So habt jr mich auch alſo erkand / 
das ich hoffe / jr ſolt mir nichts vnbilliches zumeſſen / 
noch zutrawen. Verhoffe auch jr werdet furthin euch 
der geſtalt erzeigen / Das jr mir ernſt zu beweiſen / nicht 
vrſach gebet. dest 


Was auch ewer begern / euch zu vorantworten belan⸗ 
get ꝛc. hette ich mich wol verhofft / jr ſoltet euch meinem 
bitten nach alfo verhalten haben / das jr dem Oſiandro 
nicht vrſach geben / ein folche Schrifft wider euch ausz Wie im 
zulaſſen / vnd mochte noch leiden / das man ſich in ſchrei⸗ Pa i 
ben vnd drucken alpo verhielte / das mehr die ehre Gotz ^ 
tes / vnd die liebe gegen dem Neheſten / weder vnſer ei⸗ 
gen Name geſucht wuͤrde / vnd bitte kan es fein | jr wole 
euch alſo meſſigen / das jr nicht zu mehrerm zanck vrſach 
gebet. Denn wo jr euch dermaſſen hieltet / kundte ich O ſi⸗ 
andrũ auch ſo viel bas anhalten / das er nichts ernſtlichers 
wider euch furneme / Wa jr euch aber ja verantworten 
wollet / wil ich euch den druck nicht wehren / Denn es mir 
auch nicht gebuͤren wil / das man beide teil nicht ſol ver⸗ 
hoͤren / allein das der ordentliche weg gangen werde / 
vnd mir ſolchs was gedruͤcket werden ſol / zugeſtellet 
vnd zu beſehen gegeben / vnd meiner antwort darauff 
erwartet / welches zum nechſten nicht geſchehen iſt / 
! B dj daher 


daher denn auch die andere Schrifft verurſachet. Denn 
ob ich gleichwol nichts in ewern Schrifften zu corrigirn 
geſinnet bin / vnd aus dem ſo zuuorn geſchehen / wol ver⸗ 
nemen kan / das fr meine correctur / ob fie euch ſchon dien⸗ 
lich ſein mochte / nicht annemet / wil ich mir dennoch mein 
priuilegium / das on mein vor wiſſen nichts gedruckt fol mere 
den / nicht ſchwechen noch nemen laflen. 

Endlich erbietet jr euch alles ſchuͤldigen gehorſams 
lieb vnd trew ꝛc. mir zu leiſten / Das mocht ich wol leiden / 
das fiche im Werck auch alfo finden lieſſe / vnd die weil ich 
die wort wol verneme / were mir viel angenemer / ſo ich die 
that ſpuͤrete / Beuor ſo jr euch zuerinnern / was fur gehor⸗ 
fam jr mir geleiſtet / vnd noch / in dem vbergebenem Gebe⸗ 
te / ſo abzuleſen vberſand vnd beuohlen / darinnen jr 
doch mit gutem grund nichts tadeln koͤnnet / jr wollet denn 
den heiligen Geiſt ſtraffen / der vns alfo in der heiligen 
Schrifft lehret / das wir Chriſtum dergeſtalt erkennen / 
vnd fur vnſere Obrigkeit / erhaltung des Reichs Gotts / 
vnd Gemeines nutzes zu bitten befielet. Ir aber das Gebet 
zu leſen nicht allein nachlaſſet / Sondern dar wider predi⸗ 
get / vnd zu beſorgen an andern orten / an welchen ortern 
jr keinen befehlich / abhalten moͤget / vnd vngehorſam zu⸗ 
leiſten / verurſachet / Mir in mein collatur vnd ampt / do 
ich frome Pfarherrn verordene / Sie mit ſchmehen vnd 
leſtern vom predigſtuel deformirt, verkleinert vit greiffet / 
Alſo das auch zumteil meine vnterthanen widerſpennig 
ſich zu widerſetzen gemacht. 

Was fur gehorſam auch mir von euch erzeiget / in 
aus weiſung des Leſterers / So beides Gott / meine perfon 
vnd andere Erbare Leut mehr geſchmehet / hab ich ſo viel 
erfahren / das ich ewern gehorſam / vnd was jr ferner ge⸗ 
ſinnet ſeid anzurichten (dieweil fich allerley / die Leut zu 

| beſchedigen 


beſchedigen alſo begeben) wol abnemen kan / Wil ge⸗ 
ſchweigen / ob nicht Magiſter Lemichen ewer Caplan / 
vieleicht auch aus befehlich / hie auch etwas anzurichten / 
weil er mir ſo eilends vorgelauffen / do ich doch hoffe / das 
Sprichwort war bleiben werde / das ſo klein nichts ge⸗ 
ſpunnen / das nicht mit der zeit kom an die Sonnen / vnd 
dem verdienft der lohn auch geben möge werden / vnd gez 
ſehen / ob auch dem vermuten nach / ein nachfolger ſich ſe⸗ 
hen mocht laſſen / dardurch noch mehr zuſpuren vnd abzu⸗ 
nemen Vermane euch derhalben wie zuuor / jr wollet wol 
behertzigen / was jr thut / damit nicht Gott gegen dem vn⸗ 
gehorſam / anderſt zugepahren vrſach geben werde. Denn 
fo fern allerley oben gemelt nicht geendert / Wuͤrde ich gez 
trungẽ nicht allein euch den predigſtuel zu lege / Sondern 
auch nach gelegenheit der thaten / mich alſo zuuorhalten / 
das andere meinen ernſt auch zuſehen. Welchs ich euch 
Guediger meinung zur antwort auff ewer fchreiben in 
dieſer vnbequemen zeit nicht habe bergen wollen / vns alle 
onferer hoͤchſten Gerechtigkeit Jeſu Chriſto befehlende / 
in eil Dantzig / den gg. Julij / Anno y 2. 


Volget darauff meine antwort. 


Dem Durchleuchtigiſten / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Merren / Z2erren Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen / 
zu Stetin / Pomern / der Caſſuben vnd Wenden 
Hertzogen / Hurggraffen zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤr⸗ 
ſten zu Rugen / Meinem gnedigiſtem Merrn. 


Gotts gnad / ſampt vnterthenigem erbieten meines 
ſchüͤldigen gehorſams / vnd fleiſſigen Gebets zuuoran / 
! ej Durchleuch⸗ 


Durchleuchtigiſter hochgeborner Fuͤrſt / Gnedigiſter 
Herr / ich hab E. F. D. ſchreiben in aller vnterthenigkeit 
von dem Sceretario entpfangen / vnd ift darauff Gne⸗ 
digſter Fuͤrſt vnd Herr mein demuͤtige antwort / So viel 
erſtlich die lehr Oſiandri belanget / verſtehe ich Oſian⸗ 
drum gleich wie E. F. D. jn verſtehet / vnd ich mufte zu⸗ 
mal ein grober vnartiger Menſch ſein / wenn ich das nicht 
vernemen ſolte / welches er ſo gar offt vnd deutlich von 
ſich ſchreibet. Das er aber damit bey E. F. D. entſchuͤldi⸗ 
get iſt / Befehl ich dem lieben Gott / was ich aber mangel 
oder feil daran habe / ift aus meiner Confutation klar / 
vnd ſol es mein volgende vorantwortung auff ſein leſter⸗ 
ſchrifft noch reichlicher / vnd mit gutem grund der heili⸗ 
gen Schrifft darthun. Ich kenne Gnedigfter Fuͤrſt 
vnd Herr den Sathan / ich kenne auch ſeine Diener / 
ich weis auch das ſie ſich fur Prediger der Gerechtigkeit 
ausgeben 2. Corinh. y. Darumb jrret mich nicht / das 
Dfiander dem Leiden vnd ſterben Chriſti viel giebet / Der 
Bapſt thut es auch / mit dem gangen Reich des Anti 
chriſts / Macht aber eben ſo wol allein ein verdienſt 
daraus der eingegebenen Gerechtigkeit / ſo in vns woh⸗ 
net / Als Oſiander / vnd wil / es ſey allein ein vrſach dics 
ſer Gerechtigkeit / das vns der heilige Geiſt wird mit ge⸗ 
teilet / der das Hertz reiniget vnd reitzet durch die liebe 
Gottes / die ins hertz ausgegoſſen wird / das wir das / ſo 
gut vnd recht iſt / begeren vnd volbringen / Gwer F. D. 
leſen das Interim, vnd ſehen wie fern der Antichriſt 
vnd Oſiander von einandern ſind / daruon in meiner 
verantwortung mehr. 


| Auffs ander / die Iudicia belangend / hab ich Gne⸗ 
disker Fuͤrſt vnd Herr / mein vntertheniges flehliches bitz 
ten ge⸗ 


ten gethan / auch darneben meine vrſach angezeiget / wor? 
umb ichs gethan / das man nun E. F. D. angeborne Fuͤrſt⸗ 
lichen mildigkeit / darzu misbraucht vnd die bereden wil / 
die iudices haben Oſiandrum nicht gnugſam eingeno⸗ 
men / vnd verſtanden / damit man alfo diefe ſchedliche vero 
dampte lehr vnter des fortſetze redas mus ich abermals dem 
lieben Gott befehlen / der die hertzen ſihet vnd jeen rath wol 
weis / aber auch richten wird. Es iſt ein wunderlicher han⸗ 
del / das alle welt / auch gemeine vernunfft nun mehr ver⸗ 
(oré hat. Lutherum hat niemands verſtanden / Oſiandrum 
verſtehet nun auch niemands / ja / die do ſchreiben wider 
Oſiandrum / verſtehen fich ſelbs nicht. Denn auch keiner 
mit jm ſelbs eins / Oſiander verſtehet allein Lutherum / 
Sich ſelbſt / vnd andere auch allein. Ach wolte Gott er 
were Paphnutius / Athanaſius / oder Lutherus / Feilet es 
jm aber auch / vnd die erfahrung gibts aus der Schrifft / 
das er ein Arius / Manes / oder dergleiche ſchedlichs Thier 
im Weinberg des HErrn iſt / So gedencke E. F. D. dar⸗ 
auff was vnſer hoffnung guts ausgerichtet / vnd wie wir 
zu vnſer entſchuͤldigung damit vor Gott beſtehen wollen. 
Es iſt der Teuffel vnſers HErrgotts Affe (pfleget man 
zu ſagen) der wolte bald auch eitel Paulos / Petros vnd 
Apoſtel machen / wie ſie jm aber geraten ͤvnd was fur ein 
geſchmeis vnd ſchwarm daraus worden ſey das wird gar 
manches Seelichen an jenem tag mit ſchmertzen bes 
ſeufftzen. Es gehet alſo / vnd iſt recht / die es wollen fein] die 
muͤſſens nicht ſein / die darnach nie gedencken / die muͤſſens 
wider jre gedancken ſein / Damit Gottes rath beſtehe / 
Non eft uolentis neg; currentis & e. 

Das mich E. F. D.darneben Gnediglich vermanen] 
mich wol furzufehen / damit ich bey Gottes Wort bleibe / 
vnd darneden zu bedencken / woran ich ſey / vñ von wem es 

borfficf] 


herflieſſe / das fo viel armer Seelen geergert / vnd ein ſol⸗ 
cher janer in der gangen Chriftenheit angerichtet ꝛc. Nez 
me ich in aller vnterthenigkeit von E. F. D. als meinem 
Gnedigem vnd lieben Landesfuͤrſten an / vnd weis mich 
vor Gott / mit vnſchuͤldigem reinem gewiſſen / vnd vor als 
ler Welt / mit froͤlichem munde zu rhuͤmen / wie ich E. F. 
D. vor der zeit mehr / denn ein mal vntertheniglich erin⸗ 
nert / das ich keine frembde newe lehr / weder in E. F. D. 
Landen / noch anderſtwo ausgebracht habe. Des mir die 
Warheit / beneben dieſem gangen loͤblichen Fuͤrſten⸗ 
thumb / Ewer F. D. vnd durch die gantze Chriſtenheit alle 
Gottesgelerte zeugnus geben. So hab ich mich erſtlich 
zum Oſiandro nicht genoͤtigt / Es iſt auff E. F. D. befehl 
geſchehe / das ich mich zu einem Mitteler habe gebrauchen 
laſſen / des ich noch heute zu tag / tvarbafftige Copeien kan 
fürlegen. . tn 5 

Darneben habe ich mich dieſelbige zeit / als ich ein 
Mitteler geweſen / alfo gehalten / das auch menniglich / 
Gelert vnd vngelert / hohe vnd gemeine perſonen / an 
meinem Glauben begundten zu zweiffeln / vnd nicht an⸗ 
derſt meineten / ich were dohin vnd (chon eingenomen / 
welchs mich alles gantz vnd gar nichts angefochten. Denn 
wie ich auch zu E. F. D. offtmals ſchrifftlich / vnd mind». 
lich in vnterthenigkeit ſagete / So war mein gemuͤt dohin 
gerichtet / das ich der ſachen vnd zwiſpalt einen beſtendi⸗ 
gen grund haben wolt. Da mir aber die reculation von den 
Herrn Theologen vber mein trewlichs bitten vnd flehen / 
ward zugeſtalt / haben ſich E. F. D. Gnediglich zuerin⸗ 
nern] was fie mir ferner den eilfften Aprilis des $1, jars 
befehl gethan / do ſie mich nach geſchehener maltzeit 
zu ſich / in das mitteler fenſter im Fuͤrſtlichen Frawenzim⸗ 
mer / fur fich forderten vnd begereten / ich folte Ofian⸗ 
drum 


drum hoͤten / vnd verneme ich etwas / ſo der Schrifft nicht 
gemes were / ſo ſolt ich im ſchreiben. Ich habs gethan / 
vnd mit ſolcher demut / das ich wie ein Wuͤrmlein mich zu 
ſeinen fuͤſſen geworffen. Do ich aber meinen lohn be⸗ 
kam vnd alfo entpfangen ward / wie fein handſchreiben 
aus weiſet / hab ich E. F. D. Gnedigen rath vnd bedencken 
zum Newenhauſe vntertheniglich weiter geſueht. Was do 
E. F. D. darzu geredet / vnd mir ferner befohlen / wiſſen 
fich E. F. D. auch zuerinnern / was ich auch ausgerichtet 
hab / das hab ich E. F. D. widerumb Schrifftlich geklaget 
vnd gebeten in vnterthenigkeit jn anzuhalten / das er mir 
richtig auff den haubthandel antwort gebe / wie es aber 
ferner ergangen / das Tft fur augen / vnd trag ichs gantz vnd 
gar keine ſchew / das die warheit offentlich an den tag ge⸗ 
geben werde / venn da fof fich wol finden / wer die rechte 
Chriſtliche einigkeit geſucht oder nicht. Das ich mich aber 
ſonſt zu frembder lehr / wider Gottes wort / mit beſchwe⸗ 
rung meines gewiſſen vii ewigem verderbẽ meiner armen 
Kirchen vereinigen ſolte / das verbeut mir Gott / vnd weret 
mirs mein gewiſſen / das do dencket / Es ſind zwey Leben / 
Sol ich denn eines begeben / vnd darinnen ſamerig vnd 
elend fein] So wiltu das zeitliche begeben / Bleibſtu denn de ſteckt 
in der waren einigkeit mit Gott / fo haſtu beneben allen der knotten⸗ 
auser weleten / mit den lieben Engeln auch jn zum freund / 
ja zu einem Vater / den Teuffel aber vnd Menſchen zu 
feinde. Wolan / Menſchen ſterben / der Teuffel ift (chon 
gericht. j 
Zaum dritten / was E. F. D.ſchreiben von wegen des 
ſpruchs Jeremie / iſts / Gnedigſter Fuͤrſt vnd Herr / war / 
das Dfiander bekennet / Er gebe vnſere vnd nicht feine 
meinung / vnd leit mir daran gar nichts / ob er gleich die⸗ 
ſe wort leugnet / vnſere meinung iſt die / das Chriſtus der 
x geſtalt 
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geſtalt vnd in dem / alſo / vnd dieſer art vnſere Gerechtig⸗ 
keit ſey / das er warhafftiger Gott / aus dem ſtamme Da⸗ 
uids ein König geboren wird / der feinem Volck hilfft / das 
iſt / fur ſie das Geſetze erfuͤllet / leidet / ſtirbet vnd aufferſte⸗ 
het. Dieſe meinung iſt auch Jeremie meinung im gantzem 
vnzertrennetem text / bekennet Oſiander / darumb iſt vn⸗ 
ſere meinung vnd Jeremie eins. Dargegen leugnet Oſi⸗ 
ander / nicht das / das Chriſtus warhafftiger Menſch wor⸗ 
den / auch nicht das / das er gelitten / geſtorben ꝛc. Wie der 
Bapſt / Arius vnd andere Ketzer auch nicht / Sonder 


in Chriſto Jeſu / Schleuſt dargegen / die Gerechtigkeit 
ſey allein / die Goͤttliche natur. Hiergegen ſag ich / wenn 
Dfiander das beweiſet / aus dem gankem vnzertrenne—⸗ 
tem text Jeremie / So wil ich haab vnd gut vorloren ha⸗ 
ben / vnd iſt das zumal ein elender behelff / ja Jeremias 
redet von dreien vnterſchiedlichen dingen / da ſtehet ein 
ganger volliger Text / der gibt eine gantz vollige mei⸗ 
nung / das vnſere Gerechtigkeit ſey / der Gott / ſo aus dem 
gebluͤte Dauids geborn / damit ſeinem Volck rettung 
erzeiget / das er zum Vater gehet / Alſo nennet ſonſt 
Chriſtus ſeinen Tod vnd Auffeſtehung / vnd iſt da kein 
erſter noch letzter Spruch / Sondern die erſten vnd leg 
ten wort / geben ein einige vollige vnzergentzte meinung / 
das Chriſtus vnſer Gerechtigkeit iſt / do / do / do / der ge⸗ 
ſtalt vnd alſo / do er Gott vnd Menſch leidet vnd ſtirbet / 
iſts aber zuuor nicht / Er muft es aber bereit an zuuor fein] 
wenn es die Gottheit were / mit dem Vater vnd dem heiligẽ 
Geiſt / were ers denn zuuor x. So were ers vne nicht wor⸗ 
den / wie doch Paulus ſaget / J. Corinth. j. oder der Vater 
vnd heiliger Geiſt weren auch vnſere Gerechtigkeit wor⸗ 
den / vnd alfo nicht Ex pom Vater. In fumma der Teuffel 

ringe 


ringe vnd winde fich wie er wolle, / So ift vnſere Gereh 

tigkeit Gott / nicht abfolute Sondern der gecreutzigte 
Gott / wie Paulus / Jeremias / vnd Jſaias klerlich merden / 
dauon in meiner verantwortung mehr. 

Das aber Oſiander alfentzet / vnſere Gerechtigkeit 
iſt Ichoua , das leiden vnd ſterben Chrifti ift vnſere Ge⸗ 
rechtigkeit / darumb iſts Iehoua vnd Goͤttliche natur zc, 
darauff ift meine runde kurtze antwort / Der kluge Man 
rede vnd diſputire mit Chriſto am juͤngſten tag daruͤber / 
vnd las vns einfeltigen Schuͤllerchin vnter des zu frieden. 
Es ſaget ja Chriſtus ſelbſt / das ſey die Gerechtigkeit / das 
er zum Vater gehet / Das ſind duͤrre wort / darbey bleiben 
wir / So wenig aber wir die perſon ausſchlieſſen / wenn 
wir fagen / das leiden vnd ſterben Chriſti ift vnſer Erloͤ⸗ 
ſung / Sondern bleibet dennoch war / das Paulus ſaget / 
Er iſt vns gemacht zur Erloͤſung / alſo wenig ſchlieſſen 
wir auch die perſon damit aus / wenn wir ſagen / Der 
gang Chriſti iſt vnſere Gerechtigkeit. Denn das gehen 
zum Vater ſehen wir nicht ſchwermeriſch / mit groſſer 
vernunfft an / als ein ſchlechte Creatur vnd werck / Son⸗ 
dern wiſſen / Es if gar viel ein ander werck / denn alle ano 
dere Gottes werck. Jene geſchehen von Gott / ja auſſer ſei⸗ 
ner perſon / hie geſchicht alles was da geſchicht in der per⸗ 
ſon / die der ware Gott ſelbſt iſt / So den Himel vnd alle 
Creatur geſchaffen hat. Darumb wenn ich ſage / das fera 
den / das ſterben / der tod / die aufferſtehung ze] Iſt meine 
Gerechtigkeit / So iſts gar viel ein anders / denn wenn ich 
ſage / das werck / die Creatur iſt meine Gerechtigkeit / jenes 
ift von der perſon formaliter nicht geſcheiden / die Gott iſt / 
vnd in dem der Gott vnſer Gerechtigkeit iſt / ſondern brin⸗ 
get mir allezeit die mit / ja das thun die andern Creaturn 
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Ach der leidige Teuffel ift omb ſonſt nicht fo ſpilzig / 
Er weis wol / wie vnd wenn Gott vnſer Gerechtigkeit iſt / 
darumb erdencket er mit der vernunfft alle dieſe griff / 
damit er ja das werde blut Chriſti / vnd ſeinen gang zum 
Vater / im handel der Gerechtigkeit vor Gott herauſſer 
weiſe / vnd den ſchrecklichen grewel oder eckel mache allen 
armen gewiſſen / das fie dencken / Es wolte ja fo ein grauz 
ſame Abgoͤtterey ſein / wo man mit dem vertrawen des 
hertzen darauff fekete / als wenn man eine ſchlechte Crea⸗ 
tur / das iſt / einen Abgott / hoc eſt, den Teuffel anbetete. 
Denn demſelbigen dienet man / wenn man einem Abgott 
dienet / Leuit. . Deut. 3. fal. 106. ). Corinth. 0. c. Gott 
laffe fiche erbarmen / vnd komme vns zu huͤlffe wider die⸗ 
fen grimmigen Leſterteuffel Oſiandri / Amen / Amen. 
So viel Gznedigſter Fuͤrſt vnd Herr meine vorant⸗ 
wortung belanget / weis ich Gott lob / aus ſeiner Gnad / die 
mir gegeben iſt / wie ich mich darinnen ſol halten / habe 
Oſiandro keine vrſach gegeben / das er mich fur einen 
Schelmen / Boͤſewicht ꝛc. ausrufft / Eben fo wenig / als die 
fromen vnſchuͤldigen Leut vnd trefflichen Menner Got⸗ 
tes / So fur jren gehabten fleiſs / fur ſolche vnerbare / vn⸗ 
ehrliche Leut / in offentlichem Marckt / an alle Thor find 
angeſchlagen worden. Das iſt aber die vrſach dieſes dings 
allen zumals / O ſiander hat einen ſtoltzen hochmuͤtigen 
Geiſt / der wil niemands weichen / Sondern alle Welt mit 
pochen vnd poldern ſchrecken / wie ers auch auff meine 
hertzliche demut weidelich verſucht. Er hat aber vergeſſen / 
das Gottes diener auff den Scharre vnd kratz Teuffel gar 
nichts nicht geben. Darumb bekommet es jm wie vor au⸗ 
gen / vnd ſol jm noch alles beſſer bekomen / wenn gleich ich 
vnſchuͤldiges armes Wuͤrmlein ſolte gantz vnd gar in die 
Erden getreten werden / das ich doch nicht hoffe. Denn 
ö der 


der lebet noch / das weis ich furwar / der bo ſaget / Er bege⸗ 
ret mein / So wil ich jm aushelffen / Er kennet meinen na⸗ 
men / darumb wil ich jn ſchuͤtzen ꝛc. Die weil ich dieſen hab / 
(wie ich jn hab das weis ich fur war) fo ſchrecket mich kein 
puchen Oſiandri / ich wil jn wider puchen auff den / der in 
mir groͤſſer ift / denn der in jm vnd aller Welt ift] Er fof 
mirs aber nicht gleuben / Sondern erfaren / vnd ſolchs wil 
ich thun / meinem fromen Gott zu ehren | feinen armen 
Scelichen aber zum beſten. Was ich ſonſt fur zeitlicher 
ehr oit nutz barbe) habe / das weis mein lieber Gott vnd ich 
am aller beſten / Bin aber mit jm hertzlich wol zufrieden. 
Das mir aber E. F. D. den druck gnediglich geſtat⸗ 
ten wollen / das neme ich mit demut in aller vnterthenig⸗ 
keit an / vnd wiewol mir nicht gebůrẽ wil / E. . D. mas zu⸗ 
ſetzen / jedoch dringet mich die fache an jr ſelbſt / meine notz 
durfft E. F. D. anzuzeigen. Denn wie lang ich zuuor mit 
meinem druck ſey auffgezogen vnd verhindert worden / 
vnd mit was practicken man angehalten / damit ſolcher 
druck ja nicht bezeit gefurdert wurde / iſt vor augen. Ich 
gebe E. F. D. darinnen keine ſchuld / denn ich weis E. F. 
Dianligen / vnd wie ſchendlich boͤſe Leut E. F.D. angeo 
borner Fuͤrſtlicher miltigkeit vnd froͤmigkeit zu jrem vere 
dampten furnemen misbrauchen. Do aber E. F. D. dieſel⸗ 
bige widerumb hoͤren / vnd auff jr anhalten mich auffs 
genaweſt wolten ſuchen vnd abermals auff halten / das er 
vnter des zwey Buͤcher in den druck gebe / ehe denn ich 
eins / So bitte ich E. F. D. wolte mir gnediglich zu gut hal⸗ 
ten / das ich meinen druck anderswo mochte verfertigen / 
wollen mich aber E. F. D.alfo bald ungehindert drucken 
laſſen / So wil ich mein fcriptum derſelbigen zu jrer gluͤck⸗ 
ſeligen widerkunfft (darumb wir den lieben Gott bitten) 
vntertheniglich pberantporten. ; 
x ij So 


So viel den erzeigten vngehorſam belanget / were 
es ja billich / das ichs E. F. D. vntertheniglich wie bisan⸗ 
hero geſchehen / abermals zu gut hielte / vnd gedechte / das 
ein fromes zuͤchtiges Kind im Hausregiment / von ſeinem 
lieben Vater zu zeiten vnfreundliche wort mit gedult vnd 
aller demut vertragen mus. Dieweil aber gleich wol O fiz 
ander mit dergleichè reden oder ſchrifften fich wider mich 
durch offentlichen druck / ſo viel jm dienſtlich ſein wil ge⸗ 
dencket zu behelffen / fo bitte ich vmb Gottes vnd feiner ehr 
willen / E. F. D. wolle mir meine vnterthenige entſchuͤldi⸗ 
gung gnediglich zu gut halten. Denn nach dem ich eine 
publica perſona / vnd derhalben dis ſtuͤck ſonderlich die 
verhandlung meines ampts belanget / So mus ich mich 
nicht allein in meinem gewiſſen / vnſchuͤldig wiſſen / ſon⸗ 
dern meine vnſchuld auch vor Gott vnd aller menniglichẽ 
bezeugen / Welchs ich auch hiemit wil gethan haben / vnd 
ſage / wer E. F. D. ſolches von mir furbringet / das ich 
gegen dieſelbige die zeit meines lebens einigen ſtrefflichen 
vnchriſtlichen vngehorſam erzeiget / der thut mir gewalt 
vnd vnrecht. nge 

Ich bitte aber E. F. D. gantz demuͤtiglich / fie wol⸗ 
len darneben als ein Chriſtlicher Fuͤrſt gnediglich bez 
dencken / das ich auch eine ſeele vnd gewiſſen habe / die in 
Religion vnd Glaubens ſachen keinen andern HErren 
erkennet noch leiden kan / denn Gott allein / dem ſie jren 
gebuͤrlichen ſchuͤldigen gehorſam dieſer geſtalt bereit iſt 
zu leiſten / Ehe denn es da ſolte feilen / das ich viel lieber 
nicht allein alle Welt mufte begeben vnd haſſen / ſondern 
auch mein armes elendes Coͤrperchin / ſampt meinem 
lieben Weib vnd vnerzogenen kleinen Kinderlein laſſen 
fahren. Darumb wolte mich niemand heiſſen / ſegenen / 
do er mich heiſt fluchen / widerumb heiſſe mich GM 
fluchen 


fluchen vnd das jenige ſchelten / das er wil von mir ge⸗ 
rhuͤmet haben. Ewer F. D. haben mich vnter frer ge⸗ 
walt / als einen gehorſamen getrewen vnterthanen / dem 
ich auch / als meinem geliebten Landesfürſten den ſchuͤl⸗ 
digen gehorſam wil mit darſtreckung Leibs vnd guts 
in den fachen getrewlichen leiſten / die nicht wider Gott 
ſind / vnd zu E. F. D. regiment gehoͤren / Was aber die⸗ 
fen handel mit Oſiandro belanget / hab ichs E. F. D. 
zuuor offt, geſchrieben / vnd ſehreib es noch. Do ſol / do 
wil / do mus ich wider jn ſehreiben / ſchreien / beten | wars 
nen / Seiner lehr weren mit Gottes Wort / in im vnd 
allen ſeinen Genoſſen / Damit ſie ja niemands anne⸗ 
me / das wil ich thun / vnd ſagen mit dem heiligen Paulo / 
wenn fie nicht allein Apoſtel / fondern Engel vom Hi⸗ 
mel weren / fo ſeind fie mit jrer lehr verdampt / Amen. 


Das ich mit dem armen gefangenen Studenten 
in feiner Truͤbſeligkett / Chriſtliche mitleidung getra⸗ 
gen / da weis ich Gnedigſter Herr / das ich damit keinen 
ſtrefflichen vngehorſam begangen hab. Ich bitt aber 
E. F. D. vmb Gottes willen / Sie wolle den jenigen / die 
jn vnd mich mit ſo greifflicher vnwarheit angeben / 
nicht gleuben / ſondern ons zu gebuͤrlicher verantwor a 
tung komen laſſen. Was ich aber ſonſten thue / Em 
weis ich nicht allein / fondern darff auch mit froͤlichem arme Sefely 
hertzen deshalben menniglichen vnter augen gehen / poeem. 
vnd zeuge Gott / der ein Richter zukuͤnfftig ift der Le⸗ er 
bendigen vnd der Xodten | das ich nichts anzurichten ge gen bis 
ſinnet / Weis auch von keiner beſcheidigung einiger perz fie 
ſon / Sondern hab wider alle beſchedigung vnd vnrw aber ey 
herglich trewlich gewarnet / auch mit betrawung Cote, fonti ee 
licher vngnad vnd zorns / wie mir meiner Herren cinis molte (sets 
Erbarn 


Grbarn Raths ſchrifftliche Fundfchaffe des zeugnus gie - 
bct / So iſt Herr Lemichen on mein geheis nach Dantzig 
gezogẽ. Das mich aber ſolche meine vnſchuld nicht helffen 
wil / Sondern mus dennoch hoͤren / als ſey ich ein anſtiff⸗ 
ter heimlicher practicken ꝛc. das klag ich meinem getrewen 
Gott / dem meine ſchmach zu hertzen gehet / vnd es auch 
richten wird / wie er denn ſaget / wer euch veracht / der ver⸗ 
achtet mich ꝛc. ) 

Solch mein vnterthenige entſchuͤldigung hab ich 
E. F. D. nicht follen noch koͤnnen verhalten / Ob ich E. F. 
D. fromes hertz nachmals kuͤndte gewinnen / dem mich 
meine widerwertigen dergeſtalt feindſeliglich einbilden. 
Aber ſie ſollen mit ſchanden darbey ſtehen / bis ſo lang ſie 
es mit grund der warheit auff mich bringen. Befehl hie⸗ 
mit E. F. D. in den gnedigen ſchutz des Allmechtigen / 
der wolle dieſelbige friſch vnd geſund wiberumb zu vns 
bringen / vnd vor allem vbel bewaren in ewigkeit / Amen / 
Datum zu Koͤnigſperg den js. Julij im j y . ſar. 
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Auff ſolch mein ſchreiben haben mir F. D. gar nichts 
geantwortet / ſondern es darbey laſſen bleiben / vnd iſt vn⸗ 
ter des das ander fcriptum der oberlendiſchen Theologen 
ankomen / das hat nun F. D. / wie fie ſelbſt bekennen / denn 
handgriff gegeben / zu einer newen vorhandlung / vnd ſind 
die andern iudicia alle zumal verſtoſſen / vi apa 
zu ru 
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zu ruͤck geſetzt / dis ſeriptum aber den andern allen furge⸗ 
zogen / dieweil es die widerwertigen jres gefallens (wie ſie 
fich lieſſen beduͤncken ) mochten deuten / Daruͤber es nun 
aller erſt recht angegangen / das fewer ſchrecklicher / ſched⸗ 
licher vnd groͤſſer worden / denn zuuor nie. In ſumma 
gros jamer vnd wehklagen im gantzen Fuͤrſtenthumb 
Preuſſen bis auff heutigen tag daraus entſtanden. 

Es hat aber S.S. [o bald fic von Dantzig wider gen Koͤ⸗ 
nigſperg komen / ons daſſelbige fcriptum laſſen zuſtellen / 
vnd mit ſehr gnedigen worten angehalten / das wir vns 
mit demſelbigen leripto wolten vergleichen vnd ſeuber⸗ 
lichen vereinigen / welchs wir denn auch angenomen vnd 
gethan / wie vnſere declarationes F. D. derhalben exhibirt 
gnugſam beweiſen / vnd das wir es auch getroffen / Oſi⸗ 
ander aber ſchentlich gefeilet / das beweiſet die folgende 
declaration D. Brentij / die ons mit klaren worten darin⸗ 
nen bey / Oſiandro aber ſeiner meinung abfelt / das die 


Gerechtigkeit Gottes / daruon der heilige Paulus lehret / 


nicht zuuerſtehen ſey / von der Goͤttlichen natur / wie die 


in vns wircket (wider Oſiandrum) Sondern von der 


vergebung der ſuͤnden in dem verdienſt Chriſti / wie wir 
nicht allein recht geleret / ſondern auch wol gethan / das 

wir vber ſolcher meinung Pauli ſteiff vnd feſt gehalten. 
Haben alfo nicht allein der andern iudicia, ſondern 
auch D. Brentij beyfal bekomen wider Oſiandrum fur 
vns / vnd gar keines wider vns / vnd damit den heubthandel 
wider Oſiandrum erhalte. Denn das haben wir geſtrittẽ / 
(wie nicht allein mein andere declaration, Sondern auch 
F. D.zu Preuſſen anders ſchreiben an den durchleuchti⸗ 
gen hochgebornen Fuͤrſten vnd Herren / Herrn Chriſtoff 
Hertzog zu Wirtenberg ꝛc. mit klaren worten bezeuget 
vnd yns kundſchafft giebet) was doch S. Pauli warer 
Y verſtand 


verſtand fey in allen ſpruͤchen [o von der Gerechtigkeit 
reden ꝛc. Aus dem eruolget / das auch Oſiandri meinung 
vnd gedicht falſch / vnd fügen iſt / Nicht das er lehret / das 
Gott in ons wohnet vnd wircket / vnſer ewiges erb vnd gut 
iſt / Wie auch darumb der Bapſt nicht verdampt iſt / das er 
lehret / die liebe werde durch den heiligen Geiſt in vnſere 
hertzen ausgegoſſen / das wir gute werck thun vnd from 
ſind / Sondern darumb / das ſie beide lehren vnd leſtern / 
Chriftus mit alle dem / ſo er fur ono gethan / fey allein der 
verdienſt der Gerechtigkeit vor Gott / vnd nicht damit vn⸗ 
fere Gerechtigkeit ſelbſt / das er vns mit ſeinem Blut 
reiniget. 

Wie ſich aber das Aa folch fcriptum de- 
elarirer oder nicht / das ift aue feinem ſchreiben offentlichen 
am tag / in ſumma / man hat vnter der declaration das wol⸗ 
len von vns haben / das wir vns der hellen klaren Schrifft 
vnd Gottes worts ſolten friſch vnd froͤlich begeben / vnd 
vnangeſehen / das daſſelbige den gehorſam Chriſti vnſere 
Gerechtigkeit heiſt / vns dennoch deſſen enthalten / vnd mit 
Oſiandro dargegen liegen vnd leſtern / wie er thut / Man 
kan es nicht leugnen / denn das werck iſt am tag vnd klar 
vor augen / wie mein vnterthenige warnung volgends 
wird beweiſen. 

Do wir aber das nicht kundten noch wolten thun / 
da hat auch Dfiander geruffen vnd gebeten / vnſerer 
leſterung / wie ers nennet / zu ſtewren vnd zu wehren 
durch welcherley wege das nur muͤglich vnd thunlich 
ſey / vnd iſt nun ſein entlicher troſt darauff geſtanden / ſo 
wol als je vnd allwegen / das er F. D. zu offentlicher 
gewalt gegen uns bewegen mole vnd auffbringen / wie 
er auch ſelbſt mehr denn ein mal gegen Herrn Wolffen 
yon Koͤteritz F. D. Rath gerhuͤmet / als jm derſelbige 

| furgeruckt / 


furgeruckt / das jm der handel ſchwerlich fallen wolte / 
die weil er alle Theologos auff den Halfa geladen / hat er 
jm an ſeiner ſtuben thuͤr gewieſen drey Buchſtaben / wie 
ſie hie am rande verzeichent ſtehen / vnd geſaget / dieſe ar 
drey A. ſollen mir meine fache gewinnen das weis ich fur⸗ e 
war | Nemlich der Allmechtig / Albrecht / vnd Adam / als 
nun Herr Koͤteritz fich vber dem Adam verwundert / was 
das mufte fur ein Heilige vnd Patron oder Nothelffer 
im Himel Oſiandri ſein / zu dem er in dieſen ſachen 
folch gros vertrawen ſetzte / hat jim Oſiander geant⸗ 
wortet / der Scharffrichter heiſt zu Koͤnnigſperg Adam / 
der mufte ons die Koͤpffe auff dem Marck vom hal⸗ 


Wie ſie auch zu ſolchem furhaben bey dem loͤb⸗ 
lichen alten Fuͤrſten allen iren fleifs furgewand / das 
beweiſet Oſiandri Confeſſion / Item die vormanung 
vor dem Gebet / deren droben gedacht / Item F. D.nech⸗ 
tes ſchreiben aus Dantzig / vnd endlichen das Fuͤrſtliche 
gemeine ausſchreiben an die Landſchafft / da haben wir 
mancherley anheng / vorbuͤndnis / mutwillen j vngehor⸗ 
ſam / auffehur zu ſtifften / ein new Bapſthumb anzu⸗ 
richten / viel vnd mancherley zu practicieren in willens 
gehabt. Ja das noch wol mehr iſt / Hans Funck das 
zarte maul / hat den 2. Octobris deſſelbigen $2. fars 
frey offentlichen von der Cantzeln dorffen ſagen / die 
lieben Engel hetten das kleine heufflein bewahret / 
Sonſt wehren die anſchlege gemacht geweſen | Sie zu 
erwuͤrgen / vnd den Fuͤrſten von Land vnd Leuten zu 
bringen. Hber welcher Predig / der hochwirdigiſte in 
Gott / Durchleuchtigſte hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / 
Marggraff Wilhelm / der Ertzbiſchoff zu Riga / F. D. 

Y ij Herr 


Herr bruder / vbel zu frieden geweſen / wie ich berichtet / 
vnd jm das / ſo wol als anders mehr mit nichten gefallen 
laffen / Es hats aber der loͤbliche frome Fuͤrſt mit betruͤb⸗ 
tem hertzen muͤſſen anſehen / vnd leider nichts koͤn⸗ 
nen endern. Sonſt were da die rechte mas geweſen bey 
Chriſtlicher Obrigkeit / einen ſolchen ꝛc. beim halſe zune⸗ 
men vnd dahin zu halten / das ers auff die jenigen / darauff 
ers geredt hat / zu recht bewieſe / damit man ſolche Buben 
(wie ich nachmals auch offentlich ſagete) ins Kneuffels 
namen jren gebuͤrlichen lohn gebe / Aber 2c. 

So war das lubilate ſtarck auch vnter dem gemei⸗ 
nem anhang des Oſiandriſchen geſchmeis / es wuͤrde nun 
ein mal werden / vnd das ſpiel angehen / das ſie muſten har 
laſſen vnd herhalten / die dem heiligen Teuffel oder jrem 
Baal nicht wolten ein pater noſter beten. 

sie fie nun fich daruber luftig machen / vnd mit 

groſſer frolockung auff vnſern letzten jamer warten / So 
fehret der liebe frome Gott auch daher vnd thut ploͤtzlich 
drey groſſe wunderwerck / wirfft Oſiandrum in einen 
winckel / das er ſtuͤrtzet vnd kehret alle viere dahin / Bald 
verkuͤndiget Fuͤnck den u. Octobris mit groſſen freuden / 

Oſiander ſey ploͤtzlich diefe Rund widerumb friſch vnd 
gar geſund worden / vermanet ſie ſollen jrem Gott ja da⸗ 
fur dancken. Flugs den /. volgends komet ein ander ge⸗ 
ſchrey / Oſiander woͤlle des ſpiels nicht erwarten / Cone 
dern ziehe daruon / wie denn auch geſchach / wie er nun ge⸗ 
ſtorben / weis ich nicht / das aber weis ich wol / das eine 
Fraw im Hauſe geweſen / die hat geſagt / Sie begere jr 

folches endes nieht. 

Mir iſts ein gros wunder geweſen / ſo wol als ander 
geſchicht mehr / darbey ſich der frome Gott dennoch mitten 
in jrem vornemen ſehen lies / wie er zur fach geſinnet / vnd 

was 


was er batbe thun wolte. Wie wol es bey jnen fur eitel 
heiliges Creutz ward auffgenomen (wie denn kein groͤſſer 
Merterer iſt auff Erden / als der arme &cuffel ) vnd das 
hin gerechnet / das dieſe Welt eines ſolchen Mannes nicht 
were werdt geweſen / Es ſolte aber dieſe ſache dennoch den 
weg gehen / den es war furgenomen. 

Zum achten / war aber das der weg / das fie in arbeit 
ſtunden / wie ſie Oſtandri ſchwermerey aus dem geſtelten 
fcripto der oͤberlendiſchen Theologen mochten ſchmucken 
vnd putzen / damit folte es nun vnter F. D. namen gehen / 
mit dem vorge wandten ſchein / das es auch der loͤblichen 
Landſchafft zum aller beſten geſchehe / damit des wider⸗ 
willens ein ende / der liebe gewuͤnſchte fried mochte wider 
komen / Sie vnd menniglichen in lieb vnd freundſchafft 
beyſamen wonen / do ſolt nun kein zanck / kein hader mehr 
ſein / darumb man auch der jenigen keinen wolte dulden 
noch leiden / die des leſterns vit ſchmehens von der Cantzel 

nicht wolten muͤſſig ſtehen. 

. Bewriſch vnd grob deudſch war es fo viel / Oſian⸗ 
dri geiſt vnd Teuffel ſolte in allen Kirchen / von allen 
Cantzeln / in aller Menſchen hertzen regieren / darbey wolt 
man halten / das jn niemands feindſelig turbiren / hindern / 
noch ferner vnrugig machen ſolte / Sondern jn das ſeine 
laſſen mit friede vnd gutem gemach beſitzen / die gloſa ſaget 
ferner Luc. y. Do folte Chriftus fich packen vnd trollen / 
der dem fro men friedſamen Zenffel keinen fried noch rw 
laſſen wil / Sondern jm ſeinen raub allen nemen / vnd alle 
feine Werck vnd furnemen zerſtoͤren j. Joan. z. ꝛc. 

Do trieb / do arbeitet nun Funck das fromme Kind / 
(Acto. 73. )mit allen krefften / auch von der Cantzel / Fuͤrſten 
vnd Herren ſolten darein greiffen / jnen das ſchwert nicht 
laſſen abguͤrten / Sondern die vnrwigen Ketzer vnd 
Leſtexer ſtraffen c. Y tij In 


In (umma / das ſpiel gieng an / vnd wurden etliche 
frome Herren vnd feine Leut / erſtlich aus der vniuerſitet 
geſetzt. Denn do wolte man swen Oflandrifchen ſchwer⸗ 
mer / einen ad lectionem pædagogij verordenet haben / den 
andern aber ſolte man hoͤher ſetzen vnd damit aſſumirn in 
den Rath der vniuerfitet / Die weil nun der profefforen ei⸗ 
de / wie droben im anfang gehort / feſt helt / Sie follen das 
gemeine beſte der Schuel wiſſen / vnd in aller Gottſelig⸗ 
keit beforderen / auch die gemeine eintrechtigkeit helffen 
erhalten ꝛc. Wolten die fromen Leut nicht / daruber ward 
das Rectorat von dem Herrn Doctore Joanne pontano 
genomen / Er vnd Herr Wolff von Koterig (beide mei⸗ 
ne lieben Geuattern) ſo wol als Magiſter Bartholo⸗ 
meus Wagnerus frer lection entſetzt / vnd von der vniuer⸗ 
ſitet ausgeſondert. 

Mittler weil / ward nun das Mandatum zugerich⸗ 
tet / darinnen vnter F. D. namen Oſiandri ſchwermerey / 
ſolte durch das gantze Land zu Preuſſen frey offentlich 
vnd vngehindert paſſieren. Da ſolt es heiſſen Compelle in⸗ 
trareʒ wer nicht wolt / der muſte / vnd vberkam ich von einem 
recht fromen bergen (nicht geringes tandes ze ) nicht allein 
den gemeinen inhalt / ſondern auch die furnempſten argue 
menta / damit man alle dem / was im oͤberlendiſchen ſeripto 
oder der gantzen Bibel nicht gern wolt Oſiandriſch ſein / 
hend vnd fuͤſſe wolte einſperren. 

Wem war da leider / fur ſeinen loͤblichen fromen 
alten Fuͤrſten( wie Gott weis) denn eben mir? Setzte mich 
aber bald / vnd was ich beſorgete / faſſet ich dermaſſen / 
wie folget. ' 

Die drey Argumenta laſſen fich nicht 
eludirn ulla Sophiftica, 


D. Bren⸗ 


D. Brentius zeucht vnd deutet die ſpruͤch / daruber 
der kampff iſt / nicht auff die ſelbſtendige Gerechtigkeit 
wie Oſiander / Sondern auff den Gehorſam / leiden / ſter⸗ 
ben vnd aufferſtehung Chriſti / wie wir. 


2. 

Declariret fich im amdern iudicio mit hellen duͤrren 
vnd klaren worten noch ferner / das Paulus mit dem woͤrt⸗ 
lein / Gerechtigkeit Gottes / eigentlich verſtehe / vergebung 
der fuͤnden / Setzt darzu / das dis fey das heubtſtuͤck der 
gantzen heiligen Schrifft. i 


Verdampt Oſiandri doannam, wo ſie in den rech⸗ 
ten harten zuͤgen vnd anfechtungen / die gewiſſen an die 
Göttliche natur allein weiſe / Gibt derhalben feiner lehr 
den verſtand / das als denn Gott in vns wohne / wenn wir 
zuuorn vergebung der (ünben (chon entpfangen / vnd alſo 
Gerecht worden ſind. 

Mber dieſes alles / if ein ganger gewaltiger hauffen 
heller vnd klarer zeugnus aus des D. Brentij ſeriptis vore 
handen / das vnſer Gerechtigkeit in Chriſto ſey / ſein Ge⸗ 
horſam / darinnen er gethan ꝛc. Zum andern gelitten fur 
vns / das wir hetten thun / oder fur das / das wirs nicht ge⸗ 
than / leiden ſollen in Gottes ewigem Gericht. Die wird 
one zweiffel Brentius nun noch nimermehr jm laſſen luͤ⸗ 
gen ſtraffen / Sondern ob ſeiner arbeit halten. 

Solt es aber auskomen durch den druck / das man jm 
feine vorige lehr vnd fige ſchreiben (die fo gar eigentlich 
vnd beſcheiden ejnerley meinung haben) alfo nicht allein 
wolte auslegen / ſondern auch grewlich verkehren / Als 
bekennet vnd lies er wol zu / das die Schrifft oder der 
mund Gottes in der Schrifft den gehorſam ꝛc. vnſer Ge⸗ 
rechtigkeit nennete / Man ſolt aber daxumh nicht gleuben / 

das 


das ce daſſelbige were / vnd wurde Brentius dardurch ge⸗ 
noͤtiget vnd gedrungen / ſich des vnmenſchlichen betzichts 
off entlich zu enenemen / (o keme F. D. recht zu maſſe / beide 
mit Brentio vnd allen Theologen / vnd mochte F. Diin die 
noch komen / der fie] noch wenig Leut ſtzund bedencken. 

Denn die Gloſa / die Schrifft nennet viel ding / iſts 
aber darumb noch nicht / iſt ein patron / grund vnd vr⸗ 
ſprung aller Ketzerey. 

Chriſtus nennet es wol / es ſey ſein Leib vnd Blut / 
iſt es aber darumb noch nicht. Item Chriſtus wird wol 
Gottes Son genennet / Iſt es aber nicht / Alſo kundte man 
auch ſagen / Man wird Chriſtum nennen Gott / der vnſer 
gerechtigkeit iſt cc. Iſt es aber darumb nicht / In fumma 
das heiſt mit einem wort die gange Bibel vnd Chriſt⸗ 
ec lichen glauben zu ſchanden machen. Dargegen werden die 
«c Kinder beten / alle Gelerte auffſtehen / in fumma / die 
Sanke Chriſtenheit bis an den juͤngſten tag zeter ſchreit. 


Der letzte beſchlus immandato. So wollen wir 
auch vnd beſchlieſſen ꝛc. wird fich weidelich aller Welt in 
den mund geben. Denn ſchlieſſen F. D. mit D. Brentio / 
das man nach der meinung Pauli den gehorſam Chriſti / 
vnd ſein tewres Blut / ſampt andern wercken | ſo er aco 
than / muͤge eine Gerechtigkeit nennen / ſo volget das 
Brentius bekennet / Paulus meine damit nicht die ſelb mes 
F^ fenden Gerechtigkeix / da Leitt Oſiander mit feiner gantzen 
ce lehr. Denn das hat er gefochten bis in ſeine gruben / Pau⸗ 

lus wolle / das vnſer Gerechtigkeit ſey / die ſelbſtendige 
Göttliche natur / nieht gehorſam / leiden noch ſterben ꝛc. 
Zum andern / weil F. D. zuleſſet / es moͤge recht ſo genen⸗ 
net werden (damit fic tetlichen Oſiandri lehr ſtraffen 
vnd verdammen) worumb mandiren fie denn / fich ifo 
alfo 


alfo zu nennen / gentzlich zu enthalten 2 Es if ja nicht on? 
chriſtlich / ſondern recht alfo geredet ( bekennen F. D. aber 
man fol fiche enthalte alfo zureden / Quae Qualis Quanta” 
wenn D. Menius / Illyricus / vnd die Herrn hieruber ko⸗ 
men / was wil es wol werden. 

Ja es ift darumb / das damit kein difputation oder eje Luthe 
getzenck daraus werde / darauff wird die Gloſa volgen / ſo rum Tom. 
fol man derhalben die warheit verſchweigen / damit nicht eee 
die Lügen hiemit zanck vnd hader er wecke? vnd ſol alſo die o 
warheit raum geben / die luͤgen jren lauff laffen haben / jr 
wolt auch die warheit dempffen / die läge fehügen vii hand⸗ 
haben? Ich kenne D. Menij fedder / wird die rauſchen / 
jo wird der Teuffel auff dem gegenteil Abt werden / vnd 
werden wir nicht vermoͤge vnſer eide vnd trew / den loͤb⸗ 
lichen vnd alten Fuͤrſten warnen / So werden vns die 
verdampten Schwermer F. D. in ein ſchweisbad fuͤren / 
daraus jm zu ewigen zeiten niemands helffen wird / 
Sondern das loͤbliche frome hertz darinne ſtecken vnd 
verderben muͤſſen / Gott erbarm es in ewigkeit / Amen. 

Warne wer warnen kan / hilffts ? wolan ſo haben 
wir F. D. gewonnen / vnd ſtecken die leidigen Schwermer 
allein in der ſchand / hilfft es aber nicht 2 So haben 
en vnſere Eid / Trew vnd ſchuͤldige pflicht vero 
wahret. 

Diieweil ich aber auch wuſte / was F. D. fur ein ars 
gumentum hatte / Schreib ich daſſelbige in einer beſon⸗ 
dern zettel wie volget. 
| Obiectio. 


Der Glaube wird wol vnſer Gerechtigkeit genen⸗ 
net / er iſts aber darumb nicht / denn Paulus ſpricht / der 
Glaube werde zugerechnet / was nun fur ein ding gerech⸗ 

net / das iſt das ding nicht. i 
| 8 Reſponſio, 


Aa KRNeſponſio. teten f 
Contra, Eben darumb / das Gott vns den Glauben 
zur Gerechtigkeit rechnet / darfur auffniemet / So iſt er 
vnſere Gerechtigkeit vor Gott / darinnen wir nun allein 
follen vnd muͤſſen Gerecht werden. Er ift ja die Gerech⸗ 
tigkeit nicht / die Gott im Geſetz erfordert / das iſt war / 
Dieweil aber Gott den Glauben darfur anniemet / ſo iſt 
ers auch allein / vnd ſonſt keine andere / ſo vor Gott gilt / 
vnd darinnen wir allein Gerecht vnd ſelig werden. 
War iſts / Nun fraget ſichs weiter / wie vnd worumb 
Gott den Glauben fur vnſere Gerechtigkeit auffneme / 
do antwortet ſichs / darumb / das er Chriſtum ergreiffet / 
mit gantzen vertrawen auff jn ſetzet / als der den gehorſam 
des Geſetzes (welcher die Gerechtigkeit ift) von vnſert 
wegen zweierley weiſe ausgerichtet. Einmal do er ge⸗ 
than / das wir hetten thun ſollen in reiner art vnd natur / 
Zum andern / do er das erlitten / ausgeſtanden / vber ſich 
hat laſſen ergehen / das wir hetten darfur leiden ſollen / 
Die weil wir das nieht gethan / fo wir thun follen, Hie iſt 
vnſere Gerechtigkeit was Chriftus gethan vnd gelitten / 
Es iſts aber omb der Perſon willen / die kein ſchlechter 
Menſch / ſondern der eingeborne geliebte Son des Va⸗ 
ters / der es entſcheiden vnd berichtet hat von vnſer aller⸗ 
wegen / vnd nuͤtzet gleichwol damit niemands / wird nice 
mands zugerechnet / denn den Gleubigen / alſo heiſts der 
Gaub / darumb das er jenes beides / perfon vnd ampt fafo 
ſet / vnd darauff fuſſet. 

Solche meine gedancken vnd vnterthenige warnung 
wuſte ich nun nicht / wie ich ſie an F. D. bringen ſolte. 
Denn wie ich von groſſen Leuten erfuhr / ſo kundten ſie 
auch meinen namen nicht wol hoͤren nennen / vnterredet 
mich aber gleichwol den 3. Februarij / Anno $2. mit mei⸗ 

nem 


meinem lieben geuattern Herrn Wolffen von Koe it / 
das er doch ſolche meine warnung / vnter meiner eigenen 
hand dem fromen Fuͤrſten wolte zuſtellen / vnd ſelbſt das 
feine auch darbey thun / Ob wir eine gute ſtunde mochten 
antreffen / vnd den loͤblichen Fuͤrſten noch retten / Aber es 
war leider alles vmb ſonſt Sondern je mehr wir wars 
neten / fc weniger wir ausrichteten / das werck folte fort / da 
war dencken an verlorn. Bnd liefen F. D. erſtlich das 
Mandatum offentlich feil haben / Darnach den dreien 
ſtedten Koͤnigſperg daſſelbige zuſtellen / vnd an alle emp⸗ 
ter vberſchicken vnd verſchreiben / mit befehl / daſſelbige 
den Pfarherrn zu vberantworten / fich gentzlich nicht al⸗ 
lein bey Leibs ſtraff / ſondern auch das zumal hoch in den 
Himel) fo lieb jn Gottes gnad were / demſelbigen Mans 
dato oder ausſchreiben geſtracks nach zu halten. 


Do ich nun ſahe / das es nicht anderſt wolt ſein / 
Chriſtus mein fromer Herr ſolte kurtzumb heraber in 
feinem Reich nichts (ein vnd ſchweigen / der Teuffel aber 
ſolte alle (einen willen haben / vnd folches ſolten wir bey 
harter betrawung Fuͤrſtlicher vngnad vnd des rechten 
newen Bepſtlichen bannes auch bewilligen / dar zu ſchwei⸗ 

gen / vnſer vnd aller Seelen heil vergeſſen / In ſumma 
wider alle warnung Gottes worts vnd aller iudicia, mito 
willig in bie gluet der hellen rennen / Alſo hab ich vol⸗ 
gends Dominica Eſto mihi, das Euangelium Luc. 8. (wie 
gewonlich ) fur mich genomen / vnd dieweil Lucas drei⸗ 
mal ſaget / das die Juͤnger der rede Chriſti keine verſtan⸗ 
den / So hab ich angezeigt / was das myſterium Propheta⸗ 
rum, vnd der gantzen heiligen Schrifft fey / Nemlich / das 
Chriſtus leidet / vnd am dritten tag widerumb auffer⸗ 


fichet, : 
2 ij Zum 


Zum andern / habe ich meine geliebte frome Pfax⸗ 
kinder erinnert / wie hertzlich trewlich ich jnen ſolches bis 
daher furgetragen / vnd darneben der newen verfuͤriſchen 
lehr mit aller ſorg vnd fleiſs gewehret / damit ſie bey 
ſolchem ſchatz hetten mågen bleiben / aber nun wolt es ge⸗ 
hen / das man auch vnter Fuͤrſtlichem namen jenes wolte 
fortſetzen / vnd wider alle iudicia, ( darauff fich doch das ge⸗ 
genteil ſelbs referirt) auch wider alle vnſer demuͤtiges 
hohes erbieten / bitten vnd flehen dieſe lehre verbieten vnd 
vns nemen. 

Zum dritten / die weil ich denn nicht kundte ſchwei⸗ 
gen / ſondern muſte dem Wolff vnd widerſacher ampts⸗ 
halben wehren / So wolte ich fic hiemit trewlich / veterlich / 
vnd im namen Chriſti widerumb gewarnet haben / Erſt⸗ 
lich was die Fuͤrſtliche regierung Landes vnd Leut / hab 


vnd gut / Leibs vnd Lebens belangete / das ſie darinnen jren 


oratione 


| exhibita 


^Valentiní^ 


ſchuͤldigen gehorſam trewlich wolten leiſten / mit bare 
ſtreckung Leibs vnd guts. Zum andern wolten ſie auch / 
ſo viel dieſen handel der Religion betreffe / ſich ſtill vnd 
rugſam halten / ſo lieb jnen Gott im Himel were / vñ dar⸗ 
uber ſich vor Auffrhur vnd empoͤrung huͤten / als vor 
dem Ceuffel ſelbſt. Zum dritten / was aber die annemung 
des Mandats vnter den loͤblichen Fuͤrſtlichè namen / vnſe⸗ 
rer lieben Obrigkeit belangete / ſolten ſie / bey Gottes ewi⸗ 
ger vngnad vnd verlierung zeitlicher vnd ewiger wolfart / 
demſelbigen mit nichten parirn / noch gehorſamen / ſon⸗ 
dern dem lieben Gott geben was Gottes iſt / vnd der welt⸗ 

lichen Obrigkeit auch / was jr iſt 1c. 
nd damit fie doch vernemen kundten / was die fur⸗ 


ano contra nempſten ſtuͤck im ſelbigen Mandato weren / vnd wie gar 


Auxentiũ. 
Sic Epilto/ 


| la 35r 


vnbeſcheiden mit offentlicher gewalt man fuͤre | (o were 
das der handel / Mʒan billichte vnd liefie zu / das die ſchrifft 
den 


den gehorſam Chrifti wie wir auch bisher gepredigt) 
vnſere Gerechtigkeit hieſſe / vnd dennoch ſolten wir das 
nicht gleuben / ꝛc. Zum andern / Solten wir ons auch das 
alfo binfürber zu predigen enthalten / Welehs doch alles 
nicht vernunfftig noch Menſchlich (wolte hie mit keinem 
Fuͤrſten reden) Sondern des Teuffels angeben ſelbs wea 
re / Darumb wolten ſie ſich daruor hüten vnd thun / wie 
ich jm thun wolte / weichen wolte ich nicht / das Manda⸗ 
tum aber auch nicht annemen / ſondern dar wider vner⸗ 
ſchrocken reden vnd predigen / dieweil ich kundte meinen 
mund regen / wolte mir nun mein liebe Obrigkeit daruber 
das Leben nemt / So were ich hie / muͤſte co geduͤltig leiden 
vnd tragen / wolt ſie mir nemen Weib vnd Kind / mein hab 
vnd armut / fo wolt ichs laffen fahren / vnd den lieben Gott 
fur jr ſchwacheit bitten. Do fie mich aber im Lande nicht 
wolten dulden / So wolt ich mich meinem fromen Gott 
befehlen / vnd daruon ziehen. falis, 

Das ift meine predig geweſen / wie fie denn der 
hochwirdigſte in Gott / Durchleuchtigiſte / hochgeborne 
fuͤrſt Marggraff Wilhelm der Ertzbiſchoff u. Mein anco 
digſter Herr / [o wol als alle Fuͤrſtliche Rethe tc anges 
hört / vnd weis fur war das ich darinnen F. D. gar nichts 
zu nahe geredet / wie mich Chriftus Luc. 2. vnd 20. Das 
niel. z. vnd 6, Petrus acto, 4. vnd F. Item Hilarius contra 
Conſtantium; Tertullianus ad Scapulam, vnd in Apolo- Item. 11. q. 
getico contra gentes, Baſilius contra Valentem; vnd Luthe⸗ z. ca. Iulia- 
rus vber die frag / wie weit fich weltliche Obrigkeit nus c Er 
ſtrecke / im ſechſten deutſchen Tomo / fol. 599 fe. reichlich ^^ 
vnd gnugſam entſchuͤldigen. A 

Es hat mich aber darauff niemands furbeſcheiden / 
viel weiniger mein antwort begeret / Sondern F. D. ſind 
volgends dienſtags den 14. Februarij / nach gehorter pres 

3 uj dig in 


dig in der alten Stad / auff jren Schlitten geſeſſen / vnd 
verreiſen wollen / alda jren Secretarium Balthaſar 
gelicet de Ganſen zu ſich erfordert / vnd jm befohlen / das er ſolte 
facto, Sed dem Geſtrengen vnd veſten / herrn Chriſtoff von Creutzẽ / 
de iure nihil ober (ren Burggraffen zu Koͤnigſperg / im namen S. F. 
1 ER Diernſtlichen aufferlegen vnd befehlen / das feine Geſtr. 


t rleff an mir Doctor Morlin wolten anſagen / Nach dem S. F. D. 


d t. - 
den Ambt macht gehabt mich zu fordern vnd das ampt zu befehlen / 


Rath zu So hetten fic auch macht / mich ſchweigen zu heiſſen / vnd 


Creußzberg. zu vrlauben / Solte mir derhalben auff S. F. D. befehl 


anſagen / das ich mich des Predigſtuels enthalten / vnd aus 
dem Fuͤrſtenthumb packen vnd machen wolte / damit mich 
dieſelbige zu jrer widerkunfft da nicht funde / vnd zu wei⸗ 
term verurſacht wirde i 
Auff entpfangenen ſolchen befehl / hat wolgemel⸗ 
ter Herr Burggraff / F. D. vntertheniglich geſehrieben / 
vnd angezeiget / das es jm wolte ſchwer fallen / mir ſolchs 
anzuſagen / do er doch vnd viel ehrlicher Leut wuſten / das 
ich / vnangeſehen / was S. F. D. daruon bericht fein moch⸗ 
te / weder zu auffrhur / oder dergleichen zerruͤttung jemals 
geprediget / vnd nichts denn das der ſchrifft gemes geleret / 
daruber ich mich offt zur diſputation vnd rechtlichem er⸗ 
kentnis erbotten / Das er nun ſolte vber das / ſo ſeine Geſtr. 
von mir gehort / mich verdammen / vnd als den ſtragwir⸗ 
digen des Landes vorweiſen / Betten S. F. D.zubedencken / 
das es ſeiner Geſtr. armes gewiſſen hart betruͤben vnd 
ewig engſtigen wuͤrde / Mit vntertheniger angeheffter bit / 
das S. F. D. jr vngnad gegen mich vnſchuͤldigen wolte 
fallen laſſen / vnd betrachten was fur beſchwerliche nach⸗ 
rede folgen mochten / wo ich ober alles mein vielfeltiges er⸗ 
bieten / ſolte verjagt vnd verdammet werden xc, 
Darauff haben F. D. Wolgemeltem Herrn Burg⸗ 
graffen 


graffen widerumb geſchrieben / jren vorigen befehl repe⸗ 
irt / vnd entlich mit hoͤch ftem ernſt / aufferleget / demſ elbi⸗ 
gen one verzug alfo bald geſtracks nach zu fepe. Es hat fich 
aber feine Geſt. gehaltẽ / wie ein loͤblicher fromer Abdias / 
vnd ſich mit dem allergeringſten zu ſolchem vngottſeligem 
furbabé mit nicht wollen gebrauchen laſſen / ſondern che 
daruber alles erwarte was der liebe Gott ver hengẽ mochte. 
SGleichwol haben mich andere gute Herrn vnd freund 
trewlich gewarnet vñ gebetẽ / nach dem ich dennoch wuſte / 
wie gar geſchwind F. D. wider mich verbittert. Bnd jnen 
ſo wol / als der armen Kirchen mit dem / ſo mich einiger 
vnfall vbergehen folte / viel mehr betruͤbtes hertzenleids 
vnd ſchadens / deñ fromen vnd nutzes were zugewand / dar⸗ 
zu wider gewalt nun mehr kein rechtmeſſiges erbieten ſtad 
Hette / das ich die fachen bedeneken wolte / vnd betrachten 
jrer aller vnd meine ſelbſt eigene vorſtehende not. 
Darauff hab ich meinen Rath mit meinem fromen 
Gott kuͤrtzlich genome] Bin alfo damit den j. eiuſ dem fur 
meine Herrn einen Erbarn Rath gegangen / vnd fir erſt⸗ 
lich erinnert / wie wuͤnderlich mich mein fromer Gott an jr 
Erbar. W. gebracht / vnd mit was trewem herken ich jnen 
mit der lehr des lieben Euangelij eine kleine zeit gedienet / 
Welchs ſie auch von mir gar hertzlich hetten angenomen / 
vnd mich gehalten / als einen Engel Gottes / des ich jnen 
vor Gottes Fünfftigem gericht vii jedermeniglichen mufbe 
zeugnis geben. Nun wolt es aber leider vnd kundte nicht 
anders ſein / denn das wir vns muſten ſcheiden. Denn es 
heiten F. D. jr Landesfuͤrſt / ein folch Mandatum hinder 
fich gelaſſen / auch daſſelbige ſchrifftlich widerumb er ho⸗ 
let / daraus ich ſo viel verneme / das S. F. mico in jrem 
Lande / ferner nicht gedechte zu dulden. Die weil micy 
denn Chriſtus nicht geheiſſen / wider einiges Herrn wila 
len in feinem Faͤrſtenthumb zubeſitzen / Sondern 
3 befohlen 


befohlen / da man mich aus einer Stad verfolgete / das ich 
ſolte in die andere fliehen / So muſte ich mich in Gottes 
willen ergeben / vnd dem zorn raum laſſen. Do mir nun 
jr Erbar W. hiemit wolten meinen abſehied auch geben / 
ſo wolt ich jn annemen / vnd mich meinem fromen Gott 
befehlen / der mich one zweiffel an den ort bringen wuͤrde / 
do er meiner die vbrige zeit meines lebens gedechte zuge⸗ 
brauchen. Were es aber jr E. We gefellig / damit fie nicht 
gedechten / das ich ſie wolte ſo leichtlich begeben / So wolt 
ich mich eine zeitlang zu Dantzig enthalten / kundte man 
vnter des die ſache auff andere wege bringen / So wolt 
ich ſie mit nichte verlaſſen / Sondern mich widerumb zu 
nen begeben / Solts aber aus Gottes Gericht vnd ver⸗ 
hengnis nicht anderſt ſein / So muſt ich ſie demſelbigen 
vnſerm allerliebſten Ertzhirten befehlen / Er wolt jrer 
pflegen / vnd ſie bewaren in ewigkeit / Amen. N 
Wie froͤlich da meine liebe Herrn ſolch mein antra⸗ 
gen anhoͤreten / das weis der / in des ſachen vnd namen wir 
da bey ſamen waren / dem wir auch zu beidem teil vnſer vñ 
ſein eigene not / mit wehmut vnd bitterem ſeufftzen vnſerer 
hertzen klageten / bis auff die zehern vnſerer augen / deren 
da keines drucken blieb. Du haſt ſie gezelet in deinen ſack 
o Jeſu Chrifte / vnd wirft fie richten du trewer Heiland / 
pir befohlen du fromer Gott / Amen. 
Es war aber das vnſer adſchied dismal / das ſich jr 
E. W. noch zur zeit meiner mit nichten begeben wolten / 
Sondern mich | auff jr vnkoſten laſſen nach Dantzig 
bringen / mich alda ſnen zum beſten eine zeitlang zuent⸗ 
halten / Ob vnter des der Gott alles troſtes vnſer Gebet 
erhoͤren / vnd die mittel ſchicken wolte / das ſie mich wider⸗ 
umb mochten zu ſich bringen / vnd fuhre ich alſo den ſon⸗ 
tag Inuocauit / welcher war / der 19, Februarij / im 15 
ö meins 


meines lieben Heilandes Jeſu Chriſti dauon / Befehl 
Weib vnd Kind dem lieben getrewen Gott / vnd einem 
Erbarn Rath meinen Herrn. 

Mittler weil trieb man nun das Mandatum vnd 
ausſchreiben bey allen Stenden des gantzen Fuͤrſten⸗ 
thumbs / vnd war nichts dafur / dem ſolte jedermenniglich 
nachkomen / oder es feft ſpizbarten regenen, Wer da nicht 
wolte / der war auffrbärifch / rebelliſch / hette mans erger 
erdencken koͤnnen / es hette herfur gemuſt / Aber der liebe 
Gott wachete / vnd wolt in ſeinem Reich der Himel viel 
weniger Rebellion / ſchmelerung ſeiner reputation vnd 
verachtung ſeiner ewigen Mandata dulden vnd leiden / 
vnd auch nicht vnbillich sc. Das wuſtẽ die loͤblichen Fuͤrſt⸗ 
lichen Rethe / ſo wol als alle Herrſchafften vnd die vom 
Adel / hielten ſich derhalben / wie auch von anbegin dieſer 
ſachen / ritterlich / adelich / ja gantz Chriſtlich / trewlich vnd 
wol / wolten in nichts ver willigen / Sonder bey der einmal 
angenomen Religion beharlichen bleiben | Offerirten 
aber darneben / jrer von Gott verordenten Obrigkeit / in 
zeitlichen ſachen jre vnterthenige dienſt / bis auff Leib vnd 
gut in aller demut / Desgleichen haben die Stete vnd ge⸗ 
meine Landſchafft / ſo viel ich erfaren / auch gethan / we⸗ 
nig ausgenomen / Als die alte ſtadt Koͤnigſperg / vnd 
Raſſenburg. 

Vnter des hatten fich zu Koͤnigſperg etliche Gottſe⸗ 
lige Erbare Frawen aus denen vom Adel vnd ſonſten bey 
guten Leuten Raths erholet / ob es nicht ein meinung vnd 
mittel fein wolte / F. D.zu erweichen / wenn fie ſemptlich 
mit jren lieben Kindern derſelbigen einen fueffalt theten / 
wie wir denn ein ſchoͤnes Exempel haben lib. L. triparti. 
cap. jd. das die loͤblichen Chriſtlichen Matronen zu Rom 
in gleichem fall / dermaſſen das verharte hertz des Keiſers 

VS WU a Conſtantij / 


Goüftantiicfo Arianiſch worden war) beweget haben / das 
er den fromen Biſchoff Liberium widerumb lies einko⸗ 
men / Welchen er am aller meiſten disfer vrſach hatte ver⸗ 
faget / das er nicht wolte wider Gottes wort dem Keifer 
heuchelen / vnd ſagen / Er hets macht vnd gut recht gehabt / 
Athanaſium feines ampts vnd dienſtes zuentſetzen / vñ des 
Reichs zuuerweiſen / denn da gehoͤrt mehr dazu / als wenn 
man einen Sewhirten im Dorff mietet / vnd wenn es die 
zornigen Bauren geluͤſtet / das fie jm wider vrlaub geben / 
jagen jn durch den dreck oben zum dorff hinaus / vnd ſetz⸗ 
en einen andern jres eigenen gefallens an feine ſtet / 1c. 
Damit aber dieſelbigen Erbarn Frawen jre ſache 
bey F. D. deſto bequemer vnd fuglicher mochten furbrin⸗ 
gen / So hatten fie fur ſich vnd jre liebe Kinderlein ein 
Supplication ſaſſen zurichten / wie volget. OR. 


Durchleuchtigiſter / hoch geborner Fuͤrſt / Gnediger 
Herr / von Gott dem allmechtigen vnſerm himliſchen 
Vater / wuͤnſchen wir armen E. F. G. demuͤtige vntertha⸗ 
ne / durch Jeſum Chriſtum vnſern einigen Mittler vnd 
Heiland / vnd dem heiligen Geiſt / ein langwiriges geſun⸗ 
des leben / vnd das wir elenden / neben vnſer vnerzogenen 
jugent zu langen zeiten / vnter E. F. G. ſchutz vnd ſchirm / 
bey geſunter reiner lehr / des allein ſeligmachenden worts 
Gottes / das der liebe Gott in dieſen letzten gefehrlichen zei⸗ 
ten in dieſe weite abgelegene Land / durch ſeinen heiligen 
Geiſt eingepflantzet / erhalten werden muͤgen. 
Vnd nachdem denn Gnediger Fuͤrſt vnd Herr / wir / 
die wir noch im leben / neben vnſerer armen vnerzogenen 
jugent E. F. G. nechſt Gott nimer gnugſam danckbar fein 
koͤnnen / fur die vielfeltige / Gnedige / Furſtliche crei vnd 
ſorgſeltigkeit / die fic vnſern vorfabrn] vns] vnd vnſern vn⸗ 

. e erzogenen / 


erzogenen / ja auch vngeborner jugent in dem bewirſen / 
das ſie in zeit jrer Fuͤrſtlichen regierung mit hoͤchſtem 
ernſt / muͤhe vnd arbeit dahin getrachtet / darob das liebe 
wort Gottes / als oben gedacht / in dieſe Lande gebracht / 
vñ die Kirchen mit Chriſtlichen Pfarherrn vnd Seelſor⸗ 
gern beſtellet / vnd daran ſich keinen vmbkoſten beſchwe⸗ 
ren laſſen / wie denn auch E. F. Dein die Kirche / in E. F. 
G. ſtad Kneiphoff mit den hochgelarten Chriſtlichen (cb 
rer Goͤttlicher warheit D. Joachim Moͤrlin gnedigſt 
verſehen vnd gezieret / Welcher nun vngefehrlich in das 
dritte jar / das reine wort Gottes klar vnd deutlich / mit be⸗ 
werung heiliger ſehrifft aus den Propheten vnd Apoſteln 
gantz trewlich geleret / vnd das noch mehr / ſich keiner muͤ⸗ 
he beſchwert / vnd vnſere arme kleine Kinder mit fleiſſiger 
furbiloung des lieben Catechiſmi gantz trewlich vnd ve? 
terlich vnterwieſen / Auch alſo / das durch gnad des heili⸗ 
gen Geiſtes vnd ſeinem trewen fleiſs / die Kindlein mit der 
Haubtlehr / die einem Chriſten zu wiſſen noͤtig / der⸗ 
maſſen berichtet / das darfur dem lieben Gott / vnd ſeiner 
trewen arbeir / hoͤchſte danckſagung gebuͤrt. 15 
Sintemal denn vnlangſt derſelbe trewe lehrer Goͤtt⸗ 
liches worts von hinnen verreiſet / vnd vns als den Weib⸗ 
lichen perſonen vnd vnmuͤndigen nicht gebuͤret / vns vmb 
die vrſach feines abreiſens zubefragẽ / ſeind wir ſtetigs der 
hoffnung vnd zuuerſicht geweſen / das er ſich bald wider⸗ 
umb zu vns / vnd vnſerer armen jugent feren ſolte / dare 
durch wir / wie bisher / die fpeis vnd trof vnſerer armen 
Seelen von jm holen mochten / So ſeind wir doch dieſer 
tage glaublich berichtet / Als ſolt er ſich gentzlich von 
vns zuthun getrungen ſein worden / dardurch wir vnd 
vnſer arme Jugent der Seelen fpeis beraubt / vnd 
| a ij mus 


mus auch Gott vom Himel geklaget fein] Wir aber als 
die ſchwachen vnd vnmuͤndigen koͤnnen bey vns anders 
nieht ermeſſen / weder das durch den Fuͤrſten der Welt / 
dem durch dieſen trewen lehrer Goͤttlichs torte viel (cce 
len aus dem rachen genomen / vnd zu verwuͤſtung ſeines 
Zeuffetifchen reichs die jugent in Goͤttlicher Furcht auff⸗ 
erzogen (welches er nicht wol dulden kan) Solche vnd 
der gleichen anſtifftung geſchehen ſein muſſen / vnd das 
vieleicht durch deſſelben Weltfuͤrſten diener vnd werck⸗ 
zeuge allerley mit vngrunde / vnd vnſern lieben Seelſor⸗ 
ger zu hoͤchſter verunplimpfung in E. F. G.gebildet / vnd 
jm feine lehr verkehret / vnd onrecht E. F. G. zu zorn bes 
weget. Ah 
Weil aber Gott lob E. F. G. one rhum vnb ſchmei⸗ 
cheln zu ſchreiben (als wir armen demuͤtigen berichtet) 
die zeit jrer regierung die Gerechtigkeit geliebet vnd je⸗ 
derman darbey geſchuͤtzt / Auch vnuerhorter ding / nie⸗ 
mands verurteilen laſſen / So ſeind wir ſo viel mehr ge⸗ 
troͤſtet / E. F. G. mit vnſerm demuͤtigen bitten anzufallen / 
troͤſtlicher hoffnung E. F. G. fich gegen dieſen Diener 
Chriſti nicht weiniger mit gleichmeſſiger ver hoͤr / als gegë 
andern in weltlichen dingen beſchehen / er zeigen werden. 
Hnd bitten E. F. G. omb Gottes vnſers himliſchen 
Maters / auch ſeines lieben Sons vnſers einigen Heilan⸗ 
des Jeſu Chriſti willen / E. F. G. wolle fich vnſer armen 
demütigen vnd vnmuͤndigen hertzlich flehen vnd bitten ere 
weichen laſſen. Vñ weil E. F. G. wir je nicht vmb zeitlich 
gut anfallen / vnd bitten / vns ein gnedig ohr zukheren / vnd 
mit demſelben das hohe klagen vnſer vnd vnſer armen ju⸗ 
gent erhoͤren / Nemlich / weil wir befinden / das als oben⸗ 
gedacht / durch abweſen vnſers lieben Herren vnd trewen 
Seelſorgers nicht allein voir alten / ſondern viel mehr wir 
i armen 


armen vnmuͤndigen verſeumet / vnd wir / wie vorgemelt / 
ſolchs niemands / weder der anreitzung des zerſtoͤrers des 
Reichs Gotes zumeſſen koͤnnen / So bitten wir durch 
Gott / vnd auffs hoͤchſte als wir bitten koͤnnen / E. F. G. 
als vnſer Gnediger Herr / vnd lieber Landesuater / wolte 
den boͤſen angebern / die gewislich den fromen trewen 
Man / mit lauterem neid in E. F. G. tragen / keine ſtat ge⸗ 
ben / viel weiniger ſich bewegen laſſen / wider die Diener 
Goͤttlichs worts one vrſach beſchwerlich zu handeln / fono 
dern viel mehr mit gnaden geſtatten / das er ſich one verzug 
widerumb ficher zu feinen armen jm von Gott vertrawe⸗ 
ten Schefflein begeben / vnd denſelbigen wie bisher trew 
lich vorſtehen moge, Darbey wollen E. F. G. in Gnaden 
behertzigen / das / wo fie fich zur verfolgung der Diener 
Chrifti bewegen laffen / eine groffe klag / ſonderlich der 
vnmuͤndigen auff fich laden / vnd dem lieben Gott viel ſee⸗ 
len damit entziehen mochte / fur welchem doch der liebe 
Gott E. F. G. gnediglich behuͤten. Darumb bitten wir 
noch / E. F. G. wolle vnſer demuͤtigs ſcufftzen vnd flehen 
nicht verachten / Sondern wie der Gottfuͤrchtige König 
Danid die Abigail / vmb Gottes feiner ehren willen erhoͤ⸗ 
ren / Dargegen wird der liebe Gott E. F. G. ſampt jrer 
hertzlieben Gemahel vnd jungen frewichen an zeitlichen 
vnd ewigen gütern ſegenen / vnd wir wollen feine allmeeh⸗ 
tigkeit darumb anzuruffen / vnd mit vnſerm fleiſſigen Ge⸗ 
bet zu bitten niemermehr auff horen, Hiemit in aller de⸗ 
mut ein Gnedige antwort bitende 


Demuͤtige 
Vnterthane N 
Viel Frawen / Jungfrawen 
vnd vnmuͤndige Kinder. 
a ij Mit 


Mit ſolcher Supplication haben fich der Erbarn 
vom Adel / auch andern tugentſamen Frawen vnd 
Jungfrawen / ſampt Knaben vnd kleinen Meidlein zuſa⸗ 
men gethan in die vierhundert perſonen on gefehrlich (ehe 
mehr / denn weniger) die ſind mit einander den Montag 
palmarum / welcher geweſen den 27. Martij des z. jars / 
vmb acht vhr vor mittag auffo Schlos gegangen / vñ alda 
F. D. mit groſſem verlangen / ſehnlicher hoffnung / vnd 
hertzlichem ſeufftzen erwartet / haben fich aber vom Thor 
an auff beide ſeiten fein zuͤchtig bis in den hoff geteilet / das 
F. D. hat koͤnnen zwiſchen jnen durch komen. 
Wie nun F. D. auff jrem Schlitten / mit der Hertzo⸗ 
gin vnd meinem gnedigen fromen Frewlein in Preuſſen 
ꝛc. aus des Schwermers predig auff die Bruͤcken komen / 
haben die armen hungerigen feelen vnd betruͤbten hertzen / 
ſeiner F. D. die gebuͤrliche reuerentz mit aller demut erzei⸗ 
get / ſind auff die knie gefallen / vnd fre hende auffge haben / 
bat F. D. auff beiden feiten die Kneblein vnd Meidlein 
erſtlich grauſam angeſehen / bald aber darnach das geſicht 
fur ſich in die hoͤhe geworffen vnd von jnen abgewand / 
damit vom Schlitten abgeſtiegen / vnd nach der treppen 
wie man wil in der Hertzogin gemach gehen / geeilet / Alſo 
ſind drey vom Adel vnd fonft eine Erbare fraw zugetret⸗ 
ten / vnd haben die Supplication von wegen des armen 
elenden hauffen S. F. D. vntertheniglich offerirt / auch 
S. F. D. die vnterſten treppen hinan / mit groſſer bitt vnd 
hertzlichem flehen angelegen / Das S. F. D. dieſelbigen 
wolte mit Gnaden annemen / vnd gnedige troͤſtliche ant⸗ 
wort inen laffen widerfaren. : : 
Aber F. D. haben dieſelbigen in keinem weg wollen 
annemen / ſondern fie damit abgewieſen / Er gedechte jr 
Supplication nicht anzunemen / Sie auch in dieſem fall 
E ; nicht 


nicht zuhoͤren. Denn S. F. S (chen vnd wuften wol / was 
dieſes bedeute / vnd weiter geſagt / Sein F. D. wolte mich 
D. Moͤrlin in jrem Fuͤrſtenthumb nicht leiden / das ſolten 
ſie wiſſen / vnd ſich keines andern vermuten / Darumb 
ſolten ſie nur jres weges hingehen / Sie erlangeten doch 

nichts / Als aber noch eine Fraw hinzu getretten / vnd 

ſampt den andern / mit hoͤchſter demut angehalten / haben 
F. D. gleich mit vngedult widerumb geſagt / Sie bic. 
Tramen hetten gehort / Was fein F. D. jnen geantwortet / 

vnd fein endlicher wille vnd meinung were / Sein. F. D. 
wolte mich in jrem Lande nicht wiſſen. Denn fic hetten 
mich gnugſam / vnd zum offtern mal gewarnet / vnd war⸗ 
nen laſſen / Ich folte meins leſterns vnd ſchendens abſte⸗ 
hen / vnd mich Chriſtlich / friedlich vnd eintrechtig mit den 

Predigern daſelbſt vertragen / das Hette ich nicht wollen 

thun / kurtzumb / (o wolten S. F. D. den Gottesleſterer / (o 

weit fie zu gebieten hetten / nicht wiſſen noch leiden / Darz. 
umb ſolten ſie nur jres weges widerumb hingehen / vnd 
ift damit die andere ſtiegen Hinan getreten / vnd die aro: 
men Fra wen mit jren Kindern im jamer ſtehen laſſen. 

Do nun die armen Frawen vnd Jungfrawen ſampt 
den Kinderlein / ſolche vngnedige abſchlegige antwort ver⸗ 
nomen / Do iſt auch das hertzenleid recht vnter jnen ange⸗ 
gangen / haben gen Himel geſeufftzet / jre hende gerungen / 
geſchnupt / en offentlich mit groſſem wehklagẽ fre not bee 
weinet / die kleinen Kinderlein / die etliche auff jren armen 
getragen / mit ſchmertzen vnd famer angeſehen / vnd der⸗ 
felbigen / fo wol als jr eigen truͤbſal dem aller hoͤchſten im 
Himel geklaget / das es ein ſteinern oder eiſern hertze hette 
muͤgen erbarmen / Es habe aber etliche Oſtandriſche fola 
ches angeſehen / vfi des groſſen famers jren Dohn vnd (pott 
DE getrieben / 


getrieben wie dieſer armen betruͤbten Kinder ire liebe 
Engelichin one zweiffel / das wol gemerckt / vnd es an die 

ort gebracht / da ſie vnd jre Rotte das finden / vnd nicht ſol⸗ 
len vmb ſonſt gethan haben. 

Nach dem haben ſich die fromen Gottſeligen Frawen 
zu der Hertzogin gewand / vnd jr F. G. mit der fopplication 
angefallen / Entlich fo viel erhalten das jr F. G. die lup- 
plication zu jr genomen. 

Die weil fic aber alfo one troſt geblieben / find die 
Knaben in jrer ordnung auff dem platz im Schlos her⸗ 
umb gegangen / den haben erſtlich die kleinen Meidlein / 
nachmals die gewachſenen Jungfrawen / vnd endlich die 
(ramen fein zuͤchtig gefolget / vnd nach dem Menſchlicher 
troſt jnen gar abgeſaget worde / haben fie jung vnd alt ire 
ſtimme erhaben / vnd gen Himel geſchrien / Ach Gott von 
Himel ſihe darein vnd las dich des erbarmen ze. Da aber 
der Pſalm ausgeweſen / haben fie auch geſungen aus bez 
truͤbtem hertzen / Es wolt vns Gott gnedig ſein / vnd end⸗ 
lich mit dem j. Pſalm valete vnd gute nacht geg eben / vnd 
geſungen / Erbarm dich mein o Herre Gott / damit daruon 
geſcheiden / vnd die ſache dem befohlen / der recht richtet / 
vnd vor dem kein anſehen der perſonen iſt. 

Ich bin berichtet / als Marggraff Wilhelm der Ertz⸗ 
biſchoff c mein gnedigſter Herr / ſolchen jamer vnd ruf⸗ 
fen gen Himel auff S. F. D. gemach angehoͤret / Seind 
S. F. D. die threnen ober die wangen heraber gelauffen / 
fob wehmut jees bergen / Gott dem allmechtigen bez 

ohien, 

Ich bin mit meinen lieben Herrn vnd Brüder in 
Chriſto / Doctore Petro Hegemone Pfarherrn im Lebe⸗ 
nicht / ſo weinig als mit ſeinem Caplan / oder auch meinen 
beiden Caplenen nie vneinig geweſen / Sondern haben 

j 3 vns 
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vns friedlich vnd bruͤderlich vertragen / (o wol als Doctor 
Georgius Venctus mitens / Das ich mich aber mit den 
abtruͤnnigen feinden meines Heilands Jeſu Chriſti ſolte 
vertragen haben / vnd von Chriſto zu jnen getreten fein] 
Wie alhie die F. klag vber mich gegangen / das ſol mir 
kein Engel vom Himel anmu? / darf mich vor zeitlichem 
zorn (in dem fall ſag ich) niemands warnen. Denn wie 
hoch ich denſelbigen achten ſol / hat mich ein Koͤnig vnd 
Herr gelert / vor dem alle Koͤnige der Erden ſollen den 
ſtaub lecken / Iſa. 49. vnd Miche. 7. Warfur aber vnd 
wie hertzlich trewlich ich gewarnet hab / das wollen wir 
ſehẽ / wenn wir einmal in eine andere welt komen / da nicht 
eitel gewalt / ſondern gerechtigkeit ewiglich regieren wird. 
Nach dem ſind nun die geſandten des Durchleuch⸗ 
tigiſtẽ hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johans 
Friderichen / gebornẽ Churfuͤrſten zu Sachſſen ꝛc. meines 
gnedigſten Herrn vnd getrewen natricij der armen kirchen 
de. im Land zu Preuſſen ankomen / Als nemlich Herr Friz 
derich von Wangenheim / D. Juſtus Menius / D. Chri⸗ 
ſtophorus Elephant / vnd M. Joannes Stoltzius. Bin 
derhalben jmer (till geweſen / vnd an F. D. noch nichts 
ſchreiben wollen / bis ſo lang die wolgemelten Herrn jren 
befelh ausgerichtet hetten ꝛc. Aber wie Salomon ſaget / 
der Menſch niemet jm wol fur / der Herr aber machts wie 
es gehen ſol / alſo hat mich mein fromer Gott auch getrun⸗ 
gen / das ich hab an F. D. muͤſſen ſchreiben. 
Dienn ich hatte noch nicht Creutzes gnug / Mein fros 
mer Gott wolt des noch mehr machen / Griff mein liebe 
Hausfrawen an in meinem abweſen vnd elend / das fie 
paſſionem Colericam f riegete fo hefftig vnd hart / das nicht 
allein die Medici] ſondern auch mein geliebter Herr D. 
Juſtus Men ius (der fie mit Stets aus N 
mitleiden 


mitleiden hatte beſucht) daruber gleich kleinmutig wor 
den waren / Sie hat aber wolgemelten D. Menium hertz⸗ 
lich gebeten / Es wolten doch ſeine Ehrwirden / ſampt den 
andern Herrn den Churfuͤrſtlichen geſandten ſo wol 
thun / vnd ſie in jrer not bey F. D. verbitten / das S. F. D. 
wolten vmb Gottes willen ſich jrer vnd der armen Kin⸗ 
derlein erbarmen vnd zulaſſen / das ich nicht mehr denn 
acht tage / oder / wo das nicht zu erhalten / doch nur einen 
tag / ja eine ſtunde mochte zu jr komen / Obs der liebe 
Gott mit jr in andere wege ſchicken / vnd ſie von dieſem 
jamertal in ſo frembden Landen nemen wolte / das ſie ſich 
zuuor mit mir zu guter nacht vnterreden mochte. Solches 
hatte D. Menius ſo wol als die andern Herrn zum aller 
trewlichſten geworben / Auch die andern Preuſſiſchen 
Rethe darumb gebeten / aber es war aus zc. sinn 

Wie ichs nun gen Dangig zu wiſſen kriegete / ſehrieb 
ich an F. D. abermals mit hoͤchſter demut / Begerete zu 
meiner fache keine gnad ſondern rechte / Erbote mich dara 
bey / Mein Schuldldo fich der eine finden wuͤrde mit meis- 
nem Leben zu buͤſſen / Aber meiner vnſchuld auch nicht 
ferner zu genieſſen / denn es S. F. D. gar wolt kundten 
leiden wie volget / ; , 


Dem Durchleuchtigiſten / Hochgebornen 
Fuͤrſten vnd Derren / Derren Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen / 
zu Stetin / Pomern / der Caſſuben vnd Wenden 
Hertzogen / Burggraffen zu Nuͤrnberg / vnd Fuͤr⸗ 
ſten zu Rugen / Meinem gnedigiſtem Derrn. 


Die gnade Gottes ſampt vnterthenigem erbieten 
meins fehüldigen gehorfams vnb fleiſſigem Gebets i 
RU , noran 


noran Durchleuchtigiſter hochgeborner Fuͤrſt / Gnedig⸗ 
fter Herr / Es haben E. F. Dim nechſtẽ jren abreiſen von 
Koͤnigſperg / den verſchienen 4. Februarij ein ernſtlichen 
befehl hinder jr gelaſſen / das man mir im namen E. F. D. 
wolte anſagen / Ich ſolte mich der Cantzel gentzlich ent⸗ 
halten / vnd zu jr F. D. gluͤckſeliger widerkunfft in jrem 
Fuͤrſtenthumb nicht laſſen finden / vnd wiewol des ge⸗ 
ruͤchts ſolcher Mandata faſt alle Stedt / vol geweſen / 
jedoch dieweil an mich von wegen E. F. D. niemands 
nichtes gelangen laſſen / hab ichs ein gemein geſchrey ſein 
vnd bleiben laffen / meins predigens trewlich die volgen⸗ 
den mitwochen gewartet / An welcher gegen dem abend 
ſpatt mir ein guter freund angezeigt / wie E. F. D. zum 
vberflus auch einen ſchrifftlichen befehl denſelbigen tag 
zu ruͤck geſchickt / welchen doch E. F. D. Rethe an die er 
hielte / wider mich vnſchuͤldigen fort zu ſtellen nicht be⸗ 
dacht weren. 5 


Nachdem ich denn nun vernomen / wie mit groſſen 
vngnaden E. F. D. wider mich durch meine Wider werti⸗ 
gen bewogen / hab ich E. F. D. als meinem geliebten vnd 
fromen Landesfuͤrſten wider feinen willen in S. F. G. 
fuͤrſtenthumb nie nicht wollen beſitzen / Darumb auch 
derſelbigen in vnterthenigkeit weichen / vnd jrem zorn 
wollen raum geben / vnd mich alſo dem fromen getrewen 
Gott befohlen / Weib vnd Kinder verlaſſen / vnd in ſei⸗ 
nem namen ins elend getretten / Darinnen er mir auch 
mein liebes Creutzlein mit mehr farben feuberlichen 
höher angeſtrichen / vnd nun mein geliebtes Hausmuͤt⸗ 
terlein / vieleicht durch viel ſeufftzen vnd bekuͤmmernis / 
mit ſchwerer ſorglicher Kranckheit darnieder gelegt / 
Auff das in kuͤnffügen zeiten one e Name 

ij vnd 


vnd allmechtigkeit deſto ſtatlicher in vns gerhuͤmet vnd 


Amen. . 
Verhoff aber vnd bin der troͤſtlichen vnterthenigen 
zuuerſicht zu E. F. D. dieweil der ewige Son Gottes auch 
einen Samariter vnd vngleubigen (o rhuͤmlich allen aus⸗ 
erweleten zu einem Exempel anzeucht / Darumb das er 
ein weiches hertz gegen dem elende feines Nechſten / der 
doch einer frembden Religion / getragen / E. F. D. werden 
viel mehr als ein fromes Chriſtliches hertz jren zorn ge⸗ 
mildert haben / ſich meiner mit Gnaden erbarmen / ſolchen 
meinen vnterthenigen gehorſam zu hertzen fuͤren / vnd wi⸗ 
der die falſche verleumbdung meiner Widerwertigen 
ſetzen vnd betrachten / Mir nicht mehr denn fo viel nad 
erzeigen / Dieweil jtzund des gebornen Churfuͤrſten zu 
Sachſſen ꝛc. Geſandten an E. F. Dabgefertiget / vnd bey 
derſelbigen bereit ankomen / Das ich moͤge zuuerhoͤr vor 
E. F. D. in jrer gegenwertigkeit gelaſſen werden / gegen 
meine verleumbder. i 
Do ich als denn einiger vntugend kundte vberfübret 
werden / darinnen ich nicht gegen E. F. Deerewlich / vnd 
bey meinem ampt Chriſtlich gehandelt hette / So ſol 
es in E. F. D. wilkhuͤr vnd gefallen ſtehen / mich nicht an 
Leib allein / ſondern auch am leben zu ſtraffen. 
Do aber ich mein vnſchuld zu recht wuͤrde darthun / 
vnd fich befinden / Das ich E. F. D. gemeinet vnd geſucht / 
wie ich wil das mich mein lieber fromer Gott ſuchen fol 
an fenem tag / darinnen er zukuͤnfftig iſt / zu richten die le⸗ 
bendigen vnd die todten / Bnd in meinem ampt das ges 
than / fo aus befehl des aller hoͤchſten mir zuthun ift / auff⸗ 
erleget worden / So fol es dennoch bey E. F. D. ſtehen / 
ob ſie mich ferner in jrem Fuͤrſtenthumb wollen dulden 
ö oder 


gepreiſet werde / in Ewigkeit Amen / du fromer Gott / 


oder leiden / vñ gedenck ich wider E. F. Sy tooflen mit nich⸗ 
ten eine ſtunde in frem Lande zuuerheren / zweiffel nicht / 
mein fromer Gott wird mir bereit an den ort auserſehen 
haben / da er meiner in kuͤnfftigen zeiten gebrauchen wil. 
Solte mir aber die verhoͤr abgeſchlagen werden / 
wie ich mich zu E. F. D.als einem liebhaber vnd beſchuͤtzer 
der warheit vnd Gerechtigkeit mit nichten verſehen wil / 
wil auch dafur nochmals vnd abermals vmb Gottes wil⸗ 
len in vnterthenigkeit hiemit gebeten haben / So iſt doch 
mein demuͤtiges flehen vnd bitten / E. F. D. wolte jr eigen 
hertz / gegen jr liebes Gemahel meiner gnedigen Fuͤrſtin⸗ 
ne zu rath nemen / was ſie wol thun wuͤrden / wenn ſie die⸗ 
ſelbige mit groſſem kummer vnd ſchmertzen in groſſer leibs 
ſchwacheit ( da Gott in ewigkeit mit Gnaden lang vor fey) 
ſehen darnieder liegen / vñ wollen mir E. F. D. vmb Got⸗ 
tes willen doch ſo viel gnad erzeigen / das ich moͤge zu mei⸗ 
ner ſchwaehen vnd armen Haus frawen komen / mich alda 
fo lang (tilt halten / bis fie mir der frome Gott / wie ich zu 
ſeiner veterlichen guͤte ſtetigs hoffen wil / widerumb gibet / 
vnd zu zimlicher geſundheit komen leſt / Als denn ſo wil 
ich ſie / ſampt meinen armen kleinen Kinderlein an meine 
hende nemen / E. F. D. Lande geſegenen im namen des 
Herren / vnd den lieben Gott bitten / Er wolle E. F. D. 
vnd aller der jren fur alle erzeigte Gnade ewiger lohn 
ſein / wil hierauff in vnterthenigkeit E. F. D. gnedige troͤſt⸗ 
liche antwort warten / vnd mich gentzlich zu jr verſehen / 
ſie werden den armen Lazarum fur jrer thuͤr mit Gne⸗ 
digen augen anſehen / vnd fm dieſe krumen oder broſam⸗ 
michen jres gnedigen willens / deren auch die hunde vnd 
vngleubige nicht vnbillich genieſſen / mit nichten verſa⸗ 
gen / Befehl hiemit E. F. D. dem lieben Gott / der wolle 
dieſelbige desgleichen mit troſt vnd erquickung Leibes vnd 
| b ij ber ſeelen 


der Seelen in ewigkeit / laut ſeiner verheiſſung / widerumb 
auch nimmermehr laſſen / Sondern mit allen gnaden er⸗ 
füllen Amen / E. F. D. Gnedige zuuorlesliche antwort in 
vnterthenigkeit demuͤtig bittende / Aus Dantzig / den 19. 
Aprilis / im ) 5 s 5. jar. 


E. F. D. 
Gantzgehorſamer 
i vntertheniger 


Joachimus Moͤrlin D. 


Vnd Betten viel fromer Chriſtlicher bergen fich des 
gentzlich verſehen / F. D. wuͤrde mir gnedige antwort dar⸗ 
auff widerfahren / vnd mich zu billicher verhoͤr haben ko⸗ 
men laſſen / aber alles omb ſonſt / vnd haben mir F. D. 
nicht allein die verhoͤr abegeſchlagen / Sondern mich 
auch vber mein rechtmeſſiges demuͤtiges erbieten / mit viel 
vnzimlicher aufflag (wie die acta vnd alle iudicia ausz 
weiſen) jemerlich beſchweret / vnd mich gleich wol damit 
nicht wollen beſchuͤldigt / ſondern allein meines gewiſſen 
erinnert haben / vnd mich dennoch vnbeſchuͤldiget / viel 
mehr vnuberwieſen einiger mishandlung / von meiner 
Goͤttlichen uocation vnd auch den meinen abgehalten / 
wie volget. 


Von Gottes gnaden Albrecht der elter / 


Marggraff zu Brandenburg etc. in 
Preuſſen etc. Mertzog etc. 


Dem achtbarn vnd hochgelarten / Dockori Jo⸗ 
achimo Moͤrlin / zuhanden. 


Haben 


Haben aus ewer an ons gethanem ſchreiben erſt⸗ 
lich verſtanden / die wuͤnſchung Goͤttlicher gnaden / vnd 
erbietung fehüldigen gehorſams vnd fleiſſigen Gebets / 
des wir one in gnaden thun bedancken / vnd ſelbſt den lie⸗ 
ben getrewen Gott hertzlich bitten / Er wolle vns ſeine 
ewige Gnade vnd veterliche liebe nicht entziehen / Son⸗ 
dern die mehren / vnd verleihen / das ewer Gebet durch 
den heiligen Grif beſtehe / vnd ons alfo zum beſten erhoͤ⸗ 
ret werde / Amen. ; 

Was nun anlanget / was in vnſerm abzug oder abo 
weſen verſchiener zeit den 14. Februarij fur ein ernſter 
befehl hinder one gelaſſen / fo man euch anfagen folle te 
mit weiter inhalt ꝛc. wiſſen wir vnſers befehlichs wol vns 
zu erinnern / Auch were vns / welcher geſtalt wie es befoh⸗ 
len iſt / nach vnſerm befehlich gehorſamet / So nemen wirs 
ſo viel mit Gnaden an / wo weniger / hat ein jedes ſein 
mas / vnd bringt die zeit ſelbſt eine die andern / worumb. 
nicht von noͤten einige erweiterung / weil ein Richter vber 
vns alle / vnd der hertzen erkenner iſt / ein gerechter Rich⸗ 
ter / dem auch die rach gehoͤret vnd ergeben / der wird wol 
zurichten wiſſen. Das aber die gantze Stad vol / wiſſen 
wir / das niemands / nur zwen / der ein dem wirs befohlen 
dem andern anzuſagen / worumb wirs auch ſeins werds 
rwen laſſen / vnd Gott vrteilen / von wem das geruͤcht aus⸗ 
komen / oder worumb es beſchehen / vnd laffen wie volget / 
vnd wie den vnſchuͤldigen jr euch rhuoͤmet auch in jm ſelbs / 
laut dem ſprichwort von eigem rhum / wenden. 


Das jr aber meldet / mit was groſſer vngnade 
wir wider euch dureh ewere Widerwertigen bewogen 
ꝛc. Können wir uns keines weges erinnern / das emere 
Widerwertige vno wider euch zu einiger Vngnad 
; * 2 : verurſachet / 


boerurſachet / viel weniger bewegen muͤgen / wie das auch 
vnſer lang zuſehen vnd dulden wol ausweiſung gethan / 
vnd hetten leiden moͤgen / das jr nicht ſelbſt vns / auch ober 
vielfeltig / bis an das ende erzeigter gnad / wollen ge⸗ 
ſchweigen wolthat / wir on auffhoͤren gegen euch gepah⸗ 
ret / vnd wil vns von noͤten ſein euch zu erinnern / Wie jr 
auch on zweiffel wol wiſſen werdet / wes wir zu mehrn⸗ 
mal euch gnediglich verwarnet / vnd wie jr vnſerm befeh⸗ 

lich feid der zeit / do jr von ſuͤnlicher vnter handlung abs 

gelaſſen / vnd ſelbſt parteien gemacht / gehorſamet / auch 

nicht allein vngehorſam erzeiget / Sondern auch mit an⸗ 
dern mehr herfur gebrochen / das durch ſolche ſpaltunge 
vnter vnſer Vnterſaſſen angerichtet / wie leider Gott er⸗ 

barms noch heutigs tags in Landen zuerſehen / vnd endlich 

auch dohin gearbeit / wie in dieſen Landen noch heutigs 
tags zu ſehen / das die dahin gelanget / das faſt keiner ſelbſt 
gegen dem andern ſich vertrawen darff / wie denn auch 

wol erfahre von andern orten mehr / da jr zuuorn geweſen 

fein ſollet / Ob dem aber auch alſo / laffen wir in feinem 

werd / Wiewol wir hoͤren / das dem alſo / vnd noch heutigs 

tags weren ſolle / wie jr ewre predigt auch vor ewrem ab⸗ 
ſchied geſtellet / vnd wohin fie im grund geſehehen / iſt 
kund / die weil fo viel Leut gehoͤret. Wie jr auch letzlich vn⸗ 

ſer ausſchreiben gezieret / das wir doch Gott zeugende 
nicht anderſt vermeinet / denn wie es die ehrlichen vnd 

Chriſtlichen Leut die oͤberlendiſchen Theologen ſelbſt 
furgeſchlagen / vnd wie jr vns nahe vnd nahe dem Satan 
geben / bannen / vnd ein new Bapſthumb anzurichten ge⸗ 
ſucht / vnd damit den widerwillen vnſer getrewen vnter⸗ 
thanen geurſachet / wollen geſchweigen vns auffs Land 
mit Pfarherrn vnd beſtellung derſelben / hinder vnſerm 
vorwiſſen / vnd befehlich von euch getrieben / Begern js 
0 


fo fern einige Conſcientz bey euch / wollet euch ſelbſt erin⸗ 
nern. Denn wir dis alles mehr der maſſen thun / das wir 
euch in etwas beſchuͤldigen wollen / Sondern ewer Con⸗ 
[cient ſelbert zu erforſchen / iſt anderſt ein warhafftiges in 
euch. Aus welchem allem jr euch zuerſehen / ob jr ewer / die 
jr nennet widerwertigen / billich aber vnbillich in verdacht 
habt / zeugen mit Gott abermals / wo jr euch gegen Gott / 
vnd hernachmals nur etwas leidlich gegen vns ertzeiget / 
das wir euch mit keiner vngnaden gewogen. 

Weil wir aber ſpuͤren / ſehen / vnd greiffen muͤſſen / e 
das jt den wenigſten friede / noch eintracht ſuchet / das 2 Jacke. 
denn aus dem auch ſcheinet / weil je euch allwegen in pres dotes tur- 
digen vnd Schrifften gerhuͤmet / das die oͤberlendiſchen pinnae 
mit euch wehren / vnd doch aber jr mittel nicht allein nicht int ſtudio⸗ 
annemen wollen / Sondern am letzten do wir darauff bez fi W e 
ſchloſſen / fried vnd einigkeit widerumb zuſuchẽ / durch vn ipri mouen 
fer ausſchreiben / weil der ander part / als Oſiander in jr cur iniuria 
mittel geſchloſſen vnd die angenomen / auch den &artickeln De» auc 
die die oͤberlendiſchen geſetzt vnd gemeldet / das das die lehr Kontumielias 
aller Chriſtlichen kirchen fage / lehret / ſey nicht wider⸗ 
ſprochen / Sondern wir vnd vnſer ausſchreiben meldet alle 
zu befriedung angenomen / jr aber in predigen offentlich 
darwider geſcholten vnd hören laffen / der Teuffel habs 
gemacht / der ſol jm gehorſamen / jr nicht / haben wir greif⸗ 
fen muͤſſen / das jr anderſt nicht geſucht / allein widerſin⸗ 
nigkeit / mutwillen / vngehorſam / vnd was aus dieſem al⸗ 
lem volgen mag / es ſey auffrhur / aber was es wolle / vnd 
das ewer Geiſt keinen fried leiden wolle / warumb jr auch 
die oͤberlendiſchen mit jrem mittel nicht allein verachtet / 
ſondern auch verdammet 2c. 

Wie vns ſolches zu leiden gebuͤret / vnd ob wir euch 
[enger zuſehen / vnd ns alfo perachten laffen 0 wol⸗ 

ç en wir 


wollen wir allen verſtendigen vnd gemeiner Chriſtlicher 
Glaubender kirchen zu vrtejlen heimgeſtellet / dorffet 
hierumb wider ewre / die jr nennet widerwertigen noch vns 
einige ſchuld / ſondern euch ſelbſt / zulegen / das wir euch 
lenger in vnſern Landen zudulden nicht gewuſt. Berwe 
hierumb auff vorigem gethanen befehlich / vnangeſehen 
was vom Samariter vnd weiters volget / das man billich 
zuuorn bedacht ſolt haben / vnd nicht jtzunder zu vngele⸗ 
gener zeit / in der vns auch nicht gelegen / Richter anzune⸗ 
men ewers gefallens / denn auch bisher vnſer weiches hertz 
lange zeit / vnd ſchier zwey jar gar zu weich geweſt / das 
bey euch zu ſehen / das durch lenger erweichtes hertz nicht 
allein vns / Sondern auch gemeiner Chriſtlichen catho⸗ 
liſchen Kirchen hoͤchſter vnrat vnd mangel volgen mochte / 
zu beſorgen / koͤnnen hierumb weder wenig noch viel tage 
euch auch zu ewerm Weibe hieher geſtatten / denn wir 
auch wol (eben was geſucht ꝛc. So ift Gott lob emer Weib 
nicht ſo kranck / das ſie ewer nicht entpehren kondte / wolt 
jr ſie aber je ſo gern bey euch haben / Seindt wir zu frie⸗ 
den / das jr ſie ſampt den Kindern vnd dem eweren ho⸗ 
len laſſet / wolten wir euch auff ewer widerſchreiben zur 
antwort nicht bergen. Datum Newhaus den j. Maij. Ans 


001553 
Manu propria fubfcripfit, 


Vnd hatte ich nun gleich fo viel afe zuuor / bae man 
das Bad weidelich vber mich ausgoſs / Aber wie ich ſo gar 
demuͤtiglich begerete / wolte ſich zu rechtlicher beweiſung 
vnd ausfuͤhrung ſolcher ſehmach niemands finden laſſen / 
ja wie zuuor angezeigt / ſo ſolt auch dis allermeiſt ein er⸗ 
e fein meiner Conſcientz / wo ich anderſt eine 

elke. 


Zwar 


Zwar das ich ein gewiſſen Bette] ſolte doch F. D.leicht⸗ 
lich darbey abgenomen haben / das do ich one gewiſſen ge⸗ 
weſen were / ich auff gnediges vielfeltiges ſchreiben vnd 
vertroͤſtung / das wolte gethan haben / (o S. F. D. vnd derz 
ſelbigen Land vnd Leuten ewigen verderb vnd vnwidder⸗ 
bringlichen ſchaden an Leib vnd Seel ſolte gebracht ha⸗ 
ben / vnd weis fur war / das mir S.S. auff dieſelbige wege / 
viel lieber allen gnedigen willen erzeiget hetten / denn das 
ſie mich in dieſem fall / mit dem allergeringſten haben aus 
Gottes verhengnis durch anreitzung boͤſer Leut beleidigen 
ſollen. Aber mein loͤblicher fromer Fuͤrſt war mir zu 
lieb / vnd zuuoran mein fromer Gott vnd ſeine liebe 
Kirche / die es mit gangen hertzen meinete / vnd tawrte mich 
S. F. D. an meinem bergen fo febr] das ich auch offtmals 
ſagete / wenn ich den loͤblichen alten Fuͤrſten auch mit 
RAE vnd gefahr meines leibes retten kondte / ich wolt es 
thun. 

Was mir aber F. D. furrucken meines zuuor vber⸗ 
gangen elends halben / vnd wes ich ſol an andern ortern 
angerichtet haben / daran thun F. D.ein wenig mehr denn 
zu viel. Denn wenn es einem Diener Chriſti zur ſchmach 
ſolte angezogen werden / was jm die boshafftige Welt / das 
Reich der finſternis vnd des leidigen Teuffels bezichtiget / 
So weren (mit zuͤchten zu reden) ergere Buben vnter der 
Sonnen nicht geweſen / als der ewige vnſchuͤldige Son 
Gottes / vnd ſeine geliebten getrewen Apoſtel / das were 
aber eine meinung ſagt Chriſtus Joan. 8. vnd js. das man 
die Leut einem armen diener des worts vnter die augen 
fuͤrete / die einige begangene miſſethat zu recht auff jn kun⸗ 
ten vnd wolten beweiſen / vnd do wil ich Joachimus Moͤr⸗ 
lin fur meine perſon / den man gern anſehen von alle den 
orten / da ich geweſen hin / weis es auch der keinem einigen 

| eu danck / 


danck / der michs erleſt / Schilt er mich aber daruber in 
meinem ruͤcken / oder ſonſten / So wiſſen alle ehrlieben⸗ 
den fromen hertzen / wo fur ſie es halten ſollen / wil dismal 
ſeuberlich thun / vnd mehr nicht ſagen / Aber meines rech⸗ 
ten droben / vnd Job. z zu ſeiner zeit mit nichten vergeſſen 
oder begeben haben. ; 

Den lieben friede habe ich alle zeit vnd von hertzen 
geſucht / nicht mit dem leidigen Teuffel / wie Achab / nicht 
wie Antiochus vnd Julianus / welche gern die gantze Welt 
von Chriſto zu einerley Abgoͤtterey vnd jrem vnglauben 
gebracht hetten / daruber ſie die fromen Propheten vnd 
vnſchuͤldigen Diener grimmiglich verfolget haben / Son⸗ 
dern den friede des Geiſts in einhelliger lehr des lieben 
Euangelij Gal. 3. vnd Ephe. 4. wie denn dieſer fried im 
loͤblichen fuͤrſtenthumb Preuſſen auch geweſen / ehe denn 
durch ver hengnis / Goͤttliches zorns / etliche Sacrament 
ſchwermer / vnd naehmals O ſiander die Furia oder Teuf⸗ 
felskopff darein komen / wer nun mit denſelbigen vnd von 
dem an die arme Landſchafft aus dem ſchoͤnen fried in den 
vnfried geſetzt / Do Hore man die loͤbliche Ritterſchafft 
vnd alle ſtende des gantzen fuͤrſtenthumbs / desgleichen al⸗ 
ler Kirchen iudicia, Ich ſage mit jnen allen / vnd mit der 
warheit wie Elias 3. Reg. 8. Wer mir einiger zerruͤt⸗ 
tung oder verwirrung ſchuld giebet / der thut zu viel / das 
vbrige mag er am ſelbigen ort fur fich leſen ꝛc. 

Wie ich mich mit dem ſchreiben der oͤberlendiſchen 
Theologen fol gehalten haben oder nicht / das iſt droben 
aus meiner warnung vnd meinen beiden declarationibus 
wie fic F. D. ſelbſt in jrem ausſchreiben / haben mit dru⸗ 
cken laſſen / offentlich am tag / vnd daraus abzunemen / 
welcher geſtalt der loͤbliche freme Fuͤrſt in dem vnd an⸗ 
dern berichtet iſt / wie fich gar fein Berie follen piko 

wen 


wenn die fache vor verſtendigen ette follen zur verhoͤr 
komen / Darumb ich denn abermals vnd vmb Gottes wil⸗ 
len gebeten / wie volget. 


Dem Durchleuchtigiſten / hochgebornen 
Fuͤrſten vnd errn / Derrn Albrechten dem El⸗ 
tern / Marggraffen zu Brandenburg / in Preuſſen / 
zu Stettin / Pomern / der Caſſuben vnd Wenden 
Hertzogen / Burggraffen su Nuͤrnberg / vnd Fuͤr⸗ 
ften zu Rugen / Meinem gnedigiſten Merrn. 


Gottes gnad ſampt vnterthenigem erbieten meines 
ſchuͤldigen gehorſams vnd fleiſſigem Gebets zuuoran / 
Durchleuchtigiſter / hochgeborner Fuͤrſt / Gnedigſter 
Herr / E. F. D. wuͤnſch ich zu dem ſungen Erben / Gottes 
Gnad vnd ewigen Segen / vnd bitte der barmhertzige 
Vater wolte daſſelbige junge Herrichen E. F. D.lieben 
Son / gantz veterlich bey leben erhalten / vnd ſein junges 
hertz durch krafft des heiligen Geiſtes faſſen vnd regieren / 
damit er ein auserweleter ruͤſtzeug ſein muͤge dem Her⸗ 
ren / vnd der armen betruͤbten Kirchen ein ſeliger troſt / 
vnd alfo E. F. D. an jm ewige wonn vnd freud haben mie 
gen / Amen. i 

So viel aber Gnedigſter Herr / E. F. D. ſchreiben 
an mich gelanget / hab ich daſſelbige in vnterthenigkeit 
entpfangen vnd verleſen / vnd bitte E. F. D. nochmals des 
muͤtiglich vmb Gottes willen / Sie wollen mir die verhoͤr 
vor E. F. D. im beiſein der Churfuͤrſtlichen geſandten 
nicht verſagen / Sondern mit allen Gnaden geſtatten / So 
wil ieh mich auff einen jedern punce dermaſſen vnterthe⸗ 
niglich vnd erbarlich entſchüldigen / Das E. F. D. vnd 
menniglichen mein vnſchuld greifen ſollen. 

c dm Denn 


Denn es iſt war / das nir E. F. D.allerley nad er⸗ 
zeiget / hab auch ſonderlich der Gnedigen zuſagung noch 
nicht vergeſſen / der ſechs hundert marck gnade gelts hal⸗ 
ben / So E. F. D. meinem Weib vnd armen Kinderlein 
zum beſten / mir den 23. Januarij. Anno ic. eigener per⸗ 
ſon auff dem Fuͤrſtlichen frawen zimmer verheiſſen / Der⸗ 
halben das ich derſelbigen zu Gnedigem gefallen eine 
ſolche ferne reiſe ins Land mich begeben / Zweiffel auch 
gantz vnd gar keines meges E. F. D. werden dieſelbigen jre 
wort fuͤrſtlichen halten / Darumb mir auch von hertzen 
ſolte leid ſein / wenn dieſe ſache ſolt in weiterung gerei⸗ 
chen x. 

Eper F. D. ſtellen fich ja ein wenig ernſt vnd fremb⸗ 
de gegen mir / Aber wie ein fromes. Kindelein alſo las 
ich mich von meiner vnterthenigen zuuorſicht zu E. F. D. 
als einem liebhaber vnd beſchuͤtzer der Gerechtigkeit nicht 
gentzlich abſchrecken / vnd wil in ſolcher troͤſtlicher hoff⸗ 
nung E. F. D. endliche zuuerlesliche antwort dismal er⸗ 
warten / vnd damit vntertheniglich gebeten haben / Dieſel⸗ 
bige dem lieben Gott ſampt allen den jren in ſeinen Gne⸗ 
digen ſchutz befehlende. Datum zu Dantzig den 9. Maij im 
3753 ar. 


E. F. O. 


Gehorfamer 
Vntertheniger 
Joachimus Moͤrlin D. 


Darauff haben mir F. D. den xx. Maij dieſe endliche 
antwort / durch Herr Johan Bernecker M. 
ab 


ftad Kneiphoff Koͤnigſperg / meinem freundlichen lieben Sapten. 2. 

geuatter / geben laſſen / Wie fich D. Morlin gegen mich FE made 

gehalten hat / das weis er ſelbſt wol / vnd wil ich zwiſchen vnluſt / vnd 

mir vnd jm keinen Richter haben. fener fih 
Die weil mich denn wider recht noch Gnade helffen 9 

wollt / vnd mich mein lieber Gott mitler zeit an ander oͤrter 

zu dienſt hat auffgefordert / Alſo hab ich die ſache dem 

allmechtigen befohlen / der do ſaget / Non te, fed me abiece⸗ 

runt, ne regnem ſuper eos, Item acto. 9. Saule / Saule / du 

verfolgeſt Mich ꝛc. vñ darauff meinen lieben Herrn einem 

Erbarn wolweiſen Rath der ſtad Kneiphoff Koͤnigſperg 

geſchrieben | wes ich bey F. D. zum vnterthenigſten ange 

ſucht / Nachdem ich denn daruber mit lauter gewalt wider 

Recht vnd alle billigkeit von jnen wuͤrde abgehalten / vnd 

ich gleichwol meine ſchuͤldige dienſt meinem fromen Gott 

nicht verſagen kondte / der mich widerumb an andere oͤrter 

er forderte / So muſte ich hiemit / wie ich Gott zeugete / wi⸗ 

der meinen willen / getrungen vnd gezwungen meinen ab⸗ 

ſchied von jnen nemen / wolte der halben us vnd die arme 

Kirchen hiemit dem lieben HErren Chriſto vnſerm oͤber⸗ 

ſten Ertzhirten in ſeinen trewen ſchutz vbergeben haben / 

mit hertzlichem ſeufftzen vnd flehen / Er wolte ſie ja bey 

reiner lehr erhalten / vnd jnen den freidigen mut vnd vn⸗ 

erſchrocken hertz geben / Das ſie dieſelbige one ſchew / frey 

bekennen mochten / wie fie bis daher in Chriſtlicher beſten⸗ 

digkeit gethan Betten xe 


Hnd haben mir wolgemelte meine Herren hierauff 
widerumb die antwort gegeben / das ſie ſolch mein ſchrei⸗ 
ben mit beſchwertem vnd betruͤbten gemuͤt vernomen zc, 
weil es aber nicht anderſt ſein kondte / So muſten es jr 
Erb. W. dem lieben Gott / der alles zum heſten e. 

an 


kan / heimgeben / vnd fich nun feiner Gnedigen zuſage 
vnd verheiſſung troͤſten / Das er ſeine arme Chriſtenheit 
nicht verlaſſen / Sondern bis an der Welt ende bey jr ſein 
wil x. | 

Dieweil ich aber ein Cxhrifftlid) zeugnus meiner 
lehr vnd lebens / von wegen der gifftigen verleumbder / 
hatte von jr Erb. W. gebeten / haben fich dieſelbige auff 
das jenige referirt vnd gezogen / ſo ſie mir vor einem jar 
zuuor gegeben hatten / Mit freundlichem fernerem erbie⸗ 
ten / wo mir aber kuͤnfftiglich weiter beweis von jr Erb. 
W. wolte von noté ſein / das fic fich gegen mir als jrem Lice 
ben vñ getrewen Pfarherr vñ Seelſorger dermaſſen wol⸗ 
ten erzeigen / damit jch ſ puͤren ſolte / das fie nichts / ſo jnen 
jemermehr muͤglich vnd thunlich geweſen / vnterlaſſen 1c. 


Hab mich alſo mit fret Erb. W. vor wiſſen geſchei⸗ 
den / vnd nochmals im namen Chriſti Jeſu an dieſe loͤb⸗ 
liche ſtad Braunſchweig / auff erforderung eines Erbarn 
Raths meiner auch lieben Herren / darumb vor andern 
begeben / das es nach meiner erledigung aus Preuſſen / die 
erſte vocation geweſen iſt. X 
Vnd iſt das die warhafftige Hiſtoria / wie fich die 
Oſiandriſche ſchwermerey im Land zu Preuſſen erha⸗ 
ben / vnd wie fie verhandelt iſt / Welche ich niemands zu 
lieb noch zu leide / erzelet / ja wie Gott weis / viel lieber wolt 
der arbeit ſein vberhaben geweſen. Dieweil ich aber geſe⸗ 
hen / wie gar beſchwerlich vnd verdechtig man den handel 
an jim ſelbſt mit viel liegen bey vielen fromen bergen 
machen wil / darzu wie gar der leidige Teuffel mit meiner 
gedult nicht hat koͤnnen zu frieden ſein / vnd mich nicht al⸗ 
lein in offentlichem druck bis daher in viel wege mit er⸗ 
dichter aufflage beſchwert / wil geſchweigen / das um 
( als 


(als mein armes Weib der ſechs hundert marck halben 
vntertheniglich fur fich vnd vnſere Kinderlein ſupplicirt) 
jr vnd jnen ift auffgeruckt worden / das ich nicht der getrew 
geblieben / welchs ſich doch niemermehr mit warheit er⸗ 
finden wird / vnd do man fie nicht anderſt bezalen wollen / 
hette man jr warlich als der one das elenden vnd betruͤbtẽ 
gnug / damit wol koͤnnen verſchonen / Sondern vber das 
alles bin ich warhafftiglich berichtet / das der groſſe Pril⸗ 
reiſer Hans Funck in allé heimlichen winckeln feine naſen 
gehabt / ſtanckern gegangen vñ daraus allerley in ein gros 
dick buch zuſamẽ getragen / Welchs auch der newe Buch⸗ 
drucker fo von Nuͤrmberg in Preuſſen gezogen vnſerm 
Buchfuͤrer alhie in der nechſten Meſs zu Leiptzig ges 
wieſen / mit groſſem frolocken / das ſie mich damit wolten 
ſpringend machen. ; 

iis Derhalben bin ich getrungen | dieſen warbafftigen 
bericht an den tag zu geben / auff das alle frome Chriſt⸗ 
liche hertzen ſehen / wie gar vnbeſcheiden der Teuffel tobet 
vnd kratzet aus allen winckeln / ob er mit anderer Leut ons 
glimpff / auch ſeine ewige ſchand vnd ſchmahe decken 
mochte / vnd damit ſein furnemen ausfuͤren. Ich bin aber 
erboͤtig / da man mit dieſem gar einfeltigen Text vnd war⸗ 
hafftigen erzelung der Hiſtorien nicht wole zu frieden 
fein / Einen jedern der esfuchen wird / mit der Gloſs des 
inhalts ferner nach notdurfft zu berichten / vnd man fof 
mich ob Gott wil daheimen finden. ido 


Vnter des wil ich allen fromen Chriſtlichen bergen 
zu mehrer Fundfchafft der warheit eines Erbarn Raths 
vnd der loͤblichen vniuerſitet Koͤnigſperg teſtimenia auch 
mitteilen / Zweiffel nicht / ſie werden meine notturfft be⸗ 
hertzigen / mit mir als einem armen Diener Chriſti Jeſu 

| D | 


mitleiden 


mitleiden tragen / mich entſchuͤldiget nemen / vnd bey mei⸗ 
nem rechtmeſſigen erbieten (das ich je vnd allwegen das 
Rechte begeret) guͤnſtiglich bleiben laſſen / Bin ich einem 
jedern nach gebuͤr dargegen zudienen ſchuͤldig vnd von 
hertzen willig. di 


Or allen vnd jtzlichen wee Standes / 
wehſens / Condition oder wirde die ſeind vnd ge⸗ 
nennet muͤgen werden / den dieſer vnſer offener 
Hric zu ſehen / hören oder leſen furkompt / in ſonder⸗ 
heit denen es zu wiſſen von noͤten / Nach erbietung ons 
ſer vnterthenigen vnd willigen dienſte / freundlichen 
gruſſes vnd alles guten einem jglichen nach gebuͤr / Be⸗ 
kennen vñ thun kund / wir Burgermeiſter vnd Rathman⸗ 
ne der Stad Kneiphoff Koͤnigſperg in Preuſſen / das vns 
der achtbar vnd hochgelarte / Herr Joachimus Moͤrlin / 
der heiligen ſchrifft doctor / vnſerer Kirchen Pfarherr / zu 
erkennen gegeben / wie er an etzlichen orten durch ſeine 
misguͤnſtigen angegeben / Als ſolte er die lehr des heiligen 
Euangelij one nicht rein furtragen / auch feine zuhoͤrer 
zum vngehorſam vnd auffrur bewegen vnd reitzen / vns 
der wegen im kundſchafft feiner lehr vnd wandels mit zu⸗ 
teilen dienſtlich angelanget / welche wir jm als ein zeugnus 
ſeiner vnſchuld nicht allein gern mitgeteilet / Sondern er⸗ 
kennen ons auch der warheit zu ſtewr fme dieſelbe zu ge⸗ 
ben ſchuͤldig / koͤnnen demnach obberurtem Herrn Doctori 
Joachim Moͤrlin / vnſerm Pfarherrn / mit gutem gewiſ⸗ 
ſen / vnd in der warheit mit guter wiſſenſchafft ( denn wir 
jme mit allem fleiſs die zeit er alhier geweſen / zugehoͤret) 
zeugen / das er vns Gottes wort / lauter / rein / vnd one eini⸗ 
gen falfchen zuſatz vnd gloſe / dergeſtalt furgetragen / ge⸗ 
prediget vno geleyet / wie daſſelbige vor feiner zeit k 110 
° chen 


leben des Ehrwirden Herrn Doctoris Martini Lucheri / 
in dieſem gantzen Land / durch den Herrn Paulum Spe⸗ 
ratũ / Johannem Poliandrũ / Herrn Johannem Briſo⸗ 
mannum / vnd andere Gottfuͤrchtige vnd gelerte Prediger 
furgetragen vnd gelehret iſt / Er hat vns auch / vnd alle 
feine zuhoͤrer vor auffrur vnd vngehorſam / bey vormei⸗ 
dung Goͤttliches Gerichtes vnd harter ſtraffe / auffs aller 
hoͤheſte allwege gewarnet / dargegen zum Chriſtlichen 
Gehorſam / fried / züchtigem vnd Gottſeligem leben vnd 
wandel mit allem ernſt vnd fleiſs vielfeltig / ja fat in al⸗ 
len feinen predigen dermaſſen ermanet / das die / fo ander fë: 
thun vnd darinnen vnbusfertig verharren / wiffen ſollen / 
das fic kein teil am Reich Chrifti haben / dorffen ſich des 
Chriſtlichen namens vnd rechten Glaubens in der war⸗ 
heit nicht rhuͤmẽ. Dar zu hat er one auch mit ſeinem Erem 
pel / ſo viel ſeine perſon belanget / alſo furgegangen / wie 
folchs die heilige Schriffe von den rechtſchaffenen Bir 
ſchoffen vnd Predigern erfordert. Des wir Burgermeiſter 
vnd Rathmanne oben gedacht jm hiemit vnd in krafft die⸗ 
fes vnſers Brieffs fur jedermenniglich zeugnis geben / 
Den wir zu mehrer vrkund vnd bekentnis mit vnſerm ans 
hangenden Inſigel wiſſentlich haben beſiegelt vnd bes 
krefftiget / Gegeben / Kneiphoff Koͤnigſperg / den 5. Janu⸗ 

arij / im funffzehen hunderſten vnd zwey vnd 

funffzigſten jar / nach vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti geburt. 
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Hriſtus Ieſus eterni Dei coeterms Filius, Dominus ac Saluator nofter 
unicus, præmonens Ecclefiam fudm de uenturis periculis & calamitas 
,, tibus ante nouifsmum diem extremi iudicij , inter cocteya dit,Confurs 
yecturos in ultima fenecta Ecclefie multos Pfeudopropbetas, ez ſeducturos in 
errorem multos;adeo, ut ctiam eletti ab impoſturis e feductionibus illis , uix, 
tuti effe queant. iim eno ed 
Hanc predictionem Fili) Dei, cum ve ipfa nunc: experiamur impleri) 
gliſcentibus ubig; locorum tot ac tam diuerfis nouorum dogmatum dutoris 
bus, ut etiam i qui antea uerbo Dei probe inſtructi e» confirmati uidebantur, 
in errorein e dubitationem pertrabantur , magna uigilantia exu[citundi 
funt piorum animi, ut Pfeudoprophetus c7 falfos Doctores caueant, eoſq; a 
bouis ex ueris accurate difcernant. Neg; enim ea Pfeudoprophetarum natus, 
ra eſt, ut fe palam profiteantur hoftes Chrifli ex Ecclefie eius, fed hoc poa 
tißimum- nomine in ouile Chrifti, irrepunt , quod hunc fe melius e ſanctius 
profeßuros gloriantur,quam ab alijs factum fit. Eis ouium pellibus fe lupi ra= 
paces uenditant ; bac ſpecie teliimcantis ouiculis , falſam doctrinam blande 
obtrndunt,dtg; hoc uenenato fuco fimplices animos peſtiſere inficiunt. 
. - Quare ut puram e incorruptam doctrinam de uera agnitione e 
inuocatione Dci e filij cus Domini ac faluatoris noftri Jefu Chrifli, deqs 
eterna falute animarum retineamus, attenti fimus oportet e uigilantes,ne 
omni fpiritui , etiam ſub Chrifli nomine uenichti, credamus. Ad banc diligens 
tiam ex prouidentiam pertinet , magno ftudio obferuare, quod teftimonium 
Doctores Ecclefie ab exteris adferant. Vilt enim D. Paulus Epiſcopum e 
miniftrum Ecclefie , bono teflimonio exterorum ornatum effe, quod (anam 
€ fyrceram doctrinam femper amplexus ſit, & honeſta uita , dßiduitate dos 
cendi , iufta folicitudine ac cura er ga Ecclefiam Chrifli, denig; bonis moribus 
[c fidelem ez inculpatum preſtiterit. 
Cum igitur Renerendi lir, pietate, octrina, & innocentia uite ora 
natißßimus 


14 1 ti 1 4 


natißimws D. Ioachimus Morlinus, ſaeræ Theologie Doctor, & Ecclefie 
Knipbofiane buius Vrbis, cui Academia noftra coniuncta eft, fidelis paſtor, 
uarijs calumnijs e. delationibus, ab Ofiandrine hercfis festatoribws, tra- 
ductus , peteret a nobis fue doctrine & uite teſtimonium, quo bis turbulena 
tißimis temporibus, in tanta Religionis Chriftiane confufione ex monftrofas 
rum opinionum perplexa uarietate, apud exteras Ecclefias uteretur, libenter, 
ac fumma uoluntate id ei ad tam pium & Ecclefie Chrifli neceſſarium ufum, 
& ad defenfionem ac patrocmium ueritatis , propter quam Schole precipue 
inftitute ez. Ecclefljs adiuncteæ funt,concedere uolumus. Neq; enim tam ipfius 
priuatim, quam publice totius Ecclefie Chrifti intereſt, adferre eum teſtimos 
nium anteactæ uite c» tradite doctrine in ea Ecclefia , in qua uos auditores 
babuit „ut exteri (ciant quomodo fe apud nos geßerit „ey quid de eo ſentire 
debeant. e 
Quamobrem pio ftudio candide & ingenue fatemur., Reuerendum 
hunc uirum Doctorem Ioachimum Morlinum in buius urbis Ecclefia Kniphoa 
fauna, ueram. dc puram doctrinam uerbi Dei ex Propheticis e Apoftolicis 
fcriptis , magna diligentia , fingulari fide , ac feueritate bono paftore digna, 
in magna populi frequentia , perfpieue finc ullis corruptelis tradidiſſe, eamqʒ 
preſtitiße in illa tuenda e propaganda indefeßam operam e conſtantiam, 
ut omnes erroneas, fanaticas, & turbulentas opiniones, & nouas interpretan 
tiones a fimplici analogia fidei abhorrentes aperte damnarit et execratus fits 

" Cumq; peſtilentißimum er in uerbum incurnatum, e in pretiofißi« 
mum fanguinem Domini noftri Tefü Chrifti, blafphemum dogma Ofiandria 
num bic primum nafceretur , & uirulento & ſuperbo ore late ſpargeretur, 
palam ei contradixit,magnog; et excelſo dnimo,omnes iniurias minas, calum⸗ 
tiias e pericula contemnens,ex uerbo Dei fortiter id in publicis concionibus 
e fcriptis taxauit et refutanit ficut E ipfius refutatio publice edita teftáturs 
e omnes pij norunt, quotquot eum concionantem audiuerunt. 

Et quia nullo metu aut terrore a defenfione fimplicis ueritatis Dci 
abduci , nec ad dißimulandos manifeſtos errores , & ad pernitiofam hereſim 
Ofiandrinam filentio obruendam ‚infle&i potuit , fed propter. gloriam Dei 
e miferarum ouium Chrifli e lupi faucibus & inſidijs diabolicis eripiendarum 
falutem. fideliter & conſtanter ei reclamauit, idco femper in periculo fuit > ne 
adnerfariorum uirulentis calumnijs & delationibis tandem binc extriderca 
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kur, Quod etfi non ignorauit e fibi graue atq; moleſtum, er uniuev[e 
Ecclefie, cui rete e utiliter prefuit , ualde trifle e acerbum fore, tamen 
«quo animo propter nomen Chrifli ferendum efte cenfuit. Vt enim doctrinam 
uerbi Dei imcorruptam tenuit , & populo magna feueritate e perſpicuitate, 
ardenti pectore. inculcauit: Ita mores fumma modeflia , tranquillitate, c 
grauitate, illuſtri exemplo ad uniuerſum populum Dei exhibuit, 


Nam. etfi ab aduerfarijs , nibil. nifi mendatia, codes, ex patre corum 
diabolo ſpirantibus, uirulentis calumnijs fepe atrociter nomine feditionis & 
impietatis traductus eft,tamen ea femper fuit manſuetudine, tolerantia, & lea 
nitate , ut fpretis mendacijs , conuicijs , caufam Chrifti er Ecclefie eius trana 
quille & placide tractauerit, populumq; recte e pie de obedientia erga 
Deum e magiſtratum [uum , ad communem pacem e» tranquillitatem tuena 
dam erudierit e commonefecerit. i 

Abhorrere etiam ipfius ingenium ex mores ab omni impia. ex fan 
tica dotrina,” a publicis tumultibus , aliqui noſtrum optime etiam ante bec 
tempora norunt, quibus a multis annis in ſchola & Ecclefia Vitebergenfi bene 
notus fuit. 

Quare boc teftimonium de ipfius doctrina, pietate, ex integritate 
nite,ci eo lubentius impertiuimus, quo magis nobis non folum ex eo tempore, 
quo nobiſcum bic uerfatus eft; fed etiam ex multis retro annis cognitus & 

perſpectus fuit. 

Ro gamus igitur omnes bonos c pios uiros, quibus Ecclefie & nomen 
Chrifli cure eſt, ut hunc optimum , er Reuerendum uirum propter eximias 
dotes fpiritus Dei, er propter. communem falutem Ecclefie commendatum 
habeunt, eumq; omni beneuolentia c officiorum genere, pro fud'erga bonos 
€ pios mmiſtros Ecclefie humanitate , benigne complectantur, adiuuent, e 
promoucant. Quod ut procul dubio Deo gratum. futurum eft, ita ipfius flus 
dium uicifsim erga omnes pios e totam Ecclefiam Dei excitabit,ut de ea bene 
mereri nun deſinat. Vdq; ei in uera imuocatione filij Dei Domini noflri. Tefa 
Chriſti ad ipfius Ecclefie incrementum , ardentibus uotis precamur, 


Ne quis autem de fide barum literarum dubitaret , Sigillum Acadea 
mie noftre illis appofuimus. Bene ualete, Date in Academia Regij Montis 
Prußie. die 25, Ianuarij; que eft conuerfionis D. Pauli Apoftoli, qui ut admis 
rando confilio Pei, ex acerrimo per[ecutore Ecclefie Chrifli, electum orga- 
nm 


num eius, poft oclo menſes, quam Chriftus Dominus e» faluatov nofter ex has 
uita in coelum aſcendit, factus eft , Ita precamur, ut Deus omnes perſecutores 
fui purißimi ez fan&tißimi uerbi, ad ueram pocnitentiam cito conuertat, & ex 
eis fimul nobiſcum ſalutaria organa fue Ecclefie e etera 
ne uite confortes faciat, Amen. Anno (da 
lutis noſtræ 15 5 3. 


Geben zu Sraunſchweig j. April. 
1554. 


ERRATA, 


D.ij. vor præponirn, lieſs proponirn. 

G. ij. fac. 2. fur von / lieſs vor. 

M. ij. fac. 2. linea. x. fur denn / lieſs denen. 

N. ij. linea 34. fur interturbitur, lieſs interturbirt, 


b. linea 6. fur anmut / lieſs anmuten. 
b. iij. linea 2. fur zuuerheren / liefs zuuerharren. 
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